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VCrCtNsVCrüflS14ll1L!flCN. 
-' 24. Januar, abends 8 Uhr: .Ordentliche MItglJgdeivØr. 

znluug Im Saale des Lehrcrhevms. Die alten Mitgliederkarten haben Gßjtig. 
keft. tie Marke Nr. 4 muß jedoch bezahlt sein. ‚ - 

•. im März findet ein ..Bunter Abend" statt. 
9'-

Zum Johrcs' tr;scL 
atiöh reichlich spät. doch ebenso herzlich'entbieten wir alitht Mtt-

E1!etn Freunden und Gönnern unseres Vereins, sowie allen befreundeten Ver. 
eluen ‚in Nah und Fern nachträglich unsere besten Wunsche zum JahresweciseL 

Zu unserm größten Leidwesen mußte d%s firscheinen unserer Zeitung Im ver. 
n*ëenen' Herbst aus Gründen.' denen ich niemand verschließen konnte, urpiöt?,. 
na çhestellt werden Seit der Zeit nun, wo die deutsche Wahrung i Ibreni 
!1c!tPh Iehenimt wurde, kurz sent del Zeit, wo auch unsere Vereins-Finanzen 
wieder geordnet werden konnten, haben wir sofort der Hoffnung Raunt gegebene 

flen'Mitgliedern wir dürfen wohlsagen. gern gèlesenèn Veréiñsnachdcli-
tin alsbald wieder erscheinen zu lassen Diese Hoffnung haben wir nunmehr 

rwjrklicht und'wir haben die beste Absicht, unser Vereinsoman. das Bindegliedin thsergroßeti und weitverzweigten Familie in. der bisherigen Wei-se wciterzuø 

ftflzrcn. 
1c't W1 .knUófen -hieran .die Bitte unsere Mitarbeiter, es -sind dies besonders 

die AtiJungsleiter, jeweils bis längstens 15 led Monats ihre Manuskripte (cilisettig 
beschrieben) auf der Redaktionsstube, Walzenstraße 7, abgeben' zu wollen. 
• j.' .• Wir können es auch nicht unterlassen, an jene schätzenswerten Mitglieder 
lSánzutreten, die sich ‚einer gewandten Feder erfreuen und sic tzu bitten/S 
nilt tkleiperin oder großeren Aufsätzen aus dem Reiche des Fußballsports und 
se!nr'verTandtefl Gebiete zu unterstutzen Wir wollen auch gerne jenen unsere 
Spalten öffnen. die in der Lage sind, durch belehrende Darstellungen nicht nur 

dasverelnslnteresse zu wecken, sondern sogat die Vereinsführung aüfJestehendø 
$ih den o4er anzustrebende Verbesserungen hinweisen, die also produktiv und 
progressiv wirken. Wir wollen - gleich ein Thema für 'jene Köpfe, -die gewohnt 



sfnt mit uns zu fühlen Una-zu ienken, Siwerfen un4 dies .hbigt: ‚;Wis1 geschieht 
am zweckmäßigsten der Ausbau unseres am 1 Jan. 192$ um die Qartenkokynie 
vergrößerten Sportplatzes unter Anlehnung an di& bestehenden, Vethälfiilsgè?", 
C -  

Wenn wir Sie alle um Unterstützung unserer Zeitschrift bitten, so müssen 
wir' jedoch dIe"ehzjgè Beschrinikung zu ‚.Ortinde 'legen, Wer Pol isc Taj&s.. 
fragen zu streifen, noch das Problem der Mannschaftsaufstelluijg ‚zu 'vèrsuchej, 
dagegen sind wir gerne bereit, einen gesunder fl'u'rnor zu Wort kommen -lassen' 
•ziiwollen, 

'1 •. .'', . Die Sc'hräftlgit 

• Juuircsbcrigjt act Sitclflll$sthuàes. 
Abteilungsleiter.G. Danninger, 

& 
Das Spieljahr 1923 war ein Jahr harter Arbeit, a6gesejfeft von den I1en 

sDieUechnischen. Fragen hat der ganze Spielbetrieb in unteahnter Weise unter: den 
trostlosen Währungsverhältnissen zu leiden, die sich denn auth:s;ejir ungistig' 
auswirkten. Erschwert wurde dann auch 'noch die - ganze' Arbeit durch die, 
Umstände, daß einerseits ein starker Kampf zu Beginn des neueu Verein'sjaj,ies 
Um die .Fi}hrung.-sebst. ausgetragen wurde und andererseits die 'Mannschaften in 
ihren' .spielerischen Erfolgen, stark nachgelae haben,. einem sogenannt ‚Tief 
stand zusteuerten Glaubte man die spteleriscjien Mißerfolge in den Verbatids-
spielen 1922/23 auf lInglÜCkliche- Zufälle zurückfahren zu können und so den'Rifck-
gang verschleiern zu dürfen, so zeigte die Spaiiienreis«ufl'j Spfèle.jn'Thj.däpest1 
Wien, Leipzig doch jedem den jeweiligen Stand der Mannschaft Hatte man also. 
zugegeben, die Verbandsmeisterschaft iiifoIe unglücklicher Verhältnisse ver-
söherzt, so hat man aber umso sicherer die Poka1meisterscj-ij durch spi-eleriFches 
Unvermögen und Verfahrenheit' innerhalb der Mannschaft verloren, Man ließ 
k%tbare' Zeit .verstreichen,' bis man- endlich 'die große Gefahr-erkannte und-reich-
lich 'spät Maßnaimr6rj ergriff, uni noch zu retten, was zu retten war. Unvermittelt 
.äiät'der damalige "1. Vorsitzende des Vereins aus 'eigenem Antrieb einen Wechsel 
tu- del Spielleitun-g vollzogen und Maßnahmen 'ergriffen, u; ni noch in le:tz'ter Stünde 
aufbauende Arbeit für 'das kommei;de Verbandsjahr verrichten zu* könneil. Die 
Stimmen und - Wünsche der. Mannschaft ewaren 'inzwischen. ungehört , geblieben, 
das Interesse der Einzelnen entsprechend gering. Wi einem weniger guten Zustand. 
thabe 'ich Ende' Mai den Spielbetrieb übernommen und ich stelle "mit Genütuung 
fest, h-i- diesem Falle die Volle Mitarbeit aller Mannschaften und der Verwaitti'ng 
gehabt. zu haben; Lücken. --die in der '1. Mannschaft inzWischen 'eingetrete wrn; 
wurden rasehestens tunlichst vollwertig ausgefüllt und gar bald herrschte großes 
Interesse bei allen Beteiligten,'und man konnte sagen daß Alte stürt, es ändern 
-'sich' die Zeiten' und neues Leben blüht 'aus den Ruinen. Die Vereinsleitung; auf, 
• ólidé Grundlage gestellt,' ließ es an der nötigen Unterstützung' nicht- fehlen 'und 
omtßte der Gesundungsprozeß 'rasch vor sich gehen 'und:es'war auch' höchste' 

Zeit, denn der Name 1. F. C. N. hatte einen starken Stoß und starke Cinbuße..in. 
seinem Ansehen im In- und Auslande -erlitten. Daher wurde auch den'Spfelèfi die' 
für Ti Juni in Norddeutschland abgeschlossen waren, größte Sörgfaft -gewidmet. 
:Die 'Manusohaft wurde aber den' gestellten Aufgeben in 'sehr' be1r1ec11zeyider 
Weise gerecht. ‚: Das gegen--Eintracht-Braunschweig ausgetragene Freundschafts-
spiel anläßlich der;Platzeinwc'i-hui-ig .dortselbst verschaffte dent Verein und "der 
‚Mämn'schaft' wiedererstrn-aliigst, viele 'Freunde und Ansehen; den'n 'die Matinseliaft 
betrieb Fußball dortseihst, wie es nur von Meistern betrieben 'wtrden kann. «Das' 
sportliche 'Verhalten der Mannschaft fiel besonders angenehm auf. >, Ueber -alles. 
Lob erhabene Kritik war der Dank für das schone Spiel. Eingedenk"çj tat-
sache, daß eine Schwalbe noch keinen'Sothrner bringt, spielten wir noch zweimal 
'4n:Narnburg bzw Kiel..' Hier 'wär der- Erfolg der gleiche, vfle' ifi -Btaunscli*?ejg, 
'Mli 4:1 gegen Hamburger -V ‚rktoria .6:0 'gegen Holstein-Kiel 'konnte.die'M.anngchaft 
'4em1. P.C. N. weitere Ehren,macheu. Gerade 'das Sp!el gegen Hamburger .VIk-..I 
toria war ein besonderer Erfolg, nachdem die Hambur'er Sportwelt mir großar 



'Spannung aüf die 'sSlwe'ise' des 1. P. C. N. wartete. WI es dbch gerade der 
IL S: V.. der durch seine weniger vornehme mid ritterliche Kam:pfesart in der 
Schiufirunde um die deutsche Meisterschaft sehr viel dem 1. F. C; N. von seinem 
Listen Namen raubte. 

Die -beiden Spiele in München und Augsburg erwiesen erneut, daß der 
i.?. C. N. seine Krisis gut überstanden und wieder stark in auWärtssteigendeC 
Bewegung war. -  Besonders beachtenswert war der Sieg 4:0 gegen' Schwaben-
Auóburg. die uns in der Schlußrunde um die Pokalmeisterschaft auf eigenem 
Platze die hohe Niederlage von 4:1 beibrachten. Die eingetretene Sperrzeit -fin 
Juli wurde von allen' Mannschaften durch fleißiges Training ausgefüllt mid so 
ganz allmählich fanden sich wieder altbewährte Spieler ein, die man .während 
dci vergangenen Spielzeit verloren hatte. Die 1. Mannschaft war nicht mehr ein: 
loses :Gebinde Von 11 Spielern, die 1. Mannschaft war ein'feser, Block: von 15 
zuverlassigenLeuten, die, mit vollem Können für das gesteckte Ziel eintraten. 
Au die unteren Mannschaften haben sich spielerisch gehoben 'und der ganze 
'Sportbetrieb konnte im Augut in vollem Umfange aufgenommen werden. Ein 
weiterer moralischer Erfolg wurde uns aid dem Verbandstag in Karlsruhe zuteil 
ihsofern, als unser -1. Vereinsvorsitzender zum 2. Verbandsvorstand. 'gewählt 
wurde..: Mit großen Hoffnungen ging man ruin in das neue Verbanthiahr 'aber. 
Im 'August wurden dann mehrere Privatspiele ausgetrageil, so ein UebüngsSPel 
'gtgen:..T. V. Schweinau und Sp.-Vgg.- Erlangen in Erlangen. Beide Spiele des-
wegen, um das am' 12. August geplante Treffen „Spatta"-Prag wohlvorbe-
reitet durchführen zu können. Im 'letzten Augenblick sagte Sparta-Prag 'ab, 
aEebliéh wegen Fehlens einiger Spieler. .EntgegenkommenderWeiSe trat Sp.-
Vgg.-Fürth 'ein und Wir konnten nach schottern Spielverlauf 'verdient 1: 0 gewin-
nen; anschließend hieran Wurden 2 Spiele in Magdeburg und Planen ausgetragen1 
Ein Meiner Abstecher nach Aschaffenburg befriedigte die dortigen Sportanhän-
ger. Allerdings mußte der Klub infolge scharfer Spielart seitens Aschaffeliburgs 
auf' mehrere Wochen auf seiner( linksaußen verzichten. Die Ende August-erfolgte 
Reise nach Kiel festigte weiter den guten Namen des Vereins, wenn auch dass 
Sieh, daran anschließende Spiel in. Altona besser unterblieben 'wäre. denn hier UeJ 
sich die Mannschaft zu sehr vom Temperament leiten. Gleichen' Schritt mit der 
1: 'Mantischaft. hielten auch die übrigen Vollmannschaften, Jugend- und.' 
Schülermannschaften, die gegen -spielstarke Gegner sehr beachtenswerte Erfolge 
e?zlelen konnten. In 'verschiedenen Bundes- und Verbandstreffen 'wirkte' ein 
großer Teil unsere 'Spieler der 1. Mannschafti mit und sie alle konnten eine sehr 
"befri&die'nde Kritik erhalten. Wohl vorbereitet ging es dann' im September irs 
die Verbañdsspiele,.die besonders kn der 1. Runde recht erfolgreich durchgeführt 
werden konnten mit 1 Punkt Verlust einem Torve'rhältnis 17:1 lagen" wir mit 5 
Punkten Vorsprung an der Spitze. Waren auch 4ie Kämpfe zu Beginn sehr hart, 
so-hat sieh geen.fndë die Mannschaft zusicherer Höhe emnporgeärbeitet. Wohl 
noch, jedem ist der hohe Sieg über die spielstarke Bayernmannschaft ‚mit 6:0 in-. 
Erinnerung; Und noch jedem ruft der spannende Kampf gegen Spielvereinig'unt 
Fürth in Fürth mit' dem 2:0-Sieg angenehme Erinnerung .zurück. ‚Der Name 
i.,F, Q. N. hatte Wieder Klang und viele Angebote vom In- und Ausland bewiesen', 
daß die Zahl der-Freunde und Anhänger wieder gestiegen war, aber wegen Termin-
not und Sperre mußten .alle Spielangebote restlos abgelehnt werden. Selbst die 
dringende , Bitte 4 des Rheinlapdes im November in Westdeutschland zu, spielen, 
konnte trotz starker Befürworlung durch den süddeutschen Verband nicht er-
füllt wrden.' Konnten "wir 1mRückspiel gegen M'. T. V., Fürth im Zabo' noch 
leicht A: 1' gewinnen, so mußten' wir gegen N. F. V. unverdient, infolge unmoral."- 
scher Spielart des.Gegners, bereits 2 Punkte lassen.. Im Spiel gegen ‚\Vacker" 
München auf eigenem' Platze verloren wir durch beängstigende 5chußuMähig'keit 
und -Schußuusichèrheit 1 weiteren Punkt. Auch im Spiel gegen T. V. 60 München 
konnte-ein glücklicher Schuß aus der Läuferreihe die beiden Punkte sichern. Ein 
Strafstoß, bzw. Elfmeter, stellte unsere Stiirnmrreifle auf eine hatte Probe. Das 
goBe Unvermögen im Schießen ließ .keiné zählbaren Erfolge mehr reifen. Mit 
gütern. Willen. mit festem' Entschluß fuhr die Mannschaft .nach Augsburg. um die 
Blöße in den letzten Spieleiv sicher' auszugleichen. Die vielen Möglichkeiten 
zum Sieg blieben unauszenlitzt und 2 weitere wertvolle Punkte- blieben In Ann-
burg. ebenso unglaublich klang die Meldüng aus München 1:0 für BaYern". 



7as war den SporlajThamgern von Nürtiberk zu. viel, ganz harte. Krltilc;setzte ein. 
In jeder Sportzeitung Deutschlands wurde der spielerische Rückgang des L Fit. 
N. verkündet, 'and mit gemischten. Gefühlen sah than dem Spiel 'Eegen. Spiel-
vereinigung Fürth entgegen. Ungezählte teleplionische Anrufe. Briefe. und. -so 
weiter4 über Mannschaftsaufstell ung, über zu treffende Maßnahmen usw; wollten 
Abhilfe schaffen und gingen bei mir ein. ,; Schon viele hatten den guten. .Qlaben 
an. die Mannschaft aufgegeben, aber die Mannschaft verstand es im Spiel. gegen 
Fürth im Entscheidungsreff seinen Mann zu stellen und in einwandfreier.Weise 
den Stärksten Gegner mit 2:0 abzufertigen und damit endgültig die ‚bayer1cJte 
Meisterschaft zu ‚gewinnen. Anschließend hieran wurde dann,, eine Reise-.*.. ins 
Rheinland, nach KölnThna Düsseldorf, unternommen; nach .schönem Spiel gewann 
41e  Mannschaft 3:0 bzw. 4:0, konnte eine sehr befriedigende Kritik. bekorn-
aflen und die doLtige .Sportwelt vollauf befriedigen.. Zu. Weihnachten haben unsere 
Pokalelf. die 2. Manflschaft, die 1. Jugenthiianncft, die Schülermannschaft 
cbenfa1isauswarts gegen ganz starke Gegner sehr günstig abgesqhnftte. 4n 
einem Jahr also hat der Verein einen harten Abstieg und ebenso einen:prfreu-
lichen Aufstieg erleben dürfen. Ungleich große und schwere Aufgaben sind- noch 
zu lösen, und der kommende Sommer erfordert restlose -Hingabe alIer. -brauch-
taren .Ersatz für- unsere Mannschaft heranzuziehen, gilt es doch das Erreichte 
'durch fleißiges Ueben nicht nur zu halten, sondern -noch zu steigern •Jn, zäher 
ausdauernder Arbeit sind Wieder geordnete Verhältnisse gescaff, auf Oçund 
deren weitere Erfolge aufge:bau werden können. Das gute Einvernehmen, 4as 
wit allen betreffenden Stellen errèioht und erzielt werden 'kotinte, .bietet siche 
„Oewähr für einen gesunden Aufbau. Es ,erübrigt sich,- the spielerische : tigceit 
über. ausgetragene Spiele im verflossenen Veremsiahr zahiemmaßig festzulegen. 
Es genügt, die Tatsache, daß -5- Vollmanuschaften 6 Jugendniaiinschfte 6 Stint-
'Iermannschaftenejnje Privatmannschaften und'.die alten Herren im vergangetn 
Jahre fleißig dem Spielbetrieb oblagen'. Hoffentlich ist es auch irri..neuen Vereins-
Jahr der Führung vergönnt, Erreichtes zu erhalten. Insbesondere möge unsere 
I. Mannschaft sich 'in den kommenden Meisterschaftsspielen recht ‚e.doIgrech. 
schlagen. und so in den 'Schlußspielen ein bestimmendes Wort. mitsprechqn Zu 
können.. Das gedene Können bei den Spielen Ist vorhanden. . Wolle der Wille 
bei allen ebenso stark sein, wie das Können und wolle ein jeder .durclvflelß 
mid zahlbare Erfolge beweisen, daß unser Name zu.. Recht das Ansehen genießt. 
Allen möge die Wahrheit des Wortes recht lebhaft vor den Augen stehen. . Wo 
ein Wille Ist, da ist auch ein Weg, . Danning.er. ....... 

Aus dm tllwicn Voilnonusmoffen. 
Abteilungsleiter: E. ßuchfelder.  

- Beide! 2. Mannschaften hatten in deli letzten 2 Monaten einen erfreulichen 
Aufschwung in ihrer Spielstärke zu verzeichnen. Wiederherstellung erkrankter 
Spieler und Vorgenomrn Umstellunggn bewirkten diesen lirnstattd,:. ! 1 

- . Letzte Resultate: .• 

Pokalelf gegen Sp. Vgg. 03 Eibach . . .  
F. C. etzogenaura ... ‚ . '. 4:4 H  

•„'Turngemejrj . . . . .-. ._i .3:0' >'' 
2. Mannschaft gegen Eintracht II . . • - • .: • • • Q;O 

TurngCmei I  

‚i ;BlaueElf '. . .. ' ‚.-. a .2:1 4 

Sehr-gute Erfolge erzielten die beiden Mannschaften auf ihrer Weihnachts-
reise.' Die Pokalelf konnte Hire Reise nach dem. Lände der Sieg auf der-jahjen 
Linie siegreich gestalten, was umsomehr anzuerkennen ist, als- die Gegner' beste 
Westdeütsche Bezirks- und Kreisliga darstellten. . 

Erzenis'se: ‚. 

-gegen V. f. B. Weidenau . . . . . . -. Sieg4.2. 
H - gegen T. 3/ Betzdorf  ' Sieg. 3.:,1 

gegen F.C.05 Wetzlar.'. ‚ . .' ; •; Sieg-:3;Q'-' 



Die 2. Mannschaft bud in- Ihren beider! WeihnadhtSspieiofl enhlls sTe 
relth. SM schlitz eine, koinb. Städtemannschaft von 

-+ nibetg (Nassau)   6:4 
Turngen'iehde Cainberz I . . 5 : 0 

Sämtliche 5 ‚Weihnachtssvieie mußten unter den denkbar ugtinstigs1en 
Platz- und Witterungsverhältnissen durchfuhrt werden.  

Ii' IN fl. JllddntsscIaw1cflmutt 
I Abteilungsleiter: L Mayer. 

Die Spiele der' Jugendmannsoli'aft zerfielen in Verbands- und Prvattreffen 
In den Verbandsspielen brachte es nur die 1. jugendinannschaft zu Meisterthrefl.. 
IDle ltbrlfln 'Verbanasmatirisohaften spielten entweder ohne Entscheidung oder. 
kämen aus anderen ,UrSa0htflum den Erfolg. Zunächst die L JuZendmann 
s c h aft: Ste begann flit vergangenes Spieljahr mit 'einem glatten Mißerfolg, indent 
sie im Entscheidungskampf urn den Jugendpokal voll Pfeil mit 2:1 besiegt wurde€ 
Bis 20 Minuten vor Schluß führte unsere mi überlegen den Kampf durch, dank 
der guten LLa131erreihe und Verteidigung. Das Spiel stand 1:0 für uns. Auf einig« 
Durchbrüche fielen rasch 2 Tore für Pfeil und der Endspurt scheiterte' an' det 
zahlreichen Verteidigung e.Oegners. Verloren hat das Treffen unsere Stürmer- 
reihe. die auch die besten Gelegenheiten nicht ausnutzen konnte. Eine Umstellung, 
und verschiedene. Neueinstellungen bewährten sich sehr gut. So konnte dann die. 
Elçithcrleén die iugendmeisterschaft der üi'n erg-fiii'ther Oberliga gewinnen.; 
Die ,spielstarke Jugend der Spielvereinigung ?ürth wurde Z. B. mit 2:0 und 4:0 
e.schiagen. Aber def Kampigeist der 1. ivaendthannschaft hielt nicht allzulange 

an Den Entscheidungskampf um die Mittelfränkische jugendmeistèrschaft gewan-
nen wir nur 1:0 in inem geradezu hilf losen Treffen. Die Elf gewann also sowohl ,  
die  Meisterschaft ‚der Nürnberg-Fürther Oberliga als auch die mittelfränkische, 
Jttgend,rnelsterschaft. Die Privatspiele unterlagen denselben 5hwnkungefl. Die! 
Spiele in. Merseburg. Eisenach und Halle standen m wGhltuendefl Gegensatz zu 
dem treffen in Weißenfels. - 

Die 2. Ju gendman nschaft qualifizierte sich ebenfalls für deft 
Schlulikampf in ihrer Klasse.. Gegner war .  die Jugendmannschaft der Spiel-
vereinigung Fürth.' Bei Punktgleichheit War ein .tscheidungSspiel auf neutralem 
Platz nötig. Das Treffen endete unentschieden 1:1. dank dem tigensinn und 
der Unfähigkeit von Mitte und Halbrechts. Zu eitlem 2. Spiel trat Fürth nicht an 
so-daß wit jgeñtlichMeister sind Wir verzichteten aber auf kampflose Ehren! 
In F'r}vats*ielefl hat diese Elf beachtenswerte Resultate erzieit. 

Die 3 S u g en d ni ann s eh aft überspielte anfangs sämtliche Gegner 
mühelos. Aer die let'iten Spiele gingCn infolge Uneinigkeit und erfolglosem iin-
zélspiel verloreit, so daß die Mannschaft den verdienten Mißerfolg erntete. DIØ 

IIfrwurde aufgelöst. 
Die 4. 3 u g e n d m an us c 1 a ft (1. Verbandsmannschaft der Jahreskiasse 

07108 War am Schlusse punktgleich mit der entsprechenden Mannschaft von M. Ti 
V. Fürth. Bei diesem Stande wurden die Verbandsspiele abgebrochen. Auch dies& 
mi war starken Schwankungen unterworfen und hielt nicht das; was man von 

ihr erwarten konnte.  

.'Die & 3 ug en dm an ns c a ii (2: Verbandsmannschaft der Jahresklasse 
07108) erzielte in privatsplelen .gufe' Resultate. Ihre Verbandsrunde wurde leider, 
bald abgesagt, da verschiedene Vereine ihre,MaflflSOhaftefl. zurückzogen. 

Die übrigen JuendthannChaften trugen lediglich ' Privatspiele' aus. Sie 
hielten sich aber, sehr wacker und waren sichtlich bestrebt die Klubfarben so gut 
wib rnglich zu vertreten 
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Un Monat tuli war ‚Sperr& für die Jtrzensp;eler, De Ga -hafte — 3ott 
sei dank - beschlossen. die Verbandsspiele schon im- September beginnen -zu 
lassen. In früheren Jahren nahmen sie erst 'im Frühjahr ihren Anfang. Der. 
Vorteil dieses Beschlusses. liegt sonnenklar zu Tare! 

Während in den letzten Jahren die Jugend der .Oberliga unter 'sich ihre 
Verbandsspiele austrag, wurde für.das laufende Verbandsiahr bestimmt,' daßsämt-
flehe Vereine gegeneinander antreten. -Das--bedingte natürlich eine Einteilung in 
3 Abteilunnn -(Nürnberg-,2, Fürth '1).. Es werden nun' zunächst die Abteilünks 
meister herausgespjj, die dann wieder unter., sich zur Entscheidung antreten. 
Wir haben 4 Jugend- und 3 Schülermaunschäfteh in, denVerbandsspie1enstehei&. 
Die erste Runde ist vorbei. . Sämtliche Elubmanilsehaften sind an erster Stell. 
Hoffen wir, daß wir am Schlusse-der 2. Runde ebenso günstig abgeschnitten hben! 

Die 1. stehi nicht nur iriit 2 Puniten Ersptuiig' an"r 
Spitze ihrer Abteilung. sondern hat sich-. auch für den Söhlußka-mpt- der Pokal-
kämpfe qualifajer Dieser Endkampf findet demñächs't. zwischen Klub-, und 
Spielvereinigung Fürth statt. Ich erwarte von unserer 1: Jugend.*, daß sie' den 
Kampf .für, sich entscheidet und damit einigermaßen den „Schönheitsfehler' gegen 
Pfeil beseitigt. Dies wird ihr sicherlich gelingen,* wenn .sie sich 'nichtrñit Vor-
schuß-Lorbeeren. begnügt, die man ihr leider -von mancher Seite überflüssiger 
Weise spendet. . 

9 4 'a 

Noch immer gilt der Satz.: -Durch Kampf zum' Sieg! Und Goethe sagt 
richtig:' Saure' WOchen, frohe Feste! . Nicht umgekehrt!: Diese. Mähntirig gilt 
allen Mannschaften Ich erkene auch freudig Jeden Erfölg an. Aber.as Ausruhen 
!st giefbhbedjten mit Abstieg., « . 1. 

Ei leidiger Punkt in der Jugendbewegung Ist das' Fehlen geeigneter Per- - 

sonlichkeiten, die 1 als Pfleger die einzelnen Mannschaften ubernehmen 'Immer 
wieder zeigt es sieh, vie dringend notwendig uns solche Mann.ei sind' Alle Auf 
rule und Mahnun-en waren bis jetzt- erfolglos. . Der ist -noch. lange kein Sports. 
mann der lediglich die Spiele besucht, der seine siegende 1 Mannsehaft 'feiert 
turn der bei einem sIorenen Treffen mit sewem Austritt aus dem Verein droht 
Man muß selbst Hand anlegen! Wenn die. Jugend wirklieh;unsere Zukunft sein 
soll, 'daiju braucht sie aber zuerst Führer! -Ich möchte. an',dieseç Stelle besonders 
Herrn - Krautter, dem 'Pfleger del- 2. Jugenthnamischff, für sein&jmèjgeitjgjtzjge 
Hilfe danken.  

Bei dieser Gelegenheit mochte ich auch der Firma . Carl Pflug-er .‚ & Co, Nürn-
berg, meinen herzlichsten. Dank für das Interesse auss'rechen, das sie 1unserer 
'Jugend cntgegenbrjigf . .  . - » 

-Mein besonderer Dank auch der- -Vereinsleitung' -gerade in letzter Zeit 
heilend und fördernd eingegr iffen hat Wohl jeder einsichtige Mensch muß zugeben, 
daß im letzten Jahr.. durch den rasenden Währungsverfall größte' Sarsamkejt am 
Platze war. Jeder Ges-uchsteller bekam VOfi Herrn Preißler die lakonisch 'Ant-
Wort:: Wir haben kein Geld! 'Aber mit :der Besserung .:unserer.;wJttut,E -be\vfes 
die Vereinsleitung, daß sie den Wert unserer Jdgendabteiluhg voll und ganz 'er-
kannt hat. Nicht durch Worte, sondern durch Taten hat sie dies-bezeugt.-:Art 
unseren Jugendabteilungn ist es nun zu beweisen, daß sie das'in -sie gesetzte Ver-
trauen auch rechtfertigen. - -- . - . • 

- SAm'Schlusse, meiner.AusfÜhrunzen wünsche ich 'don' 
:Oute, daß sie mehr und; mehr ertüchtigen und -einát als Spieler der' ersten Mann-
schalt unserem Veyeine neue Lorbeeren erkarnpfen I 

Lorenz M a y er, Jugè»dlj -:.  

r:a'offitoncn ãia tOflërSDS ' •--

am 13. Januar 1924. - • . - - 

Die Tatsache, daß zu diesem Länderspiel' nicht'weniger als'6 Spiele'r unse-
res Vereins die Ehre hatten, die deutschen Farben zu - vertreten, gibt uns nicht 
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max' 41é Bere'ehtiiin, soSerii mabht es •'im last zur Pflicht. den offiziellen Presse-
stithmem den zahiteichen Kritikern eine weitere und zwar unsere :eig'ene hrn-
zuzufügen, die sich insonderheit mit unseren : Spielern bechäitigen soll. 

Der rharkant'este' Zug. der sich in a1len Serichten widerspiegelt, ist der, 
daß Deutschland mit Glück gewonnen hat Wir :sind'weit davon entfernt, etwa 
das Gegenteil be.haupteh•zu wollen; aber, Ist nicht immer 'der mächtigste 'Bundes-
•genosse im Fußba'1Ikampider, Glücksfaktor,' mit - dm immer gerechnet 'werden 
mußte. ëewésen. .•Waren wir nicht hunderte Male Zeugen,' daß unter dem Crnfiuß 
eines: oft unbedeutenden Zufalls' de positive oder. negative Ausgang eines Spieles 
• entschieden .Wurde?. ' * 

Qlüclt oder Unglück :will es, daß immérlundimrnër wieder die Berechnun-
gen der Amgfiffsseiten über* den Haufen geworf en ,*erden. daß die besten Schüsse 
an die Latten. prallen, daß der beste Durchbrechèr und' TorschützeIm letzte; 
Augenblick über ;seine eigenen Fuße stolpert, daß schließlich 'ein lendenla'hmer 
Flankenball unberechnet, den Weg ins tTör findet. Und s' den' Ausschlag gibt, 
wenn nicht etwa die zurückgedrängte Gegenpartei durch einen einzigen geglückten 
Durchbntch. das Spiel für sich .entschiedenhat. •.  ' 

'Bifnd wie beim Hazart. waltet das Schicksal im Fußballspiel und nicht 
immer ist die Ueberlegenheit auch die Siegerin und. eben die Erkenntnis, daß. die 
Kapriolen des Spielverlaufs oft die seltsamsten Formen annehmen, bildet, einen ge-
wissen• Reiz und Ist für manchen Zuschauer der Paprika Lu der ganzen 
Angelegenheit. ' . . ' p 

Wie war es am 13. Januar? Unerwartet setzte sich gleich zu Beginn 
Oesterreich in der Spielhälite der Deutschen fet. 20 Minuten dauerte die Be-
lagerung, während der die ‚Wiener alle Register ihres Könnens. in kapriziösem 
-Zusammenspiel'ziehen. "Wir kennen die Melodie des Wiener. Spiels, die Rapidler 
und Amateure haben sie in Nürnberg und Fürth schon gesungen. 'Es war wieder 
dieselbe Msik.und wem seiner darin einen Anklang an' die Schaffersohe Methode 
gefunden hat, so ‚waren seine .Augen ;nit Blindheit 'geschlagen. Die Wiener 
brililérten in jener Bautechnik,. die. das Auge. des 'Kenhers und des Laien '+zurn 
Entzücken hringen'muß. Die -Bälle wurden 'nur halb 'oder g'ar' nicht gestoppt 
und . oft unvermittelt wie der Blitz Weitergegeben, .was große' Geschicklichkeit 
voraussetzt. .Dasganze Zusammenspiel gechah mehr in der Luft, als, am Boden. 
Dabei 'wollen wi' aber keineswegs behaupten, daß diese Art des Zusammenspiels 
die erfolgbfinendere sein muß. 'Die deutsche St,ürmerlinie kath gegen die wuch-
tig&n Läufer und 'Verteidiger, die rn4t' den' gleichen Mitteln- operierten erst ‚alhnäh, 
11th ip. Schwung; aber'alses ihr gelang, sie zü'überru'thpëln,'*ar sie doppelt'-gë-
fährlich und in jenen Momenten waren unsere 3 Erfolge sichtlich verdient, insbe-
sondere aber batten unsere eigenen Leute- regen Anteil daran. Wieder bot, ab 
gesehen 'von :seinem-schußpech, ein gläüzendes Spiel, ebenso auch Sutor. Kalb 
•hatte ,.einen, schweren Stand; nicht so sehr gegen den'lebendigèii Gegner, als'g'egeii 
den toten unter seinen -Füßen. Wir haften das .Gefühl. als wenn ‚er einen Schikurs 

m mitzuachen hätte. sobald er eine Kurve zu beschreiben hafte. -sauste er In den. 
Schnee.: Uis scheint. daß er hiiisichtlicli hoher Klözchen wieder cinmal gesün-
thgt hat. \ Es .ist eine alte Regel. bei weichem Boden öder Schnee ganz hohe, 
bei harternoder 'gefrorenern Boden gar keine. 'Schmid; mehr auf, die zu 
bedacht, war' zuverlässig, wie immer. ‚ An Kugler und. Stuhliauth wäre nichts, 
,au szusetzen gewesen. ' . 

"Jii der zweiten Hälfte kam es auf .deutscher Seite zu einem Debacle. Wir 
wissen 'nicht. war.'es'gezwungenermaßen oder geschah es iniolge plötzlich eine-
schlummerten ‚Verantwortlichkeitsgefühl. Die Verbindung zwischen '.unèf en 
Läufern, und Stürmern. war plötzlich dahin. Merkwürdigerweise ‚kam gleich 'zu 
Beginn der österr Sturm wieder in große Form und- behielt, dieselbe mit -wen!-. 
gen Unte?brechungen bis fast zum Schluß. Unsere. links, Stürmérseite. sö' guL sie. 
in der.ersten Hälfte war; so zusammenhanglos waren ihre Aktionen in der zweiten. 
Mag sein, daß unsere beiden Stürmer zu oft ihre Bälle 'hinten' holen mußten, 
aber, aber. standen sie vorn, so gerieten sie sicher in Abséitsstellung. Es 'mag neben-' 
bei erwähnt werden. daß hier der-Schiedsrichter bestiin'xn't. des guten zu Mel getan. 
hat, auch schien es uns, 'als wenn beiderseits ein Tor' aus'A'bseitssteflüng erzielt 
worden 'wäre. Das Oesarntspiel der deutschen Sturmerlinie tar nach der Pause 
durchaus nicht erhebend, in der Läuferreihe schien Magen unter dem Druck von 



Wieset, der in der Halbzeit einsprang zu erlahmen, Kalb suchte noch öfters 
den Boden auf, wie vorher. Die 2. Halbzeit erInnerte -uns lebhaft at 'daz 
Trauerspicl In Mailand an Neujahr vorigen Jahres. 

Die Oesterreicher. spielten mit Schwung- und Begeisterung. UM' unsere 
'Verteidigung kam ‚wiederholt in starke Bedrängnis. Kein Wunder, daß schließ. 
11th Stuhlfauth dreltnal das Nachsehen hatte. 

Der Gesamteindruck ans dem Spiel: Die Deutschen haben' wieder eItitial 
ein Länderspiel gewonnen. hinternach fragt kein • Mensch um das .‚Wie". 'Die 
Österreichische. Mannschaft; die sich glänzend geschlagen hat kann das ..nächste 
Mal einen Stiefel zusammenspielen und trotzdem gewinnen und dieselbe deutsche 
Mannschaft kann hervorragend spielen und trotzdem verlieren, bei ,Länderspielen 
Sind ebenso wie bei andern Wettspielen alle 'Möglichköjten offen. Ganz verkehrt 
halten wir es aber, die W,ie,per,mit andern Waffen;bekämpfen zu wollen, als wie 
mit ihren eigenen und für diese' Waffe halten Wir tU Zeit nOch immer die Nitra-
berg-Fürth ç Kombination als die geeivietste. Hfim 

S. S 

tclffihflffiliclfk4!fldflnfl'ft Ii 
Abtdlungsleiter . Georg Pinzel, Solgerstr. 22. - OB 

Jahresbericht.' ' 

Im vergangenen Jahre war es mir vergönnt, das Sthluflein unsrer gelle 
ten Leichtathletik-Abteilung, dank der eifrigen Mitarbeit einiger ganz Getreuen, 
über manche, söhwierige Stellen. hin*egzusteuern. Bekanntlich warim Jahre 1922 
noch Sportlehrer Hartmann füi die Abteilung tätig, im Winterhalbjahr 1922123 
hatten wir für es Hallentraining In der M. A.-N.-Turnhalle Sporilehrer Waltzer 
für einige Uebungsabene gewönnen, Die gemachten sportlichen Erfahrungen 
wurden dem Training 1923 zu .Grunde gelegt. 'Durch die Arbeitsfreudigkeft der 
L.-A. des' 1. F. C. N. konnte das v'ergangene Jahr zu einem sehr erfolgreichen 
-gestaltet werden. Ohne Zweifel ist es uns gelungen, dem Namen des 1; F. C. N. 
in der, Leichtathletik' wieder mehr Klang zu verschaffen, als In' den vorhergegan-
genen Jahren, ' 

* Ein Hauptaugenmerk war daran! gerichtet, Läufer fiber die kurze Strecke 
heranzuzidien, weil bei uns seit Jahren 'das Erbe von' Dr. Steinmetz; Philipp, Dr. 
Haggenmiller irnd Nonnenmacher verwaist war. Ich dali wohl sagen, daß wir 
das Material gefunden haben, und zwär in den Herren. Arnold, Muuler Reinh., 
Berthold Raubh und Glückstein. Bei fleißigem Training und besserer Ausbildung 
Im Starten, dürfte es dem einen oder anderen der Clenänntön gelingen,. im neuen 
Jahre bedeutendere Siege über die kurze Strecke zu erringen. 

In der Mittelstrecke war Walter Topp unser berufenster Vertreter. liii 
vordbayerischen Verbandsgebiet konnte ihm kein Konkurrent gefährlich werden. 
Die 3Xi000 Meter Staffeln waren, mit Ausnahme in Schwandorf, Jedesmal eine 
sichere Beute unserer Mannschaft. Anders bestellt wa c. mit unseren Lang-
strecklern. DomlMerte in den Vorjahren hier immer der 1. F. C. N., so war für 
1923 in den langen Strecken ein kleiner formrückgahg zu konstatieren. Unserem 
Fritz Seubert. dem vorjährigen Nordbayer. Meister, gelang es wohl, die ersten 
beiden Frühjahrsveranstaltuhgen und den Stundenpaarlauf zusarnñien mit Topp 
siegreich für den 1. F. C. N. zu gestalten. Auf Grund. seines noch' seht jugend-
lichen Alters und seiner behn Stundenpaarlauf zu' großen Kräfteausgabe, mußte 



Seu$ert barn Nationalen des T. V. 1846 und 1. F. C. N. und bei den Nordbayer. 
Meisterschaften seinen von thrn sonst sicher errungenen i. Platz an andtre bei 
der Konkurrenz neu aufgetauchte Sterne, abtreten.' Der fEtilhlahrs- und Herbst-
waldlauf war, unter flinzüziehung der alten. aber .immer noch bewährten Kampen 
Böhri Und Bischoff. und - des nicht zu verachtenden Lukas. stets eine sichere 

Beute der ;Klubmannschaft. 
Für Sprung- und Wurfkonkurrenz hatten wir leider keine allzu große Auswahl 

von Leuten. Für Iiochsprüng haben Lanny, Joas und Mayer, und für Weitsprung 
: Topp, Arnold "Herrn und Qlückstein: kauz gute Veranlaing, doch' müssen sie 

"alle noch ein Spnialtraining' hierin aufnehmen, um sich' bei großer' Konkurrenz 
sicher zu placieren. In den Wurf- und Stoßübungen haben wir In unserem 

afl.thhold.uñd rñdreß- jüilge befähigte Leute; auch wiser alter 'Notutenmacher bat 
xcoh:ts Zeugbl&u îñ sich, mir muß-er fleißWer ttaln!erezWeñfl er-im kommen-
dei jahro'nohrnitfeden wilL für Speer haben'w1r [turner nC*'VflSC1'D ;'fttn 
Hugo '%iu8deEn trotz seiner 42 Jährchen. noch keiner seiner Klubkameraden 
4iurtkflheftk'zet mituftteCganz ch8ne Wjide. muß aber 

• •).b.hr fraflW4' Iiniere'' 4.w'i'%'' .. .y I. •'. .' tnöfi Men. . 

1Tfe Abii1ung verantzit4tëriñt%1irgflenön .iahte den 3. lokalen Stundá-
ar1óthit1cl Nationa1e hkhiMci6Mfth M'6ttthaitungen wir je eiS gut«i 

roJter; Verlauf .  
„4•  

An 16 vom Verband und Verbandsvereinen, veranstalteten Wettkämpfen 
war die Abteilung b'eieiligt und konnte insgesamt 'ISO Preise erringen, die sich 
wie v&rtd1en :' 

• i& 

8; oSieg, in dr . Deutschen Vereinsmeisterschaft 1923 
3Nordbayer. Meisterschaften 

800 rn-LaM: Waiter topp. 
Olymp,-Staffel: (Topp_Rauch—Bérthold--'Müllet). 
SXICtOO in-Staff ei (Seibold—ßischoff--ToPP). 

48 erste Preise; davon 16 annschthskohkiirenZez 
J. 

41. »' ', .lt 

dritte  ‚S 

1ÜC11Ô élnielnen Preist teilen sieh 'folgende Herren: 
1.. Topp Walter'' .. mit 10 L 
2. .Arno1dIiernz.' ... .' -i: iii. 
3. Soubert Fritz 3 w 1 11.1 ‚' 

4. Nonnenmacher rritz .  » 3  

5. krauß Hugo " It 2,, n 4 

6. .Ioas Friedrich W 2 k 
7. Vogel Riohar« . '. -'- -.H - 

8.' Bischofftlans:' 1 „ 
9. Müller Reinhold  

10. øhlcksteln Hans  

11. Endreß Endl  

12. Sthhnlztrnst t  
13. Rauch Miá»'- ' 4 3 
14. Seibold Hans, ..:.-

15.. -10kas -Willy.! - .. . 2 . 

16. La=y Wi1h. •- ' 'I ;. 2 .; 

—'All — 



;j,7j Berthold Max 
18. Böhm Hans 
19. Osterchrist Werner 
20. Rauch Konst. p 

• 21. Snidero Franz   
22. Treu.heit Rudolf. 
23. Steinmetz Peter 
24.. kiait Ernst. 
.25. Fröbá Josef 
.26. Mèyèr Georg 
27; Volz Georg 

mit 

1) 

‚I 

-I 
4, 

1 
.1 
I 

4. 

a, 

a. 

.4 

Mit dem 'Wunsche,. im Jahre 1924 für die Abteilung und 'dc« 1. P. C. N. 
n3c1i.krfoigreicher .tätig sein-zu 'können, beschließe ich nfln• meine 'Tätigkeit .äls 
Abteilungsleiter und lege: das 'Amt' in die, llände des von früheren Jahren her alten 
bekannten Herrti Kuspert zurück. . Qeorg;Pluz,eLc 

S0 Se•flesnn.nensssnfli 

llöthcijuhldllUnQ 
•5 

S. '' •0 00 
S.. 

S. •5 es. , .5. es . . .4 . .455 
wo 

St. . •5 ' 

.nnnn..H.snsn.a: 

Abteilungsleiter: Herr Karl. R u p p.r,ec h C. 
' 

Seit"dem' Erscheinen der letzten Klubzeiung Im August 1923, hat.sich:Jn 
der hockey-Abteilung so 'vieles ereignet, daß ich' unmöglich bei den zur .:Vere 
fügung stehende beschränkten Ramm Inder vorliegenden Nummer über' alles 
ausführlicher berichten könnte; 1ci greifer deshalb aus der Fülle der ereigui'sw 
das Wichtigste heraus. > . •' ' '.1 

Am Dienstag, den 8. Januar . .1924 hielt die ft-A;' die »Ordentliche 'Haupt-
versammlung 1924" "ab und gab deri Verlauf derselben v6n dem guten Geist 'und 
dem' einmütigerj' Willen des Zusammenhaltens innerhalb . del 1t.A. den besten 
Ausdruck. Nach Erstattung der Berichte der, Abteilungsleitung, — die • in  er 
nächsten Klubzeitung, wenn für die H.-A. mehr, Platz zur Verfügung steht, ver-
öffentlicht werden, - wurde die neue Leitung; gewählt deren > Bestätigung in der 
Hauptversammlung des 1. F.,C. N. wohl erfolgen wird., r ' 

Abteiluile'iter: Herr Karl Rupprecht, .T'. 

Stellvertreter: Herr Kar 1 Neubáuer4  

Kassenwart: Heir Bernhard Berliner. 

Schriftwart: Herr Karl Hurl. „ . . • 

Beisitzer: Herr Kurt Heinsin und Herr Fritz Breuer. 

Spielausschuß: Herr Bernhardt 'Knorr. Hans Mark und Georg  

Spielführer 'der 1. Manngchaft: Herr Karl Neubauer» .  

Presse: 'Herr Georg Lachtier, 
5 ' - 'e' ' 

Vertreter beim Gau: Herr Marquart Fthkler und B. Knorr, 

Leiterin,' der; Damenabteilung: Frl. Exnrny Herrmaniz,',., 

Spleiftthrerin der Damen. Frl. Lydia' Herrmann, 
Vcrnßzung-AusschuB: Herr Fritz . Seherin (Vothitzender), F.. Breruer, P. 

Hitzler, fl. Hoffmann und ftu E. Herrmann. ' " .'.. 01 

4-

0 
1' 



• ‚ Die wochent Spelsitznen er K.A finden nn an !eclS Mitt-
woälvstatt, und zwar wurde als Lokal das flotel-,,Deutschá Kaiser". gewähit' 

Als Trainlnstage werden Dienstü, Donnerstag, Samstag nachmittag und 
sowitail i,'o,tttag bestimmt.— Während des Hallentrainings in 'der Turnháile 

;Tratzentwingcr" nimmt die if-A. daran teil. •- T . - --

1' 

r - 

46-  F,  -sdnlnuslablciluø. 11.  II . 
 on  

en  

Leiter  ̀Herr IV. Müller. . 

• Der Betrieb in . der Schwimm-Abteilung war im verfi$senen Jahre wieder 
sehr rege. Die Damen- sowie die Herren-Abteilung hielt je 48 Uebungsstunden 
lit VoJkba b. Djeselben ‚wurden Von 5944 Damen und 5746 Her?eti besucht. 

Des Sommerbetrith in!. Nàtupgarten ‚Erlensteg.e-n, hatte. Iejdr >ejr unter der 

Ungunsl der\VitterunZ zwIeiden - '. : ': - ' ' ' 

I Tu spötI;±er Beziehnng hM ±1 Abtetluné gegenüber 1932 èni'bn nennens-
rerteii -AufstieLr genommen. 'Vor. allem stehen wir, heute mit unserer Jugend- und • 

6arnen-"Aiiteflun mit in vorderster Linie innerhalb de's Canes. A'ber- .aucl' die 
•IfrrrénWettkärnpfer haben sich 'bcdèüteñd verbessert, sodaß' wir mit den beten. 
Aussichten das neue Jahr bgonen habep Außer an dc« Sch'wirnrñfesten in 

Nürnhertupd, Ti rth beteiligte 'sich -dle -Abteilung -ant Wettkämpfen- in Amberg, 
i erg, NernÜai4ct' Heilbronn, Müncbeii, rrwrkfurt und Cheiinitz. Wir konnten 

überall .zu'f riedenstdlend- abschneiden und imLaufe des Jahres ‚ingesamt: 

- . ••.• 31 • it. Préise, 
- .• ii. Ill. Preise: 

• 'ofl1érè Erwälifttiig 'verdielif die •auMpörnde Tätigkeit unsere(beidcii 
Pidiilere-Adolf'Zähe nnd :p.1jjlipp Kühn,' welche neben ihrer ersprießlichen Arbeit 
innerhal& der Abteilung noch außeideni in den Volksschulen und Versuchssohthn 
unentjeltlichen Schwimmunterriéht orteilten und dadurcicder Schwlinmsilche 
große Dienste 'leisteten., ' ‚ ‚ • - - . - 

'In 'dert ain 3 Januar Cr. abgehalteheil General_Ver:samjrnlnng wurden 'zu ' tr 
Fixhruncr 'der Abteilung folgende Herren. und Damen neu, resp. 'rieder gewählt*'. 

;Lte der, Abteilung: Müller \rime1m, 9 I 

Stellvertreter: Finkler AlbePt, '!' • 

Kassier: Rathñm Fritz, - • • • . . .•• -' 

'SchrMtfÜher Regtnfuß Frftz,' .• . • '. - 4. - 

und WsseibaIlefter:.'Zähe Adolf, pedäu trans, Brunner 
Oeorg, Birinann Itch., .Klibn; 11iillp, Vogel Johanz Schlötter. Thilde, 

Zeugwart: Denkmei.er Rudolf, - I. 

Belstzer: 'Zimiiiemann' Josef, Rthsam Fritz,. Schlötter senior. 
Die Bestätigung wird in der bcñeial-Versammlung des 'Iaüp&et.eins efolgen, 

Ii 

• Uebu n gsB'etrietb lnr'Volks-Bad, Jeden L'Moitag im Monat 
abends .48, Uhr gemeinsame Tfainlngs-Stundd für- ,Damen- und Herren-Wett-
schwimmer. 'ieden Màntag abe'rids 348 Uhr Itertéii-Uebungsstunde, Halle I. 
Jeden Dienstag. -,abends 48Uj« Damen-Uebungsstiniie, Hille 11. 

'C-
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Sèhjnidt.. 
Wieder 
Papa L. 
Bark 
Stujijfauth 
Strdbel 
Winter 
Sutor.:.. 
Ritte! 
Träg   
Kiigler   29 PithIer . . . » S 

Vii den 154 Toren: weiche In -den 158 Spielen erzielt wuSeh, faIlenaut''. 
Träg  •J  3o Kalb. . „ 8Riege1';';'4-.S 
Wieder ‚ .. 31 Deinzer .. . . .7 Strobeic .'";'i ä 11 

PopaM... •‚‚ 7 Boß 
Hochgesang • - 9 Sutor . . . 6' Schwarz 

‚- 

DWMit$iedska.rten mfissen zu .4edem - Uebungsendnlfgebract ui4 vor-
gezeigt werden. An Kopf s teuer für den deutschen Schwimrnverband, . .Kre1s und 
ca haben die Mitglieder ‚der Schwimmabteilung für das 1...flalbiahr zunächst 
1 Mark vu bezahlen, . 

-. ..  WIRMMMW . I 

- . .. „.4 •-.4r.!4 &SU .a&4.. fl4tl 

... . . '4 4. . 4 ....... .t.•tf •tI4t4'.. ' 

is 
•1.  S 

' Unsere 1. ch Mannsaft hat vom 1. Januar 193 bis zum 31. IZe1fI6e flth I9 
insgesamt 59 Spielt ausgetragen, :V0fl denen, 4q' gewo  enuciiedenseppJ 
und 11 verloren wurden. üesamttorveitältriis: 154:58.; 

Von den 59:Spielçn spielten :.-. 

‚'55 Köpp1ingé ; 
• . . 54 Kalb . a • 

4 .'54 Gebhardt '. • 

...52 Popp M. 
• Ø..Ö 52 

41 
39 
38 

a a i • 
• .‚ I S 

31 

. 28 5613 : ; 
• 3 gen,  

• 21 keltzensteinr .‚ -'; 3 
. .17' Paulmann: 

(Irilnerwald . .- • 13 Wagner C. • • 4. . 6 &2 
Schwarz . .  ä.  -‚ .. lz øloßmann. ‚...' i • 1 
Iiochzesanz a •‚'. 40 -Jakob . 

Deinzer . . ‚ . 9. Lohnçr. 
Seubert . • . ‚.. '8 
Rosenmüller ‚r 

-.4 

Bark, Kopplinger. Qloßrnawt nd Fühler je 2 Tore 
Pau1rnann und Stuhlfa!uth Je. 1 Tor. 

•' :4 gt / '.. '.1 
• W 

Vorn 1- Januar 1919 bis 31. Dezember W23 wurden von. puserer 1. Mann. 
scbaft 238 Spiele ausgetraóp, 188 gewonnen. 29 blieben unentschieden, 2I .w'gj 
dcjj verloren.. Gesamttorverhältnis von 868:182. - l , 

Von den 238 Spielen spielten: . . ' ‚. .'. 

Stuhlfäuth 
Popp  
Strobe! 
Bark 

I 

• ; 

• 

Trat 
Riegel • 
Kugler . 

Kalb . . . 

Orunerwald 
BÖB . 
Sutot. . U , • 
Winter . . 

Schmidt 
Itopplinger 

1e2 

• 225 Wieder ‚ 6 Rosenrnßlier : 
• 24 Dr. Steinlein .. . . 43 Dr Stcrnmttz • 6 

197 Szabà.'. 41. MeIer.,,'. a - S 
$ . 195 Poop M. - • A .:' 41' Lohtnülkr :j'.L'.'4. 

190 Sahaffer • i' Pqpp - • ' 4 
184 Gebhardt t - '21 Mahl :. - ‚ i'i 4 
172 Deinzer ; i 26- liagen .3 

* 140 Reitienstein ' ; -.19 . Link., ' - . 3 
iai Leykauf . ', 17. 3ako1, 3 

$ i 128 -' Ebersbergei - 14 ' LÖhnét-' V' '%' 3 
III23 Schwarz .1,.13 Lobner.,2t.i., 3 

102 PiThier . .- 12 Wagner, e. :i7' 3 
84 Hochgesang. 10 Trobs . . 3 
94 Seubert 8 

Spiele- Schmidt Pauhmann Philipp Fleischmann 
Ic 1 SpIel: Relnshazn Stern 

Preøbtel Warner-
Refss . . Winkler 
Mahr, . . Fischer, 
Olossmann - Lechner 

QalW' 
Schwetgert 
Seek .' . .4 . 

S 
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$Unser Karl Riege! ist Vater eines Mädchens geworden. 
$chrjftltg.: Was geschieht nun mit der ‚grauen Nose?) 

»A. Unser . fritherer Mittelstürmer '-D r. M. S t e I n m e t z 
be1cothmem. 
:.. Beiden unsere Glückwünsche! 

(Anmeric. 

hat einen Buben 

Eine hiesige Zeitung behauptet, die Abkürzung des Vornamens Antoh. ist 
W11131; demnach heißt unser Toni Kugler jetzt W ill y Kugler. 

'Dr Hamburger Sportverein schreibt ••zum Spiet gege'n No'r»'egen in der.' 
Dezembernunimer seiner Verérnsnach'lchten unter% anderem: 

Einer geissèn cHathburger Prsse die nicht 'nur dm H. S. .V, sondern - 
auch ;$einen Ligaspielern gar zu gern-etwas ans Zeug flicken möchte. sohlte..eg.' 
doc.h.zu denken gehen. daß Deutschland bisher noch keinen Ländetkampf',ver. 
1orenhat. an'ßèm harder teilgenommen hat. Und be? etwas mehr Verständnjs' 
der Iialbspleler hatt zweifellos noch ein 'zweites. vielleicht auch drittes Ter 
erzielt. — So ist's recht, nur im"nier feste druff' Verehrte Schrlftltg' Deutsch-' 
land hrlor..:vor 3'Jahren.iñ Zürich 4:1 mit Harder aibrEeftts. > Film. 

Mitghlederbeiträge: 

Y"ts zahlen: Auswärtige, jährlich- GMk 2.50, Passive. monat!. GM.  
Akilve. monat! QMk - .30, Passive Jugend GMk —.50,-Aktive Jugend qMk —.10. 

: Mangers einer geeIgnten' Saales kannder gepithite »Bunte Abend" erst 
im Monat M'ärzt stattfinden. •-‚ ;‚ 
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1. 
  Verein für Libesübungefl.   

Deutscher Meister 1919/20/21. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Waitzenstraße 7 I 

Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank. 

Veran wortliàher Schriftleiter . H: Hof m an n, Schweinauer Hauptstraße 69aflL'. 
Adresse  der Schriftleituhg: Geschäftsstelle Nürnberg, Waizeftstraße 711.:  

Vereinszeitung im eigenen. Verlag, erscheint monatlich. '.. 

jalirfldng : Anzeigenteil: H. Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/H ZC1IUU* 
'1924 Bezugpreis halbjährlich 20' Mark durch die Post. Nit 2 

Druck bei Erich Spandel, Haupth4irkt 4. Nachdruck 'verbOtell. 
 4 

a 

vcrchasvcruàsffiflllnCfl.. 
24. Februar vorm. i0 Uhr: Zusaimmentritt. des O.rdnungs-Au&ScltUSSCS in Zaibo. 

nachm. 343 Uhr: Spiel um die Südd: Meisterschaft gegen ßotussla-
Neuikirchen.   

„: Nach dem Spiel im Clubbaus utrhaitungsaben4 im Verein mit den 
Gästen aus dem Saarland. •' . 

3. März abends 348 Uhr: Asusschußsitzunü im Hotel' „Deußcher' Kaiser'4. 

Aus der kfldfl 'Y 

oEddn1lluifl 'MillC1CFTCrSdIllflh1llflt.-' 
Am 14 Januar fand im Le-brerheini die ordentliche' Mitgliederversanunlung 

unter der übiicheit etwa '-lüprozentigen Beteiligung. der Mitglieder ‚statt. Der Vet'-
Lauf war in alien Punkten der Tagesordnung erwartungsgéiüäß ein ruJüger,- die 
Zwischenzeit von der letzten ardent!. Mitgliederversammlung bis "ue.geflWär 
ti-gen hatte keine bedeutenden Ereignisse gezeitigt. größere Umwälzungen in der 
Neubesetzung der Aemte'r standen ebensowenig bevor. sodaß der Zündstoff zu 
etwaigen heftigen Auseinandersetzungen vollständig gemangelt hat. Jahresbericht 
und Rechnungsablage wurden ohne Widerspruch entgegengenommen. der einzige 
Antrag der Vorstandschaft aüf Satzungsänderung fand, keinen Widerstand. Die 
Neuwahlen verliefen ohne Zwischenfall und-waren rasch erledigt. - 

Wir g8ben nachfolgend den Verlauf der ‚Vérs'aimrnl'ung in wenigen Zügi 
wieder. 

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache. an the Versammlung erteilte der 
1. Vorsitzende, Herr Dr. O.b er- st. das Wort dem 1. Schriftführer.: Herrn Heinz 
zur Verlesung. des Protokolls der letzten Mitglieder-Versammlung.' Der Uebergang 
zur Tagesordnung geschah mit dem Jahresbericht des 1. Vorsitzenden. welcher in 
seinem Rückblick an die vorausgegangenen stürmischen Mjtglieder-Versamnüufl 
gen - erinnerte. -der Hoffnung Ausdruck gab, daß die heutige für alle' Beteiligten 
angenehmer verlaufen möge und dann überging, auf die außerordentlich mißlichen 
wirtschaftlichen Verhältnisse des vergangenen Jahres. die auch an ‚iins nicht spur-
los vorüber-gegangen seien. Bei dieser. Gelegenheit-fand ier Wanne :Worte für den 
Kassier, Herrn Preißler. der es verstanden habe. durch sorgfältige. Maßnahmen 
und äußerste Sparsamkeit. das Jahresbudget in Ordnung 'zu bringen. Er streifte 
ferner das Verhältnis zu Bund und Verband. welches trotz der leichten Erschüt-
terunz anläßlich der Vorkommnisse während unserer 2. Spanienreise als ein 
wiederum friedliches und gefestigtes bezeichnet werden könne: im Zusammenhang, 
damit verknüpfte er die Spielangelegenheiten unserer' 1. Maniis9haft von der 
Spanienreise und deren Mißerfolge ausgehend, über den spielefischen Rückschritt 



in Vrültabr, bis ztr Eitolung kn Stier , irnd zur erlolgrefdien. Tätigkeit im 
Spätsommer und Herbste. Er ,gedachte auch der übrigen Mannschaften. die slob 
einer Eleidlen. Formverbesserung erfreuen. Indem er sich dann der Tätigkeit der 
Leichtathdetik-Abteihzng. zuwandte, ériutiierte er an die .ersprießlichen Dienste des 
teitéri derselben. Herrn Pinzel, Unter dessen Leitung die Abteihntz 'wieder neu 
belebt worden, mit jungen Kräften achtbare Erfolge errungen habe, und ein 
cMnes Stück vorwärts gekommen sei., Zu den übrigen Abteil=en übergehend, 
St er bei der Hockey-Abteilung trotz der mißlichen Platzverhältnisse, ihr treues 
Ausharren hervor, das durch die Erringung der no'rdbayeñsthen Meisterschaft 
telolmt worden sei, und das, sollte es in seiner Macht liegen, seinen besonderen 
Lohn beim geplanten A4Sbau des Platzes fände. Der , Schwimmaibteilung mußte 
er gleichfalls ein ungeschmälertes Lob zollen, da sie die regsamste Abteilung des 
Vereins darstelle und am ehesten berechtigt sei, von einer unentwegten sport-
lichen Tätigkeit allef ihrer Mitglieder zu sprechen. Herzliche Worte fand: er. des 
tragischen Todes unserer unvergeølichen Mitglieder Berthold, Rehm und Schmidt 
gedenkend, deren Andenken von..' der Schiaibteilun,g durch 'einen alljährlich in 
Warmenstetnach stattfindenden Gedächtnislauf auf immer wachgehalten werde 

Zn den Mitgliederbeiträgen übergehend., begründete' der Vorsitzende die' letzte 
Neuregelung derselben und wies darauf hin, daß wir unter den großen Vereinen 
vermutlich den niedrigsten Beitrag erheben. Aim Schlusse streifte: er noch die 
,Tätigkeit des Veiwaitimgsaussches nixd sprach den Mitarbeitern seinen 
Dank 

Das Referat fand einstimmigen Beifall und Anerkennung, so daß im Ansc4dnø 
daran, ohne weiteres der ,l. Kassier seinen Kassenbericht erstatten 'konnte. Auch 
Herr Preißler wußte von der Nöte' unserer Verehiskasse, in der dieselbe während 
des vergangenen Jahres fortwährend geschwebt hatte, ein trauriges Lied, zu 
singen,' Wie alle Sportvereine, 'befanden auch wir uns in einer keineswegs rosigen 
Lage. Oft deckten die Wettspieleinnahmen eines Sonntags knit die Fahrtkosten 
für ein Spiel, das acht Tage später auswärts stattfand. Daraus ergab ich, 'daß 
eine peinlicthe Sparsamkeit an allen Ecken und Enden platzg'reifen mußte, längst 
notwendig gewordene Reparaturen mußten wiederholt zurückgestellt werden, an 
Neuanschaffungen' konnte gar nicht 'gedacht werden. Unter diesen Umständen 
bedeuteten die Zthlenungettirne. die Herr Preißler aufmarschieren ließ, nicht viel. 
Erst die letzten Sonntage vor dem Jahresende ließen die Hoffnune auf einen 
befriedigenden Abschluß des Jahres-Budgets entsteihen, der schließlich auch noch 
erreicht wiwde.. Die Kassaprüfung ergab, keine Beanstandung. Entlastung wade 
erteilt. Die Berichte der einzelnen Albteilungen wurden antragsgemäß .unserer Ver-
einszeitung zur Veröffentlichung überwiesen, ein Teil: derselben wurde bereits iq 
der vorigen Nummer gebracht. 

Der nun folgende' Antrag der. . Vorstandschaft auf Schaffung einer dritten 
Vcrstandsstelle wurde einstimmig angenommen. 

In abschliëßeñden Worten des Vorstandes appellierte dieser nochmals an die 
Versammlung, pries den Geist des einm4itigen Zusamrneithaltèms, dankte flit das 
jvertrauen, 'das den, Gesamtvorstand von den Mitgliedern gesch'etikt worden war 
mid gedachte tu . Dankbarkeit des 'während des Jahres ausgeschiedenen 1. Vor-
standes Herrn Kartimi. (BeifalL) 

Die Neuwahlen 'nahmen unter der Leitung des Herrn Liebbardt eliten unge-
störten 'und . raschen Verlauf. Die Vorsch'agsliste des Wahlausschusses. in der 

wir.wlëder 'die alte Vorstandschaft vereinigt finden, wurde in Bausch und Bogen 
durch Zuruf angenommen. Nur bei der Wahl des zweiten Spielanssohußvorsilzen-
den ergaben sich Meinungsverschiedenheiten. Bei der nun vorgenommeflen ge-
heimen Wahl unterlag der Kandidat der Liste mit erheblicher Stirnmenrnth,deriheit 
gegen Herrn Buchfelder. 'der die Wahl annahm. ‚Als dritter Vorstand war Hen W. 
Mein nominiert und gewählt; seine bisherige Steile als erster Sclu'iftfühjrer wurde 
Herrn Heinrich Birkrnann übertragen, der' schon vor 20 Jahren Schriftführer des 
Klubs gewesen war. Herr Hofmann ist von seiner bis'herig'en—Tätigkeit nochmals 
abgerückt und 'hat die SchritIeitung ithernominen, . 

Nach dem Wahlakt ergriff der wiedergewäihdte 1. Vorsitzende nochmals das 
Wort und gedachte in seinen den Wahlakt abschließenden' Worten auch noch 
der Pressi, deren gebührenden Anteil an der Förderung vnsernr ßesireabwigen er 
,dankbar anerkennt—  



- Vom 1 renzeichenäusschtß wurde das EhrenizShen foigen&nMtgrtsorn' 
zuerkannt: Ludwig 'Wieder, Hans Schmidt. Heinrich Herrmann, Ernst Felix und' 
Hans Pedall. 
• Von denspärlich eingelauf eilen Anträgen wurde jener der fladbéIlabteilLk1g 

(Bowetbüñg Si Sitz und Stimme in der Hauptvörstandsehaft) nach, längerer 
Debatte abgelehnt Der Antrag W. Muller (Schaff img einer K1lubmeisterschaft, die' 
•insónderheit auch Schwimmen einschließt) wurde angenommen. Mit dem letcn 
Añfrág (Kühn), der eine intensivere Pflege unsrer Jugend bezweckte und' der 
Arykiang und Annahme fand, wunde die Versammlung in üblicher Weise geschlossen. 

Die neue Zusammensetzung des Gesamtvorstandes und desen Unteraus-
•schüssemit einem Adressen-verzeichnis finden unsere Leser amScthluß der Zeitung. 

• . Film. 
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hissbull 
Abteilungsleilcr: M Danninger und E. Buchfelder. 

di I. F clsitrsth iHspici fln Fninhlurl 
- onilO.Februar 

Nach längerer Pause setzten endlich die Meisterschaftsspiele um die Süd-
decithôhe Meisterschaft ein, die natürlich threr höheren' Wichtigkeit, wegen auch 
erhöhtes Interesse erwecken. Der 10. Februar sollte die harten Känwf.eröffnen.' 
Harte Kämpfe, nachdem je überall die Meister der einzelnen Bezirke gegen einan-
der spielen müssen Der 1. F. C. N. war für den 10' Februar nach Frankfurt zum 
Mainkreismeister 'vetpflichtet. Mit vollständiger Elf wuide die Reise angetreten. 
Mit der:libliciien aal Sekunden ausgerechneten Pünktlichkeit fanden 'sich denn' 
auch alle de- Elf mit dem vorgesehenen Ersatzmann ein und unter der Führung des 
Spielleiters und des 2. Vorsitzenden glücklich .ini letzten Wagen untergthracht, 
machten sich gar bald einige Gruppen zusammen, um fest Schafkopf zu dreschen. 
Schmidt' gab noch einige Verhaltungsmaßregeln z., daß gewaltsame Erkun, 
digungen im Spielblatt des Gegners und Mitspielers strengstens untersagt sind. 
Noth war nicht der letzte Wagen aus der Halle. als auch schon der Betrieb in 
voUem Umfange aufgenommen war. Sehr rasch verstrich die Zeit und ganz unver-
hofft war Wür-z,burg da, wo der größte Teil der Mannschaft in' die Stadt einen 
-kleinen Abstecher unternahm, während unterdessen- der Zug in Würzburg liegen 
blieb. Gegen 21/4 Uhr ging's dann, etwas aufgefrischt, wieder weiter und auch das 
Kartenspiel setzte wieder kräftig ein. Bei schönem Wetter gings flott dahin am 
schönen Maintal entlang und bei herrlichem Abendrot war Frankfurt erreicht. 
Am Bahnhof hatten sich mehrere Herren vom Sportverein Frankfurt einzefunden, 
die uns dann ins bestellte Hotel führten. Von hier aus gi'nges dann ins Café und 
danach zu 'einem reichhaltigen Abendessen. Gegen -10 Uhr ging dann 'alles vu 
Bett inh am andern Tage ausgeruht ins Treffen 'gehen zu können. Gegen 'y2 11 Uhr 
am 'andern Morgen stellten sich dann allmählich die Herren ein und nahmen Kaffee 
und frühstück, einige hievon noch ein kräftiges Mittagessen vu sich und 'dann gings im 
Auto zum Sportplatz fast nach Seckbach -hinaus, wo bereits eine große Masse der 
Nürnberger Elf mit großer Spannung harrte. Herr Munk von Feuerbach leitete das 
Spiel ein, nachdem vorher durch den Vereiiisvqrstand am Platze eine Ehrung der 
Vereinsniaiinschaft für die errungene Meisterschaft stattfand, uM gleichzeitig Unsere 
Mannschaft durch Ueberreichung eine schönen Blumenstraußes begrüßt 'wurde. 
EM' kräftiges Hipp hurra auf unsere 1. Mannschaft erwiderte unsefe Elf in gleicher 
Weise. Das Spiel setzte gleich zu Beginn mit einem ziemlich lebbafteti, Tempo 'ein 
und ließ -die Möglichkeiten zu Erfolgen beiderseits ziemlc'h offen; doch mußte man 
gleich anfangs feststellen. daß'die Unern sich rasch fanden und sehr' gefährliche 
Lagen vor dem Frankfurter Tor schufen. Doch verstand auch die gegnerische Elf, 
Stuhifauth zuweilen richtig in Schwung zu bringen. Nach zirka 20 Minuten wurde 
die Spielweise geändert, ei-ne feine Vothge von Wieder nützte Träg aus, indem 
er nach kurzem, prächtigem Lath ein Tor schoß, wie man es wohl selten steht, Es 



war' ein Genuß fur den Kenner. Allgemeines Aufatmen bei uns und leichte &klotn. 
rnetheit bei den andern war deutlich zu erkennen., Rasch wechselten die An-
griffe. doch schon nach wenigen Minuteai konnte Wieder in .1 einer Weise . im 
Alleingang Nr. 2 buchen. Dies war eigentlich thin der Hintermannschaft des Frank-
furter Sportvereins eine etwas reichliche Vorgabe. doch sehr bald wurde der.Voc-
sprung nach sehr schönem Zusammenspiel des Innentrios durch Popp ebenfalls 
an sehr ansprechender Art auf 3 erhöht. Alle' 3 Tore waren Leistungen, die, den 
Beifall der Zuschauer redlich verdknten. Ein, weiteres 4. Tor von Popp gab der 
Schiedsrichter leider nicht. angeblich wegen abseits; allerdings-zeigte sich ainch in 
diesem FaIie der Unparteiische etwas yon seiner schwach-en Seite. Nachdem auf 
Gruft& des Drubkes unserer Mannschaft natürlich die Angriffe der Heimischen 
spätlither wurden, ging es .zuweilen etwas hart her und dies nicht zuletzt diftch 
Nachgiebigkeit des Schiedsrichters. Doch litt dahinter das Spiel sehr wew.ie,..b±.w. 
In einem viel geringeren Maße. als durch die vielen Fehlentscheidungen des 
Schiedsrichters. Besonders erwähnenswert sei noch im Anschluß an die 3 erziel-
ten Tore ein Praehts.chuß vorn Mittelläufer Kalb aus zirka 25 Meter direkt rut 
.gezielt aufs Tor, den der Tormann gerade noch verhindern konnte. Als bei einem 
Durchbruch des Halblinken von.Frankfurt Kugler en Ball gut mit dem Fuß weg-
bei örderte,- ohne den Gegner 'auch nur im geringsten unfair anzugehen bzw. Thu 
überhaupt anzugeben, dabei aber der - Gegner infolge Verfehieñs des ß2lles vu 
Fall kam. 'da er nach dem Ball gesprungen war, verhängte der Schkdsrichter 
einen Elfmeter. den Frankfurt zum Ehrentor verwandelte. Diese Sifafe war 
völlig unberechtigt. Mit 3:1 gings in die Pause. In der zweiten Hälfte ließ die 
Wucht des Spieles nach und die Angriffe beiderseits wurden nicht mehr mit der 
Bestimnitheit. durchgthihrt, als vordem. Beinahe wäre aber dein Mittelstürmer 
von Frankfurt, Klumpp, durch einen schönen Schuß ein zweiter Erfolg beschie-
den geweseh. Doch er ging ins aus. Stuhffa'uth konnte ihn, trotzdem -er sich 
nach dem Ball warf, nicht mehr erreichen. ‚Bei einer haften, Belagerung :atli 
Frankfurter Tor wehrte der eine-Verteidiger durch einen sehr.? schjönen;t Kopfstoß 
ab... Elate. geiiaue Vorlage von Wieder nach links. verwertete Träg  zu dem• vier., 
ten Tor. Die Frankfurter EM hat sich redlich geschlagen.: Einige Lücken: in der 
Mannthhaft waren die Außenläufer und der linke Flügelmann mit sehr mãi31geu 
Leistungen, d ganze Mannschaft, ziemlich unentschlossen und zu schwer im 
Angriff-, konnte die 'Niederlage nicht aufhalten. Die erzielten Tore waren für 
den'Torniann 'unhaltbar, nachdem 'es lauter saftige und-kräftige Schüsse waren. 
mit -denen unsere Elf auch endlich in Nürnberg wieder aufwarten könnte mud 
auth muß; Bei, unserer Elf war kein schwacher Punkt, und es erübrigt sidh hier-
fiber eine besondere Mannschaftskritik. Einige . .mjathnend'e kurze Wade 'des Spiel' 
führers genügten, um den Unseren den Ernst voll vor Augen zu führen. . Nachher 
.gab es ein gemütliches ]Beisammensein im KlthhSs des frankfurter Sportvereins. 
Doch. nach ca. 'l Y2 Stunden gingen wir weg und, verlebten im Café Corso noch 
einige gemütliche Stunden, die wohl jedem noch lange angenehmste Erinnerungen 
wachrufen werden. Mit' etwas Verspätung lief endlich der Zug, von-Köln kom-
men d,' -ein, in dem wir uns glücklich Platz sicherten. Mehrere Herren ‚von der 
Eintracht waren mit auf den Bahnsteig gegangen.. wo es, wie alljährlich,: einen 
rührenden, Abschied gab. Unser Hansl, nicht zu verwechseln mit unseremHahs, 
Awn.' der ..Schriftleitung: Welcher von den 3 Hansen?) hat sich leider eine Ver-
letzung zugezogen. Beim Abfahren hat er 'sich etwas zuweit über 'das tfenster 
gewagt. um. von: einem• lieben und netten Mädchen Abschied' zu nehmen, und 
hat sich dabei, den Mais verrenkt. Derselbe ist urnS 6 cm länger geworden. ‚Der 
unverwüstliche? Humor und 'die ausgezeichnete Laune der einzelnen Herren sorgte 
f.ür reichhaltige Unterhaltung und' in kurzer 'Zeit kam man Würziburg näher, dann 
erst kurz vor Würzburg haben sich die Gemüter beruhigt und' der, sehr nötigen 
Ruhe gepflegt. In Würzburg gab es dann noch einen kleben Ansturm, bis 
wieder:. alles gut untergebracht war und pünktlich -4.45 Uhr -brachte dann der 
Zug unsere .Mannschaft wohlbehalten mit den 2 ersten Punkten nach Nürnberg. 

Danninger. 

flilcrc VoIllnNs1uflcN. 
Die .aßerordentlioh'.ungünstigen Witterunzsverhältnisse 'und -die dadurch 

'Sigte schlechte Beschaffenheit der Sportplätze trugen die Schuld- daran,- daß 

I 



der SpóTh'e6t, S n'eue Ste. hér1 au etat Wndettß esctt' weiden 
mußte' ' . ' . 

Beide ejetvéniañiischgftën trugen in den. letzten' Wochen mut je ein 
Spiel aus: .: 11. 

3. 2. '2. Mannschaft gegen N. F. V: lb 1:0. - 

10. 2. Pokalelf gegen T. Y. Taieihof-ticditenihof. I 3:2. 

Beide. Treffen wurden knapp, aber sicher gewonnen. - 'Neuer4iç]t 'Ver-
letzungen einiger , Spieler der Pokalelf zwangen leider zu uitllthsamen Urn-
stellungen.  

Das von unverantwortlicher Seite verbreitete Grücht. uniere3. 'Mann-
I schalt habe sich aufgelöst, ist völlig unzutreffend. .Es niuß'v.ieimthr -die erfreu-
liche'.Tatsache .festgestellt werden, daß gerade these Mannschaft großen Sie1-
eifer zeigt; letzte Ergebnisse:' 

6. 1. 24 'gegen Piccadilly-Club 2:1. 
- - 11.1. 24 gegen Pr. M. „Sylvia" ('Pfeil) 2:1. 

26. 1. 24 gegen Pr. M. „Franen" (Pfeil) 3:0. 

Der von der Sp. V. Fürth wegen des letzten Spieles einjereibhte PrOt«st 
wurde- von der . Behörde abgelehnt; unsere 3. Mannschaft -ist somit Garumeister 
der Abt. 3. Wir sprechen, der Mannschaft, zu diesem 'schöinen..EriO•lg unsere 
besten Glückwünsche aus; möge, er der Ansporn-zu weiteren Fortschritten' sein. 

Vollmitglieder, die aktiv spielen `wollen und noch' in-- keiner Mannhäft 
eingereiht sind, wollen sich beim Unterzeichneten melden, '-da beabsichtigt ist, 
gleich nach Eintritt besserer Witterungs- und damit -günstigerer Platzverhältnisse 
die 5..' Mannschaft, die sieh leider in alle Winde zerstreut. hd,t. 'und '.vielleicht 
weitere. Mannschaften neu' aufzustellen.. . .. ;. Sticht ei de r. 

E 

S9!cllDtrk1 ujrdllftl. 
Pokalspiel am 27. Janüar 1924: 11 :1 (4 : 0). - 

Für die erste Pokaihauptrunde wurde uns 'durch Los der V. f.'B.'-Bayreuth 
zum Qegher bestimmt. Da diese Spiele den Provinzv,ereineth Gelegenheit 'geben, 
sich mit spielstärkeren Gegnern zu -messen und gleichzeitig für Bayreuth, eine ge-
wisse Werbekraft ausgeübt werden sollte, fuhren, wir mit voller, Mannschaft. -In 
der'. Miitte' spielte' Hochgesang, sonst die normale .Aufstellung. Ersatz: Wieder. 
Die' Reise ging glatt von statten. Gute Aufnahme in 8avreuh. Große Ueber-
raschung, daß wir-mit der vollen.Elf antreten. - Am Vormittag: Beichtigun'g der 
Stadt insbesondere des Festspielhauses. Ein Teil der Mannschaft Übte- sieh -in 
einem Dã'uerschafkopf. ' 

Eine selbst für Bayreuth stattliche. Zuschauermenge erwartete das Spiel. 
Platzverhältnisse wenig günstig, das halbe Spielfeld war mit Schnee bedeckt :die 
andere Hälfte vereist und notdürftig mit Sand bestreut. Unsere Leute spielten' rnLt 
der nötigen Vorsicht und konnten ohne Verletzung das Feld verlassen. . 'Das Spiel 
verlief ohne besondere - Aufregung-;die  Ueberlegenheit 'der Unsrigen war 'ständig 
teeben. Der Gegner hatte -einige sehr eifrig spielende Leute. welche aber nicht 
imstande waren.. größeren Widerstand z-u.Aeisten. Die Tore de'f 'ersten 'Hq.lbzelt 
fielen in regelmäßigen Zwischenräumen. trotzdem wir den schlechteren Teil des 
Platzes. inne hatten. Stuhlfauth hatte wenige Bälle zu halten. Ohne 
die.2. Halbzeit begonnen. Der Schneeboden sagte unseren Le'uten besse- zü und 
die Ueberlegenheit verstärkte sich. Trotzdem konnte Bayreuth nach dem Stande 
6':0 ein Gedränge vor unserem Tor zu einem Erfolg verwerten. liiedurch ermutigt 
hielt Bayreuth das Spiel offener. Die Unsrigen setzten Dampf a'ul und konnten 
weitere 5 Tore buthen. Unsere Mannschaft benötigte nicht den vollen .Einsätz 
ihres 'Könnens. Der Schiedsrichter, Herr Lärnmernnnn; hatte eine angenehme 
Tätigkeit Das Publikum war vor Erstaunen stumm. 

Am Abend hatte Bayreuth ein kleines Tanzvergnügen, woselbst' wir durch 
Prolog und Ansprache geehrt wurden. Einige unserer Herren schwangen sich 
zu einem Tänzchen auf, aber als wir anfingen warm zu, werden. mußten wir die 
Rückreise antreten,, welche mit dem Wintersportzug von statten ging. W. H. 



Nachdem die 1. Mannschaft am 23. Dezember 1923 mit dem S&eg gegen 
die Spielvereinigung Fürth die bayerische Meisterschaft errungen hat, begann 
sie am 10. Februar die Spiele uni die SMd'eutsche Meisterschaft. und zwar gegen 
Sportverein Frankfurt. ' ' - 

Resultat 4:1 gewonnen. 
Urn nun nichts zu versäumen und um zu dem 'Ziel zu i 'komani. dias ‚wir 

ja alle anstreben,-hat der Spielausschuß pro Woche 2 Trainingsabende angesetzt, 
und zwar jeden Dienstag, abends 734 Uhr im Tratzenzwinger unter dem Sport-
lehrer Herrn ‚Waitz er, und jeden. Donnerstag 'unter. der Leitung des Unter-
zeichneten.  

Wieder- sind> wir in der glileklichen. Lage, unter den Spitzenvereinen zu 
stehen und wieder ist tins die' Möglichkeit gegeben, de hiiehste Würde, die 
„Deutsche, Meisterschaft", zu erreichen, wenn wir es verstehen., unsere Kräfte 
zu sammeln, Der Unterzeichnete verlangt deshalb, ein restloses Zusammen-
wirken aller Kräfte der I. Ma½nschaft! Grundbedingung, um. diese Forderung zu 
erfüllen. Ist demnach, daß alle*Anordnungen des Spielführers respektiert werden, 
daß insbesondere die angesetzten Trälningabende vollzählig mid fleißiger als bis-
her-besucht werden; denn ohne die ñötigeñ Vo'raribei'ten 'gtrotfen zu habebi, blüht 
uns kaum ein durchgreifender Erfolg. 

Es wird also in' Zukunft kaum angängig sein, daß ein Spieler einen ''onI 
Spielausschuß of f&ielq angesetzten Trainingabend, •ohne jeden Grund nicht be-
sucht; ferner ohne sich beim' 1. Spielführer möglichst vorher, und zwar mit begrün-
deter Entschuldigung; abzumelden Jeder, der mit Leib und' Seele an unserem :Klub 
Wangt'undjeden, dein es' darum fti tuft Ist, daß Wir uns durchschlaert,t der muß 
so viel. Geist für unsere Sache aufbringen. daß er ('ganz abgesehen von den 
Vorteilen, die er für seinen Körper erringt) für unseren Kiuff, in der Woche- 1-2 
Stunden zur Verf iung steht. Der Geist macht's, meine Herren. Sie müssen den 
Willen aufbringen, um Training zu kommen. - 

Wir vollen nicht nur mi Interesse des Vereins. sondern im eigenen Interesse 
unsere Vorbereitungen durch Trainieren erfüllen. daiñi't wir wenigstens in dieser 
Hinsicht von jeder Schuld freigesprochen werden können. Ferner wollen wir 
durch die‚ Erfüllung unserer Pflicht nach dem Wunsthe der OSmervaltun'g, ein-
'schließlich des Spielausschusses, eift Vorbild für die upteren Mannschaft= , sein. 
Dieser Aufgabe können wir nur gerecht werden, wenn jedei der Herren der 
1. 'Mannschaft erfaßt hat, was seine P11kM Ist und clafuach seine Tätigkeit zur 
Aufrechterhaltung der Disziplin und sportlichen Oanzarbeit.einstellt. - 

Zum Schluß habe ich Ihnen im Auftrage des Gesamtausschusses zu, unter-

breiten., daß die bisher angesetzten Trainingsabende beibehaiteii werden. müssen;daß, der 1.. Spielführer dem Verwaltungsaussc'huß genauen 'Bericht über die Tätig-

keit der Herren der 1. Mannschaft' zu erstatten hat. .. . ' . 

Der Verwaltun.gsaussch!uß hat ferner beschlossen, daß das Ergebnis der 
Trainingswbende in der, Vereinszeitung bekanntzugeben ist, Bark. 

C. 
‚S 

iru Abtei ungsleiter; Herr F. ICGspert. 
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‚Pt. 

Tcrnllms1c ks N. I V. I. 1. t  
Datum Art der Veranstaltung Veranstalter ' ' Ort der Veranstaltung 

• is. Mri-z Frühjahrswaldlauf u. 
Städtehandballspiel ‚ N. L. V. T. V..SteSnb.-Giib. 

23. März' llallens6ortIest N. L. V. ' Nürübër .‚ 

23. März S'üdd. WaidlauFmeister-
schaUert Sücld. L. Sf  
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9.110. Aug. 
10. Aug. 

1. Xpr ffalteaspoftfest 
6. April Deutsche Wildiauftnei-

stersclSten 
27. April Frfthiahrssportfest 
4. Mt Jugendwettkämpfe und 

Langstreckenlauf. 
lt. Mail Jiigenddreikainfznei. 

sterchaft 
L. A., Wettkampf, Ver-

bandsveranstaltung 
25. Mal Großer Staffellauf 
14. Juni Verbands - Damenwett-

kämpfe 
15. ItS Verbands - Altear-

renwettkämpfe. 15-
Kilometer - Gehen. 
Jugend - Handball-
städtespiel 

22. Ami 51kW. Verbandsveran.. 
• staltung 

6. Juli Nordb. Meisterschaften 
10 kin 

13. Juli Verbandsveranstaltung 
20. Juli Südd. Meisterschaften 
27. Juli Nordb. Verbandsveran-

staltung 
3. Aug. Nordb. Verbandsveran-

staltung 
Deutsche Meisterschaft. 
VerbaMs - Jugendwett-

kämpfe 
17. Aug. Nat. Wettkämpfe 
24. Aug. Meistennannschafts-

kampf (Sechskampf) 
31. Aug. Utnderkampf Deutschi-

- Schweiz 
14. Sept. Herbstwettkämpfe 
.28. Sept. D.Vereinsm'eisterscitaft. 
5. Okt. 50-km-Gehen 
iV Okt. Herbstwaldlauf und 

Städtehandbalispiel 

N.TLV 

N.LNV. 

T. V. Steinb.-011i 

NLV. 
1 .F,C.Merzogenaurach 

51R14L L, V. 

SportldeV 

T. Ed. Jahn 
D.S.B. 

N. L. V. 
LF.C.N.. 

N.LV. 

D. S. B. 
N.LMV. 
N.LV. 
D.S.B. 

N.LI. 

it t SfeWi-IJW. 

D.S.B. 
N.LV. 

LU.C.N. 

Bez. Mitte& 

tO.Nbgi. 
Furth-Nürnberg 

Nlfrnberz 

NtiS erg 
Ziel Zabe 

N.i't '• StelubL431bL. 

lt V. Stelnb.-C$ 

lt V. Stelab.-Qll. 

Nürnberg 

lt V. 1860 Fürth 

Nbg. derFUrtb 

Regensburg 
Stettin 

Nürnberg 

'rarèrg-ruzt. 

Lauf 
Nürnberg 
München 

T. V.1860 Fürth 

Josci Sloilier t. 
Einen schweren Verlust erlitt der 1. F. C. Nürnberg nicht nur, sondern 

der ganze deutsche Sport durch das plötzliche Hinscheiden des Meisters Josef 
S to I be r. 'Hervorgegangen aus dem Sp Cl. für Bewegungsspiele trat er 1910 
dem F. C. Franken hei und wurde durch dessen Zusammenschluß ,mit dem 1. F. 
C. N. im Jahre 1911 Mitglied bei uns. 1913 verzog er nach Wien, wo er für W. 
A. C. startete. Er zog bereits im Alter von 19 Jahren dutch einen Sieg im 
10-kitt-Lauf in 35,04 Min. die Aufmerksamkeit auf sich. Im folgenden Jahre 1910 
ließ er im Waldlauf am Schniavsen.huck seine guten ibkalen Gegner weit hinter 
sich und schtitt von da an von Sieg zu Sieg. Daraus sind besonders erwhnens-
Wert: München 25 km in 1 St. 29 Min. 4 Sek., württembergische Meisterschaft 
über 7Y2 km In 26 Min. und die süddeutsche Meilenmeisterschaft In München. 
Bei der deutschen Meisterschaft in Frankfurt wurde er nicht' nur Erster, Son-



dem stellte audi fib'er 1% km in 24 M}n. 23 Se. eine Hoehstle1stunaut 'die 
viele Jahre jedem Angriff standhielt. Noch das gleiche Jahr sah iihri In Stock-
holm. im. Kampf mit großer internationaler Klasse. er mußte sieh im Lauf uaber 
5 und .10 km dem Schweden Fock beugen, konnte ihn aber 'im -nächsten Jahre 
schon 'über '5 'km sicher schlagen und dabei thermals eine neue Höchstleistung 
mit 15 Min. 50 Sek. aufstellen. In Budapet und Wien ließ er neben vielen. be-
kannten Läufern den Finnen Steenroß hinter sieh. - stellte, in Budapest eine neue 
Ausländerhöchstleistung über 5 engl. Meilen in 27 ‚Min. 15 5th. auf und nahm 
aus Wien den österreichischen Meistertitel über 5 km mit. In den nächsten Jahren 
geschäftlich an reger Sporttätigkeit' gehindert. konnte er trotzdem im in- und 
Ausland noch eine Anzahl wertvoller Siege feiern, so '1912 in' Mânnheftn, Büda-
pest und Wien. 1913 ebenfalls in Budapest und Wien, wo er gegen AaLgreen-Schwe-
den, Sieger blieb. Den Weltkrieg machte er beim Leibregiment' mit und': geriet 
im Dezember 1916 in russische Gefangenschaft. der er sch im. Jahre 1918 durch 
eine lange gefährliche und anstrengende Flucht entzog. Seine früheren Leistun-
gen konnte er nacither zwar nicht mehr erreichen, machte sich jedoch als 'Leiter 
der,LeichtathL-Abt. sehr verdient. Zur Reichswehr übernommen, war er in den 
letzten Wochen bei einem M.-CL--Kurs in Ansback Auf der Héimreise von dort 
machte ein Herzschlag im Zuge seinem Leben ein . Eiide. Vor 3 Wochen erst 
hatten wir. für ihn die Verleihung des Hanns-Braun-Gedächtnispreises beantragt 
Nun deckt ihn det kühle' Rasen. Wir werden dem liebenswürdigen, bescheidenen 
und seines kameradschaftlichen Verhaltens 'wegen 'überall Beliebten 'stets ein 
treues Gedenken bewahren. Mögen dem trefflichen Vorbild unsere jungen Sport-
kameraden stets nacheifern. .. Ferd, K U s 

LNJ 
I 

II c CII 1.. NB 
Abteilungsleiter Herr Willi Rupprecht. 

01 
Jahresbericht für das Jahr 1923. 

'Ua s Jahr 1923 war wohl eines der ereignisreichstenn während des gaen 
Bestehens der Hockey-Abteilung: In buntem Wechsel ging" es 'einmal in' die 
Hohe, ein 'andermal in die Tiefe; sowohl in spielerischer wie in ge.sellschaftlicher 
Beziehung. . i  

Den Höhepunkt in spieierisdher Hinsicht ?bedeutet wohl die Erringung der 
.Nordbayerischen Meisterschaft" durch die 1. Mannschaft. Die Bedeutung dieses 
Ereignisses kann hier nicht genug gewürdigt werden. ist es doch das erste Mal 
seit Austragung einer nordbayerisc'hen Hockey-Meisterschaft. daß es uns gelang, 
in zähem Siegeswillen unseren großen Gegner, den N. H. T. C. niederzuringen 
und ihm die Meisteiwürde zu rauben. In einem unentschiedenen und 'einem' ge-
wonnenen Spiel mit 3 Punkten Vorsprung gelang dies einwandfrei. Mit dem 
Siege über N. H. T. C. waren wir zunächst Meister von Nürnberg-Fürth,. Niemand 
hätte -geglaubt, daß uns die T. U. Coburg einen besonderen Widerstand auf dem 
Wege zum endgültigen Sieg ‚entegensetzen würde.' Aber es kam anders. T. 0. 
Coburg stellte eine äußerst kräftige und zähe Mannschaft, die sieben Minuten -vor 
Spielschluß in Schweinfurt noch mit 2:1' führte und den 'Vorsprung unter zahl-
reicher Verteidigung unbedingt halten wollte.. Unter Aufbietung aller Kräfte 
gelang noch 2 Minuten vor Schluß der Ausgleich und nach zweimaliger Spielver-
längerung siegte doch die bessere Mannschaft mit 3:2. Todmüde aber stolz auf 
den errungenen Erfolg fuhr unsere 1. Mannschaft heim nach Nürnberg; und doppelt 
stolz durfte die Mannschaft sein, da es ihr gelungen war, den Sieg zu einem 
Zeitpunkt vu erringen in dem die ganze 'Abteilung mitten in einer Krise 'steckte. 

Der am. 16. Januar 1923 gewählte 1. Vorsitzende sah sich veranlaßt, sein 
Amt niederzulegen. Nach einer abgebrochenen, äußerst stürmisch und einer acht 
Tage später foLgenden,, etwas zahmer verlaufenen außerordentlichen Mitglieder-
versammlung gelang es endlich.. eine Vorstandschaft zusammenzubringen. Bald 
aber zog es der neu'gewähite 2. Vorsitzende vor, aus der Abteilung auszuscheiden 
und mit dem N. H. T. C. nach Hamburg zu fahren. 'Kurz vor dem Entscheidungs-
spiel um die Meisterschaft verließ ans auch unser Torwart; sodaß wir gezwun-



geii waren, unseren kleinen Teile einzustellen, der sith recht ßrav hielt Und so 
ging es weiter über einen Mißgriff in der Wahl eines Svielausschußvorsitzenden, 
zur Amtsniederlegung unseres Schriftführers bis endlich die Vorstandschaft her-
auskam, die Sie heute vor sich sehen. Zu all diesen Mißhelligkeiten kam dann 
noch 'eine Strömung gegen die Vorstandschaft von einer Anzahl junger, leicht be-
eitflu13bare' Mitglieder ausgehend, die nicht einsehen wollte, daß in einer Abteilung, 
die etwas leisten soll, auch Disziplin herrschen muß. 

Ich habe all das Drunter und Drüber etwas ausführlicher. gesctildert, damit 
Sie sehen, wie wenig Vergnügen die Vorstandschaft in diesem übernoimnerten 
Ehrenamte hatte; darnft Sie aber auch sehen, daß 'es im letzten Vierteljahr nach. 
schweren inneren. Kämpfen und einer Anzahl äußerer Mißerfolge doch asohei-
nend wieder aufwärts geht. 

Der Kampf um die „Bayerische Meisterschaft" ist noch nicht entschieden. 
Das erste Spiel gegen die Hockey-Abteilung des F. C. „Wacker"-München ver-
loren wir zwar im Vorspiel auf unserem Platz mit 4:1. Damals, war aber die 
Mannschaft durch Ersatz geschwächt. Das Rückspiel kam bis jetzt noch nicht 
zustande wegen der ungünstigen Zei{verhältnisse. Wir hoffen aber unbedingt 
noch einmal gegen HA-„Wacker" 'um die „Meisterschaft 1923" spielen zu kennet 
Ich -darf wohl die. Hoffnufig aussprechen, daß wir in diesem Falle besser ab-
schneiden werden. I 

Die Spiele der 1. Mannschaft gegen auswärtige Gegner waren nur teil-
weise von Erfolg begleitet. In Hanau und Frankfurt mußten wir zwei unverdiente 
Niederlagen 'einstecken. Gegen V. f. L. 1896-Halle gewannen wir 4:2. nachdem 
das Spiel in der ersten Halbzeit schon 2:0 gegen uns stand. Gegen Hockey-Klub 
Halle mußten wir uns trotz großer Ueberlegenheit-mit einem 2:2-Ergebnis begnü-
gen. Auf unserem Platz siegten wir gegen H. u. ,T- C. Hanau mit 2:0 und in Planen 
siegten wir, wie wir wollten, mit 2:0. Halle „96" gelang es, auf unserem Platz 
uns mit 2:1 zu schlagen. 

Auch die unteren Mannschaften kämpften wacker gegen ihre Gegner, wenn 
Sie ••auch nicht immer den Sieg erringen konnten, besoirders damn. wenn es ith am 
Verbands -und Pokalspiele handelte, ¼ 

Ueber die Erfolge in den Pokalspielen wird der Beiicht des Spielaussohufi-
vorsitzenden Auskunft geben. 

• Die Damen-Abteilung scheint jetzt wieder einen größeren Aufschwung neh-
men zu wollem Ich hoffe nur, daß der gute Geist, der jetzt in unserer Damen-
Abteilung steckt, sich bald in Erfolge umsetzt. 

Zum Schlusse meines Berichtes möchte ich nicht verfehlen. allen- denen, 
die in diesem Jahre mitgearbeitet haben, zum Gedeihen der HA niehien herzlich-
sten Dank auszusprechen. Der Abteilung selbst wünsche ich, daß sie auf dem 
Wege, auf dem sie sich jetzt befindet, weiter arbeitet. Die Erfolge werden darin 
im nächsten Jahre nicht ausbleiben. 

Willi Ruvprecht, Abteilungsleitör. 

I1crsic I ]überdc io Ohhlcr S 
1ØCNCII llothcgj-Sjidc, 

Vorn 21. Oktober bis 16. Dezember 1923 (also während der letzten 2 
Monate) wurden von der Hockey-Abteilung im ganzen 3.0. Spiele asusgetragen, 
wovon 12 gewonnen, 2 unentschieden und 16 verloren *urden. 

Auf die Mannschaften verteilt kommen auf die . . 

1. Manncl. 

H' 
4 davon 1 gew. 3 verl. 11 Tore für.: ii gegen 

16 10 

- unent. 

J:'t,• 
Junioren 6 „ 4,, ' 

-',, 2 „ 19 ', „:12 
Damen 6 „ 2',, - „ 4.,, 8 ‚. „:1 

30 Spiele 12 gew. 2 unent. 16 verl. 1 58 Tore-für : 56. gegen 



In ter..Äuistellwk enththte sind auch de Spiele urn S DessartPoGcal", 
1i weicher Konkurrenz die HA in der 1. Runde bei 10 Spielen 4 Punkte eriielte, 
bei 2 gewonnenen und 8 verlorenen Kä.nivfen und einem Torverhältnis von 15 Toten 
fur und 29 Toren gegen sich. ‚ 

- Die 1. Mannschaft hat in sporti:iehvornethuner und vorbildlicher Weise thre 
Spiele ausgetragen und bewiesen, daß in der Mannschaft ein ausgezeichnetes Kön-
nen steckt. Sollte der Geist und der Eifer weiterhin bestehen, so ist für the Zukunft 
sicherlich das Beste zu erwarten. - 

- Sehr stark und erfolgversprechend kann auf Grund ihrer jetzigen Zusam-
menstellung de 2. Mannschaft bezeichnet werden,, weiche nur durch' fortwährende 
Neuaufstellung von, Spielern sich nicht voll zur Geltung bringen konnte. 

Das günstige Abschneiden der 3. Mannschaft ist in der Hauptsache darauf 
zurückzuführen. daß bei dieser sehr oft gute Leute der jetzigen 5. Mannschaft und 
auch dr 1. Und 2. Mannschaft mitgewirkt haben. 

Die' 4. Mannschaft - neuzusammengestellt - konnte bei der Kane der Zeit 
'und Ungunst der Witterung noch nicht so recht in Erscheinun« treten: 

Die jetzige 5. Mannschaft setzt sich zusammen aus wintersporttreibenden 
Mitgliedern' der HA und diese Mannschaft dürfte itach entsprechend=Training 
einen guten Gegner abgeben. 
• - Als erfolgreichste Mannschaft sind die Junioren anzusprechen, die An flfrer 
Klasse wohl das Beste im „Nordgau" des Kreises Bayern Im Süddeutsch'enflodkey-
Verband darsiel'len.  

Die Damen haben in den letzten Spielen bewiesen, daß sie neben gutem 
Können 'sehr viel Spieleiler besitzen: Dat-si bei eintretender gutet Wtteuung 
mit einem Wiedererstarken der Damen-Abteilung gerechnet werden. 

Als gutes Zeichen kann man den gesunden Sportgeist auffassen, der dtwch-
weg in' allen Mannschaften herrscht. . 

Wie ,bereits in der letzten Klubzeitung bekanntgegeben, finden die'-Abtei-
lungs-Sitzungen je d e n Mittwoch abends 8 Uhr im Hotel „Deutscher Kaiser", 
,Königsstraße, statt Der Besuch derselben -in den letzten Wochen hat ständig 
zugenommS— ein Beweis dafür, daß die Sitzungen Anklang finden. Trotzdem 
vermissen wir inSer noch so viele unserer Mitglieder und 'laden wir. alle immer 
wieder herzMch'st-eun. an diesem, einen Abend in der Woche einige gemütliche Stun-
den 'bei ums zu verleben. / . 

Die in. der Hauptversammlung 1924 beschlossene Aufnahme der. Pflege 
' des Eishockeyspiels innerhalb unserer Abteilung :hat einen .ungemein günstigen 
• Erfolg' gehabt. Die durch unseren - Herrn Bernhard Berliner aufgestellte Mann-
schaft 'hatte sofort das Training im Eishockey aufgenommen. Um mit Gegnern von 
Ruf, Köhnen und Spieltüchtigkeit zusammenzukommen, hat sich die NA dem Bayer. 

- 'Eislauthezirk - (lau Bayern im Deutschen Eislaufverbande - angeschlothen. Ein 
'besonderes. echt sportliches Entgegenkommen seitens der Bezirksleitung ermOg-
'lichte uns die Teilnahme an der „Bayerischen Eishockey-Meisterschaft". welche am 
21. Jan. 1924 auf diii Riessersee bei Garmisch-Parten1circhen zur Austrang 
gelangte. 

Für diesen Beweis sportiinännischcen Geistes und vornehmer Gesinnung sagen 
stir an dieser Stelle dem Bayer EMaufbezirk und im 'besonderen Herrn Query in 
München unseren herzlichen Dank! 

Die Mannschaft, die unter Führung des Herrn Berliner nach Garmisch fuhr, 
schlug sich Über* alles Erwarten gut; unser Herr Lachner berichtet vile folgt: 

• . Die Eishockey-Mannschaft des 1. F. C. N. weilte am Sonntag, 27. Jan. 194 
am R'i'essersee bei flarmisch, um an den Spielen um die .,Bayer. MeFstersc*aft" 
'teilzunehmen. Die Mannschaft bestand aus den Spielern Neubauer, Breuer; Herr-
mann, J. Berliner, WeiBenberger, Stengel, Lehmeyer, Zitz'mann, denen sich noch 
Berrvh. Berliner, Lachner und St'einberger als Begleiter anschlossen. 

Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die Spiele m Riessersee über-
haupt die ersten seit Aufstellung der Mannschaft waren, befriedigte nicht nur die 
Leistung, im Aligerneinet sondern es waren selbst die, maßgebenden Persönlich-
keiten über die Spielstärke der Mannschaft angenehm überrascht. 

• I'LG.N. gegen l.F,C.N,1:O(O:O). 
Am 'Sonntag vormittag lieferte die Eishockey-Mannschaft ihr allererste 

• Spiel und zwar hatte sie 'keinen geringeren Gegner, al's den alten deutschen Mei-
ster. München trat ohne Fischer an, der infolge einer Verletztung an den -Spielen 



•übetha'upt niciittei]nthmen 'konnte. Die an 'und für sich sc!hwaehe lCtubmaxmschaft 
(an 'der Spielstärke des Gegners gemessen) war noch dadurch geschwächt, daP 

2 Spieler :auf der Reise erkrankten, aber infolge Fehlens von Ersatz mitspielen  mußten. Da auch dier Torwart der Klubmannschaft noch nicht anwesend war, hat -

sieh in liebenswürdiger Weise Herr Schmidt vorn Sportklub-Riessersee zur Ver-
fügung gestellt. 

- . Die Klubrnansnsciiaft, die in der Ainftte1lujng J. Berliner, Breuer, Neubauer, 
Herrmann, Lehrneyer, Weißenberger, Stengel, Schmidt spielte, konnte naturgemäß 
für M. T. Y. München keinen geff1hr11chen Gegner abgeben, hat sich aber immerhin 
recht gut gehalten. Wenn auch M. T. V. miht das herausgegeben hat,, was diese 
Mannschaft zu leisten in der Lage ist und um sich für das Meisterschaftsspiel zu scho-
nen, so wollte sie doch ein zweistelliges Resultat erzielen. Daß dies nicht ge-
Jungen 1st, war:.dem überaus großen Eifer der Klubmannschaft zm verdanken. Um 
ein klares Bild von der Spielstärke der M. T. V.•-Mannschaft zu erhalten, sei er-
wähnt, daß dieselbe Gegner, die schon jahrelange Spielkultur und beträchtliche. 
Spielstärke aufweisen, mit' 20:0 und noch höher besiegen konnte. Das Resultat von 
7:0 ist also sehr schmeichelhaft für einen. Neuling. 

M. T. V. München gegen!. F. C. N. 7:0 (2:0). 

Das Spiel der Klubmannschaft gegen den nordbayerischen Meister war ein 
überaus erbitterter Kampf. Wenn auch H. G. N. etwas mehr vorn Spiele hatte, so 
war doch -die Klubmannschäft ein gleichwertiger Gegner. Lediglich dem ,Mangel 
an Spielerfahrung und Technik bei den Klubleuten hat es H. G. N. zu verdanken, 
daß das, Resultat so günstig ausfiel; waren - doch die Angriffe des Klub mit einem 
unerwarteten Elan durchgeführt. Das einzige Tor des Spieles fiel in der 30. 
Minute.,der Gesamtspielzeit. Die Scheibe wurde von H. 0. N. scharf zur Mitte 
gegeben, prallte von einem Spieler der Kluibrnannschaft ab und ging ins Tor, wäh-
rend sie sonst vorbei gestrichen wäre. Der Torwart,, der se-hr gut disponiert war, 
• koffuite das Tor nicht halten. 

Die Klubmannschaft hatte insofern ein moralisches Plus, was auch von allen 
Seiten bestätigt wurde, daß einerseits die Mannschaft ihre ersten Spiele austrug und 
andererseits zwei Spieler infolge Krankheit nicht das leisten konnten, was man. sollst 
von ii en erwartet hätte. 

Am darauffolgenden Montag land ein Traininigs.piel zwischen Sportklub 
‚Riessersee und den noch dortweilenden Spielern des 1. F. C: N. statt, wobei es 
uLe-sich die Herren des erstgenannten Vereins angelegen haben sein lassen, den 
ten aus Nürnberg die Vorteile im Spiel zu zeigen und sie auf Technik und Taktik 
aufmerksam zu machen. Bei '  einigermaßen Trainingsgelegenheit und geeignetem 
.'Uebungsplatz verspricht die Eishockeymannschaft würdig in de Reihe der erfolg-
reichen Mannschaften dies 1. F. C. N. eingereiht zu werden. 

Der Sportklub Riessersee - unter dessen Leitung die Meisterschaftssp&ee 
ausgetragen wurden - hat es sich angelegen sein lassen, seine Gäste auf ange-
nehme Art und Weise zu unterhalten, sei es in sportlicher oder gesellschaftlicher 
-Beziehung gewesen. Es ist sein Verdienst, wenn die Veranstaltung von allen Teil-
nehmern 'hochbefri-digt verlassen wurde und diese sich weit über den Rahmen 
sonstiger sportlicher Veranstaltungen erhob. Wohl jeder wird sich gerne der 
schonen Stunden am Riessersee und nicht zuletzt des Sportklubs Riessersee cnn-
•nern. War es doch ein Genuß mit den prächtigen Leuten SO gem'ütliche und 
-humorvolle Stunden vèrle'ben zu können. 

Allgemein sei noch bemerkt, daß das Spiel der nordbayer. Vereine noch 
• große MAñel aufweist. Dies liegt wohl in der Hauptsache an der mangelhaften 
• Trainingsgelegen-hei in Nürnberg und der Snielgusrüstung, (Schlittschuhe!) Wenn 
man dagegen die Spielweise der 511d'bayer. Vereine betrachtet, die alle technischen 
V011kommenheit, vollendete Stocktechnik, sowie unübertroffenes Stehverrfiögén 
• der einzelnen Spieler aufw.&st, so kann den nordbayerichen Vereinen nur 
empfohlen. werden, f1e,iß!7 zu trainieren und zu lernen: wenn sie fihenhaupt 
in der Bayer. Eishockey-Meisterschaft ein ernstes Wort mitreden wollen. Wenn 
auch the nordbayer. Vereine zahlenmäßig nicht günstig abgeschnitten haben. so 
häben sie viel gelernt, was immerhin für die kommenden Sr'iele vorteilhaft ist.' 

Am folgenden Samstag, 2.februar '1924, spielte die EH-Mannschaft anläßlich 
eines von den Nürnberger Eishockevsport treibenden Vereinen veranstalteten Tur-
niers gegen eine komb. Mannschaft dies Sportklubs Riessesee und H. U.. N rn 



Naturgarten t Erlenstegen. In flesern Treffen konnte man ehe .vollstsiwge 
Ausgeglichenheit feststellen und nur durch eine Prachtleistting eines Stiirners 
von $: K. Riessersee konnte gegen unsere Mannschaft ein Tor erzielt' wenden. 
sodaß wir mit 1:0 am Schluß (Halbzeit 0:0) wiederum das Nachsehen hatten. Die 
Mannschaft spielte in der alten bekannteh Aufstellung; besönders 'gefielen Neu-
bauer. Breuer, Lehmeyer, die ziemlich gleichmäßig, sind, denen sich Herrmann, 
Weißenberger, Stengel mit etwas Abstand anschließen. Zitzrnann., der Torwächter. 
war gut wie immer, er besitzt eben das tichtige „Gefühl" und Stellungsvermögen 
im Tor. 
• Bedauerlicherweise setzte am nächsten Tag (Sonntag) Tauwetter ein, sodaß 
die weiteren Spiele buchstäblich ins Wasser fielen. Wir hätten so werne unsere 
EH-Mannschaft noch gegen N. H. T. C. und H. (i-N. hier in Nürnberg spielen seien. 

-Unserer jungen, tüchtigen Eishockey-Mannschaft und deren Leiter unsere 
vollste Anerkennüng und besonderen Dank! 

Im' engeren Rahmen hielt die HA am 2. Februar 1924 ihren Winterball in 
den Räumen des „Deutschen Hofes" ab. Alle unsere Mitglieder und Gäste 'Werden 
gerne der angenehmen Stunden gedenken und es war uns eine besondere Freude, 
dieMerren des S. K. Riessersee in unserer Mitte zu sehen.. Damit hat der 'neue 
Vergnügungsausschuß gezeigt, daß er zu arbeiten versteht. und wir hoffen, daß er 
uns bald wieder derartige frothe Stunden bereiten wird. 

• Immer rthher rückt die Zeit, wo wir auf grünem Rasen unseren Mann stellen 
müssen. im März sind folgende Spiele: 

- ‚.Dessart"-Pokalspiele: t F. C. N. gegen H; G. N. : 

‚Dessart"-Pokaispiele: 1. F. C. N. gegen N. H. T. C. 
Die 'endgültigen Daten stehen noch nicht fest da ewir deswegen, noch beim 

Gau vorstellig wurden. Ausgerechnet bei diesen Spielen finden, wie schon im 
Herbst, wieder große Fußballspiele im Zabo statt, die uns die Durchführung der 
Spiele sehr erschweren. Die HA sollte unbedingt einen Platz, der vollständig frei 
zu halten ist, 'für derartige Turniere (an denen immer 10 Mannschaften beteiligt 
sind) zur VerfügunQiaben, und hoffentlich' wird die Leitung' der HA hei den Neu-
anlagen im Zabo auch gehört' werden! Die Leitung hat in dieser Beziehung sogar 
the Pflicht, etwas in der Platzfrage zu unternehmen, denn gerade' darin liegt die 
-Ursache, daB wir nicht über die Mittemäßigkeit 'hinauskommen. SAlle bekanntge-
wordenen Termine werden noch veröffentlicht und es wird wiederholt , ersucht, 
bis zu Beginn der Spiele fleißig zu trainieren. ' ' . Kn. 

Shfi-AE1dll t 
Abteilungsleiter; Herr K. Würsthing. 

Jahresbericht. 
Die Ski-Abteilung (früher WIntersportaibfeilung) list im yergaingenen' Jathré 

mehr an die Oeffentlichkeit getreten, als dies früher -der Fall war: Der Grund 
dafür ist darin zu suchen, daß im Laufe der. Jahre -'das.:Können. der Mitglieder 
eine Höhe erreicht hat, welche uns wagen ließ, auch auswärtige Rennen' zu 
suchen.- Früher beteiligte sich die Abteilung nur - an den tWettläufen des Frän-
kischen Schneeschuhbtrndes und hat da seit dem Siege unseres unvergeßlichen 
Willi Schmidt 'it Jahre 1912' eine dominierende Stellung -in Nordbayern erlangt. 
Nur ab und zu wurden auswärtige Veranstaltungen besucht, und zwar , lediglich 
dann, wenn eben gerade Mitglieder an: einem Orte waren, an dem eine solche 
stattfand, z. B. Mairennen am Arlberg 1920 und 1921. - 

Auf die Erfolge beim Fränkischen Bundesláuf und heim Fränkischen Staffel-
lauf hin wurde die Beteiligung-an der Thüringischen Meisterschaft' und an den 
Münchner Staffelläufen in Tegernsee beschlossen. Auch hier schnitten wir im 
Verhältnis sehr gut ab. Es fehlen uns eben noch die Vorbilder. Und 'der Ski-
sport steckt bei uns doch' immer noch-etwas in den Kinderschuhen.', was darauf 
zurückzuführen ist, daß wir abseits liegen und in bezug auf Schneeverhältnisse 
and Gelände stiefmütterlicher daran sind, als z. B. unsere 'Münchener Kameraden. 



Ich möchte rair anSührert, wie erstaftrnt rnian M München war, als der 
F. C.'2* MannschaftS zu. den Münchener Staffelläufen meldete. Noah erstaunter 
war mau, als Wir in der Hauptklasse' unter 54 Mannschaften den 9. Platz be-
legten und In der Altersklasse den 3. Mit' etwas mehr Chuck ware uns in der 
Altersklasse beinahe der 1. Platz beschieden gewesen. Mit einem Schlage 'war 
der bisher in den Vora'lp'en im Skilauf unbekannte F. C. zu einem Faktor geworden, 
'der auch bei so scharfer Konkurrenz. wie es die Münchner sind.' ein ernstes Wort-
*  then mitreden kann. 

Diese Erfolge wurden aber nicht allem durch das Können unserer Mit-
glieder errungen, sondern auch durch den Geist der Kameradschaft. der in der 
Abteilung steckt, und durch das eifrige Training, dem sich jeder unterwarf, per 
• Umstand Ist auch entscheidend, daß die Sieger keine einseitigen Sportsleute sind, 
sondern auch in anderen Sportarten ihren Mann stellen und infolgedessen das 
• Snze Jahr hindurch im Training sind. 

Das Winterha1bithr wurde durch eine Fuchsjagd; die .m lustiger Weise 
verlief, und jeden auf 'seine Rechnung kommen ließ. abgeschlossen. Der 
glückliche Gewinner des Fuchspreises. der von einem alten Mitglied gestiftet 
• wurde, war Rüsóh. 

Unseren Erfolgen konnten wir uns nicht mit der reinen Freude hingeben, 
denn im April 1923 hat uns ein schwerer Schicksalsschlag getroffen. 'Unsere lieben 
Freunde und Klubkameraden Rehm. Berthold und Schmied haben in 'den voll 
ihnen über 'alles geHébten Bergen' ihr Leben lassen müssem se sind einem 
Schneesturm zum Opfer gefallen. Am 6. Mai betteten wir sie unter Teilnahme 
fast., der ganzen Abteilung in Ones' im Sellraintal zur ewigen Rthe. Die Lücke, 
'die der Tad damit in unsere Reihen gerissen 'hat, ist unausfüllbar. 

Club-Langlaul über 13 km (Beteiligung 11 Läufer am 7. Januar 1923). 
'j Arno Rüseb; 2. Fritz Berthold; 3. Karl Rehm. 

Stafettenlauf des frank. Schneeschuhbufldes' am 21.'JaP. 
1923: 1.. Sieger: 1. Mannschaft des 1. F. C. N. (Rüsch, Rehm, Supped, Kirchgeorg, 
Berthold). 
• Thüringische Meisterschaft in Erust.tfftal am 28. Jan. 1923: 
Lan'glau'f, Klasse H: '4. Rüsch in 1.7.14, Altersklasse 1: 2. Rehm in 1.14.59. Hinder-
nislauf, -Klasse 11: 3. Rüsch, Altersklasse I: '1. Berthold. 

Fränkischer Bundeslauf in Warmensteinach am 18. Febr. 
1923: Langlauf, Klasse 11: 1. Kirchgeorg in 1.43.45: 2. Döbler in 1.48.04; 6. Herr-
mann in 1.53.48; 9. Scherm in 1.54.25. Altersklasse I: 1. Berthold Th 1.45.7: 2. 
Rehm in. 1.48.21. Hindernisl.auf,'.Klasse II: 1. Rist,' 3. Kirc'hgeorg, 5. Döbler. 
Altersklasse I: 2. Sü'ppe!. 

Münchner Staffelläufe in Teger'nsee.am 4. März 1923: Haupt-
klasse: 9. 1. F. C. N. (Döbler, Kirthgeorg, Trathert, Scherm, Rist). Altersklasse: 
3. 1. F. C. N. (SuppeL Rehm. Mark. Herrmann. Berthold). 

Fuch-smeister 1923: 'P tisch. ‚ 

Mitgliederzahl am 1. Jan. 1923: 54. 
Von den diesjährigen Wintersportveranstaltungen. 

Wettläufe des fränkischen Schneesehuhbundès am 12. u. 13;' Januar 1924. 
Herrliches Winterwetter, riesige Beteiligung, mustergültige Organisation, 

'gaben den aim Samstag mid Sonntag anberaumten Wettkämpfen das Gepräge gro-
ßer Wntersno'rttage, wie, sie das Fichteigebirre bis jetzt noôh nicht. gesehen hat. 
Auch die ‚Leistungen, besonders die der Laufkonkurrenzen, waf en sehr gut, zum 
Teil sind sie als hervorragend anzusprechen; sie stehen unbdint auf der glei-
chen Stufe, wie» diejenigen, de bei Veranstaltungen älterer. deutscher Landes-
verbände erzielt wurden. Von den teilnehmenden Vereinen schnitt unsere 'Ski-
abteilung ausgezeichnet ab, wie' sich nachstehend ergibt: 

'Langlau'f über 18 km: 1. Rüsch 129.32. 2. Rist 1.31.49. 5. Kitch-
georg 1.34.45. 7. Süppel 1.38.44' ' ' . 

Hindernislauf: 2. Rist 2.45. 3. Rüsch 2.49. 
5 p r u n Z  auf: 1. Rist. 3 gestandene Sprünge, 49.5 rn, 20.5 rn und 21 m, 

3. Rasch,- 18 m: ' ' ' ' - 

K o m b. Lauf, Lang-, Hindernis- und Sprunglauf: 1. Rist,. Gesamtnote 
18,948. Lang- und Hindernislauf: 1. Rüsëh. Oes'arntn.ote' 19,8 (wird gle.icthzeitiig 
;Scitor). 'Lang- und Sprunglauf: 1. Rüsch, Gesamtnote 15,2. 
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Den Wanderpreis f ä die besten kont Laufer errang ter 1. f. C.. N.. 
]Rehm-Berthold-Schmied-Gedächtnislauf. 

Die .‚ Enthüllung der. Gedenktafel am Fuße des Ochsenkopfes im 
Fichtelgebirge als bleibende Erinnerung für unsere drei verunglückten 
Mitglieder fand am 3. Februar durch unsere Skiabteilung, unter .za1i-
reicher Beteiligung främkiciher Skifahrer statt. Die AnteiIlnaJhnie an .4er 
eindrucksvollen Feier, zu der Herr Heinz vom Hauptvorstand die -  Fest-
rede hielt war Si beredtes Zeugnis für die Beliebtheit und Wertschätzung, 
die für unsere 'verstorbenen Kameraden nicht nur im engen Kreise g'ewurzelt 
haben, sondern deren sie sich auch in der Allgemeinheit, erfreuen durften.' Das 
bekundeten auch die große Anzahl Kränze, die am Gedenkstein von cleat Winter-
sportvereinen niedergelegt wurden. Die Ergebnisse des die Feier krönethen 
Ged'äch4n'islauf es waren folgende: . ‚! 

1. Lunglauf (8 kim, 200m Steigung). Senioren: 1. RÜSCII 49.50.2. Kircif?- 
georg 53.27.4.- Rist 58.54. Junioren: 1. Döbler 52.05.. 9. Seherin 57.36. 10. Oster-, 
christ 0. 57.37. Altersklasse 1: 2. Süppel 59.12., 3. Mark 59.20, 5. Vogel- 1,03.06, 
6. Issmayer M. 1.05.51. Jugend: 2. Müller 57.05, 3. Osterchrist 1.0235, 4. Iss-
mayer 0 1.11.21. 

2. Sprunglauf. Senioren: 1. Rist, 2. Rüsch. Junioren: . 1. Dobler,, 4. 
Kirchgeorg. Klasse lilI: 1. Mailer. . 

Zusammengesetzter Lauf: L Rist, 2. Döbier, 3, RUSCZT, S 
Kirchieor.g. __________ 

S. 

All€mcincs. 

.. 

.. S. 
5. . .. 
•S ' .-- -- 55 
SS 
S. 
•5 
5S 
S. 
•. 
.. 
.5 

Alte'Herren, die Roch die Lust in sich spüren, in einer „alten Herninann-
schaft" zu spielen, werden .gebeten, ihre Adresse im Vereinsihureäu zu hinterlegen. 

 - 

Unser Mitglied, Herr Dr. SchreEie, Erlangen, ist Vater eines Mädchens ge-
worden. Wir Eratulieren herzlich! 

Der Druckfth1erieufel hat un in ‚der letzten Nummer der Vereinszeitung 
einen nicht üblen Streich gespielt. In dem Bericht des Spiela'ussohvßvorsitzenden 
muß es .  natürlich statt '„zahlbare Erfolge"; ;,zählbare". heißem Einige andere 
weniger sinustorende 'Druckfehler; die auf die überhastete 'Herausgabe der Zei-
tung zurückzuführen sind, werden unsere Leser im Geiste wohl berichtigt haken. 

An verschiedene'- Einsender! . Ihre begrüßenswerten Beiträge mußten wegen 
Raummangel zurückgestellt werden. Besten Dank! Die,Schriftleitunz. 

Ordnungsausshuß, 
Alle diejenigen Herren, die bisher beim Ordnungsaiusschuß tätig waren und 

solche, die sich für die Folge zur Verfügung stellen Wollen, werden gebeten zu 
einer Bespreciiwig am Sonntag1 'den 24. Februar vorm; 10 'Uhr im' Cl'u'bheim zu 
erscheinen. ‚. .. . Ernfl Stahl. Vera des, 0.-A. 

- „Beitragszahlung" ist ein Kapitel unserer Zeitung, das ung-ern geschrieben 
und ungern gelesen, doch am regelmäßigsten wiederkehrt. Hoffte man, daß es 
durch die stabile Währung verschwunden sei, so taucht. es hun in anderer Form 
schon wieder auf. 

'Die Beiträge, die an und für -sich so bescheiden festgesetzt sind. daß' auf die 
Dauer kaum mit ihnen auszukommen sein wird, gehen nämlich sehr 'langsam. 
ein. . Wir bitten daher unsere Mitglieder dringend. den Beitrag sofort beim ersten 
Besuch des Einkassierers, oder auf der Geschäftsstelle täglich von 12-3 Uhr 
zu bezahlen, einerseits., um der Kasse die unbedingt nötigen Mittel iasch ‚ und 



rege1miißi.g zzzutiifffren. anderersetis. mu dew Einkassierer . zahlreiche nutzlose 

Gänge zu sparen. . 

An unsere auswärtigen . Mitglieder richten wir die Bitte. ihren Jresbeitra.g 
in der Höbe'von 2.50 Mark baldigst eirmusen'den. th wir'rnit deni iFgang.dieSer 
Beträge zu Anfang des Jahres rechnen müssen. t ' 

Wenn wir bei den Spielen, um die süddeutsche Meisterschaft auch von den 
Mitgliedern Eintritt, etheben müssen, sO ist dies nicht aus Geldbedürfnis' unserer 
Kasse veranlaßt, sondern muß auf Vorschrift des süddeutschen Fuftaliyerbafldes 
bei diesen' Verbandsspielen. gesehehem Wir bitten, dies nicht dem Verein durch 
verminderten Besuch entgelten zu lassen. 
‚kt Die . Ausgabe der Tribünenkarten und Beikarten wurde vorliisuf'z noch zu-
rüçkgestellt. 'da augenblicklich das ganze Jahesspieprogrfl noch .nicht'soweit 
festgestellt, werden kann, um die. Anzahl der für freien TribüneiibeS'udh in Be-
tracht kommendç'.n, Spieltage zu bestimmen. - 

ch den heutigen 'Die seinerzeit ..ausgegebenen Anteiisèheine. stellen na Auf-
wertungssätzen so geringe Beträge 'dar, daß sie den Inhaberneiñe hil!Ee Ge-
1eeztheit bieten, Würden, sich als Stifter einen güten Namen zu machen Dem 
Einzelnen tut eine solche Stiftung nicht weh, der Vereinskasse aber, wohl, und 
'des Dankes derselben dürfen die, zuktinftigen Speiid.e'r schon im voraus .sicher sein. 

K. 'Pr. 

An c Jll€n 4kS il. L IN. 
Lithe Klubkam.eradell! I 

Wir meinen Euch, ihr Fußballer, Schwimmer. Leichtathleten und Hockey-
snieler, die Ihr noch miter 18 seid. We Ihr alle, wie wir auch, für die Ehre 
tins eres Vereins kämpft. Oar oft haben' wir von Euch gelesen, von Euren Sie-
geirirnd .Niederlagen und haben uns' immer gefreut, wenn.' ihr. als.. Sieger aus 
'heiß.em Wettkampf hervorging. Wir Mädchen stellen uns solch' tüch.tige Sportler 
auch als richtige, ritte rliohe 'Jünglinge vor, die stark umd mutig sich nicht mir im 
Sportkampfe messen, sondern sich auch ‚ihrer Pflichten als Kavaliere und Männer 

-sind, •si, und haben nun deriWuñsch, Euch kennen zu lernen, Euch alle, 
Ihr großen und kleinen Kanon& Wir 'haben uns deshalb bemüht, unser Klub-
J'ieim.zu einem frohen, 'fröhlichen Nacilirnittag zu bekommen.'umd dVe.iwaltung 
hat uns den Saal zur Verfügung gestellt. So laden wir Eubh denn alle ein Für 

Sonntag, den 16. März. nachmittags 3 Uhr. 
ihr braucht nun nicht denken, :daß ihr eine . dicke Brieftasche mitbringen 

müßt, so anspruchsvoll sind wir sch,wn1m!ergflädel nicht, was ihr aber mitbringen 
sollt, das ist etwas Humor. Es kostet keineb Eintritt und ihr braucht nichts zu 
trinken, wir bitten aber, daß Ihr uns mit Eurem Zigarettenqualm verschont. .‚ ihr 
sollt aber weder hungern noch dursten, Ihr soll Euch ‚ch niàht langweilen., 
daflir' werden wir sorgen. Wenn einer von Euch uns einen netten Vortrag 
bieten kann, oder wenn Ihr uns mit einer netten,' Aufführung den Nachmittag 
verschönern helft, so werden wir Euch he&lich zu danken wissen. Was wir 
an Ueberraschungen für Euch ausgedacht haben, dürfen wir nicht aus der Schule 
plaudern, deshalb kommt, seht, staunt Und genießt. Zum Schluß bitten wir noch 

.eins, die' vei'schiedenen Mannschaften" oder Abteilungen möchten doch im ;Erau.en-
torturm anmelden, wieviele Personen ungefähr kommen werden, damit wir uns 
darnach richten können. Wir ziehen mm unser bestes Kleid an, machen einen 
höflichen Knicks und bitten auch Wie Vorstandsohraft, uns die Ehre ihres Be-
suches ZAU gönnen. ‚ ', Die Festleitung der Jugendschwimmerinnen. 

S I Vcrwliont 
i: Vorsitzender: Dr. Max Oberst, Ho'chstra& 19.. 
2. Vorsitzender:, Karl Zeh,' Markgra,fenstraße'15. 
3. Vorsitzender: Wilhelm Heinz, 'Aufseßplatz 13. 
1. Kassier: Karl Preißler, Hallerstraßc 51. 

- 1. Schriftführer: Hch. Birkmann, Wiesenstraße 111. 
1. Spiclausschußvorsitzender: Math. Danninger, Rothenibunger Straße 170. 
2. Spielausschpl3vorsitzender: 'Eug. Buchfelder, Wölckernstraße 97. 
Spielführer der 1. Mannschaft: Oust. Bark, WThelm-Spaeth-Straße 80. 



a SJ1 1tfMiNr: Ant Füchs, Petic4tstrße IL' 
Zeug'*arf: Rich. Fársbotter, Gugelstràß.e 111.. 
Vorsitzender d. Leichtathl.-Abt1g: J'erd: KüsperLIKoPerbikusstraße ic. 
Vorsitzender d. SchwirnrnÄbtlg.: Wilh»Mü1kr, Further Straße 160. 
Vorsitzender cl. Hockey-Abtlg..- With;•.Ruppecht,' Iieimgartenweg 2.' 
Vorsitzender 4. Wintersport-Abti.: Karl Wihsching, Kalserstraße 37. 
VoSt±eiider d. Jugend-Abtig.: Lor. Meyer, Schloßstraße 26. 
Vorsitztider d. Schüler-Abtig.: Ernst Felix, Olockenh.ofstraße 24. 
Vdrsitzend? d. Bauausschusses: Qottf. Prag, Schoppersholstraße 14a.' 
Vorsitzender d. Platzausschusses: Paul Sohnitzier, Kañserstrdße !.44. 
Vorsitzender d. øeselligkeitsaussc.husses: Konr. Martin. LandrabenstraSe121. 
Vortzender cl'. Schlichtungsausschusses: Dr. L. Neuburtger, Luitpöidtraße8. 
Vorsitzender d. Ordhungsau:sschusses: Emil. Stahl; Kfrohenstraße 36. 
Vorsitzender d; Presse; Heh. Nippel, Fürth, Fichtenstraße 27. 
Selirittleitet cl. Vereinszeitung: Hans Hofmann, Schwcinauer, IltupistrabcöPa. 
Sportarzt: Dr. Theo Jiaggenmiller, Hauptmarkt 6. 
Archivar: O. Steinmetz, Wöickértistraße 73. . 

Spot lattkasser: Ludwig Schütz; Humboldtstraße ;82. 
Mitgliedskassier: Gerb. flMfnèr, Wölckernstraße 60. - 

Beisitzer:tEmjlDjirbeck. Bucher Straße 100. . 

Beisitzer: Ed. Kartini, Qudrunstraße 29; .. 

Beisitzer: Rob. Liebhardt, Bleichstraße 15. 
Beisit±er: Otto Kehm, Leopoicistraße 31. 
eisftzer: Og. Pünel,1501ger5tra80 22. 

Uhteraussbhüssd des 1. F; C. N. 

Fluanzausschuß: Vorsitzender: Karl- P,r:ei.ß1er,flaIlersffage 51. 
Karl' Zeh, Markgraferistraße 15. 
Fr: Rathsam, Eber'hardshofstraße 22. 
ePaul Schwarz, Zeltnerstraße 15. 

- Frávz Frank,. Bindergasse 1. 

Bauausschuß: Vorsitzender:.Oottf. Präg,JSO13OèI-*OISUBe 14a. 
Wilh..lieinz, Aufseliplatz 13. 
Karl Preißler, iialiersti-aße 51. 
lich. Rösch, Bayernstraße 66. - 

Qg. Steiüinetz, Wölckerustraße 73. 
Karl Stark, Zabo 2. 

Platz-; Haus- ii. Wirt- 4 

schaltsausschüß: Vo rsi-tzend er: Paul. Scthnitzler,rKa&serstr. 44. 
• lieb. Birkmann,. Wiesentraß.e 111. 

Us. Hofmann, Schweinäuer Hauptstraße 69a. 
Fr. SchoBer, Adlerstraße 28. 
Karl Stark, Zabo 2. 

Schlichtungsausschuß: Vor s  t z ende r:Dr. L e o p.N e u 6 u r g e r,Luitpoldstr:8. 
Hs. Siebenkäs, Maximilianstraße 27. 
Ga. Ott, Wi.lhe1rn;Spaeth_StraRe 2& 
Fr. Osterchrist, Brosamerstraße-12. 
lick Birkmann. Wiesenstraße 111. $ p 

Geselllgkeltsausschuß: Vorsitzender:  K on r. Mart in, Ländgrabenitr. 121. 
Fr Osterchrist, Brosamerstraße 12. 

• Konr. Ulm, Pillenreuther Straße 41. 
Hs. Schneider, Sandbergstraße 23. 
Fr Scholler, Adlerstrafle 28. 
lich. Krumholz, Bielin.gstraße 18. .. ' 

-  Itch. -Rösch. Bayernstraße 66. 
Leo thinther, Narsdörfferstraße 29. 
Fr. Rathsarn, Eberhardshofstraße 22. 
Emil Stahl, Kirchenstraße 36. 
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ozdw*ngsausschuß: Vors I tz'en der: Emil St ah I. Kirthástraße 36.' 
(Ordniivgstrupp) thigc Krauss. Oostemhofer Hauptstraße 1S.., 

Max Schra'ml, Hutna'nelsteiner, Weg 100. 
N3JC p13inanfi, Köhnstfäße 58: - 

PaUl Enilhius, Frie4ric1'istraße S. 
• . Leonh Hertel. ßönerstraße 5. 

0g.' Pinzel, solgerstraße 22. 
Prcsseausschuß:VOrSitZ6t1ddt .flch» Iii ppei, Fürth, Fichtenstraße.-27. 

• Karl Str eidil, Flaschenbof straße  
Wo1fg. IiaßIèr. Kobergerstraße 58. 

• 'Fr: .sthellimg. Praunstraße. 18.. 
Hugo Kiauss. Gostenliofer Hauptstraße 4. 
Aug ‚ Pfäff tin,' Holzschutherstraße 4. 
FrdrRathsam, Ebérhardshofstraße 22. 

fußbailaussäbiiß: Vors itzen'der: M atl'Da fl jjñ.gc 4'1ROtiTeflburg.'StT..170. 
tug. Büchfèlder. Wölckernstraße 97, 
Oust. Bark, Wilhelm-Saeth-Straße 80. 

• Karl. Zeb. Markgrafenstraße 1. 
• L.or. Meyer. Schioßstraße 26. - 

Ernst Felix, Glo'cken'hofstrat3e 24. 
Frdr. Meier, Math ildensträße 38. - 

' 

Juge,mSn.Schüler- . 

ausschuß: Vorsitzender: Math. Danninger,'otiithurg:Str. 170. 
L.or. Meyer. Schioßstraße 26. .. .. - 

• Karl Zeh, Ma.rkgrafenstraße '15. . 

• Ernst Felix, Qlocken'höfstraße 24. 
• Dr. Theo .Haggeniniller, Hauptmarkt, 6. 

Willy Nunhöfer, Arndtstraße 13. 
Job. Krautter. Le1irbnizstraße 22. 
Br•uno -Schwarz. Wurzelbauerstraße 27. 
tug. Buchfelder. .Wölckernstraße 97. 

Ebrenzcichènaüsschuß: V  r s i t z e n der: With? Hein z,'Aufsëßölatz13. 
Emil Durbeck. Bucher Straße 100. 

• Ed. Kartini, Oudnrnstraße ?• • 

• 0g. Steinmetz. Wölckernstraße .73. 
Es. Hofmann, Schweimauer . Hauptstraße 69a. 
Jos. -So-der, Alexanderstraße .4. 
Karl Hack,'Ziege'lgasse 10. 

Abteilungsleiter des 1.'IF. C: N. 
ifockoyabtellung:  

Vorsitzender: With. Ruppreoht, Heimgartenweg 2 
.Vorsitzender: Karl. Neubauer. Qrolandstraße 3. 

Kassler: 'Bernh. Berliner Königstraße52. 
Schriftführer: Karl 'Hon. Schanzenstraße 18. 
Splelausschuß-Vorsitzender: B. Knorr, RangierbaThto.f 4, 

l4chtathletlkabtellung:' . . 

1. Vórsltzander: Ferd. Küspert,' Koöernikusstrat3e 13. 
2 Vnrsitzendet: 'Es. Krauss; Heynestraße 36. 
Kassier: Franz Snidero. Numb oidthtraße 122. 
chriftfühter: 'Paul fmilius. Friedriohstraße 8. 

Sportwart: 11db. Engel, Ludwigstraße 28. 
Scbwhnmabtellung: . . 

1. Vorsitzender: With. . Müller, further Straße 160. 
2.. Vorsitzender: Alb. -Finklër, SeuffertstrQße- 6. 
Kassler: Fritz Rathsam, •Kep'iersfraße 12., 
Schriftführer: Fritz Regenfuß, Schillerplatz 6. 

Wiutersportabtellung: 
1. Vorsitzender( Karl W.ürschint Kaiserstraße '37; 

/ 2.. Vorsitzender: - øottl. Süppel, ileimgatteriweg 31. 
Kassier:'Rob. .Jakbb,. Bogénstraßè '4Z ' • 

C 
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Sohrtftfifltrer: Karl GöWctneftt, Wodaistraße IS. 
L Sportwart! Arno RÜSCII, Friethich.straße 22. 
2. Sportwart: Mich; Issmayer, Adlerstraße 38. 

Ndnuulnuliindn Fcbru& 1024 
voilmiWilefler, 

1. Albert, Kaß,i MètzEer, 28. 4. ot; O1e4B.hammerstraße 356 (flbßbaW. - 
2. Apis, L4a, Expedientin, '21.6. QZ. Fürth, Zeppelinstr. 6 (LeicihtathL). 
3. Arnold, Gisela, Kontoristin, 28. 6. 06, Albr.-Dürer-platrc(sehwr 
4. Bauer, Es., expedient, 29. 11. 98, Müllnerstr. 33 (Leichtathl.). 
5. Bockel, Fritz, Obersekretär. 6. 5. 84, RegenslyurgESfTßflO2 (Passi.r). 
6. Buchinger, Hs.., Schlosser, 17. 10. 05, G.ugelstraße 129 (Fußball). 
7. Burkhard, Hugo, Kaufmann, 7. 6. 99, Hüttenbach (Fußball): 
8. Dietrich, Oi.uida, Kontoristin, 6. 1. 06, Kreutzerstrafle 63 (Hockey n. LeicthtathL). 
9. Dobmeler, Karl, Schneider, 30. 4. 05, Marthastraße 32 (Schwj. 

10. Döbler, Herrn.. Lehrer, 93, Melanchthonplatz 12 (Wintersport). 
11. Eggmanti, Ed., MaschtinenmeFster. 1. 7. 02, .Schonhoverstral3e 27 (Leithtath 
12. Feist, Heinz, Angestellter, 16. 3. 06, Sulibacher Straße 26 (Sdhw.) 
13. Flohr, Rich., Schüler, 16. 9. 03, Hahistraße. 10' (Fußball). 
14. Gruber, Arpad, Fabrikbesitzer,-19. 7. 84,' Bucher Straße 79 (Wintersport). 
15. Guls, Theo, Bankbeamter, 24. 2. 99, Scheurlstraße 22 (Sähw.). .. „ 

16. Hassold, Gottf.., Kaufmann, 29. & 05, Tucherstraße 16 (Schwj. 
17. Heinlein,' Es., Angestellter. 2. 11 98, Münzgassd 3 (Passiv). 
18. Heißiiger, H's., Schreiner, 30. 11. 92, Reich'eldorf (LeichtatihL). 
19. Horst Herb., Beamter, 28. 9. 06, Cottbus, Bran1tSfWtr. 7iauswärts). 

mm' 20. Kallhaer, With., Retchsehr, 15. 5. 00, 0ustavLAdo1fStr. 6 (Leichtathl.). 
21. Kipriani, Ug., Student, 20. 10. 99, Lziitpoldstr. 16 (Fußball). 
22. Kriörer, Willy, Student, 3. 4. 06, Turnerheim. 10. (Handball). 
23. Krohe, Wflh., Reichswehr, 4. 3. 02, ArtilL-Kaserne (Leibhtathl.). 
24. Kurz, Meta, 21. 1. 05, Burgschmietstraße AO (Hoel&ST)' 
25. Lauterbach, Ernst4Schüler, 25. 10. 06, Hu'mboldtstralIe 100 (FthblI). 
26. Lippold. Jean: Bauführer, 14. 3.-94, Wattstraße 12 (Passiv). 1 

27. Luber, Us., Assistent, 5. 8. øL Reicheisdä'rf 36 (LeichtathlJ. 
28. Luber, Es., Angestellter, 10. 10. 98, Bartholomäüstrãße 17 (Passiv). 
29. Möller, Emmi, Sekretärin,. 1. 11. 00. Egydienberg 17 (Schw.). 
30. Müller, Karl, Ingenieur. 6. 9. 98, 'Köpernilcusplatz 4 (Leichtathyi.). 
31. Paulussen. E.; Düsseldorf, Wehrhahn 86 (auswärts). 
32. Reinhold, Andr.,, Köln. Waisemhansgasse 37 (auswärts). 
33. Retzer, Jos., Justierer, 21. 8. 05, Gugelstraße 129. (Fußball). 
34. RiegeL'Ldg., Angestellter, 20. 9.'96, v. Bleiweistraßé 16 (Passiv). 
35. Rist. Jos., Obenvachtnieister, 24. 3. 00, BEirenschanzstr.,Land.espol. (Wntersp.) 
36. Rosennierkel, Es.. Kaufmann. 27. 11. 99, Flaschenhofstraße 16 .(Wimter;Hock.). 
37. Rotter, Jos., Kaufmann, 22. 7. 06, Hint: Ledergass&34 (Hockey). 
38. RudeL 0g., Prokurist, 7. 4. 98, Mittl. . Pirkiheimerstr. 47 PassN), to 

40. Schwarzhaupt, Ech., Kaufmann, Regensburg, 27. 8. 00, egen'urg, Klarenan'er 12 X0sw.J. 
41. Seibert. Bernh., Betriebsleiter, 10. 8. 02, Wilh.-Spaeth-Str. 76 (Hockey). 
42. Seitz. KarL BankiehrL, 1. 3. 06, Dürrerthofstr. 29 (Hockey). 
43. So'mrnerioh, Karl, Schüler, 30. 11. 06, Bleichstraßie 2 (W!iinrbersport). 
44. Storch, Gretchen, Beamtin, 16. 12. 06, Reic.henb.achstraße 19 (Sciliw.). 
45. Strieth, Ech., Feinmecih., 30. 8. 02, LödelstraBe 10 (Schw.). 
46. Timper, Es., Reisender, 8. 10. 02 NEbelungensträße 5 (Hockey). 
47. Voß. Herrn., Reisender, Dusseldorf (auswärts).. 
48. Wagner, Es., Lelirl., 28. 3. 09, Humbóldtstraße 128 (Fußball). 
49. Wall-brecht, Herrn., Schüler, 2. 9. 06; Hotel WittelsbacW (Schw.). 
50. Walther, Hs., Kaufmann, 9. 9. 95, Helrnh6ltzstraße 
51. Weikmayr, Reichswehr, 21. 6. 00, 1̂ Artilleriekaserne (Leichtathi.). 
52. Werzinger, Jos., Kaufmann, 22. 3. 05, Freytagstraß&9'ftJ6&kè'). / 

53. Zähringer. Us., Bankbeamter, 16 3. 94, 16. & 94, Laufamholz,Freiiandhauss 12 
(Wintersport). . . ' .. . 

54. Zeisel, Bruno, Mech., 9. 3. 03, llunmtelsteiner Weg 70 (Letchtathlj. 

39. Schachtel. Art. 25. 10. 05, Merkelsgasse 5 (Hockey. 
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Jugendmitglieder. 

1 Aimftmainn, Leoith., Selitlici', 15. 2. 07, Zwergstri13e 4 (Handb.). 
2. Bauer, (1g., Schiller, 2. 3. 07, Mathildenstraße 37 j Leichtath.L). 
3. Berner, Rad., Schiller, 22. 1. 07, Aeiiß. Su&bacher St 37it1ändba41). 
4.. Hahn, Rud., Schüler, 14. 1. 07, Sulzbacher 'Sfr; 6 (Handball). 
5. Heim.. Gregor, Schüler, 11. 8. 08, Lauf.am•holz, ßaliniho.fstr. 120 (Handball). 
6. Hör.hst, (1g., Schüler, 8. 8. 07, flutilerstraße 15 (Leiohtathk). 
7. Hübner, (1g., Lehrling, 22. 11. 07, Ougeljstraße 130tFüßb.Y 
8. Kamin, Johanna, Schülerin, 25. 2. 12, Wodanstraße 47 (Schw.). 
9. Kern, Paul, Sc'hül'er, 17. 7. 11, Ob. Wörthstraße 18 (Leichtathii. 

10. Lampreclrt, Kurt, Schüler, 23. 1. 11, Humbo1dtstraßr132"(Sahw.). 
11. Pantleon, Julius, Lehrling, 25. 3, 09, Weißgerbeijasse 3 (FuBbi. 
12. Reinelder, 0g., Lehrling, 15. 8. 07, Bergstraße 10 (Schw.). 
13. Schirlinger, Christ, La,gcristin, 15. 7. .07, Bleichstraße 10 (sthwi. 
14. Schmidt Lothar, Schüler,' 11. 3. 11, H1umboldtstraßé 101 (Schw.). 
15. Stark, Berta, Schülerin. 4. 1. 08, Brunnengasse 31 (Schw.). 
16. Stöhr, Grete, Lebrm., 3. 4. 08, VorcL Kartäusergásse 20 (Schw.) 
17. Walther, Es.., Schaler, 4. 5. 11, Wölckernstraße 27 (Schw.).* 
18. Weidethacher. Fit, Schüler,. 14. 4. 07, Muggenho4er Straße z: (3L&1itathLl4 
18. Wiedemann, Ohr., Lehrling, 10. 1. 08, (Iuge.lstraße 129 (FSThJ. 
20. Zwick, (1«., Lehrling. 18. 4. 07, Zaibo 57 (Fußball). 

Die neuaufgenommenen Mitglieder werden gebeten, Ei-re 'Aufnaiinte- und 
Beitragsgebühren umgehend auf der Geschäftsstelle (täglich 12-3 Uhr) aiim-
zubezahien.  

Aifnahmegebillrr für Vollniltglieder . . . . Mk. 1.50 
Studenten und Schüler . a a a » 0.75 

nonati. Beitrag » -akt. Vollmitglieder . 020 
» pass. 

akt.Studeinten und Sthühier „ 0.10 
Auftailtmegthühr für Jugendmitglieder . . . . Mk. ,0.75 
monatL Beitrag , . . . . . . . . . •4 

Für Angehörige der Reichswehr wird 'die Aufnaihthege'bühr erlassen. 
Jugendmitglieder, die keinen Sport ausüben, zahlen die Gebühren der pass. 

Vollmitglieder. I , 

• Ausiriffe !I.cCCmbcr 1923 BIS Jdflll& 1924. 
Bintbaum, Lihrd., Zjrkescnyiedsgas . 3 Vollm. (pass.). 
Blank, Ernst, Hint. Sterngasse 4, Jugendm. (Fußb.).. 
Blindenhöfer, Gretl, Peter-Henlein-Straße 93, Volllrn. (Schw.). 
Bogenreuther, Fritz, Hummeisteiner Weg 35, Jugendm. (Schiller). 
BCY1iIII1IO4. Karl, Gleißbithlstral3e 4, Vollm. (Leichtathl.). 
Brandstätter, Adam, Humnielsteiner Weg 59, VolIm. (pass,). 
Büttner. Erich, llaßlerstraße 37, Vollm. (Schw.). 
Butzel, (iunde, CIeißb'iihistra.ße 13, Vollm. (Winters».). 
Dettelbach, Herrn., Aeuß. Laufer Platz 13, Vollm. (Leichctathl., jZnßy,,) 
Ehrbar, Us., Rathausgasse 7 Vollm. (LeithtathL Schw.). 
Dietrich, ‚Viktoria, An den Rampen 9, Vollm. (Schw.). 
Fichtner, Aug, Paradiesstraße 6, Vollm. (pass,). 
Fleischmann, Franz, FicWbachstraße 1, Vollm. (FuBib., Letchtathtj. 
Fluhr, Ant., Sperberstraße 67. Vollm. (pass.). 
Friedmann, H'errrn., Dammstraße 9, Vollm. (pass:.). 
Gärtner, Es., Bahn1ioftraße 27, Vollm. (Schw.). 
Qaisterer, (1g., GibitzenhoIstraße 26, :Vollm. (pass.). 
Gebhard, Reinh., Wiesenstraße 91, Jugendtm .'(pass .). 
Olaßer, Fritz, Ziegelgasse 16, Vcyllm. (Leichtat:hL). 
Grabmeister, Fr., Ludwigstraße 34,' Vollrn. (Hockey). 
Graf, Es.., Wibh'elrn-Spaeth-Stral3e 2 Vollm., (pass.). 
Hoffmann, Konr., Ficüitestraße 12, Vothn. (Leicthtathih, Scltw.}. 
tiuntrnert, Helene, Peter-Henleitn-Straße 66, Jugendkn. ($chwj. 
Ulkig, Woifg., Forsthxfstraße 4, Volkrn (pass.). 
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I verg,. Job., floizgartenstraße 7, Voll-m. (Lei'dhtathl:.. Sch'w.). 
Karl Hs.." liummeisteiner Weg 76. Vollm. (Schiw.). 
Kaspar. Alfred, Löbleinstraße 35, Vollm.- (pass.). 
Köhler. Max, Schweiggerstraße 26, Vollni.. (pass). 
Kreuzer, Signt, WölckeitstraI3e 63, Vollm. (passj. 
Lenkowitzer. Reg., Spitalplatz 25., Vo'lini. (Sähw.). 
Liebermann, Kurt, Nibelungenstraße 29, Vollm. (Leichtatht). 
Mahler, Rob.. (Iostenho'fer Schulgasse 1, Vollm. (pass.). 
Marr. Fritz, Karolinenstraße 23, Vollrn. (pass.).. 
Mohr, Eu'gen, Leonhardstraße 7, Vollm. (pass.). 
Müller. (1g.. Peter -lienlein-Straße 77, Volim. (pass,). 
NeW. Karl, Iiuntholdtstraße 144, Vollm. (FaiTh.). 
Nottrott. Simon. Pillenreuther Straße 13, Vollni. SchwJ. 
Nüchterlein. Christ., Wiesenstraße 140, Volini. (schwj. - 

Nußhart Franz, Schoppershofstraße 31, VoRm. (pass.). 
Oppenheimer. Rut. Maxtorgraben 25. Ju.gendm. (Schüler). 
Pacther. 0... Körnerstraße 118. Jugendm. (Söhüler).-
Petter. Herrn.. Vo.rd. Sterngasse 18. Vollm (Fußb.). 
Ploner. Karl. Pillenreuther Straße 39, Vollm.. (pass.). 
Prechtt Ant.,. Harsdörfferplatz 9. Vollm.- (pass.). 
Regensburger, Franz. Austraße 56. .lugèndm. (Scliw.). 
Reichenberger, Anna. Adam-Klein-Straße 14& J ukesadn (I)ass.). 
Rempel. Karl. Lauf b. Nbg., Vollm. (pass.). 
Reuther. Aug., Holzstraße 16, Volim. (pass.). 
Rheinisch. Jul.. Meuschelstraße 46, Vollm. (pass.). 
Rock, Otlilie. Hint. Kartäusergasse 2, Vollm. (Schiw.). 
Roth. Max. Peter-Henlein-Straße 74, Vollnt (Schüler). 
Schätzler. Us.. Fetzergasse 8;Vollm.. (Dass.). 
5ohrneüsser. With.. Fischbachstraße 7; Vom. (pass.). 
Schmitt Ant.. gpitt1ertörgracbej 41a, Jugemdm. (Schüler). 
Schörner. AL nd Könjg'straße 3. Vollm. (pass.). 
nM Scho . arkus. Kerfitraße 36. Vollm. (Leichtath.). 

Schag. Dora. Herzogstraße .13; Vollnt (Schw., Hockey). 
Schwarz. Max.. Zabo 52. Jugendm. (Schüler). 
Sachs. Us., Darmstraße 5. Vollm. (Hockey). 
Seuffert, Hs,. Kopernikusplatz 6. Jugenctm. (Sdhrw.). 
Silbermann, Horst, Celtisstraße 12. Vollm. (Hockey). 
Stádtfnüller, Fritz. Acuß. Bayréuther StraBe 4Th, Jugen'thn. (Sch'.). 
Stadtmüller. Hob.. ASI3. Bayreuther Straße 47a. Ju,gewlnL (Scbw).• - 
Steinlein, Us., Zirkelschmiedsgasse 7. Vollm. (pass.). 
Störzer. Nik.,Plärrer 3a. Voilim. (pass.). 
Stolze, Roh.. Birisengasse 1. Vollrn. (pass.). 
Stümpfig. Karl. Mitt]. Kanaistral3e 36. Jugendni. (Scihcw.). 
Thäter, Herrn.. Wilhelm-5paeth-Straße 71; Vollm. (pass.). 
Triebwasser. Erna, Theresienstraße 13, VolLm. (Sthwi. 
Trüdinger. Lina, Nibelungenstraße 4, J ugendrn. (Schw.). 
Vogt Karl, Comenlusstraße 12. Vollm. (pass.). 
Vorstofiel. Ernst.. Wälckernstra[le 42, Jugendm. (Schüler)1 
Weisch, Jak.. Hümholdtstraße 45. VolLm. (Leichtath1.). 
Wießner. Auth., 0abe1sbergerstraße 4, Jugendm. (pass.). 

4  Winkler, Christ.. Hartmannstraße 2, Jugeud.rn. (Schiller). 
Wirth. 0g., Sc.heurlstraße 33. Vollm. (pass.). 
Wirth, Herrn., Wölckcrnstraße 5, Vollm. (pass.). 
Wolf-Hahn, Lukas. HainstraBe 22, Jugeñdsni. (Schiller). 
Wuzel. Karl, Nibelungenstral3e 21, Vollm (Leichtathl., Schiw.). 

Nachfolgende Mitglieder sind in der angegebenen Adresse unauffindbar. 
Berichtigung erbeten. . Die Geschäftsleitung. 

Benner. Franz, bisher WirthstraI3e.16. 
Bierlein; mm Willy:, bisher Keflierplatz 7. 
rkman Bin. Ei, bisher Sch*abacher Straße 172 (unbekannt). 

Brains, Walter, bisher Gostenhef er Hauptstraße 50. 



Fischer, WIIII., .tis'her Thegeigassc 23. 
Qailer, its., bisher Pil1e'nxttither Straße 50. 
_Gleich, JuL. bisher Burgweg 19. 
Hehnis. Franz, bisher Bogenstraße 40. 
liujllfter, Konst., bisher An den Rampen 23. 
Hirsch. Karl, bisher Löbleinstraße 54. 
Herzog, Max, bisher Ziegelgasse 2. 
Keser, Fritz, bisher Bu.rgsehmietstratße 44. 
Klaus, Arth. bisher Ludwigstraße 51. 
Meinold, Karl, hither Enderezins.&aBe 6. 
Meisel, Hch.. bisher Flurstraße 2. 
Meyer, Karl, bisher Katharinen:gasse 1. 
Meyer, Us., bisher Wattstraße 13. 
Meyer, Joh.. bisher Peter-Henlein-Straße 81. 
Mocren, Jos., bisher Uhlanttraße 30. 
Ohiwerter, Ernst, bisher Mitt!. Pirkhe.iniersftaße 47. 
Pirner, 0g., bisher Königstraße 80. 
Rascher, Franz. bisher Rankets.traße "7., 
Rtttger, Huge, bisher Roritzerstraße 22. 
Ruschkewitz, Fr., bisher Neydelofistraße 13; 
Sedienspinner. Fr., bisher Aeußere 'Ziegeigassd 4. 
Sichel, Siegir., bisher Pililenreiither Straße 42.. 
Sthäther, Aug., bisher Ada'mKlein-Straße 25. 
Schiller, Lor., bisher Wendierstraße 10. 
Schindler, Kurt, bisher Eberhand&ho4straße 2. 
Schier!. WiTh., bisher P'auea' t 

Schlund, Karl, bisher Siebëñkeesstr'aße 25. 
Schütz,, Max.. bisher Mittl. Pi'rkheirnerstraße 44. 
Schultheiß, Karl, bisher Sandstraße 16. 
Stenter , Karl, bi6her Landgrabenstraße 132. 
Stölting, Franz, bishen Körnerstraße 123. 
WeiBthann. Herrn.. bisher Schanzäckers ' trAe 27. 
\Vo1f, Walt, bisher Engelhardsgazse 25. 
Eder, Willy, 'bisher Schwabacher Straße 89. 
Mandelbaum, fanny, bisher Gostenhofer Hauptstraße 49b. 
Rascher, Franz, bisher Kreutzersfraße 82. 
Neuffer. 0g.. bisher Heinrichstraße 7. 

?jjjgjj(:dqr cv,,cqung im Jahre 1023. 
Volhmitgltederzah1 am 1. Januar 1923 . ''. -. . 2301 Stand a1rn 1. 1. 1924 Im Laufe des Jahres neu aufgenommen . . . 402 
Am Schlusse d. Jahres a. di. 'Jugendabt. übersthr. 178 

ZusaThmeü 2881 
Ausgetreten oder gestrichen I • I 326 

'Verbleiben 2555 
Ju,geu'dkiiitgliederzahl am 1. Januar 1923 . .  614 
Nenauf genommen  220 

Summa 834. 
Den Vollmitgliedern überschn'eben  . 178 

656 
Ausgetreten oder gestrichen   127 

2555 

Verbleiben 529 529 
p Gesanithützliederzahl 3084 

'Virsuchen ab 1. April in der Mitte der Stadt einen abgeschlossenen Raum, der 
sich als Geschäftszimmer eignet. Derselbe soll nicht unter -20 qm 

groß, imFarterre oder 1. Stock gelegen sein. Unter Umständen würden wir auch zwei 
zusammenhangende kleinere Räume oder einem Laden den Vorzug geben. Wir bitten 
unsere Mitglieder, uns auf der Suche nach einem Geschäftszimmer zu unterstiitzen. 
Angebote sind an die Geschäftsstelle zu richten. .‚ 

23 



Haüpthüro Winklerstral3e 37 
FiUaIbÜro: feuerleinstraße 24 

Hauptlager: GroIandstr 41 (Nordbahnhof) 
NebenIa2er: Feuerleinstr. 24 

Lieferung vOn Brennmaterialien jeder Art 
bei nur, bester' und aufmerksamster 

Bedienung. 
Auf Wunsch Vertreterbesuch I 

Klub-Vertreter:  

Benno Rosenmüller Tel. 2749 
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Verein für Leibesübungen, 

Deutscher :Meister :1919/20/21. 

V. 
Sportplätie in-Zerzabeishof. Geschäftstelie: Waitzenstraße7 I 

GeSchäftsüit: Wochentags 12-3 Uhr. t1 : 
Telephon 4405. , PostschecickZnto; Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank 

Vérantortlicher Schriftleiter H.Hàfih'a nn, SchweinaâeiHaupts'traße 69a/II. 

Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Wai2enstraße 711.  
Vereiriszeitung im eigenen Vèrla, rscheint monaUich. 

jaliri1iuit Anzeigenteil: th Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/lI Zelluni! 
1924 Bezugspreis halbjahrlich 2OMark durch die Post. Nr. S 

Drück bei Erich Spandel, Hauptmarkt .4. Nachdruck. verboten. 

kreuz. UHU! 011Cr. 
Die nachfolgenden Zeilen, obwohl sie sich zum großen Teile mit den . Spielen 

unserer 1. fußballmahnschaft beschäftigen, erheben keinen Anspruch daraut 
etwa ausgefeilte 'Spielberichte zu sein, dazu würde'. ihnen in Anbe-
tracht der nur mdnätlichen Herausgabe unserer Zeitung allein die Aktualität 
mangeln. Dagegen ziehen wir vor, die technische Seite der 'vergangenen Spiele 
zu beleuchten, an das Spiel unserer - Mannschaft eine besondere -Sonde zu legen, 
die allgemeineh Presseberichte zu erweitern, zu ergänzen oder richtig zu stellen. 
Mit fag und Recht müssen wir auch jene Vorkommnisse streifen, die der nicht-
heimischen Presse Veranlassung gaben, unsere Spieler allzu scharf unter die 
Lupe zu nehmen, wie es der „Sport des Mittag" anläßlich der Rheinreisp der 
Nürnberg-Fürther Städteelf nach München-Gladbach in ausgiebigerWeise -besorgt 
hat. Unter dem Titel: „Wenn Könige reisen." ;‚Ihre Majestäten'Nürnberg-Fürth, 
Herrscher über Fußball Deutschland, geruhten zu reisen", schreibt ein Herr Trutz, 
berg eine Satire, welche eine Antwort auf die hinlänglich, bekannten Skurrilitäten 
Schödels darstellt, der damals Reiseberichterstatter -des ‚fußballs" war. Ueher 
Satiren Ist nicht zu streiten; sie ergötzen, indem sie verletzen, sie sind das Salz 
in dem ewig gleich bleibenden Brei der Sportberichte; und wenn sie dcii Brei 
versalzen, so ist doch niemand gehalten, den Brei zu genießen. Es geht nicht 
an, an Satiren den Maßstab. ernster Betrachtungen zu legen, wir würden uns 
dadurch nur lädherlich machen, wir überlassen die Rehabilitation der Nürnberg-. 
Further Maniischáft den 'amtlichen Reisebegleitern, und,' soweit es .. die. Karika-
sturen angeht, Herrn Schödels spitzer Fedet. Nicht so unbe/iihrt lassen uns jedoch 
die ernsthaften Entrüstungen des Herrn Trutzbetg im zweiten STeil 'seiner Aus-
führungen. Diese theatraliche Aufmachung wird bei einem Teil der Leser des 
„Mittag" ihren Zweck nicht verfehlen, bei uns jedoch verfehlt sie ihren Zweck 
vollkommen, Wir sind. mit unserer Mnnschaft in der ganzen Welt herumge-
kommen undhaben zu unserm Vergnügen gefunden, daß allüberall die Fußball-
spieler 'aus dem gleichen Holz geschnitzt sind .wie die •Usrigen. 'Menschen Mit 
guten körperlichen Eigenschaften und menschlichen Schwächen. ‚Die üblen--B,e-
-gleite rscheinungen .aus dem' Spiel der Nürnberg-F'ürther Mannschaft in München-
Gladbach erwecken in uns erneut.aen Wunsch, man lasse uns mit diesen ewigen 
.Abstellungsverpflichtungen aller, Art einmal ungeschoren. Schon hat eine ;VOF' 
laute Stimme den Großteil unserer Mannschaft, zu dem Länderspiel. Deutschland— 
Holland normnieit, mit dem Ueberbleibsel durften wir dannwohl an-Ostern un-
seren-eigenen Verpflichtungen nachkommen.- ,Amtlich wird zwan'die' Autstellunth 
der. Nürnberg-fürther Kpnibination gegen Holland widerrufen, abet der eine oder 
andere Spieler wird schließlich doch wieder abgestellt werden müssen. - Seit 
Jahren haben wir vergeb'ens gegen die übermäßige Inanspruchnahme unserer 
Spieler in Wort und Schrift Stellung genommen. Bis jetzt waren unser& Be--



strebungen von keinem nennenswerten Erfolge gekrönt. Im Gegenteil, zu den 
I.?SP1CIcn des D.t. B. kommen noch die repr: Spiele des' südd; Verbandes, die 
ßundespokalspiele, zu allem Ueberfluß haben wir noch die Städtespiele des' Gaues, 
deren Zweckmäßigkeit im 'Vorjahre ánerkanñt sein 'mag, 'die aber jetzt, nach 
der Stabilisierung unserer Währung, vollkommen zwecklos sind., da die Finan-
zierung der Gaugeschäftstelle auf' eine viel' siChere' Basis durch prozentuale Ver-
teilung der Kosten auf alle beteiligten Vereine gestellt werden kann. Es fehlen nur 
noch repr. Spiele für dcii Bezirk, dann Spiele für den Stadtverband oder ahdere 
Wohlfahrtseinrichtuügen, und dann sehen wir die freien Termine zu irgendwelchen 
Pijvatpielen für 'unseren eigenen Verein 'und zu Gunten unserer in diSem Jahre 
besonders geschröpften Mitglieder auf ‚ ein Minimum zusammengeschmolzen; 

Angesichts dieser repräsentativen Repressalien, man kann sie schon fast nicht 
panders bezeichnen, wird es auf dem diesjährigen Verbandstage an der 'Zeit sein, 
einmal ein ganz entschiedenes Veto gegen diese Vergewaltigungen einzuleten, und 
unserem Vorstand möchten wir das Wort mitgeben: Landgraf werde hart! . 

The 6 an der südcL Meisterschaft, beteiligten Vereine sind, bekanntlich vom 
Verbänd fürsorglicherweise mit einer besonderen ‚Belastung bedacht worden. 
Nicht nur, daß die Abführung eines Drittels der Einnahmen eine noch nicht ‚da-
gewesene Quotenerhöhung darstellt, sind auch noch sämtliche Vereinsmitglieder 
gezwungen, das volle Eintrittsgeld bei den Meisterschäftsspielen zu entrichten. 
Hier hat sich der Verband ii. E. einen Eingriff in die Vereinsrechte gestattet, der 
nie lind nimmer geduldet 'werden kann,, und der sieh eines Tages bitter rächen 
dürfte. Unser Club ist.kein Verein'der Krösusse;.er setzt sich zusammen in seiner 
Mehrzahl au,s Arbditcrn, kleinen Beamten, aus' Angestellten des Mittelstandes, 
kurz' aus Leuten, :die in der heutigen Zeit gezwungen sind, den Pfennig erst zwei-
mal Umzudrehen. ‚ehe sie ihn ausgeben; aus Leuten, die" jahrzehntelang unsere 
Mitglieder, geblieben sind aus treuer Anhänglichkeit,' die gerne, ihr Scherflein bei-
gesteuert haben zum Wachstum unseres Vereins; , die in ihrer Gesamtheit mit 
beigetragen haben, daß der Verein eine so immense Kopfzahl aiiclt zu Gunsten des 
Verbandes erreicht hat, und die als einziges -Aequivalent den freien Eintritt zu 
den Spielen' desClubs zugebilligt ‚erhielten. 'Diese jahrelang treUen Mitglieder 
finden 4wir empört, und empört wenden sie jetzt dem Club den Rücken, zu einer 
Zeit, wo der Kampf zwischen Turnen im Geiste Jahns und Sport im Sinne des 
Fortschritts aufs neue entbrennt, und wo jede Stimme vonnöten ist, um, dem 
'Sport den Sieg zu sichern.  

: Wir können dem -Verband den Vorwurf nicht ersparen, daß er In allzü 
materieller Fürsorge für das Verbandsgebäude seinen Haushaltplah entworfen hat, 
und daß er geradezu mit: einer Hand aufbaut .und mit der andern nicderrqißt 
Wir wissen, daß die vielen kleinen Verbandsvereine teilnahmslos unseren An-
‚sichten gegenüberstehen, denn unser Leid ist nicht ihr Leid, meistens 'ist es sogar 
ihre Freud', aber .wir wissen uns in unseren Sorgen einsmit den großen Ver-
einen' des Verbandes, denn die gleichen einschneidenden, Maßregeln können sie 
im nächsten Jahre treffen, und sie haben das gleiche Interesse daran,' daß der 
'Verband 'mit seinen diktatorischen Maßnahmen nicht den Baum an der Wurzel 
'beschädigt, denn immer noch wurzelt der . Verband in seinen großen und >größ 
ten Vereinen.  

Die Kämpfe um 'die süddeutsche Meisterschaft Imben ihren Fortgang genom-
men, wir stehen mit der Spielvereinigung Fürth an der Spitze; die Kämpfe Sind 
.härt; sehr hat, und die Waffen der Kämpfenden sind fast gleich, unsere Mann-
schaft weist in manchen Punkten ein Plus auf, ‚doch ist: dies durchaus nicht in'dfe 
Augth springend; die schwersten Spiele stehen erst noch bevor; zu ihnen réchnefi 
wir das am 16. ds. Mts. stattfindende in Mannheim-Waldhof. Es ist uns nicht 
'bekannt.ob 'the' Tückën' des Waldhofplatzes, die wir aus eigener 'Anschauung ken-
'ntn, noch' bestehen, aber wenn sie noch bestehen, so können' sie 'für untere 
'Mannschaft verhängnisvoll werden, da sie Vollständig ungewohnt' ist, auf einem 
'flach gewalzten Sandhaufen zu spielen. Die Bodenverhältnisse haben bisher über-
-haupt bei den Spielen leider eine nicht nebensächliche Rolle gespielt Im Spiel 
'gegen Borussia-Neunkirchen «rar der Spielplatz durchaüs' nicht einwandfrei; ei! 
Berichterstatter bShäuptete zwar das Gegenteil, aber der'4jute 'Mann hat vermut-
lich niemals' das' zweifelhafte Ver'gnügen gehabt,, auf.'einem schneebedeckten Und 



dabei eisglatten, gefrorenen Grund,. Fußball zu spielen. Daraufhin Ist. die Leitung 
unseres, Gegners und unserer eigenen Mannschaft zu beurteilen und einzuschätzen. 
Unser Platz war, besonders in der :Mitte vor den Toren durch 'vorausgegangene 
Spiele 'derartig'gláft gespielt, daß dielnnënstürrner der' beiden Mannschaften 'bei 
'der geringsten Rempelung den Boden 'unte', den Füßen verloren, deshalb aUth 
die beidërsèitigen schwachen' Leistungen' im Innensturm; um "sicher schießen zu 
können, benötigt man ‚vor allem einen Bden, der . eine Verankerung des ruhen-
dön'Beines'• zuläßt, sonst ist. die :Sicherheit beim Teufel. Daß gerade auf solàhem 
Boden ‚der Züfäll ein neckisches Spiel. spielt, ist bekannt., Der Schreiber 'dieser 
Zeilen ‚erinnert sich gern'an sein letztes Spiel iii' München gegen die'Bayern im 
ahre 1908, das, unter, ähpliehen Verhältnissen, stattfand, und das .wir ‚unter' un-

glaublichem Dusel mit 2:.1, gewannen, und damit auch die bayerische Meister-
schaft des gleichen Jahres. Die BäyefiCwareh..uns voni.Anfang bis zum Ende 
überlegen, dergestalt, daß wir gar nicht aus unserer Spielhälfte heräuskamen;.das 
heißt, zweimal kam unser Rechtsaußen Dr. f'Jaggenmiller allein heraus und ‚jedes-

":'mal senkte sich seilieRvohlberechneteflanke hinter dem verblüfftén liofmeisterjus 
•Tor;' sonst war es nichts mit unserer Kunst; obwohl unser lnnent'rio' Philip, Dr. 
Steinmetz, Klrchgeorg unter' anderen Verhältnissen schön mitgesprochen hätte. 
• Die Bayern brachten mit. Abh und Krach ein Tor 'zustände; aber die !nnenstiirmer 
könnten nicht stehen, wir waren 'ihnen With en masse auf den Fersen ünd 
außerdem hielt unser Martin ausnahmsweise sehr -tapfer. ‚Diese zurückliegende 
'episode soll nur das dartun, wie sehr es im Bereich der Möglichkeit liegt, daß 
unter dem Einfluß von extremen Bodenverhältnissen irgendein Spiel einen ganz 
extremen Ausgang nehmen kann. Dabei soll gar nicht gesagt sein, daß Borussia 
etwa wenig Spieltüchtigkeit bewiesen hätte. "Dab war gar -nicht der Fall,' die 

„Saarländer' kamen ',mitunter sehr stärk auf, besonders wieder am Schluß, nur 
zeigten., sic im Innentrio vor dem Tore eine' noch' größere Unicherheit als die 
Unsrigen. Wir haben besonders zwei Spieler, 'denen 'denen glatter Boden dnrchaüs 

‚..nicht zusagt,' das,-ist einmal im Sturm .Träg und in der 'Läuferreihe Kalb, äuèb 
Bait fühlt sich' auf. hartem t Boden nicht sonderlich 'wohl, wenn diese 3 Stütze 
‚punkte' wanken, leidet das ganze Mannschaftsgebilde darunter; andere ‚'Spieler 
ficht der glatte Boden weniger an, zu ihnen gehört Riegel, 'der die 'Spielplat'zglätte 
sogar in die Kette seiner Berechnungen zieht; Auf der Qegenseite'wär es' der 
rechte Verteidiger 'Dr. Neu, der trotz -der, Glätte ein äußerst sicheres Siel ent-
wickelte; am' wenigsten beeinflußt von der Tücke des Bodens sind fláturgethäß 
‚die'Außenstürther, .weil an den Spielfeidrändern de; Boden am" weftigsten klatt 
',,getreten'ist, sie sind bei...solchcn Gelegenheiten 'meistens die'erfolgreiähsténSpje-
let-. ‚ Tatsächlich waren die 4 .Außenstflrmer recht gut, die unseren 'errangen den 
'Sieg.' S •• ‚ 

r .Vlligr verändert waren' die 'Boden'verhältnisc' im Sdiele gegen' die Stutt-
garter.  Kickers,' und vermutlich liegt die Zeit der schneebedeckten' Plätze 'nun end-
lich hinter uns. Der Platz war vollständig aufgeweicht. Träg niachte"das'R,n-
nen ganz allein. ‚Er befand sich "in seinem Element. Das Bâllstopôen.. besorgte der 
Boden automatisch. Riegel konnte nicht rechtzeitig eintreffen dafür sprangWiá 
tèr ein, der : in Anbetracht seines' zeitlich langen Au'ssetzens, zwar ‚Riegel nicht 
ersetzen 'konnte, aber 'immerhin seine Pflicht tat Unsere 3 Reserven lioth-
gesang, Winter und Köpplinger müßten eigentlich aus eigenem 'Antrieb 'heraus Wie 
bêdingt hin ‚und wieder in der Reservemannschaft tätig 'sein, eingedenk 'des ge-
rádè für Sportsleute gültigen WOrtes: Wer rastet, der, rosteL ‚'Nach der'Schärfe 
der. Spiele zu. urteilen, kommt ganz gewiß ',wieder der- STag, wo - der eine oder 

'andere* einspringen muß.-., « "  

‚- Die Ausgeglichenheit der 'Verbandsspiele trat diesmal wieder deutlióh. zutage. 
4Hätten wir nicht' in. unserer Verteidigung und in Träg Pluspunkte aufzuweisen 
"gehabt, so. hätte' das Spiel eigentlich unentsbhieden\ endn - können, so - wenig' trat 
eine Ueberlegenheit der einen oder anderen Partei her'or. Die Mannschaften 
waren sich sonst gleich, auch im körperlichen Spiel Der Kampf trug 4k Merk-
i'nale größter Schnelligkeit Daß diese Hingabe an das Spiel Mci allen Spielern 
jbfiânen mußte, war klar; nur Träg schöpft ‚aus einem-scheinhar,unversiegbareft 
4Kräftereservoir . Seine beiden Nebenspieler bemühten sich redlich,-ihm gleich-
zukommen; wir erkennen gerne an, daß sie sich gut geschlagen haben. DIe 



rechte-.Seite fiel lagegen ab.« Strobel war undisponiert td bei «P6pp.wó0je 
nichts gelingen. Kalb war besser als sein Gegenuber, aber auch dieser ist ein 
guter Spieler. Der Schiedsrichter druckte manchmal beide Augen zu. Zin sol-
ches Spiel verlangt einen Schiedsrichter, der sich kein 'x fur ein u vormachen 
Läßt, es verlangt einen Mann, der selber eine Praxis als ehemaliger Spieler hinter 
sich hat. Seine Abseitsentscheidungen waren von seinem Beobachtungsort aus 
(5O_L.80 Meter hinterm Ball) ein paar mal unbillige Losungen des Konfliktes, 
meistens zu unserem Schaden Das 3. Tor Trägs war abseits. Zugegeben muß 
werden, daß es , dein Schiedsrichter, schwer war, dem raschen Spiel immeY durch 
'Mitlaufen zu folgen, und daß er vielleicht deshalb dem Grundsatz gehuldigt hat, 
lieber in zweifelhaften Fallen ofters abzupfeifen als gar niöht Das Spiel hat ge-
zeigt, daß uns die Kickers ein ebenbürtiger', Gegner sind, nach dem bisherigen 
Abschneiden der Stuttgarter muß unsere. Männschäft genau wissen,-wie sehr' SIC 
Ihre Kräfte gegen die anderen Vereine anzuspannen hat, um an:der «Spitze«' zu 
bleiben. - •« :. «« «‚ . .« Hfm.-

._‚ « U - • ... 

.'k II tcidllaffilclth4 blclluni! It 
Abtciiungsiei(n: Herr F. iCflspert. • « 

•.t 
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Staffellauf Fürth—Nürnberg! 
Lieber Klubkamerad! Du denkst:« ;‚Was geht der:mich «an? Ich bin Fuß-

bailer, ich bin «Schwimmer, bin Hockeyspieler, Wintersportler, für was sind denn 
die ::: Leichtathleten «da?" «Verzeih, ;so denkst. Du nicht. «Ich habe Dir Unreöht 
getan. Du, denkst «ganz richtig. „Staffellauf F'ürt«h—Nürn«be«rg ! 
ist unsere große Prüfung, bei der wir zeigen mü s  en, ja müssen, wás«,,d er 
Cl ub",«« was diLeute vom Zabo, die mit 'dem rotweißen Abzeichcn«leisten. « Die 
paar' Leichtathleten: sind. 'zu weflig, «wir alle «müssen her,«. wimmeln «müssen die 
Straßen am g r  Ben T  a  von den Leuten mit dem roten Ball« und dem 1«. F.C;.N." 

J4idht«wahr; ich hab s getroffen, so «denkst Du, aber Dein Freund, der Has, 
der denkt anders. Weißt Du nun auch, wâs«D u da tun mußt. Schonwiëder 
rn us s en. Müssen. muß niemand. Oh doth! „Der Bien muß." Hast Dw! auch 
schon mal gehört. Der Bien, diern vollkommenste 'Gemeinschaft, muß, kann gar 
nicht anders; als für seine Gemëinsähaft«eintreten, sich aufzuopfern; wenn's unis 
Ganze «geht.  

Und noch-einen kenn. ich,' den«Kluberer,..auch der müß, wenn -der Ruf schallt: 
„Alle Mann auf Deck." Nicht wahr, jetzt weißt Du, was Du tun« m uB t.« Nämlich 
Deinen lieben «Freund Hans am«Rockknopf packenrund.«ihm das über«zeugeüd bei-
bringel und, nicht. eher «loslassen, bis er mit «kräftigem Handschlag (a la Bark) 
Dir verspricht, dabei zu sein.  

« Dafür ist niemand -geeigneter als ««Du. Denn -siehst Du, ich kenne «« beinen 
Freund Hans nicht so gut, auf mich merkt er nicht so, und ««dann, ich-brauche' ein 
paar- solcher wie Ihr , seid, so jUnge begeisterungsfähige Sportbrüder, 
und käme absolut nicht rum Bis ich die alle hergenommen hätte, -wäre «« der 
Staffellauf - vorbei ünd irdie«' Blathierten.  

Du kennst mich wahrscheinlich gar nicht, wenn's gut geht, hast Du. einmal 
von mir reden hören, daß -ich einer -«von denen« war, «die seinerzeit «thitgearbeitet 
haben, den kleinen 1. F. C. N. zum Großen zu machen, aber ich habe Dir GruBe 
âuszürichten von denen, die in den letzten Jahten und- heute Deine -Kam eradei und 
Führer waren und sind;' vdn Danninzer . Pirizel, Rupprecht, 'Wurschiñg, Kuhn, 
Bark, Felix, Prager, Nunhofer, Buchielder, Mayer und noch vielen Die wollen alle 
dasselb«euin«dsverden Dich und Deinen Freund Hans am« Staffellauftágbloß anshën, 
wenn sie Dich in einer anderen Kluft treffen als der rotweißen Laufdreß LIch 
denke, Iht wollt dann nicht rot werden wie ein armer Sunder, dçr seine PfLicht 
niöhteüü11t' hat,; und« werdet, bei Zéitpn ««mit Eurem Spielführer, Schwimrnwart 

es 
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usw.-,reden,-daß er bait! einmal dem Sportwarf der Lelcbtafljlefen nietef: „MeMe 
Mannschaft mochte sYsternjischen Laufunterricht Sie wissen ja, wir haben nicht 
allzuviele Zelt,L weil wir noch viele Wettspiele txuszutrage haben, aber ein paar . Stunden bringen wir noch heraus Wann kann ich 'meine Leute bringen. Sie 

sind alle da." Nach diesem Unterricht wißt Ihr wenigstens, worauf es'ankommt 
und könnt jedesmal als Abschluß des übrigen Trainings S oder 10 Minuten dem 
Laufe widmen. Außerdem ‚wißt Ihr ja, daß jeden Dienstag im Tratzenzwjnker 
Herr Waltzer mit großem Erfolg bemüht ist, die Korper gewandt und geschmeidig 
zu machen. Warum kommen da so wenig von Euch'? 

ch'wetß Ihr' seid gtité Kameraden und 'möchtet nicht gerne auseinandergerjg 

sen werden, Du in die 2, der Hans in die 3, der Schorsch In die 4; Mannschaft. Ihi. möchtet beisammen bleiben Schon, das freut mich, das geht auch glänzend. 

Ihr bleibt beisammen Ich nehme z B an, Du bist bei der.4a-Mannschaft,..dann 
laßt Eüreb Führer einmal mit 'dem der 4b-, der 5a- oder anderer.Mannschaft 
sj,rec}i und mit diesen zusammen eine Mannschaft zusammenstellen, ebenso 
machen es die Schwimmer, die Hockeyspieler 'u.. a.-

Nur das eine bitte ich Euch. Was wir für die. 1. und 2. Manhschaft' th"aü-
ehen, dqs gebt Ihr uns gerne und freudig. Es Ist eine Ehre fur Euch, wenn Euer 
ithrer ca. 3 Wochen vor dem Lauf meldet: „Ich habe hier Leute,- die: laufen 

4k 4O0 Meter soundso schnell. m A Dienstag kommen Sie.. Ueberzeuge.5j 
sich einmal, ich. denke sie sind in der, 1.' oder 2. Mannschaft verwendbar. 

Die,-- anderen bleiben beisammen. und bilden eine Mannschaft. Ob wir die 
als 3., 4, 5 oder 6. beneqnen, ware schließlich gleich. Noch schöner wäre es, 

wenn 'sie ̀sich ihren Narben' verdienen könnten. -Das geht auch. - Sägen.. wir: 14 Tage vor, dem Lauf treten am Sonntag früh' alle diese Mannschaften In, Zabö an, laufen eine 30- oder. 35-'Rundenstaffel und werden nach 'der. Reihenfolge ‚.a Ziel. nurreiert. . ....... .• . . .4 

•Am' affeHauftag müssen* sie dann' gut Obacht zebën, daß -es. ,. nicht 'vje: 
leicht'hc' die 3; hat siôh' von der 6. schlagen lassen. . - . ' 

Du 'h::s aber noch einen Freund, der es als Lebensaufgabe betrachtet,- bet 
jedem Wettspiel' sich die Beine in den Leib zu stehen, den Fritz. - Auch den 
brauche Jch.. ich weiß, Du' übernimmst am xten .Laternpfahl in der -Further 
Straße.. Bitte mach einmal 'dem Freund Fritz klar, daß sein. Platz am großen 
Tag ‚ausgerechnet auch, der xte 'Laternpfahi sein muß; .Er bekommt, den, Titöl; 
Etappenkommandant und 'hat' Dich und Deine.Kameradenvom xten Laternpfahl, 
in seine väterliche Obhut zunehmen. Einverstanden? Ja! . . 

:rchselbt habe ja auch noch eine hübsche Zahl alte Freundevon der'Deütscjj. 
herrnwiese. . Ziegelgasse, von 'Schweinau und Zabo her. Die will .ich jetzt auch' 
einmal arn.Westenknopf Packen und bitten: .‚Bitte, liebe Kameraden, laßt mid, und 
unsere Jungen nicht. im Stich. Wir , brauchen Euöh." 

Der Klub ruft": 
'Ich weiß, Ihr kommt alle. 

Mit -Sportgruß: Ferd. Küspert't 
S 

Uebungsabc Jeden Dienstag abéñds'Y28'Uhr' 'im 'Tratzenzwijjger. Leitung: Herr Waltzer.; ' c ‚ . -.. - . - 

Abtellzin*ssitzung: Jeden 3 ' Dienstag im Monat nach dem Uebungsabend Im' 
"'Historischen Hof.  

Nächste Verantltüng. Hallensportfest'am 23 34 in del: Festhalle am Luitpoldhaln. 

Vormittags. S, Uhr. 4 iNadeln mitbringen.. •VorkäSfe 
vormlttags'9 Uhr. Endkämpfe nachm. 3 Uhr. 

I Bereitet Euch for den tttheiigür vor. 
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Zu Ehren unseres kliraich verstorbenen Meisters J es e I S t o i b er hat 'r1 

Verwaltungsaussähuß die Stiftung eines '••'- 

‚JoseIStoiber'oeaächtniSPrciie'S . '« 

beshlÖssen, welcher der 4D S. B. zur Verjügung gestellt wird ml talliähilitb 
dem deutschen: . Läufer ' zugesproèhéii werden soll, 'weither deli '' Stdiberscheü 
7500-Meter-Rekord erreicht oder überbietet. Zur würdigen Ausgestaltung dés 
Preises werden Beisteuern an die Gesähäftstelle 'erbeten. 
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Abteilungsleitert W. Müller. 
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Die Schwimmbteihink hat in der' letzten Zeit zwei schwere \erinste erlitten 
Die Grundungsmitglieder Robert T r a p p und Adolf Z a Ii e haben unserer alten 
Noris den 'Rücken, gekehrt und können info'gedessen nicht mehr fur unsere Far-
ben' tätig sein Ersterer ‚wurde als Bankdirektor nach Furth I W. berufen,wäh-
end:uriser 'Adolf- Zähe1 einen Reiseposten für eine Berliner Firma angenommen hat'. 
• .beidn Herren zwei alte bewährte Kräfte, die sich für unsere, 

Schwimmsache stets in höchstem Maße angenommen haben, sodaß wir sie Jeden-
laUs. sehr vermissen werden. . Besonders swird uns die unschätzbare Arbeitskraft 
des Hei-rn Zähe 'fehlen, der jederzeit bereit war, für- die .Schwimmsache einzu-
treten, und der für jeden ein williges , Ohr hatte. Wenn irgend jemand mit 
etndrn' Anliegen 4.i ihm kam,' go war stets sofort seine Antwort: :';,oeh her, ich 
btsorgt'.s gleich, selber 

rn  tA 3. M ..z drückten' wir ihm an der Bahn zum Abschied die Hand und 
verspacheñ ihm dabei; in seinem Sinne weiterzuarbeiten, und 40 'SchWimmer-
ihnen, und Schwimmer 'ge1obtn dies durch ein 31 aches 'kräftiges .„patsch-Naß-

4  

-. Wi wünschen beiden Herren alles Gute für die Zukunft und hoffen daß sie 
uns, wenn ihr weg, sie wieder einmal nach ‚Nürnberg führt, besuchen. 

Die Abteilung' war- an den letzten beiden Sonntagen wieder mit starken 
- Mannschaften tätig und könnte für die .Farben des Klubs maflchen'Preis'erzielen. 

Bei dem Schwimmiest' des Schwimm-Vereins Augsburg' konnten w ir in der 
Junior-Lagenstaffel durch die ‚Herren Seitz, 'Kipler, Denkmeier und Dorschky den 
2. Platz belegen. lni Jugend-13rust-Schwimm'en belegte ‚Schlötter Hch. den 2., 
Schmidt Kürt den 4."Platz. In der Jugend-Brust-Staffel 2, 4, 6 und 2 Bahnen 
konnten Goliwitzer, Schiotter. Schmidt und'Roitzscli als erste durchs Ziel. gehen. 
:'Irn. Dathen-Rückenschwimmen siegte Frl., Tilde •Schlöttei 'überlegen. ' -,Die 

Junior-Bruststãffel gewannen die Herren Kipfer, Denknieier und -Seitz, in Junior-
beliebig beletc' Kipier den 3. und Dprschky den 8. Platz. ImyJugend-ücken-
schwirbmen wurde Schlötter 4. und Schmidt 6. Im Jugend-Wasserballspiel Ara-
ten wir gegen die Jugend des .,Schwimmvereins Augsburg1 an und gewannen'mit 
5:0. Unsere Jugnd 'führte hier .éin.. ganz, l'iervorrägendes Spiel vor, das allseitig 
Anklä'rit fand. Ihr schönes Spiel wurde dann auch 'durch einen glatten Sieg belohnt 

Un'sere' 1. WasserballMaflnSPhaft.Y,rl0!. gegen die' gleiche des ,$chitE1fl!- 

Bei ‚4dem wettkampf int'Augsbürg war eine sehr starke Konkürrenz vertre. 
tenT so daß die von uns erzielten. esultate als sehr gute anzusprechen sind, rund 
w ir  da die, Abteilung eiter es, auch 'w wir 'sich überaIhzur 

Qeltupa. zu 4,brjngçn..  
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Äm Sonntag, den .9. März beteiligten wir: uns an den Kämpfen 'des. Schwimm... 
Sport-Klubs Nürnberg im hiesigen Volksbad. Hier konnten unsere Damen in der 
4XSQ Meter-Brust-Staffel siegreich hervorgehen, in dem .50 Meter-Rückenschwim-
men für Damen siegte Lo Orüninger vor Tilde Schlötter. Die 4X50 Meter-Lagea-
Staffel für Jugend konnten wir auch überlegen gewinnen. 

In. dem Wasser-Ballpiel. unserer 1; .Matrnschaft gegen Bäyèrn 07 siegten 
wl±knap'p mit 4-3. . - 

Mitglieder 1924. Für 1924 hat Jedes Mitglied der Schwimmabteilung eine 
neue Zugehörigkeitskarte auszufüllen. Karten liegen bei den Uebungsabenden 'an 
der Kasse auf. 

An Kopfsteuer hat jedes Mitglied vorläufig Mk. 1.—, die Jugendlichen Mt —30 
zu entrichten; Die ' Kopfsteuer . muß spätestens bis 31. März bezahlt, SC1fl.: Wer 
diese Kopfsteuer bis zu dieseS. Termine nicht beglichen hat, wird aus der Liste 
der. Schwimmabteilung gestrichen und: hat dann für das Volksbad erhöhte, Cm-
trittsprelse zu bezahlen. . 4 

Bade-Betrieb. Durch Neu-Einteilung der Badeabende im Volksbad 'sind wir 
gezwungen, mit deS Schwirnm-Sport-Klub Nürnberg unsere. Abende zu teilen... 
Diese Neuregelung ist schon bei dein letzten U'èbungsabend für Herren sowohl 
wie für Damen durchgeführt worden, und es hat sieh gezeigt; daß ein Zusarn-
menwirken bei der Herren-Abteilung möglich ist. Bei der Damen-Abteilung zeig-
ten, sich jedoch Schwierigkeiten, so daß wir für die Folge :wieder getrennt baden. 
Wir haben uns mit der' Leitung des Schwimm-Sport-Klubs Nürnberg dahin ) ge-, 
einigt, daß für, den Monat März unsere Damen-Abteilung an den Dienstagen 
von 349 Uhr an übt, während wir dann im. Monat April die erste Stunde er-
halten, also von 348 bis V2-9 Uhr, die Damen-halle für uns zur Verfügung steht 

Inder Herren-Abteilung bleibt der Betrieb wie er am Montag, den10. März 
erstmalig durchgeführt wurde. Es kommt alo' hier von 348-349 Uhr zunächst 
die Jugend unserer Abteilung und die des S. $ C. zurri' Zuge, während die 
älteren" Mitglieder anschließend hieran schwimmen. . . 

Wir möchten bei dieser Gelegenheit. nochmals bitten, slch'den' Anordnungen 
der Leitung zu fügen, damit ein ungestörter, reibungsloser Betrieb, ermöglicht 
werden kann.  . . . - 

4Am 29. März ds. Js. findet ein Tanzkränzchen im Museum staff, wozu sAmt-, 
lieht 'Abteilungen des Klubs freundlichst eingeladen sind. 4. 

Die nächste Monatsversanithlung der Schwimmabteilung findet am Donners-
tag, den 3. 'April ds. Js. im Historischen ff61, abends S Uhr statt. Es ist ge-
plant, diese 'Monats-Versammlungen durch größere Geselligkeit zu heben und 
wir bitten. die Mitglieder; uns durch geeignete Vorträge unterstützen und sich 
dieserhalb an Fräulein Tilde Schlötter oder Frau Elisabeth Müller. wenden zu 
wollen. Der geschäftliche Teil der Sitzungen soll dann möglichst 'rasch 'erledigt 
werden, so daß., für die, Geselligkeit noch genügend Zeit zur Verfügung bleibt. 
Es Ist natürlich :hierbei'11auptbedingug, daß Uns die Mitglieder. a'urchregen .ß e. such und Anteilnahme unterstützen. 

Termine.. 1924: 
29. März: abends 6 Uhr Tänz-Kränzchen irri Museum. 
6. April: nachmittags 3 Uhr Klubzweikampf 'V. 1. v. S. Chemnitz gegen 

1. F. C. N., im Volksbad. 
13., Juli: Gaufest in Bayreuth. 
20.« luli: Gau-Jugend-fest in Neumarkt I. 0. 
27. Juli: Kreisfest in München. 
16. November: Verbandsoffenes Hallenfest des 1. F. C. im Volksbad. 

Müller.' Biermann. 
S 

fer Ifet, Euth ,forqii StaflelIthif . vor. 
' - S 

S r - 



•*n..an. ..inn.n ens  san..  a..... 
fl's 
5• 
.5 
5. 
5. 
.. 

5• 
S. 
5• 
S. 
5•. 

adiciadbidluRg 
Abteilungsleiter: Herr Willi Rupprecht. 

Termine: 
I&'u.16. März: Hockeyspiele um den „Dessart"-Pokal: 1. F. C. N. - H. O.,N. 
23. März: 1. F. C. N. 1. Mannschaft gegen ‚intracht"-Stuttgart 1. Mannschaft 
(auf 13. April verlegt): silbe'?schild-Hockeywettkampf: Mitteldeutschland = SüdL 

deutsbhland (Verteidiger des Silberschildes). 
27. April: Qautag des „Nordgaues" im Kreis 'Bayern des S. H.. V. in Lichtenfels. 
6. April f Hockeyspiele 'um den'Dessart"-Poka1: 1, F:' C. N. = N. li. T. C. 

'Vorausichtlich Kreistag des Kreises Báetn im Süddéütschen Hockey-Ver-
band in Regensburg. I 

13. April: Freundschaftssiële: 1. F. C. gehen T. V. N. 1846 HA. 
18.-21. April: 1. ,F. C. N. gegen Sportklub Sonneberg. -1..`M. -, 1. F. C.' N. 

gegen T. V. Frankfurt 1860 1. M. - 1. F. C. N gegen Freiberger Hockey- 'u. 
Tennis-Club 1. Mannschaft. 1. F. C. N. Damen gegen V. f. B. Leipzig Dathen. 
:Die nächste gesellschaftliche Veranstaltung der HA Ist, für die Ostçrtage 

oder kurz darnach geplant. Der Vergniigungs-Aussc!iuß wird besondere Ein-
ladungen hierzu noch ergehen' 1-assen.  

Unere Abteffungs-Sitzungeii - jeden Mittwoch abends' 8 Uhr im. Hotel 
„Deutscher Kaiser" - erfreuen sich eines immer 'regeren Besuches und bilden 
den Treffpunkt unserer Mitglieder. Wir laden dazu immer wiedei' freundlichst 
Und herzlichst ein, denn wir vermissen immer 'noch einen großen Teil -unserer 
Angehörigëfl. - - • . 

/ Nachträglich sei noch über unsere Eis-Hockey-Mannschaft berichtet, die 
am 10. Februar 1924.in( Naturgarten in Erlenstegen das letzte Eishockeyspiel in 
diesem Winter jjstrug. Die EH-Mannschaft trat dem Nordhayerischen 'Meister. - 
der H. G. N. - gegenüber und konnte nach flott "diirchgeführtem Spiel, wobei 
unsere Mannschaft, die weitaus besseren Torgelegenheiten hatte, mit 1:0 über 
den 'Lokalrivalen' siegen. Das Spiel, wurde mit Fünfer-Mannschaften' ausgetra-
gen; unsere Farben vertraten: K. Neubauer, F. Breiiner, \V. Lehmeyer, 1. \\eißen-
berger, K. Zitzmann. Wechselmann war"W. ‚Herrmann.  

• ‚ Damit hat unsere Eishockey-Man'nschaft 'die heutige Spielzeit' tadellos be-
endet. Nach der kurzen 'Zeit ihres Bestehens sind wir mit. den gezeigten Leistun-
gen und mit dem letzten Erfolg recht zufrieden und hoffen im nächsten Jahre 
unsere' Leute wiedet recht eifti bei d&r Arbeit zu seh'en. .Die Erfolge werden 
dann sicher nicht ausbleiben ' « -- 

Die, Spie1zeif'rhit Landhockey.. eröffneten wir ‚am -Sonntag, .17. Februar 
1924. Auf unserem Platz in ZabO spi1te vormittags die 3. Mannschaft mit verschie-
denem Ersatz gegen T.- ii. S. Vgg. Stein 2. Mannschaft und konnte überlegen mit 
7:0 (Halbzeit 4:0) gewinnen. Nachmittags trat unsere 2. Mannschaft verstärkt 
durch einige Leute unserer 1. gegen T.- u. S. Vg: Stein 1. Mannschaft än' und 
gewann nach .eihern wenig ansprechenden' Spiel, dem der völlig aufgeweichte 
Boden sehr hinderlich war, mit 6:4 (Halbzeit 2:1). ‚ - 

Am 24. Februar 1924 trug die 1. Mannschaft (Nordbayer. Meister) :das 
Rückspiel um 'die .‚Bayerische Hockeytheisterscháft" gegen die -Hockey-Abtei-
lung des F. C. „Wacker"-Mün'chen (Südbayer. Meister) in München aus.: Der 
Wackerplatz, durch Neuschnee zuerst unspielbar, wurde vor dem Spiel mittels 
Schneepflug einigermaßen spielbar gemacht, doch gelang dies nur in unzurei-
dhendem Maße und ‚es war für 'den Kenner klar, daß bei derartigen Bodenver-
hältnissen dieiénwe Mannschaft im'Vorteil sein würde, die"unter ähnlichen Um-
ständen schon trainieren öder ‚spielen konnte. Unserer Mannschaft war dies i 

nicht möglich gewesen, '.i'as man kurz nach Spielbeginn' ganz 
deutlich bemerkte. „Wacker' vermochte während -der. ersfen- 1O.MthutenidaS 
Spiel in die Clubhälfte zu verlegen, bis sich dann allmahlich unsere Leute mit den 
Boden- und' Schneeverhältnissen abgefunden hatten. Der "Club taute allmählich 
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nsere Vereinszeitung erscheint monatlich 
in einer Auflage von 3000, Stück. ihre 
Hauptverbreitung hat sie naturgemäß bei den 
Mitgliedern in Nürnberg selbst. Sie kommt 
von Mitgliedern aber auch. 'zu 'Nkhtmit-
Ehedem, in die Hände von Anhängern des 
Klubs und sonstigen Sportfreunden. Sie 
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit unter 
Sp€rtsleuten, und sie ist deshalb außer-
ordentlich geeignet, einschlägige Geschäfts-

reklame wirkungsvoll zu verbreiten 
Die Preise für Anzeigen sind folgende: 

1/ Seite für 1 Monat' Mark 20.-
12 200,— 

'/2 Seite' „ 1 ', 10.-
12 „ 100.-

1/3 Seite „ I „9.9 7.— 
„ 12 „39 70.-

1/4 Seite* „ 1 „ pp 5.50 

‚‚ „ 12 55— 

• Auftrage nehmen die Geschäftsstelle und 
de'r Schiiftleiter entgegen, 
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auf,idas zusgmmensplel wurde besser, die Flügel kommen in Schwung und-wäh-
rend der restlichen 25 'Minuten der, ersten ;Halbzeit konnten unsere Mannen dem 
Qener ein vollkommen ebenbürtiges Spiel entgegénsetzdn - ohne jedoch vçr-
hinderü, zu können, daß „Wacker" aus einem Geplänkel vor dem Tor mit -l:0 
die Führung übernahm. Sofort nach, der Pause setzte wieder ein lebhaftes Spiel 
ein - I. F. C. N. griff sofort energisch an und arbeitete einige glänzende ‚Tor-
gelegenheiten heraus, die aber durch zu langes Zögern direkt vor, dem Tore er-
paßt.und durch die glänzend disponierte Verteidigung von' Wacker beseitigt wur 
den. „Wacker' arbeitete hervorragend und konnte auf verständiges Zusammen-
‚spiel hin gegen Mitte -der 2. Halbzeit- durch. einen unhaltbaren Bombenschui' (las 
2 Tor erzielen. Darauf folgte offenes Feldspiel und man dachte schon, es würde hei 
diesem Resultat bleiben. Allmählich aber machte sich bei Nürnberg das feh-
lende Training bemerkbar, die Anstrengungen während des bis ‚dahin völlig aus-
'flglichenén Ka»mdfei hatte den.gpielerti auch sehr stark zugesetzt und nach for-
schen Angriffen der ‚Waökérahe?' 'die durch mangelnde Deckung vorgetragen 
werden konnten -. fielen in den lefzten 10 Minuten ‚noch weitere 4 Tore. 

Mit dieser: Niederlage mußten wir alle Meisterschaftshoffnungen begraben. 
‚Zu Hause spielten unsere Junioren gegen die Junioren des N. H. T. C. 

und konnten auch hier nur ein mageres 1:1-Ergebnis,erzielen. 
Alles in allem ein schwarzer:. Tag für die Hóèkey-Abteilung., 
Viel erfolgreicher. für, die HA war der 9. März 1924. An diesem Tag, tru-

gen wir die., gückspiele, gegen -die 'uns befreundeten' Vereine Hockey-Sport-Club 
Plauen und HA des F. C. „Bayern"-Kitzingen aus. Unsere 1.. Mannschaft siegte 
gegen uSC Plauen I mit '4:0 (Halbzeit 3:0) 'nach einem t sehr guten Spiel, das 
nur durch die schlechten Bodenverhältnisse 'etwas beeinträchtigt` wurde. ' Die 

"-Mannschaft findet sieh immer besser zusammen und das immer mehr einsetzende 
Training macht sich angenehm bemerkbar. 

Die 2. Mannschaft war ihren -Gästen aus der Mainstadt, den , Bayern«' „Bayern" aus 
Kitzingen haushoch überlegen; : verlegte das Spiel in der Hauptsache in den 
gegnerischen Schußkreis und führte bei Halbzeit bereits-mit 4:0. Kurz nach Sei-
tenwechsel 'wurde das Spiel nach beiderseitigem Einverständnis abgebrochen,, da 
der Morast auf dem Spielfeld' eine' einwandfreie ‚Austragung' unmöglich machte. 

Bei den nun folgenden Spielen um den „Dessart"-Pokal wird die HA alle 
Kräfte zusammennehmen müssen, um gegen ihre Lokalgegner günstig azuschnei-
den und wir hoffen, daß 'sich alle Angehörigen der Abteilung gerne' zur Ver-
fügung stellen, um mit stärksten Mannschaften antreten zu können. 
• Ds nunmehr auf den' 13. April 1924'verlegte Silberschildspiel findet vor-
aussichtlich 'aufS unserem Platze statt.. 

Pie Trainingszeiten' für die Hoäkey-Auteilung sind wie folgt: 
Dienstag und Donnerstag abend - Leitung: Herr Hans Mark. 
Mittwoch und Samstag nachmittag '- Leitung: Herr W. Rupprecht. 

- Sonntag vormittäg - Allgemeines Training jener Mitglieder, die nicht' bei 
Spielen eingeteilt sind. kn. 
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Fussball 
Abteilungsleiler: M. Danning'er und E. Buchfelder. 
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Auch im Februar war die Witterung eine für die Ausübung unsere Spor-
tes sehr ungünstige; im Zusammenhang damit stand die, überaus schlechte' ‚Be-
schaffenheit unserer Plätze, so daß der Fußballbetrieb auch im vergangenen Monat 
noch nicht lm vollen Umfang aufgenommen werden konnte. 

- Als wichtigstes Treffenwäre zu erwähnen das' letzte Verbandsspiel der Liga-
klasse, Abteilung H, vom 24. Februar, in dem es unserer Pdkalmannschaft trotz 
Ersatzes gelang, die gleiche Elf der Sb. Vg. Fürth in eitlem 'technisch hochstehen-
den Kampf einwandfrei mit 3:1 zu schlagen. Anfangs sah die Sache für unsere 

Unsere Vollmannschaften. 

'a 
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Mannscfiift nichTjünstig aus: rurtrEtffangte uncflonnte auóh Uurchtltmeter 
wegen -angeschossener Hand (harte Entscheidung!) in Führung--gehen,..aber bald 
hatte sich unsere Mannschaft gefunden und gewann an Boden. Trotz 'Vieler. gü&-
stiger Gelegenheiten gelang es aber erst kurz vor Halbzeit unserem flaibrechten 
Deinzer, durch placierten Schuß den längst verdienten Ausgleich zu erzIelen. 
Auch nach der Paüse hatten wir mehr vorn Spiel: gegen Mitte der 2. 'Halbzeit 
konnte unser -Topps Walter den gegnerischen Torwart durch schönen '25 Meter-
Schuß überraschen und einige Minuten vor Schluß stellte unser Rechtsaußen Bock 
nach hübscher Einzelleistung unseren Sieg mit einem 3. Tor sicher; Wir graft-
lieren der Elf zu diesem Erfolg,' der umso erfrèulicher Ist, als die Pokalelf der 
Sp. Vg. Fürth..seit über einem Jahr, unbesiegt war) . . •" 

Unsere andere Reservemannschaft trug in den 'letzten Wochen folgende 
Spiele aus: -- • " 

17: Februar gegen' Borussia-Nurnberg I. • . . - . . 6 : 2. 
2. Marz gegen Wacker-Nbg. 1./I!. . . -. . • .. . . . . .‚ 3 :0 - 

9. März gegen „Franken"-Kitzingen I.  ' "" 0 "3 
Sämtliche Treffen, namentlich das letztere, litten sehr unter den schlechten 
Bodenverhältnissen. - Das Spiel in Lauf zeigte 'einen flotten Kampf, in dessen 
Verlauf' es deni Gastgebern gelang, zweimal unseren Torvörsprung (1. Tor 
Prechtel, 2. Link) aufzuholen:' In der 2. Halbzeit wurden gegen Lauf 2 Elfmeter 
wegen unnötig-schärfen Spieles verhängt, die unser Links Res., der sich in die-
sem Spiele als Sturmführer betätigte, glatt verwandelte. Endergebnis 4:2 zu 
unseren Gunsten. - Unter einem Unstern stand die Begegnung unserer Reserveelf 
mit der 1. M des F. C. ‚;Franken" in Kitzingen; Wir -verloren dort trotz gleich-
wértigen Spieles mit 0:3. 2'-Fehler- der Verteidigung führten zu den t ersten 
2 Toren, deneh sieh im Verlauf .des Spieles noch einS 3. Treffer anreihte. UnS!r 
technisch weitaus besserer, - aber vor dem. Tore zu weicher Sturm konnte - 'die 
sich zahlreich bietenden Torgelegenheiten gegen die reichlich massiv s»ielende 
Hiutermannschaft . Kitzingens nicht ausnützen. Schiedsrichter gut. Bei' gemüt-
lichern Beisammensein am Abend mit unseren Gastgebern' wurden bald die Här-
ten des vorausgegangenen Treffens -vergessen.- Die: Mannschaft hat durch den 
Weggang eines ihrer Besten, des Mittelläufers Link, nach Elberfeld leider einen 
sehr empfindlichen4yerlust erlitten, der sich im Spiel gegen Kitzingen bemerk. 
bar machte. Hoffen wir, daß sich der Nachfolger Links, ‚unser talentierter Strauß 
Karla, recht bald auf seinem neuen Posten einspielen und die entstandene Lücke 
dann voll und ganz ausfüllen möge. 

Von der 'Spieltät'igkeit der. 3, Mannschaft '(Gaumeister) wäre, zu berichten-
. - 17. Februar gegen Boruffia-Nürnberg I.  . ‚ 6. :2 

24. Februar gegen P. M. „Herta" (von NFV.)) ‚' " 4' 3 
2. März gegen Aruberger F. V. I in Amberg • .' • • ..-. 2 :4 
9. März gegen die. eigene 1.. Jungmannschaft' . . .. .; . . . 1 :4 

Es waren -also Sieg und NicderlIëe gleich verteilt, ebenso das Torverhältnis 
(l&13). '. Am 2. März Weilte die 3. Mannschaft zufolge einer Einladung des A.F.V. 
in Amberg; wir mußten leider mit 3 Mann Ersatz antreten und. den rechten Läufer 
ins Tor. stellen .. (letzterer hielt sick .aber wacker). Das Spiel mußte ..auf.einem, 
durch den vorausgegangenen Schneefall ..fast grundlos gewordenen. Boden ausge-
trageit werden und stellte an beide Mannschaften die 'ällerrößten Ahfordëru'ñgn. 
Unsere Leute versuchten mit der gewohnten flachen Kombination durchzukom-
men, was 'ihnen anfangs glückte, -sie aber vorzeitig ermüdete;. bei 'dem schweren*. 
Bodezi wäre es taktisch richtiger gewesen, den Ball halbhoch zuzuspielen und' 
hauptsächlich die Flügel zu beschäftigen, wie es Amberg tat. . Den Torreigen er--. 
öffnete unser linker Verteidiger, der durch unhaltbaren KopfstoI3 ins eigene'-Tor 
den Arnbergern- in liebenswürdiger 'Weise zum 1. Tor verhalf. Bald aber gestaltete 
unsere !3. . 'Mannschaft das Spiel überlegen und könnte durch Rösch - und!,Glück 
2 schöne lore vorlegen, beides. die Früchte guten. Zusammenspieles. e Weitere 
Torgelegenheiten, darunter sogen. totsichere Sachen, wurden vergeben und das 
kostete uns den. Sieg.. Kurz vor Halbzeit - prallte eine verunglückte Flanke des 
ungedeckten Amberger Rechtsaußen vorn rechten Torpfosten -in unser. Tor; der, 
Ausgleich für Amberg war geschaffen. Nach Wiederbeginn machte sich bei unse-
ren Leuten die Ermüdung langsam geltend und Amberg, das, hauptsächlich seinen 
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rechten Flügel Ins Treffen schickte, wurde leicht aberlegen. Trotidem erzielten 
wir durch. Strafstoß ein 3. Tor, das unverständlicherweise vom Unparteiischen 
üicht gegeben wurde. Auf 'eine ficke hin konnte der. ungedeckte Haiblinke 

an-Am unhaltbar das 3. Tor schießen, dem der 'Mittelstürmer: noch ein 4. San-
rethte;. dieser Erfolg durfte vom Schiedsrichter aber nicht gewertet werde91 weil 
der genannte Spieler Ambergs einen unserer Leute kurz vorher unfair , getreten 
hatte. 'Alles war frOh, -als 'der Schlußpfiff ertönte,' da die 'Leute vollständig 
durchnäßt waren und wie die Mohren aussahen. Mit einem liebenswürdigerweise 
durch Herrn Bloch vom A. F. V. zur Verfügung gestellten Auto wurden wir vorn 
Platz zum Ankleideraum gefahren. Abends waren wir mit 'unseren Qastgebern 
noch in gemütlicher Unterhaltung beisammen und wagten sogar.-ein .Tänzchçn 
mit den ebënsp schönen wie liebenswürdigen Damen des A. F. V; Für tile 
freundliche Aufnahme dem gastgebenden Verein auch an dieser Stelle unseren herz-
lichsten' Dank. - Der neue Mittelläufer fügt sich gut in den Rahmen der 3. Mann-
schaft ein und verspricht 'eine brauchbare Kraft zu werden; auch EdiBöhm steht 
wieder im I1or. Möge dies der Anlaß zu einer weiteren Hebung der Splelstarke 
der3. MannSchaft sein.  

Die neü zusammengestellte 3a-Mannschaft (Spielführer Arnold) trug mit 
weebséludem . Erfolg . nachgenarmte Spiele aus: . .• . 

17.gFebruar gegen Eintracht H. -  1 3 9 . 5. 24. Februar gegen Schwarze '11 von Tafelhof  '   
:9. März jegen.Eintracht. kömb. . .• . ... . . '. . .  5:2 

Der Kontakt des Abteilungsleiters mit den Spielern dieser Elf ist leider nicht so 
innig; wie er im Interesse eines gedeihlichen ZusammenarbeiteiS sein sollte, und 
zwar deshalb nicht, weil diese Mannschaft in den regelmäßigen Mittwoch-SitzUn" 
geh im'Zabo - im Gegensatz' zu den anderen Mannschaften - fast gar nicht 
oder nur ganz selten vertreten ist." Möge der heutige Hinweis genügen, um diesem 
Uebelstand abzuhelfen. ' ... . . . .' 

Die Spielführer der' 3. Mannschaft .(Rasch). und 3aMannschaft '(Arnold) 
werden gebeten, dem Unterzeichneten bäldigst ein cgenaues .Verzeichnis ihrer 
Spieler' mit Wohnungsangabe zu übermitteln. . 

Y.Unsere 4. '.Mahnschaft war auch nicht müßig; sie' spielte am 
'17. Februar gegen P. M. „Vorwärts" (T; V. Schweinau). .' . 3 : I. 
24.• März gegen. Postmannschaft (von Pfeil)  . L: I 
2.'März gegen.N.. F. .V. IV. (VerbandsspiOl) ‚  0: 1 
9. März gegen Eintracht' II  .  3: 1 

Jp: demietzten Verbandsspiel gegen NFV. IV. mußte sie sich trotz besserer Feld-
leistungen mit 0: 1 knapp als geschlagen bekennen; das 'Resultat hätte ebenso 
gut umgekehrt-lauten können.. Die Mannschaft ist vor dem Tor eben1áflsnoch zu 
welch. Nur eifriges und zielbewul3tes Training kann eine Verb6ss'eruñg der 
Leistungen bringen; .darum fordere ich alle Mitglieder der unteren Voilmannschaf-
ten:an..dieser. Stelle nochmals auf, an den Dienstag Abenden im Tratzenzwinger 
fleißig, zu üben;- es wird jeder Mannschaft nur zum Vorteil gereichen. - Mein 
Aufruf Inder letzten Vèreinsieitung zwecks Bildung einer 5. Vollmannschaft ist fa.t 
ungehört verhallt; nur 1 Mann hat sich gemeldet. ‚ Ich wiederhole den Aufruf und 
hoffe, 'daß diese neuerliche Mahnung von besserem. Erfolg begleitet sein 'wird. 

'Buchfelder. 'F'' ..... 

Die "blaUe [II 
spielte nach ±nöhrwöchlger, Pause gegen: Sji.-V. Steine eine Mannschaft, welche 
än2. Stelle in der A-Klasse ihrer Abteilung steht, und konnte 3:2 'gev'innen. Der 
Sieg war verdient, beiderseits wurde' güter Fußball gezeigt Die Aufstellung war 
1oleñdèi"' • '•A . ' . . 

'èinshagen  

• ' ' -‚ - Walter ' .. Reis 
Utzelmañn 'Wolf Birnbaum 

F' "Tratz - ' ‚ Bauer Volk . Merk! Zeisèr 
Mn' lo." Februar 'spielte bis auf Reis die gleiche Mannchaft gegen dèñ an der 



Spte Inder Ä-Klasse stehenden TA'. Schwabach in Sefiwahacif iS verlor nach 
abwechslungsreichem Kampf 4:2 (1 :1). In der Halbzeit wurde das Spiel tQfl der 
Blauen Elf Uberlegen dürchgefur, nur vor dem Tore zeigte man große Unsicher-
heit Nach, der Pause gelang es den Turnern, 3 Tore zu, buchen, die Glüberer 
vermochten dagegen nur noch eins anzureihen. ‚' 

Die Blaue Elf, welche außer , FUßball auch Geselligkeit ,.pflegt, hat' kürzlich 
ein Schaóhtournier eröffnet, woran IS Mann teilnehmen. Am Schlusse des Tour 
niers . werden' an die Siegei' Preise verteilt. .‚ : • 1 

Durch den beitritt zur des.-Abt. des 1. F C.. N. 'ciejchg heute, in, der Mehr-
Zahl aus Spielern der Blauen Elf besteht, beweist génanüte. Mannschaft aufs aeuej 
daß sie gewillt ist, den I. F. C. N. in jeder Hinsicht würdig zu vertreten. ‚I 

• 1:.... . Fritz ReinshageL 
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Der Fußballbetrieb der Jugendabteilung wurde durch, die 4Wetterlage stark 
gestört Cs konnten hur wenige Privattreffen ausgetragen werden., diern' alle sehr 
hohe Anforderungen an die Ausdauer der Spieler 'stellten. Angesetzte Verbands-
treffen mußten. entweder wieder abgesagt, oder abgebrochen werden. 'Mis, diesen 
Gründen ist also in spielerischer Hinsicht so gut wie nichts zu'berichten. Erwähnt 
sei nur, daß Spieisdteinigung Fürth zu dem von ihr selbst bestimmten ‚TermM zur 
Entscheidung im Jugendpokal nicht,.. antrat. Die Sache ist: beim Süddeutschen 
Verband anhängig. ‚. $ '' ‚ 

- Die'Siels'&rmfltlun'g Im „Historischen Hof". hat sich leider aufgelöst; Viel-
leicht ge11ngt es 'do'ch, die 'Sache wieder iith ;'Leben zu rufen; Voraussetzung 
hiefür Ist die Beschaffung eines geeigneten Lokals ‚ " 

Ich weise erneut auf das 'Hallentraining im „Trtzen-Zwrnger';htn und gebe 
jetzt schon bekann{, daß mit Beginn der wärmeren Jahreszeit das 'Training der 
Jugend für denStaffellauf'nnter scharfen' Kontrolle durch den Verein* einsetzt. t 

'Loier3i Maier,  

Berelte U StollellSMiQat 4. 

I, 

4- -' — 

lluuuussCintL 
.Die Tätikkeft des ‚Bauausschusses. im,xergangenen .Geschäftsjhr wg r 1n-

fo!gè'cler fortwhr'enden Geldentwertung und 'der damit 'verbundeneu Gêldmittel. 
knappheit 'eng begrenzt. Sie beschrankte sich auf die L Ausführung der aller . 
wendigsten Reparaturen; der teilweien "Regülièruij der .ZtischäuerÜjj,én 'am 
1. Platz und Herstellung der Bedürfnisanstalten am 2; Platz. Weniger vöi'drlñg-
liche Arbeiten wurden zurückgeste11t' Ein Vorausdisponjeren oder gar Aufstel-
lung von Voranschlägen, war unniöglich. $ 4 

Nachdem nun . einigermaßen stabilere Verhältnisse Platz gegriffen haben. 
und die ?inanzláge sich etwas gebessert' hat, ist es wieder möglich, alle- Bau. 

—lGs 



fk.Be ‚laufend erledigen zu lassen und fur großere Arbeiten Kostenvoranschläge 
aufzustellen. ... 

fur die nächste Zeit sind folgende Arbeiter! ill Aussicht genommen Ver_M 
besserung der' Zugänge zu den Zuschauerrampen, Bepflanen und Ansäen der 
Böschungen, Verbes erung der 'Wegverhältnisse, der Kassen- und Kontrolleinrich' 
tüng am 2. Platz: Ausbesserung der Uebungsplätze. In der:Tribtthe: Schaffung 
einèsdirektèn Zugangs 2!um Arztrñm vom 'Gang aus, sowie die damit .z,usammen 
hängende Vàrlegung des Wandbeckens mit Zu- und Ableitung; Etwaige weitere. 
Anträge und Verbesserungsvorschläge aus den Kreisen" der ‚Mitglieder werden 
gern entgegengenommen, einer fachmanrnscheh Prüfung unterzogen und nach 
Möglichkeit zur Ausführung gebracht Diesbezugliche Anträge sind entweder 
direkt schriftlich> an den Bauausschuß zu richten oder in das in dieem Zwecke 
im Verwaltuhgszirnmer aufliegende Buch einzutragen, .. - 

Daß auch' unter, den jetzigen Verhaltmssen und im Hinblick auf die in -den 
nachsten jah,en in Aussicht genommene großzugige Erweiterung der Sportplatz-
anlage äußerste Sparsamkeit' erforderlich ist, braucht kaum erwähnt zu: werden. 
Doch, muß an. dieser 'Stelle besonders' darauf hingewiesen werden, daß die vor-
handenen "Einrichtungen 'sowie die gesamten Anlagen des Schutzes eines jeden.. 
Einzelnen bedürfen. "Es' sollte nicht vorkommen, daß Türen; ',Schlösser und'.. Git-
ter der Umkleidekabinen gewaltsam geöffnet und dadurch:beschädigt werden, daß 
Wass'er unnütz vergeudet wird, daßLampen abgeschraubt und zerbrochen werden 
oder frisch angesäte Flächéñ mir aus Bequemlichkeit oder ;gedankeülos durch-
schritten werden Auch das, Handhaben der Bewasserungsvorrichtungen des A-
Platzes Ist allein Sache des dafür aufgestellten und' damit vertrauten Personals. 
Verf ehlungenin dieser Beziehuñg;mutwillige und fahrlässige Sachbeschädigungen 
.n üsseyi künftighin strenger denn je geahndet werden. Z CI.- Präg. 

JncSpllcc Jü*dfløldø. 
Der von den 'Schwirnrn-Jungdamen am 16 März'vänsta!tete .Jugendtag' 

bildet einen neuen Markstein 'in der Gescthchte des Vçreins im Sinne ‚der prak-
tischen Jugendpflege. Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt, es wurde 
uicht geraucht und die musikalischen Darbietungen (ausnahmslos freiwillig) gelan-
gen über Erwarten gut und standen ebenso wie die Vortrage weit über dem 
Durchschnitt. Die vielen Fragen nach dem nächsten Jugelidtag sind' der beste 
Beweis' fur das Bedürfnis solcher Veranstaltungen, welche sich in vorzüglicher 
Weise ausbauen lassen. Von Anfang bis Schluß, herrschte die. ‚beste Stimmung,, 
kurz, es war ein voller Erfolg. - ‚ • 

Die tlllblllcislclSflffilldfl... 
• Von R.Sch.enk. 

In-der letzten Generalversammiung wurde durch einen Antrag der Schwimm-
abteilung die Frage der Clubmeisterschaften angeschnitten. Der Antrag verlangte 0  

Ausbau der Clubmeisterschaften derärt; daß auch andëre'SörtzWèlge in ihrem 
speziellen: Fache bei der We'ftuiigberücksichtigt werden. sollten. So sollte yor 
allem ein sog. moderner Mehrkampf eingeschaltet werden, der neben lèichtathIe-
tischen Uebungen auch Schwinimen und' fußbãlleiisèhe Leistungen. usw. in irgend-
einer Form enthält. . . . p 17 •• ' ...• . • 

Diese Anregürg hat ihren Ursprung, 'wie auch bemerkt wurde. in' der Be-
fürchtUng, daß cdie Leichtathleten durch ihr spezielles Training üsw. den andern 
Abteilungen stets überlegen seien und 'dádürch dieS Beteiligüng vonseiten anderer 
Abteilungen  11 sehr leiden müsse. Man• kann dies alles >wohl verstehen und die 
Antegung geschah auch nur in der guten Absicht, die 'Clubmeisterschaften auszu-
bauen. Aber-sie geschäh .trotzdem in. E. nicht mit Recht, und mir in ‚Verkennung. 
des Ursäählichen. I . .‚ .. . . 'T' "• ‚ „ 

Dies klar zu legen; bedarf einiger Umschweife. Und zwar muß hier luerst 
die Frage beantwortet werden, was Grundlage )eden Sportes, der bei uns getrieben 
'wird,Ist.  

Jeder erfahrene und einsichtsvolle Sportsrnani wird mit mir, übere1nstiftz - 

men, wenn Ich sage, daß das die Leichtathletik ist. Ein 'Baum kann erst ‚dann 
• • ..._‚ . q $ .' 



Ftfichte tragen, wenn er Knospen uthl Blatter getr!e5eij, -wenn er geblüht -hat; -uh-d 
ebenso kann einer erst dann Fußball, Hockey usw spielen, wenn er laufen; spriti-
gen und werfen kann. - - 

Da wird mir nun so mancher erwidern, daß er das auch ohne Leichtathletik 
könne und-mancher sogar noch besser wie die Leichtathleten. DasJst;nunfeder 
these entsetzliche selbstgefällige Bescheidenheit, die:,jeder Aufwártsentwlcklung 
einen Riegel vorschiebt Der Einzelne sollte sich vielmehr sagen um wieviëLet 
wohl heser würde, wenn er richtig Laufen leI-nte oder Springen und W erfen 
s :be-enders- übte, wenn er, allgemein gesprochen' die Vorbedingungen für. seinen 
Sport verbesserte: Denn was hilft z. B. einen Fußballs die technische Voilkoin-
menheit,,/wenij ihm die Schnelligkeit, der rasche Start, -fehlt,' und er deshalb-
immer zu -spät an den Ball kommt? Wie oft klagten die Berichte darüber, -daß die 
Stürmer durch ihre Langsamkjt eigentlich ein Paradoxon, die gebotenen Oe-
legenheit nicht. -auszunutzen vermochten. Und wem verdankte unser Trag 
seine: vielen Erfolge? Doch in aller erster Linie seiner mit Energie gepaaten 
Schnelligkeit. -  

Man könnte noch lah'ge fortfahren, drastische Beispiele- aufzuzählen, aber es 
ist überflüssig; denn wir kommen, wie schon jetzt, zu dem Resultat, wer gut- läuft, 
springt und -wirft, wird einen guten Spieler abgeben können, natürlich das spezielle 
Talent;: vorausgesetzt, und wer durch leichtathletisches Training viel in jener. 
Huiisicht verbessert, wird auch eine spielerische Verbesserung erfahren. 

• - Und--.diese bedeutungsvolle Stellung der Leichtathletik im Sportverein. ist 
nun auch die innere Ursache, warum gerade in ihren Uebungen Vereinsmeister.-
schaften -ausgetrag11 werden. Und das auch mit Recht, wovon jeder duroh,die. 
Darlegungen. überzeugt sein - sollte. Daran soll auch nicht gerüttelt -- wcren. 
‚'Meisterschaft" bedingt immer, daß nur ein einziger . den Sieg erringt; ebeti--der 
Meister .- 'und wenn than die Beteiligung daran und den, Anreiz zur Betreibung 
leichtathletischer Uebungen, denn eines solchen bedarf- es ohne Zweifel, - erhöhen 
will, -so kann dies geschehen, nicht durch Hinzuziehung anderer Sportgebiete, was 
vielfach mit großen , Umständen verknüpft ist, sondern durch Einschaltung von 
Anfänger- und Juniorenkampfen oder durch Veranstaltung. ander interner Wett-
kämpfe, z. B. . Mehjkämpfe zwischen den Fußballmannschaften usw. Und das 
wäre im Interessees Vereins nur zu begrüßen, denn es wird sich nicht nur in 
spje1eriscije Hinsicht vorteilhaft bemerkbar machen, sondern: es wird durch 
die Fühlungnahme- beim 1-eichtathletisclien Training ein Band gebildet, geeignet, 
das bei uns Cluberern zu stärken. Und die- Leicht-
athletikabteilung wird so manche Entdeckung machen. - -' - 

Was die Einführung eines Vereinsabzeichens analog dem deutschen Sport-
abzeichen betrifft, so m öchte ich dem nicht das Wort reden. Im Grunde genom-
men stellen wir unS damit 'nur ein großes Armutszeugnis 'aus. Um aber dem 
Schsimmen, was sicher genau so wichtig ist als Laufen, gerecht zu werden, so 
möchte ich vonschlagen, über die eine' oder andere Strecke oder Art ebenfalls 
Vereinsmeisterschaften auszutragen. 

Bitch OilS Slctnbfll. 
Der Hofmann, der Gustav, der Frühling und der Heiner. 

Ein ausgesprochen höflicher Mann, der Herr Hofmann, unser verflossener 
Spielausschuß-Vorsitzender . Trifft mich da per Zufall auf dem Sportplatz und 
erklärt mir indem.. ihm besonders liegenden, nur noch von seinem Freund 
Kartini übertroffenen, kategorischen Imperativ: „Sie -schreiben mir für die nächste 
Zeitung einen Artikel". Einer so höflichen Einladung kann .sichi ein Mensch, der, 
wie ich, Disziplin im Leibe hat,' nicht entziehen. Aber etwas freundlcher dürften 
Sic, lieber Herr. Ex-Ausschuß-Vorsitzender, doch sein. Mit dem Gustav verkehren 
Sie doch auch anständiger. Gewiß ist das ein ganz anderer Kerl, vor dem man 
Respekt haben muß. Ich gebe es ja zu. Aber immerhin! 

Uebrigens, weil wir grad beim Gustav sind, sein Appell aüdie 11. Jünger. von 
der ersten Mannschaft von wegen des fleißigen Trainings und der moralE. 
schen Pflicht dazu war ganz am Platze. Immer feste druff, lieber. Gustay. ‚ Wer 
nicht zum Training kommt von den Bonzen, kriegt bei der.deutschen Meisterschaft 
kein Eichenlaub chit Schwertern, Fabrikat Rösch, und darf nicht wie -vor 2-



Jalen 'Im 'Fremdenwageil durch -die Ehrenpforte ins gelobte tLand einziehen. 
Daß Wir:heuer „die Deutsche" machen, ist doch ganz klar.. Und wenn ganz 
Hamburg voll Pull's wäre. 

Welch,liebliche Erinnerungen 'ziehen da auf einmal an -meinem Auge- vor-
über. Im .Geiste sehe Ich den Kugler Toni, wie er einen Zahn um den 'andern 
auf die -geweihte. blutgetränkte' brandenburgischd Erde spotzt. Und ich seh 
'dcn'Kürschher Dori— -wo steckt er denn eigentlich, der heißurnworbene? - wie 
•s.beim drohenden Ausgleich derHamburger die Augen zudrückt, um die Untat 
nicht '.mit eigenen Augen ansehen 'zu rnüsen., 'Armer Don! Wie viel 'Hare 
'mögen ihm -an' dem Tige '«'leder" ausgegangen sein. -Ich sehe vor meinem gel-
tigen Auge auch das famose Mauergerüst in Leipzig, das eigens für..die Nürn-
bërgertproleten errichtet wurde,' die drang' oll fürchterliche Enge 'hüften dem 
'Völkerschlacht-Denkmal und 'den frisch'fröhlichen Kampf, den die hinteren Reihen 

yZüschauerraum 'mit. Sädawasserflaschen gegen die vorderen Linien.. geführt 
haben.. Wie daA flog, klirrte und in der Sonne glitzerte, 'als so einige,tausend 
.Sodawasserfla&chen auf einem Frontabschnitt von 200 Meter hoch im Bogen auf die 
vorderëñ Reihen niederprasselten. Es •war lieblich anzusehen, wie sie da im 
schwarzen Dreck zur-Deckung  gegen die feindlichen Geschosse niedergestreckt 
lagen, die Damen mit den weißen -Sommer-Kleidern. Sowas muß than gesehen 
haben!' Da'muß man dabei gewesen sein! 

- Sehen Sie, Herr Hofmann, jetzt, erzähle ich Ihnen solch aZten Käs; wo Sie 
doch etwas Neues, Interessantes von mir erfahren wollten. Du lieber flimmèl, 
woher-soll'ich"denn neues wissen. Ich' weiß-nur, daß, wenne diese -Hundekälte 
nicht. in- Bälde aufhört, wir noch einige Zeit auf den Frühling warten'müssen. - 

Vielleicht fällt heuer der Frühling und der Sommer überhaupt aus. Wer kann's 
wissen. Es geht eh so' bei uns in der bayerischen Unordnungszelle- drunter -und 
drüber, daß- alles möglich ist. ‚Zwar wäre es sehr bitter.. Esist eben ein eigen 

u Diñg.m so einen Frühling. Wer's 'nicht glaubt, ‚der soll mal an -so einem linden 
Abend ‚nach 9 Uhr, wenn die Blätter leise rauschen, .um den Ring.-gehen. .- W elche 
Romantik wird sich ihm- da offenbaren! Nicht wahr; lieber 'Toni. Du bist zwar 
jetzt; Gott sei' Dank,- -weg von der Straße. Aber schön war's doch! 

Der Trägs Heiner 'und der Hansel scheinen den Frühling 'schon am Sonntag, 
als sie gegen die' Stuttgarter Kickers spielten, ‚im Herzen gehabt zu .haben; Denn 
so; wie am Sonntag, haben die Zween schon lange nicht.mehr gespielt. Da war 
'wieder mal Temperament, Lust lind Begeisterung für die Sache zu sehen Man 
sah es -den Beiden direkt an, daß sie mit Leib und Seele bei 'der Sache' warë'h. 
Nicht so wie früher, wo sie der Not gehorchend, nicht dem' eigenen Triebe auf die 
Kugel belzteii,'*ènn sie gerade ,angerollt kam. Was doch 'so 'ein Kerl, wie der 
Frühling, für Wunder vollbringen kann! Kein Mensch hätte ihm dâs'vorher -zü-
getraut. Hoffentlich bleibt er den Beiden, der Frühling, besonders dem" Heiner, 
'Denn wirbraüchen ihn— ich meine jetzt,nicht,den Frühling, sondern den Heiner-. 
—:ach so notwendig zum Schießen, nachdem der-Ludwig sich nicht mehr:gétraüt 
und del PoldLvor lauter Fummeln vor dem Kasten nicht -meh dazu kothmt.' 

Wo steckt 'denn Ubrigeps, der liochgesang, weil man ihn nirgends mehr 
sieht?; Dutzendmal hat man mich schon 'nach ihm gefragt. Er ist sehr' beliebt 
beim'Volk der Zaboaner, der Hochgesang. Tausende'würden es bedauern, wenn -

da -'wieder thai was nicht ganz stimmen sollte. (Anm. d. Schniftltg. siehe unter 
Allgemeines.)  

Also, wie gesagt, von wegen. dem Frühling kanir ich -Ihnen,"1iebé Hofmann, 
nièhtgenau,Bescheid sagen. Vielleicht kommt erbis in 4',Wochen: .Wenn nicht, 
so1.1 ègen wir beim D F. B Protest ein. Bis dahin freundliche Grüße! '» 

-‚ - Ihr Ergebener '' ' ‚ . X.,YZ. 

tiiiacsunat 
In Nr. 10 , des Jahrgangs 1922 der Vereinszeitung erließ Dr. Haggerimiller einen 

Miffuf ah- die Schachliebhaber -des Clubs, die' sich darüber besprechen sollten, eine 
Schachabteilung zu 'gründen.' Es fanden sich damals 15-20 Personen ein, die - 

wie es schien mit' Feuereifer an die, Sache herangehen wollten.. Doch. hörte 
man dann nichts mehr, und wenn ich mich' nicht' täusche,' lag es daran, weil man 
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kein geeignetes Lokal in der Stadt finden konnte: Es Ist wirklich sehr ieda1erücb, 
daß seit mehr als einem Jahre in dieser' Saëhe nichts Sehr, 
das Schachspiel, das doch das Edelste aller Brettspiele ist, verdient es, daß es 
etwas mehr gepflegt wird, umsömehr, wo. doçh dem Club und vor allem seinen 
• Mitgliedern zahlreiche Schachspiele zur Verfügung stehen. Ich gliübe-_ und 
denke auch, die andereiiSchachfreunde 'des- 1.' F. -c.: N. 4sind dieser Meinung ,- 
daß es sehr zu begrüßen wäre, wenn Herr Dr.: Haggenmiller in dieser Beziehung 
• frische Schritte unternehmen würde. Jetzt, wo der Frühling und der Sommer 
kommt, würde unser Clubheim am besten geeignet seid als Trainings- und Pflege-
'stätte. Hoffentlich verklingen diese Worte nicht ungehört. Richard Nachtigal. 

(Anm. der Schriftltg.f Wir verwiesen Sie auf den Bericht der blauen EU. 
Bei dieser Abtlg. hat das Schachpiel eine ständige Pflege. gefunden. Selbstver-
ständlich'begrüßrder Club auch eine noch ins Leben zu rufende eigene :.Schacji. 
abteilung.) • • • 

S. 
S. 5• , .•.- I -

es •. 

11 t"i• Allanctncs. 
5550*0e•e••• S..... 

5. 
I. •• 

•5 . . •.se 
•5 , 

S. 
.... ‚es 
S.. , • .55 
5• •5• 
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UtherMftglied ffigo krath3 hat seine Gattin durchdea.Tod verloren. Wir 
sprechen 'Herrn Xrauß unser herzlichstes Beileid aus 

Iii unserer Geschäftsstelle liegen folgende Sportzeitschriften auf „Der Fuß-
ball", „Der Kicker", „Der Sportsonntag", die. „Siiddeutsche Sportschau", El.Sports-
man" . (spanisch);. ‚Deutsche Rugbyzeitung". 

Mit folgenden befreundeten Vereinen findet ein Austausch der Verins-
zeitung statt: Hamburger Sport-Verein, Verein für Rasensplele Darmstadt, Fuß-
ballverein Frankenthal 1900/02, Sportclub Erfurt, Sportclub „Rapid" Wien, Sport-
Verein Brandenburg 1901 Dresden, Sportvereinigung „Holstein 1900" Kiel, Fußball-
club v. 1893 Altona, Sportölub 1899 Köln, Fußballclub Basel, Bael, Fußbàilclub 
Nordstern-Basekt Sportclub Oldboys Basel; Verein für Rasenspiele Mannheim, 
Sportclub Schwarz-Weiß Essen, 1. Sportverein Jena, Magdeburger Schwimmclub 
Isgo Magdeburg, . Sportverein Riesa, Deutscher Sportverein München (früher 
M. T: -1'»; .:. . •• 

Orußicarten sind eingetrOffen-von H. Hochgesang (zur teitr in Hamburg vor-
übergehend geschäftstätig);: Oscar Katz; Buenos Aires, Argentinien; Jacques 
Hirrle, Basel; Gebrüder Dennhöfer, New York. ' 

Bei Redaktionsschluß erhielten wir die Nachricht, daß unsere im Leitartikl 
vermuteten Befürchtungen leider zu Tätsachen geworden sind. 5 Spieler unserer 
1. Mannschaft müssen an Ostern nach Holland zum Länderspiel reisen, außerdem 
hat unsere 1. Mannschaft -in Marmheini g'e'gen Waldhof 0:2 verloren; eingehender 
Bericht folgt. • . • . 

I Berichtigung: Die Adresse unseres- 2. Spielaüsschußvorsitzènden . Ist B. 
Buchfeldér, Körnerstraße 97. J. .' 

r  

4 BerStet Eildhir. den  or. 
S 

Nflunhiiülnu cii. 
»4Vl1ätz 1924. 

- '• Vollmitgliedef:• 
1. Alfa Rosl, 30.. 12. 05, Brosatherstt 12 (fldèkdy). 
2. Arnold Elly, Kont., L 10. 06, Wirths&aße 58 (Hbckey).' 



s: Arnold Fried], Telef., 21. 8. 04, Wirthstraße 58 (Hockey). 
4 Barthelmeß . Jean,' Kfm., 9. 3. 84, Tafe!feidstraße 25. ' - 1. 
5. I3irkmama 13d., KauTht-Lehrling, 12. 3.06, Schweinauef Straße 64Leichtathl.). 
6. Böhm Us., Kaulniarin, Sindreuther• Straße 36 (Fußball).; 

t 7. Fischeruie, ?O.' 1. j . '  0Z, flesestr4e 8 (Hockey)., . - 

8. F1sther Wilh',' Ingeiiietir. '3. )0. 99: Héssestraße 8 (Hockey). 
9. Fleißig Wet!, 27. 3. 03, Karolinenstraßé 47 (Hockey). 
10. Fãrstel. Anni Kontoristin, 26.41. 06, .Fürther Straße 322 (Hockey). 
11. Grönmühler . Willy, Kaufmann, 16. 5. 03, Aeuß. Kramer-Klett-Str. 9. 
12. Hanel. Lotte, Lehrerin. 26. 5. 00, Bielingstraße 25 (Hockey). 
13. liocek Ulf ich, Lehrer, 13:3. 00, Ludwigstraße 81 Hockey). 
14. Klüger Sält, 4. -3.. ,06; Further Str. 25a '(Hockey): . 

IL}&aft Frieda; Kontoristin, 31.'.5. 04, Beckstr'aße 20 (Hockey ii. Schwimm.). 
16. Lieb Karl, KaufMann, 24. 1 '.84, Koberzerstra13e 79 (Fußball A. Ii.).  
17. Michelmann- Erw, Bankb.', 17. 10. 01, Kobergerstr. 49 (Schw. ii. Leichtathl.). 
18. Probst Alfred, Kursch.-M., 19. 11. 78,' Johannisgasse 16. 
19. Röhl Annemarie, 4. 7. 03, Kapellenstraße 5 (Hockey). . 

20. Schaaf Herrn., Kaufmann, 11. 5. 82, Peter-lienlein-Str. 40.3. ' $ 

21. Schäfer Mathilde, 10. 9. 05, Wiesenstraße .177 (Hockey). 
22. Schnotz Ohr., Kaufmann, 9. 2. 85, Landgrabenstraße 138. 
23. Schwanzelberger Ant.. Vertr., Wölckernstraße 65 (Fußball). 
24. Steinmann Ohr., Prokurist, 4. 11. 88, Kopernikusstraße 4 (Schwimm.). 
25. Tiefe! Konrad, Angestellter, 24-2. 04, Erankénstraße 131 (LeichtathL). 
26. Wagner Karl, Zimmermeister,' 4. 10. 87, Markgrafenstraße 34. 
27. Wolf Friedr., Ingenieur, 28.A. 88; ilainstraße 16 (Wintersport). 
28. Wolff Wilh., Banklehrling,"14. 5 05; Mathildenstraße 42 (Fußball). 
29. Ziegler Hch., Fabrikant, 1. 6. 92; Celtisstràße 18. 

Jilgendrnitglthder 
1. Bayer Willi., Lehrling, 19.....07: Frankeftstraße 1'41 (Leiclitathl.). 
2. Beikiefer Marie, 28. 4. 07, Mittl. Zwingerstraße 4 (Hockey). 
3. Burkhardt Kurt, Schüler, 12. 3. 10, Obere Wöhrdstraße 26 (Fußball). 
4. Freymann Hs., Lehrling. 22. 9. 07, üugelsträße. 139 (Fußball). 
5. Hahn Ford., Lehrling, 13. 3. 09; Adain-Kleiri-Stral3e 6 (Fußball). 
6. Hößhinger Fritz, Lehrling, 29. 10:- 09, .Schlüsselfelderstraße 3 (Hockey). 
7. Hübner Karl, Schiller, 8. 5. 08, Aeuß.' üroßweidenmühlstraße 48 (Leichtathl.). 
8. Kutterer Malla, Schülerin, 17. 6. 08, Stefanstraße 4 (Hockey). 
9. Meier Bett!, Kontoristin, 24. 5. 07, Landgrabenstraße 7 (Hockey). 
10. Müller Gunda, Schülerin, 7. 7. 08, Krimhildstraße 20 (Hockey). 
II.. Oettinger Marta, Schülerin, 28. 1. 08, Hauptmârkt 2 (Hockey). 
12. Sahlmann. Jul., Schüler, 122. 2. 10,.Adlerstraße 9 (Hockey). 

Unbekannte Adressen: 
Birkmarrn Emmi, bisher Schwabacher Straße 172. 
-Born Grete, bisher Rahm 38. 
Duschl Jak., bisher- Untere Kieselbergstraße 12. 
Friedrich Berth., bisher Steinbühier Straße 16. 
Gailer. Hs., bisher Pillenreuther Straße 50. 
Gleich Jul., bisher Bürgweg 19. 
lichnis Franz, bisher Bogenstraße 40. 
fing Oskar, ' bisher Kupferstraße 25. 
Keser Fritz, . bisher Burgschrnietstraße 44 
Leininger Walter, bisher Pilotystraße 40. 
Maurer Rich., bisher Austraße 30.-
Pirner 0g., bisher Königstraße "80. 
Sthlerf Wilh., bisher in Plauea. 
Schmidt Alf., bisher in München. 
Sommer Theo, bisher Martin-Richter-Straße 29. 
Dr. Steinlein Job.,' bisher Mittlefe Pirkheimerstraße 52. 
Storch Es., bisher Albertstraße' 2. 
Walther Willy, bisher Pestalozzistralie a. 



• Wer kann die richtigen Adressen unistehender Mitglieder angeben?. Zeitungs-
zustellung unterbleibt rvorerst. - 

Die neuen Mitgliederbeiträge* betragen ab' I. april 1924: 
für passi'vè Vllrnitglieder, -'/4jäuijth ; ‚ . Mk. L5O 
für aktive Vollmitglieder, ¼jährlich . Mk. 1.— - 

fÜt Jugendmitglieder, 'I jährlich ?• ' • ‚ • Mk. 0.50 
Aufnahmegebühren: 

für passive Vollmitglieder . . ‚ ‚ 1 i Mt Sc—, 
-für aktive 'Vollmitglieder . . ‚ ; • . • Mk. 2.— 
für Jugendmitglieder • . . . • ii • a . . • Mk. 1.— 

Für auswärtige Mitglieder beträgt Aufnahmegebühr,. • . Mk. 3e--
Jahresbeitrag . - Mk 2.50 
'Die auswärtigen Mitglieder werden ersucht,. ihren Jahresbeitrag von 2.50 

Mark auf unser Postscheckkonto N U r ii b e r g 7 7 2 8. einzuzahlen. 
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Peter, ne 

Hauptbüro: Winklerstraßë 37 
- 

Filialbüro: Feuerlèinstraße 24». 
l-iauptlager: Grolaridstr. 41 (Nordbahnhof) 

4Nebenlager: Feuerleinstr. 24 

• Telephon 
2749'-und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien jeder Art 
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1. FvßballkF !.V. 
• Verein fur Leibesübungen,  -• 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
.SportIätze in Zerzabeishof. Gesthäftstelle: Waitzánstraße 7 1 

- Geschäftszeit: Wochentags, 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto: Deutsche Bank 
OL 

- Verantwortlicher Schriftleiter H. Hof man n, Schweinauer Hauptstraße 69a/IL 
'Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Walzenstraße 7/1. 

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Jahrgang Anzeigenteil: H. Hofmann, Schweinauer Huptstr.' 69a/lI Zeitung 
1924 Bezugspreis halbjährlich 20 Mark durch die Post NI'. 4 

Druck bei Erich Spandèl, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. 
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Run1sthull N 

Was wir erwarteten, Ist prompt eingetroffen - die Ausführungen Trutzbergs 
im „Sport des Mittag" haben den uns entgegen gerichteten Kreisen, insbesondere 
den Turnern, eine billige' Waffe gegen den Sport 'geliefert; wir haben 'es uns 
auch gar nicht anders vorgestellt. Es wäre doch ganz merkwürdig, ‚wenn die 
Turner eine so nahrhafte Gelegenheit, Uris eins äuszuwischen, nicht am Schopfe 
gepackt hätten. Die ;‚Deutsche Turn-Zeitung" bringt in ihrer Nr. S .:das Macb-
werk. des Auch-Sportsmanns Trutzberg im, Auszug und schreibt noch einen 
salbungsvollen Kommentar dazu, der darin gipfelt, daß die von Herrn Linriemanu 
geforderten Beweise für das vom D. F. B. geduldete geheime Berufspielertutn 
durch die Ausführungen Trutzbergs erbracht sind. Wir haben keine Lust :uns 
noch weiter mit diesen Pressesündern zu beschäftigen, mag der D. F. selbst nach' 
dem Rechten sehen. 

Auf eine andere Art „Pressesünde" wollen wir, dagegen zurückkommen6 
welche allerdings harmloser Natur war. Vor geraumer Zeit brachte einé'hle-
sige Zeitung ein -Interview mit dem „Fußballkönig" Schaffer, worin sich dieser 
als derjenigen ausgab, der den 1. F. C. N. von seinem unbekannten Provinz-.• 
dasein erlöst und zu der nunmehrigen Größe verholfen hat. Seiner eitelkeit 
und maßlosen Eingebildetheit setzt er indessen noch die Krone auf, indem er 
sich als den Entdecker unseres Mittelstürmers Kalb ausgibt, den er aus einer 
$chülermannschaft herausgezogen haben will. Eines ist so falsch wie das andere. 
Unser Klub hat, bevor Schaffer nach Nürnberg kam, 'mehrmals die süddeutsche 
:Meisterschaft gewonnen, außerdem auch den ;‚Eisernen Fußball". Kalb war, ‚ba-
rei'ts „entdeckt" mid hat in der ersten Mannschaft erstmals als Stürmer gespielt, 
später dann aushilfsweise, als Außenläufer; als Schaffer zu -unserm Verein kam, 
haben beide Spieler viel zusammen trainiert;, tatsächlich hat Kalb durch dieses 
Training ;gcwonnen,,weil er eben noch jung und aufnahmefähig war. Einen raus-
gesprochenen Schafierschen Stil haben nur zwei Spieler angenommen, von denen 
nur noch einer, der junge Deinzer, in unseren Reihen wirkt, der andere, Schmitt, 
spielt schon seit langer Zeit Mittelstürmer in Bingen. Unsere alten: Spieler, 
wie sie seit ‚Jahren in unserer Mannschaft stehen, haben von Schaffer nichts 
geerbt, sie :spielen heute, noch den Stil, 'wie vor der Schafferperiodö, sie haben 
es lediglich verstanden, sich dem phänothenalen Können Schaffers als Mittel-
Stürmer anzupassen, wie sie sich zuvor dem fast gleichwertigen Spiel unseres 
‚860 angepaßt haben, und wie sie es ja nach dem Weggang Schäffers auch wie-
'der tun mußten. Wir" wollen es dem Herrn Schaffer nicht vergessen, daß er 
Während seiner fünfmonatigen Tätigkeit bei tins ersprießliche 'Dienste geleistet 
bat, wir werden es aber auch nie vergessen, daß uns Schaffer bei dem Beginn 
der Spiele ‚uni die süddeutsche Meisterschaft schnöde verlassen.hat Wir habé 
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ohne Ihn die- süddeutsche Meisterschaft und Im Anschluß daran die deutsche 
gewonnen und im darauffolgenden Jahre ebenfalls. Unser Boß war .- iii seiner 
Glanzzeit. ein ebenso guter Dirigent wie Schaffer, es- fehlte ihm nur das Q&. 
wicht der Persönlichkeit: Da wir die Trainerfrage lose berührt haben, die schon 
immer ein Schnierzenskind. unserer Mannschaften war, so sei darauf hingewiesen, 
daß sich in uns, - sehr im Gegensatz zu vielen Anhängern, die Meinung gefestigt 
hat, daß sich ein Trainer, der unserer Mannschaft neue Richtlinien in bezug auf 
Zusammenspiel beibringen so11te nunmehr erübrigt, und zwar >aus der Ansicht 
• heraus, daß derselbe, wenn er sich mit solchen Gedanken. tragen würde, voll-
kommen Schiffbruch mit unserer alten Mannschaft leiden würde. Ein Trainer 
käme nur für den Nachwuchs in Betracht und allenfalls dazu, die 1. Mannschaft 
durch andere körperliche Uebungen immer kampfesfest (fit) zu'-  halten. Das 
létitere Ziel kann die Mannschaft mit gutem Willen unter der Obhut einer., selbst-. 
gewählten Autorität aber ebensogut erreichen. 'Von den uns bekannten Trainern 
wäre Döri Kürschner, der mit dent Wesentlichen unserer Mannschaft vertraut 
ist, der einzige, der Erfolg mit und bei der Mannschaft haben würde. -‚ 

Unsere in der vorausgegangenen Nummer ausgedrückte Vermutung, daß 
wir den Großteil--zur deutschen Mannschaft nach Rotterdam abstellen niüssen, 
bat sich bestätigt, nicht weniger als 6 Spieler werden vom 1. F C. N. benötigt. 

Nach Bekanntwerden der' Aufstellung in der Sportpresse hat unser Verein 
sofort Stellung zu der Anforderung wie folgt genommen: - 

An' den Deutschen Fußball-Bund - 

Kiel, - - 

Dänischestraße 24. 

Betreff: Anforderung von Spielern des 1. F. C. N. 
• zu Bundesspielen. - 

Mit Besorgnis entnehmen wir der Presse, daß neuerdings 5 Spieler unseres 
Vereins angefordert sind für- das Länderspiel: Holland—Deutschland an Ostern, 
für 'welche Zeit wir selbst eine größere Vereinsunternehmung geplant 'haben. 

Wissen ir auch die Ehre, daß unser Verein die Farben Deutschlands 'in 
Lände rwettkmpf en mitvertreten darf, gebührend zu schätzen, so niüsen. wit 
dochT auch auf die Schädigung hinweisen, die thmer sportliches Gedeihen und 
unsere finanzielle Lage durch die fortdauernd starke Beanspruchung eines .eTheb-
lichen Teils unserer Mannschaft durch die Bundesbehörden 'erfährt. - - 

--Seit August vorigen Jahres,' wo uns plötzlich für das geplante Spàrtaspiel 
Infolge des.. Länderkampfes Deutschland—Finnland durch den Bund erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet - wurden. verging kaum ein Monat, da unsere Mann-
schaft nicht größtenteils. dUrch Bund oder. Verband in . Anspruch genommen war. 
Die Blüte des Bundes liegt begründet im Blühen, der Vereine und so müßte u. E. 
der.Bund darauf bedacht sein, -die ßundes'vereine.so stark als möglich zu erhalten. 

Wir fragen, 'wie das möglich Ist,- -wenn außerhalb der Verbandsrunden dem 
Verein durch obengenannte Gepflogenheit das Betätigungsfeld gesperrt wird und'-
Ihm, zur Pflege sportlicher Beziehungen fast immer nur die halbe Mann-
schaft bleibt. . . 

Die strenge Bestrafung unseres Vereins durch den Bund hat ‚.unsere sport-
lichen Verbindungen mit namhaften Vertretern des Fußballsports jäh und nach-
ja1tig Unterbrochen. Wir - haben ihre harte Wirkung gerade gespürt in einer 
Zeit, wo unsere wirtschaftliche Notlage beängstigend war-; der Bund rief, uns 
häufig:'und ließ uns immer vergeblich rufen.  

Nun, da wir daran sind, wieder aufzubauen, bitten wir; von einer übermäßig 
starken Beanspruchung unserer Spieler abzusehen; insbesondere dürften -an' den 
höchsten Feiertagen die Spieler nicht von der Heimat abgezogen werden, denn 
was hier der: Sport gewinnt, verliert die Familie. Uebrigens hoffe ich, daß. 
jene Pressemeldung von einem Osterspiel in Holland auf Irrtum beruht. - 

Sollte es sich denn garnicht 'erreichen lassen, - Länderkämpfe möglichst mit 
, Spielern ãutñfeehten, die dem- Schauplatz -des Treffens an und für sich näher 
wohnen. . . ..................-

Wir schließen mit dein Bedeuten, daß wir es uns zur Ehre anrechnen, für 
die deutschen Farben wirken zu dürfen, bitten aber, auf "das. Leben der Vereine 



zu nehmen, deren Gesundheit für den Bund ebenso notwendig ist wie 
die der Familie für den Staat. 

Mit sportliäher Hochachtung 
1. F. C. N. gez.: 'Dr. Ob-erst. 

Darauf liefen - folgende Antworten ein: 

Kiel, den 11. März 1924; 
An den I. fußball-Club. Nürnberg. 

Wir haben Ihr Schreiben vom 7. Cr. an den BundespieIauschuß abgegeben, 
machen Sie aber bereits heute darauf aufmerksam, daß, soweit uns bekannt, für 
die Ländermanuschaft gegen Holland tatsächlich Spieler Ihres Clubs in Fra'ge 
kommen und daß u. C. der Spielausschuß auf diese Herren kaum verzichten wird. 

\ Mit sportlichem Gruß, 
• B la s c h k e, geschäftsfôhrender Vorsitzender. 

1(1 e le- den 24. März 1924. 
/ 

An den 1..,Fußball-Club, Nurnberg. 
Auf das Sehr. v. 7. er. 

Wir haben Iht Schreiben dem Spielausschuß vorgelegt. 
Unbeschadet seiner Rücksichtnahme auf die an sich berechtigten Wünsche 

der Vereine erklärt der Spielausschuß jedoch, außerstande zu sein, auf die Spieler 
Ihres Vereins für das Länderspiel. Holland—Deutschland zu verzichten. 

Mit spoftlicher ‚Hochachtung k B I a s c h  e, geschäftsführender vorsitzender. 

Aus dem Vorstehenden, ist zu ersehen, daß unsererseit§ der vergebliche Ver-
such unternommen worden ist; unsere Spicier für die Osterfeieftage frei zu be-
kommen. 

Dem Spielausschuß des D. F. B. fehlt es nicht an Sachkenntnis, aber es fehlt 
ihm ein einziger Tropfen Mitgefühl, sonst könnte es nicht möglich sein, daß 
man zweienVereinen, die-jahraus und jahrein Spielerabstellungen im gröten Maß-
stab zu leisten hatten, deren Mannschaften seit einem halben Jahre Sonntag für 
Sonntag Meisterschaftsspiele herunterorgein. nun'"auch noch die Osterfeiertage 
'wegnimmt; die bisher traßitionsgemäß den Vereinen zu Privatspielen überlassen 
blieben. * 

Es ist schwer aus dem uns beherrschenden Gefühl heraus Zurückhaltung 
zu üben 'und nicht mit bitteren Worten das rigorose Vorgehen des. Bundes zu 
geißeln. Es könnte uns der Vorwurf gemacht werden, daß 'wir es versucht haben, 
den Geist der Zwietracht und der Uneinigkeit, der leider unsere ganze Zeit be-
herrscht, auch in die Reihen des Sportes getragen zu haben. Wir beschränken 
uns deshalb auf eine sachliche Auseinandersetzung, indem wir eine Gegenüber-
stellung der Tatsachen versuchen. 

Der 1. F. C. N. und die Spielvereinigung Fürth haben die deutsche Mann-
schaft für Holland zu steilen. Die Mannschaften reisen am Samstag ab und 
werden vermutlich am Mittwoch zurückkehren. Geschäftliche Abhaltungen der 
Spicier, an der Reise teilzunehmen (z. B. Sutor) bleiben unberücksichtigt, auch 
wenn diese Gefahr laufen, .ihre Stellungen zu verlieren. Die Mehrzahl der Teil-
nehmer Ist verheiratet, mit Rücksicht darauf hätten wir nie daran gedacht, 
unsere Mannschaft an Ostern nach auswärts zu verpflichten. Der deutsche 
Meister, der . H. S. V., spielt an Ostern in Hamburg gegen die Corinthians; er 
wird ein überfülltes Haus haben. Der norddeutsche Teil des deutschen Spiel-
ausschusses erklärt, daß die Spieler des H. S. V. für repräsentative Zwecke des 
BUndes als nicht geeignet bezeichnet werden müßten: der Spieler Lang des 
H. S. V. ist Internationaler und kennt alle Systeme. Als Ausgleich für die ent-
gaiikenen Einnahmen an den Osterfeiertagen legt der Bund im Herbst das Län-
derspiel Deutschland—Italien nicht etwa nach Nürnber-Fiirth, sondern vermut-
lich nach Duisburg. Die Nürnberg-Fürther Kanonen dürfen dann, wenn sie bis 





4ahln durch die ständige Inanspruchnahme nicht ausgeleiert sind, chic dreitägige 
Reist In das Ruhrgebiet unternehmen, wo sie vor kurzem seitens der. Presse 
eine so nlchthwürdige Behandlung erfahren haben. Mitglieder des D. F. B. haben 
der Leitung des 1. F. C. N., als er den Weg zur 3. deutschen Meisterschaft 
beschreiten wollte, die heftigsten Vorwürfe gemacht, als er ein Privatspiel (Ein-
tracht-Frankfurt) zwischen die Meisterschaftsrunden einschob, bei dem Kalb 
verletzt wurde. Im Grunde genommen macht der D. F. B. nun dasselbe, denn 

- z*eifelsohne bleibt, entweder der '1. F. C. N. oder die Spielvereinigung Fürth 
Meisterschaftskandidat. Der D. F. B. bestreitet jährlich 8 Länderspiele,-der süd-
deutsche Verband deren 2-3, hierzuL, kommen noch die Bundespokalspiele. Zu 
all diesen Treffen haben die beiden Nürnberg-Fürther ihre Spieler abzustellen4 

- Praktisäh haben sie auch die Kosten dazu zu tragen, weil jedesmal ein Wett-
spieltag für Privatspiele in Wegfall kommt. Der 1. F. C. wurde vom, D. F. B 
bestraft, weil er ‚sich einmal bei einer Auslandsreise eines . Vergehens schuldig 
gemacht hat, das jeder Sachverständige gutgeheißen hätte; mit keinem » Wort 
hat man daran gedacht, etwa diese Strafe' zu mindern und aufzuheben, so daß 
wan versucht Ist, ein verändertes Zitat gelten zu lassen: .. - 

Der D. F. B., der -kann den Club nicht leiden, 
doch seine Spieler hat er gern! 

Zum Schlusse wollen wir nach 'die 'Worte ether anerkannten Kapazität (Waiter 
Bensemann im Kicker) anführen, weidhe dem D. F. B. eitlen. Fingerzeig geben 
müßten, daß er, auf, falschem Wege Ist. - 

‚. „Im allgemeinen 'hätte man das Gefühl, daß lie Clubelf von Spielen über-
sättigt ist und den Weg zur deutschen Meisterschaft sicher, aber mit einer ge-
wissen Verdrossenheit zurücklegt. Dieses chematische Sonntag-für-Sonntag-
Antreten hat den Leuten die Freude am Spiel verdorben  Wenn man 41e 

• letzten Jahre "überfliegt und das riesige bewältigte Programm des 1 F. C4 
betrachtet, dann kann man nur staunen, daß die Cluberer so durchgehalten 
haben. (Spiel Kickers—i. F. C. N.)", 
Glaubt der D. F. B. wirklich, daß die Spieler in Rdtterdam nach all dem 

Gesagten noch die nötige. Begeisterung, ohne die es einmal nicht geht, auf-
bringen werden? Wir zweifeln daran! 

Wenn sich der D. F. B. und der S. F. V. den Luxus von zusammen 10 
Länderspielen ‚weiterhin- gestatten, so berücksichtige man alle Landesteile bei 
der Auswahl der Mannschaften. Eine Reise nach Holland bedeutet für die Spieler 
des westdeutschen Spielverbandes ein Opfervon 23's Tagen, für die Spieler aus 
Nürnberg-Fürth ein solches von '5 Tagen. Wir haben wiederholt, die Leitung 

-.‚ der Bundesspiele auf die Gefahren hingewiesen, die dadurch entstehen, daß man 
die Spieler allzuoft und allzulange ‚ihrem geschäftlichen Wirkungskreise entzieht 

- Unsere 'anderen Bemühungen, ermäßigte Eintrittspreise für unsere Mitglieder 
bei den Verbandsschlußspielen durchzusetzen, waren nicht von Erfolg begleitet, 
wie unsere Mitglieder aus dem folgenden Briefwechsel entnehmen könflen: 

- - An den Süddeutschen Fußball-Verband 
z. N. des Herrn Dr. Ivo Schricker, - 

Karlsruhe. 
eine letzterlassene Bekanntmachung der Verbandsbehörde setzt die Meiste' 

schaftsbewerber in Kenntnis, daß der Verband nicht, von seiner Anordnung ab-
gehen könne -. Eintrittsgelder von den Vereinsmitgliedern der. Bezirksmclster 
bei Meisterschaftsspielen zu verlangen. 

Wir müssen diese Feststellung aus verschiedenen Gründen bedauern. Weicht 
• schon die 'diesjährige Gepflogenheit des Verbandes, den Löwenanteil der Spiel-
einnahmen aus der Meisterschaftsrunde sich selbst zuzuweisen, beträchtlich vom 
Brauch der Vergangenheit ab, wo der Verband Einnahmen soldier Art und In 
solcher Höhe nur dann beanspruchte, wenn .nicht Vor- und Rückspiel auf den' 
eigenen Plätzen möglich war und somit die Ausgaben 'zweier Vereine aus einem 
Spiel bestritten werden mußten, so erscheint es noch 'weniger angebracht, von 
den Mitgliedern Eintrittsgelder zu verlangen, wenn ihr Verein mit eigener Mann-
söhaft auf eigenem Boden spielt.' 



-Es mUßte 'das Bestreben der Behörden ebenso wie der Vereine sein,;, das 
persönliche und ethische Moment aus der Sportbewegung nicht vollends ver-
schwinden zu lassen, das heißt, es müßte dem überzeugten Sportanhänger, der 
selbst, am Verein mitschafft und ihn sportlich oder später finanziell unterstützt, 
gezeigt werden, daß, er ein' Teil jener durch 'kerneinsame Anschauung gfèstigten 
Gemeinde Ist, deren beste Kräfte eben auf dem grünen Rasen um den Meister-
titel ringen dürfen. 

Die ‚Finanzpolitik des Verbandes' will nun Tausende von Mitgliedern der Be-
zirksmeister, die. stolz auf die Leistungen ihrer Spitzenelf sind, von diesem' Gelühl 
der. Zusammengehörigkeit ausschließen und sie auf ein Vierteljahr lediglich zu 
zahlenden Zuschauern machen, will sie in 'diesen Zeiten geringer Erwerbsmöglich-
keit Schlechter stellen; als den Gelegenheitsbesucher, der sonst tür deft Sport 
nichts 'übrig hat 

Wir' gehen nun nicht soweit, zu verlangen, daß die Mitglieder des Platz-
vereins freien Eintritt haben. Um jenem Gefühl Rechnung zutragen, würde- es 
schon 'genügen, ihner( auf dem Vereinsplatz - und 'das ist wohl allenthalben der 
1. Platz - eine Ermäßigung 'zu gewähren, deren Höhe zu bestimmen man den 
jVerelnen überlassen dürfte, wenn maft' auf allgemeine Richtlinien verzichten will. 

Nach unserer Erfahrung, da auf den 1. Plätzen bei uns sich meist eine er-
schreckende Leere aufgetan bat. Und ins eine 'namhafte Menge von Mitgliedern 
!lire Verärgerung durch unterlasseneii Besuch, wenn nicht' durch Schlimmeres, 
gezeigt haben, dürfte sich die Einnahme bei ermäßigten Preisen für, Mitglieder 
nicht geringer stellen; weil wir eben dadurch stärkeren Besuch unserer 3000 'Mit-
glieder erzielen können. 

Und dann möchten wir nicht versäumen, zu fragen, ob sich der Verbänd be-
wüßt ist, wie bedenklich es ist, In dieser Zeit des Kampfes zwischen' Turneh 
d Sport durch unverständliche, dem bisherién Brauch widersprechende Maß-

nahmen den Mitgliederbestand führender Vereine zu gefährden, 'so daß am Ende 
nackte Zahlen von der Gegenseite leicht zur Feststellung eines „,erschreckenden 
Rückgangs der Sportbewegung' gebuäht werden könnten. 

Mit ‚ sportlicher Hochachtung 
1. Fußballklub Nürnberg - e. -V-

gez.: Dr. Oberst 

KarlsrMhe, den 10; März- 192'L 
An den 1. Fußball-Club '„Nürnberg", 

Zerzabelshof. 

'lcli besitze Ihr Schreiben vom 7. cr. und teile Ihnen in dessen Erwiderung 
'das Thlgende mit: - 

Wir haben uns anläßlich der letzten Vorstandssitzung in Frankfurt (siehe 
Fußball Nt. 8, Ziff. 5), eingehend über diese Frage unterhalten. Es war beantragt 
worden, den Preis für den 2. Platz allgemein mit 50 Hg. festzusetzen, jedoch- ist 
der Antrag in dieser Form nicht durchgegangen. Ich 'verstehe sehr wohl die 
Gesichtspunkte, die Sie in Ihrem Schreiben anführen, und ich bin der Ansicht, 
daß wir , es allen Sportsanhängern unbedingt ennögli'chen müssen, 'die Schluß-
spiele zu besuchen. Und es ist mir auch klar, daß es in Zeiten der -heutigen 
Arbeitslosigkeit für viele, ja sogar die meisten, ehrlichen Sportsanhäng'er oft. 
schwer ist, die angOrdneten Eintrittspreise zu zahlen. Ich stehe Ihreiri Vot-
schlage durchaus sympathisch gegenüber, und, die bestei Lösung 'wäre vielleicht 
in. der Tat Ihre Anregung, daß, man den Platzvereineii gestattet, auf dem 1. and 
2. Platze die Preise für, die Mitglieder zu ermäßigen. 

Ich kann, natürlich eine solche Anordnung nicht treffen, ohne meine Kollegen 
Im „V. V." zu befragen, werde dies jedoch sofort in die Wege leiten. 

-Sobald als möglich werde ich' Ihnen sodann mitteilen, ob wir für die noch 
ausstehenden Spiele eine Aenderung in dem von Ihnen gewünschten Sinne treffen 
-können. 

Mit portlicher Hochachtung 
Dr. I v o S.ohricker, 1. Vors. il. S. ?‚.V 
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1. Augsburg, den is. Mart '1924,'.' 
Wir beziehen uns höfl. auf Ihr Schreiben vom 7. März an Herrn Dr. Ivo 

Schlicker bezüglich Ermäßigung der Eintrittspreise für Vereinsmitglieder bei den 
Verbandsschlußspielen und bitten Sie, von der diesbezüglichen Veröffentlichung 
in den amtlichen Bekanñtmachuiigen dieser Woche Kenntnis zu nehmen. 'Nach 
Lage der Sache war eine Berüäksichtigung Ihrer Wünsche für das laufende 
Geschäftsjahr. leider nicht mehr .möglich. 

Mit sportlichen Grüßen 
Siiddeutscher Fußballverband e. V. 

Der Geschäftsführer: R a h I. 
Weitere Ausführungen dazu müssen wir' tins Raummangels halber zunächst 

Versagen. 
Der Verlauf der Verbandsschlußspiele war bis auf da's Treffen gegen Fürth 

für unsere Mannschaft nicht unbefriedigend; wir haben zwar ein Spiel in Mann-
heim verloren, 'aber trotzdem nehmen wir die Spitze ein, da auch Fürth zwei 
Verlutspiele verzeichnet. Ueber die Spiele in Mannheim, Neunkirchen und Stutt-. 
gart finden unsere Leser gesonderte Berichte, wir streifen an dieser Stelle 
'lediglich noch das Spiel gegen Frankfurt, um dann auf das Spiel gegen Fürth 
überzugehen. 

Die Frankfurter Mannschaft war durch die besonderen Umstände gezwungen, 
mit vier Ersatzleuten anzutreten, wodurch sie im vorneherein wenig Aussicht 
auf einen Sieg hatte. Das Spiel ergab eine ersichtliche Ueberlegenheit unserer-
seits, die indessen nur durch 3 Tore Ausdruck fand. Einen Eifer hielt der Frank-
furter Torwart.' Die Gäste hatten 2 klare Torchancen, eine nach einem Eckball, 
den Bark gerade noch wégköpfte, die andere war ein gut placierter Ball Strehlkes, 
den Stuhlfauth-durch Hinwerfen hielt. Das Spiel verlief sehr ruhig undanständig; 
bei Frankfurt gefiel uns der Mittelläufer. Die ganze Mannschaft mußte si'chthehr. 
auf die Defensive., beschränken; nach den gezeigten Leistungen der Fraiikfurter, 
ist es uns unbegreiflich, daß man in hiesigen Zeitungen lesen konnte, dem Spiel-
verlauf nach hätte das Ergebnis auch unentschieden Sein können. Nach dem 
'Spielverlauf ganz sicher nicht! 

Von allen Spielen, die zwischen uns und den Fürthern 'stattgefunden haben, 
war das vom 13. April das härteste und das - unanständigste. Die beiderseits 
vorgekommenen mannigfachen Verstöße gegen die Spielregeln, aber auch gegen 
die guten Sitten, haben aus diesem Kampf, von deTh man in allen deutschen Sport-
kreisen zu sprechen gewohnt Ist, ein Zerrbild des Fußballsports entstehen lassen, 

es schlimmer nicht gezeichnet werden könnte. Wenn man den Ursachen der 
Erregung' im Publikum; der Spieler, und insbesondere unserer Spieler, au1 den 
Grund geht, so kommt man leicht zu der Ansicht, daß auch der Verband nicht 
ganz von der Anklage freizusprechen ist, den Keim der Erregung in die Spieler 
und Massen getragen zu haben. Zur Vorgeschichte des Spieles ist anhführen 
daß. wir für die Verbandsschl itßspiele von allen Schiedsrichtern des Verbatdes 
nur einen einzigen abgelehnt haben, und das war Herr 'Christe aus' Frankfurt. 
Unter Desavouierung unseres Gesuches wurde ihm ausgerechnet das schwere 
Spiel Nürnberg-Fürth übertragen. Die Vorgeschichte des Spieles begreift jedoch 
tioch mehr in sich. Dem automatisch gesperrten Spieler Löblein der Sp.-V. 
Fürth wurde vom Verbandsvorstand 'Spielerlaubnis erteilt. Nach' unserer' An-
sicht ist es auch dem Verbandsvorstand unmöglich, 'über die Satzungen hin*eg 
in ein schwebendes Verfahren einzugreifen. Was den Spieler Welhöfer anbelangt, 
so bestehen vielfach falsche Ansichten über seine Berechtigung zur Mitwirkung; 
er , wurde wbgCn rohen Spieles des Platzes verwiesen (die sofortige Sperre tritt 
nur bei Tätlichkeiten ein), das Verfahren gegen ihn ist zwar eröffnet, 'aber 
er hat Spielberechtigung bis zur Bekanntgabe des Urteils. Die verworrene Sach-
lage war ganz danach angetan, um eine Schiebung zu Gunsten Fürths zu ver-
muten, Diese Vermutung hat natürlich die leicht erregbaren Gemüter unserer 
Spieler ergriffen und dies urnsomehr, als das Gerücht verbreitet wurde, daß die 
beiden. verlorenen Spiele der Fürther gegen Mannheim und Stuttgart als gee 
Wonnen für Fürth erklärt werden,- nachdem Mannheim sowohl als Stutt-
gart in den jeweiligen Spielen Satzungsverletüngen begangen haben sollen, die 



US Verlust der Spiele ne'li stell ziehen müssen. Der Spieler Liddy Uer wald-
höfer wurde disqualifiziert wegen des Vergehens der Beleidigung eines Gegners. 
Gegen das Urteil legten die Waldhöfer Berufung ein, das Verfahren durchlief 
den Instanzenweg Unterdessen hat Liddy gespielt, und• zwat unrechtmäßig erst-. 
mais gegen Stuttgart, zum zweiten Male gegen Fürth. Wenn die Waldhöfer 
den Nachweis erbringen können, daß sie im guten Glauben gehandelt haben, in-' 
dem sie Liddy mitwirken ließen, ohne das Endurteil abzuwarten, so sJrd ihnen. 
nur das erste Spiel (gegen Stuttgart) als verloren angerechnet, die übrigen 
:Spiele bleiben gewertet. Wir wollen dem Streit 'der Meinungen um den guten 
.Glauben nicht vorgreifen, aber wir. wünschen, daß nnser. guter Glaube an der 
gleichmäßigen, einwandfreien Behandlung aller Vereine seitens des' Verbandes 
nicht noch mehr erschüttert wird. Die Tatsache bleibt bestehen, daß sich Wald-
hof monatelang bemüht, und zwar vergebens bemüht hat, eine mildere Beurtçl-
Lung des Falles Liddy zu erreichen, Fürth gelingt dies für seine Spieler 'im Hand-' 
umdrehen. 

Wir sind wirklich gespannt, wie sich der Verband nun zum analogen Fall 
Kalb-Riegel stellt, ob . es auch des Ganges nach Canossa bedarf? 

Es erübrigt sich, auf den Spielverlauf einzugehen, nachdem es vorn Anfang 
bis 'zum Ende beiderseits, eine erstklassige Holzerei warT. Fürth spielte ohne 
!feinen Torwart Wolf, ihn vertrat Seiderer ausgezeichnet. Kleinlein war durch 
Leupold ersetzt. Im Sturm spielte- Gußner• in der Mitte schlecht und riecht. Der 
gesamte Sturm war angriffslustiger als' der unsrige. Auf unserer Seite trat Wie-
der Im Sturm hervor, die Läuferreihe. arbeitete normal, Kalb, erschien etwas 
schwerfällig, die Hintermannschaft arbeitete zuverlässig. Stuhlfauth thachte. ein-
mal einen Fehler, den Kugler wieder auswetzte.' Nach der Pause wurden Kalb 
und Riegel hinausgestellt, der erstere wegen rohen Spiels; weshalb RiegeJ'hiriaus-
2estellt wurde, konnten wir nicht mehr in Erfahrung bringen. Der Schieds-
richter, Herr Christe, hatte einen gräulichen Tag. Wir sind' der Ansicht, daß. 
der Schiedsrichter die beste Absicht hatte, es allen recht zu machen, den Spie-. 
lern, den Verbandsmännern und dem übrigen Publikum. Jedem anderen, aber 
epergisehenCsehiedsrichter wäre nach JO Minuten Spielzeit der Geduldsfaden ge-
I1Sën, und die Anstifter der Hölzerei wären hinausgeflogen. Christç. hingegen 
-UeB den . Karren laufen, kein Spieler bekümmerte sich um die par Strafstöße, 
wo es ein paar Dutzend hätten sein müssen. Im beiden Strafräumen spielten. 
,sich Ring- und .Boxkämpfe ab, offenbar wollte Christe das 'Spiel nicht durch 
einen Elfmeter entscheiden.. Nach der Pause entschloß er sich, von der. Par-
teien Haß und Gunst umtobt, endlich zum Einschreiten. Es war -reiner Zufall, 
'daß unser Mittelläufer Kalb das Opfer war, es hätte gerade so gut. itgend ein 
immerhin war Kalb wiederholt verwarnt worden; Das Ergebnis entsprach dem, 
Spielverlauf.  

1. F. C. in Morntw 
Vollzählig trat die Mannschaft die Reise nach Mannheim an. Die Fahrt bis 

Würzburg mit Schnellzug war ganz angenehm, wenig ansprechend dagegen war 
die. Weiterreise von. Würzburg nach Mannheim; Personenzug und noch oben-.. 
drein.. 4. Klasse, sorgte, daß alle Beteiligten das nötige Sitzfleisäh bekommen.. 
DOCh Kartenspiel und zuweilen hoher Gesang ließ die Zeit eher verstreichen, 
als .maü ahnte. Das herrliche Wetter und das prächtige Neckartal ließ manche 
Ungeduld weichen und nach 7 Uhr endlich war Mannheim erreicht. Von einigen 
herren von Mannheim-Walhof erwartet, gings ins Hotel und nach kurzer Zeit 
darauf zür Ruhe. Am andern Morgen kamen nach 10 Uhr allmählich die Herren 
angerückt und nach einem kräftigen Frühstück wurde ein zünftiger Sàháfflçopf 
gedroschen, während andere einen kleinen Bummel machten. Gegen 12 Ulg 
watt.t alle wieder vollzählig. Inzwischen kam Orunerwald im Auto von Frank-
furt und eine recht. angenehme Unterhaltung sorgte für den nötigen Zeitvertreib. 
Gegen >'22 Uhr giñgs auf die Zimmer, woselbst sich die Mannschaft umzog. Gegen 
2 Uhr fuhr dann ‚die Mannschaft im Auto zum Sportplatz, zu dem eine förmliche 
Völkerwanderung stattfand. Am Platz war fast alles bis auf den letzten au', 
gefüllt und mit großer Spannung 'wurde Nürnberg erwartet. Im Umkleideraum 
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eileckftn wfr Herrn 11Sf, 'der als unpanefrscHer?fen Kampf leiten sollte, was 
ihm aber an diesem TageS schlecht gelang. Seine großen und groben Fehlent 
scieidungen erregten untei den Spielern wie sachlichen Sportleuten größtes Be-
fremden. Kurz. vor 3 Uhr betrat dann Nürnberg in vollzähliger Aufstellung die 
Saudwuste. Wohl jeder gerechte Mensch kann dieses Sandmeer nicht als Sport-
platz ansehen. Beim Anblick des Platzes kam jedem unwillkürlich die Frage, 
wie es nur möglich Ist, daß ein Bezirksmeister sich mit einer solchen Platzanlage 
seit Jahren führend im Kreis zeigt. Es ist ferner sehr zu verwundern, daß sei-
tens des Verbandes nicht schon längst Spielverbot für diesen Platz besteht. .. Mit 
ca.. 12-15 cm hohem, lockerem Sand war der ganze Platz bedeckt. Ein Be-
rechnen des Balles ist unmöglich. Ein rascher Flankenlauf schwer durchfuhr-
bar. Beim Kampf um den Ball durch mehrere Spieler stiegen Staubwolken auf, 
die die Kärrnfenden vollständig einhüllten und gleich Schatten tauchten dann die 
Spieler allmählich wieder auf, sich den Schmutz aus den Augen wischend. Punkt 
3 Uhr pfiff Herr List den Kampf an. Es verstrich einige Zeit, bis unsere Mafln-
schaft die Sandwüste einigeimaßen gewöhnt war. In der Zwischenzeit konnte 
Mannheim mehrere Angriffe einleiten ‚die aber nichts einbrachten. Allmählich 
fand sich unsere Elf zusammen und mehrere glatte Torgelegenheiten wurden 
herausgearbeitet, aber nicht ausgenützt. Nach einem sehr sehnen Flankenlauf 
von Strobel verfehlte der sehr gute Waldhof-Tormann den flankierten Ball und 
aus 3. Meter vor .dem leeren Tore wurde in unnötiger Hast über den Kasten 
geschossen. Eine, glatte Sache war unglücklicherweise verschenkt. Doch auch 
Mannheim kommt in ganz gefährliche Nähe vor unser Tor, und Stuhlfauth muß 
wiederholt rettend eingreifen; insbesondere ist es der rechte Flügel von Mann-
heim, der mit großem Eifer. den Ball nach vorne 'schafft. Unserd Läuferrelhe' 
mit Verteidigung hat voll zu tun, da Mannheim wenig Wert auf Paßspiel legt, 
sondern vielmehr durch ganz steile Vorlagen sehr gefährlich wird. Träg hat 
sieh 'trotz stärkster und' aufmerksamster -Bewachung gut durchgearbeitet.. aber - 

die scharfe Spielweise der Mannheimer unterbindet Erfolge, zudem der Unpartei-
ische es sehr an der nötigen Uebersicht fehlen ließ. Gegen Ende der 1. Halb-
zeit kam dann das Unglück. Eine steile Vorlage für den rechten Flügel kann 
unsererseits nicht mehr rechtzeitig an der Verwertung verhindert werden, der 
Flügel schießt aufs Tor und mit 1:0 führt Mannheim. Ein Ball, der bei normalen 
Bodenverhältnissen nie den Weg zum Tor gefunden hätte. Angeeifert durch die-
sen Erfolg, von Beifallsstürmen des Publikums förmlich überschüttet, geht Mann-
heim mächtig ins Zeug, und siehe da, nach 2-3 Minuten kann der gleiche Mann 
des rechten •Flügels nach schönem Lauf eine Flanke geben, die zum Erstaunen 
aller, aber auch zur Verwunderung des Herrn Stuhlfauth, den Weg ins Tor nahm. 
Im Grunde genommen zwei Zufallserfolge, die mit großem Glück erzielt wur-
den. Endloser . Jubel und Beifall des Publikums lohnte die eifrige Arbeit der 
Mannheimer, und mit 2:0 gings in die Pause. Während der Pause wurde dann 
kurz die Gefebhtslage erörftrt und noch lange nicht aufgegeben, denn der ganze 
Spielverlauf ließ ja im Spielfeld eine merkliche Ueberlegenheit unserer Leute 
klar erkennen. Nach der Pause setzte unsere Mannschaft dann mit Hochdruck 
ein und innerhalb kurzer Zeit waren 3-4 >glatte Torgelegenheiten geschaffen,. 
Aber der gewinnende sichere Schuß fehlte und unausgenützt blieben die vielen 
sicheren Möglichkeiten. Immer näher kam. das Ende und immer vei'zweifelter 
wurde der Kampf. Ausgesprochenes Pech, große Unfähigkeit und Unsicherheit 
im Schuß und nicht zuletzt Fehlentscheidungen des Schiedsrichters vereitelten 
jeden Erfolg. Endlich ca. 10 Minuten vor Spielschluß winkte der erste Erfolg. 
Strebel kommt schön durch, wird aber im Strafraum in ganz unsportlicher Weise 
vom linken Verteidiger mit beiden Händen in den Sand 'geworfen. Große Stille. 
der Pfiff des Unparteiischen' läßt die 'Hoffnungen unserer Mannschaft höhet steigen. 
Aber was kommt?' Strafstoß für Mannheim, an Stelle des redlich verdienten 
Elfmeter. So reihte sich Fehlentscheidung an Fehlentscheidung. Ungenützt blie 
ben die vielen Tormöglichkeiten dank der großen ‚.Schußunfähigkeif und Schuß-
Unsicherheit.. - 

Zwei' wertvolle Punkte blieben in Mannheim und sichtlich' betroffen nahm 
die Mannschaft den Verlust des Spieles hin, denn die Spielweise im Feld recht-
fer*ite die Niederlage nicht. 



$ Mannheim ist bekannt,' und. Nürnberg gleich allen anderen Gegnern' hal salon 
immer inMannheim die schwerste Aufgabe. zu lösen gehabt.. Auch diesmal War 
sich die Mannschaft dieser Tatsache bewußt, allein die. geschilderten Verhältnisse. 
ließen einen Erfolg nicht reifen. Dazu kam dann noch, daß die Mannschaft 
nicht alle Energie gleiöh zu ‚Beginn einsetzte und zu seht-- auf die. sichere..Mög-
lichkQit des Ausgleichs baute. . . . . . 

Mannheim fiat .an diesem Tage ausgezeichnetes Können an den Tag gelegt 
und einen vorbildlichen Eifer gezeigt: Unangenehm fiel allerdings. die scharfe 
Spielweise auf. Viele unglückliche Verhältnisse vereitelten den Erfolg. Krüppe1-
lahm mit zerschundenen Knochen' wurde die Heimreise ‚angetreten und nach 
wenig angenehmer Fahrt kam die Mannschaft an anderen Morgen in Nürn-, 
berg an. :. . 

our I. F. C-in SIuIISIL' 
Nachdem am vorhergegangenen Sonntag gegen Frankfurt in sicherer Weise 

ohne besondere. Anstrengung die., beiden Punkte geholt wurden, war für dieses 
Spiel in Stuttgart die Mannschaft ebenfalls vollzählig gefahf en. Um aber:.,.uch 
gut ausgeruht und frisch in den Kampf treten zu können, fuhr die Mannschaft 

m bereits a: Samstag: . Schon-in Stuttgart konnte man nach. Empfang durch einige 
befreundçte Herren die. Stimmung , verspüren, daß die Kickers -auch gegen :-den 
1. F. C. N. gewinq,en wollten und aus den Unterhaltungen mit verschiedeneii Ein-
gçweihtn ging: glatt hervor, daß die ganze Stut tgarter Fußballwelt auf einen knap-
pen, aber sicheren Sieg 'der Heimischen rechnete und eingestellt war. Die Vor-
bedingungen zu einem schönen, und spaimendexi Kampf waren vollauf egeben., 
Der Platz ‚war In gutem Zustand. das Wetter tadellos und 'die Leitung lag in 
guten Händen. Herr ömhild als Unparteiischer mußte restlos ‚gefallen -Er 
verfolgte. das Spiel mit . großer Aufmerksamkeit und urirband gleich zl3eginri 
alle sportlichen Vergehen beider Mannschaften in sicherer Weise. Punkt 3 Uhr 
begann das Spiel. Die ersten Minuten nach Beginn sahen Kickers im. Vorteil, 
ohne besonders gefährlich zu sein. Doch. die Herrlichkeit dauerte nicht lange. 
Bereits nach [0 Minuten - wurde die Sache göklärt und das Spiel entschiedën.'-.. 
Von der Mitte konnte Wieder Träg eine schöne Vorlage geben., Träg läuft. 
durch, wird aber von der Verteidigung stark behindert, vermag aber trotzdem, 
kurz zu flanken. Wieder faßt àus,kurzer Entfernung den Ball ab und unhalt-
bar für Manch sitzt das Leder zur großen Verblüffung von Stuttgart im Netz.. 
Nach Anstoß bekommt wieder der 1. F. C. N. den Ball. Wieder gibt Sutor eine 
steile Vorlage, Sutor läuft durch .und nach Umspielen der Verteidigung kann er 
einen scharfen Schrägschuß anbringen, den Manch nicht mehr halten. kann. Mit 
2:0 nach -ca. 10 Minuten liegt die 1. Mannschaft des 1. F. C. N. in Führung und 
ht das Spiel entschieden. Trübe Aussichten für Stuttgart und allgemeine Ent-
täuschung ist aus allen Gesichtern zu lesen. ‚Der weitere Verlauf des. Spieles 
ergab dann eine leichte.,Ueberlegenheit von Kickers, denen- natürlich . die Vorlage 
etwas zu groß- war und 'mit Hochdruck. versuchten sie den Ausgleich. Dank 
der sicheren und fleißigen Arbeit der Verteidigung konnte aber der Kickers 
sturm nie in gefährliche Lagen kommen. Popp war inzwischen in die Läufer-
reihe zurückgegangen und hat hier sehr wertvolle Zerstörungsarbeit verrichtet. 
Der Zusammenhang im Klubsturm mußte natürlich darunter stark leiden. Mit 
2:0 ging's in die Pause. Nach der Pause 'das gleiche Bild. Kickers ist im An-
griff, vermag aber unsere Verteidigung nicht zu überwinden. Endlich nach 
ca. 20 Minuten gelang es', dem Gegner, nach erfolgtem Strafstoß das 
Ehrentor zu treten, allerdings mit Glück. Nun ging auch wieder der 1. F. C. N. 
aus seiner, Reserve heraus und bald war Kickers- zurückgedrängt. . Eine, schöne 
Vorlage von Popp zu Strobel konnte letzterer zu einer Flanke verwerten, \Yièiler 
nimmt den Ball dem gegnerischen Verteidiger abund unhaltbar aus kurzer Ent-
fernung sitzt Nr. 3. Dadurch war das Schicksal für Kickers ‚besieg,el denn 
von jetzt ab gab der 1. F. C. N. die Führung nicht mehr ah und führte ein hoch-
klassiges Spiel im Feld vor, so daß Kickers vollauf zu tun hatte, der sehr gefähr-. 
lichen Angriffe Herr zu werden. Zu einem weiteren Erfolg: kam es beiderseits 
nicht -mehr und ,beim' Stand 3:1 ert&nte der Schlußpflff, und der I. F. C. N. vers 
lies als verdienter Sieger den Platz. Unsere Mannschaft hat damit bewiesen, 
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daß sie bei e15ernem Willen und 'der nötigen Disziplin seibsf gefährlicHe Klippen 
überwinden kann. Danninger, 

Der I.. F. Co Ni, in NduNhirdildn.. 
• Die Reise nach Neunkirchen ging unter verschiedenen Schwierigkeiten vii 

statten; Ihre nähere Beschreibung muß wegen Platzmangels zurückgestellt 
werden.  

Neunkirchen Ist ein Fabrikstädtchen mit etwa 40000 Einwohnern und trägt 
das Gepräge des rndtistriepiatzes. 

Wir 'aren leidlich gut untergebracht und die Borussen nahmen sich unser 
liebevoll an. 

Am. Sonntag vormittag besichtigten wir vorsorglich das Spielfeld und fanden 
dasselbe in sehr gutem. Zütande, - ebener mäßig harter Sandboden mit aufgà-
streuter und gewalzter Schlacke —r.für genaues Zuspiel sehr günstig. 

Nach einem kleinen. Bummel in der Stadt und gutem Mittagtisch wurde die 
Zeit, bis Spielbeginn •von unseren Spielern durch eine 'Ruhepause, gemischt mit 
Schafskopfklopfen hingebracht, 

Gegen 2 Uhr setzte ein feiner Regen ein, der den ganzen Nachmittag anhielt, 
manchmal sich energisch verstärkend;. der Zustand des Spielfeldes litt unter dem 
Regen fast gar nicht. 

Der Borussenplatz ist dicht besetzt als Schiedsrichter Sauer-Saarbrücken 
beginnen läßt. .1 

Unsere  Aufstellung war wie am vorigen Sonntag in Mannheim. 
Neunkirchen spielte: Volz, Dr. H. Neu, Feiler; Schmelzer, Dr. W. Neu, 

Breyer; Magnus, Voß; Regitz, Lutz, Kaufmann. ' 

Auf Borussias Anstoß entwickelt sich einiges Feldspiel. Bald kommt Nbg.' 
'In dauernden Angriff, doch 'werden viele . gute Möglichkeiten durch Abseits ver-
dorben. 

Der Schiedsrichter ist auf Abseits „unangenehrn" peinlich, besonders Mr 
unsere 3 Innenstürmer. 

I 

Es zeigt sich alsbald eine große Ueberlegenheit der Unsrigen, sowohl In 
Technik' als in Taktik. 

Gutes Stellungsspiel und vernünftige Kombination, abwechselnd mit flüch-
tigen Einzelleistungen bringen die Gelegenheiten zum Schuß. 

In der- 16. Minute landet ein gutplacierter Ball Wieders in der rechten un-
teren Ecke unhaltbar für Volz. Nach 4 Minuten kann Popp auf, kurze Entfernung 
ebenfalls unhaltbar' einsenden. 

Ein 3. Tor erzielt Trag nach gutem Zusammenspiel mit dem Innensturim 
Bis Halbzeit drängt Nbg. weiter,. Borussia kann sich wenig entwickeln; dq 

Angriffe gehen meist nicht über unsere Läuferreihe hinaus. 
Ohne Pause geht es weiter. Nbg. wieder im Angriff, Sutor abseits, dann ein 

häushoher Schuß. von Popp, Lattenschuß von Wieder, aus der Läuferreihe . läßt 
Riegel einen ganz gefährlichen Flachbahnschuß los - alles ohne Erfolg; der. 
Borussiawachter ist ständig in Tätigkeit. 

Nbg. drückf andauernd und führt elli mustergültiges, Spiel vor, wie es die 
Borussen nach ihrqn eigenen Aussagen noch niemals auf ihrem Platze gesehen 
haben.--

Endlich bietet sich für Borusia eine günstige Gelegenheit, aber unsere gute 
Abwehr vereitelt den Erfolg. 

Dann lagt das-Tempo etwas nach und Borussia kann eine 2. Chance herbei-
führen, jedoch der Torschuß bleibt aus. 

Eine Ecke für Nbg. ebenfall§ erfolglos. 
In der 66. Minute lenkt Wieder nach gutem Zuspiel einen hohen Bali Ins Tor. 
Nun setzt starker Regen, ein, das Spie! haut ab, die Zuschauer verlassen 

teilweise den Platz. 
Borussia greift einmal an, ohne Erfolg.. Der eifrige Magnus möchte u-

bedingt den Ehrentreffer erzielen; dann Ist ‚.Nbg. in Front, einige gute Chafivet 
für "uns werden vergeben.. 
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In der 77. Minute fällt das fünfte Tor durch Träg. 
Weitere Belagerung durch Nürnberg, Sutor kommt gut durch, sein Pracht-

Schuß wird gehalten; ebenso gute Schüsse von Riegel und Wieder. 
Borüssia rafft sich nochmals zusammen und kann 2 Eckbälle erzielen; auch 

beim Schlußpflff ist Borussia im Vorgehen begriffen. 
Borussia mangelt die Erfahrung gegen starke Gegner, sowie die Sicherheit. 

Volz im, Tor hat manchen Treffer. verhütet.. Dr. H. Neu war nicht in der Form, 
wie beim Vorspiel in Nbg. Der Eifer der Borussen war lobenswert. 

Unsere Leute arbeiteten wie eine Maschine; dabei blieb alles ruhig, jeder 
war eifrig und aufmerksam am Ball. - 

Der Sturm hatte einen sehr guten Tag. 
Außer den Abseitsverstößen hatte der Schiedsrichter kaum etwas zu rügen. 
Das Publikum hatte sieh anfangs mit einer großen Hoffnung auf Erfolge für 

Neunkirchen getragen; nach Kenntnis der Sachlage ertrug es gefaßt die Nieder-
lage gegen den stärketen Gegner und spendete am Schluß reichen Beifall. 

Am Abend war gemütliches Beisammensein mit den Borussen, die noch nach 
Art der Rheinländer ihre Faschingsstimmung in sich hatten und durch, gelungene 
Vorträge die nötige Kurzweil schafften. 

Die Heimreise sollte wie die Einreise uns abermals unangenehme Ueber-
raschungen bringen. 0 

Wegen Paßschwierigkeiten mußten 5 -Eserer Spieler In Kreuznach ver-
wellen und versäumten dadurch den Anschluß in Frankfurt. 

Daß wir wirkliche Pechvogel - wenigstens 'auf der Eisenbahn - waren, 
beweist, daß noch vor der Zugseinfahrt in Fürth auf der Strecke Halt gemacht 
werden mußte,' weil die Geleise wegen eines Eisenbahnunglücks geserrt waren. 
Ein kleiner Fußmarsch •wurde noch> in Kauf genommen, dann kamen wir nach 
3tägiger Abwesenheit.. mit einem Personenzug wieder in die Noris. 

Trotzalledem war die Reise doch von einem sehr schönen Er9olg gekrönt; 
die gesamten Pressberichte waren sich einig im Lobe des günstigen Abselmeideus 
unserer Leute. . Hz.  

IJnicre VollllnuNosdlluffdn, 
• Dank der inzwischen eingetretenen Verbesserung in den Witterungsyerhäkt-

vissen hat der Spielbetrieb bei den unteren Vollmannsphaften eine bedeutende 
Belebung erfahren. 

.Seit dem Erscheinen der letzten Vereinszeitung sind folgende Sp!el& zu re-
gistrieren: 

Pokalelf: 23. 3. gegen F. C. Amberg J in Amberg 2:0, 
6. 4. „ Sp.-Vg. Stein I in Stein 2:5, 

13. 4. ‚ Sp.-Kl. Eisfeld I, hier 1:0. 
Reserveelf: 30. 3. gegen Amberger Fußb.-Verein J hier • 2:1, 
• 6. 4. „ 5p. Kl. Schwabach I in Schwabach 2:2, 

13. 4. „ N. F. V. Ligareserve 1:3. 
Das Trainingspiel der Pokalelf gegen die Reservemannschaft am 16. 3: endete 

unentschieden 3:3, das gegen die 2b-Mannschaft (frühere blaue 11) am 29. 3. 
wurde 3:1 gewonnen. - Bei beiden Reservemannschaften ist ein kleiner spielen-
scher Rückgang leider nicht zu verkennen; bei der Pokalelf wird dieser sich 
durch eine zweckmäßige Umstellung des Sturmes, hauptsächlich der. linken Seite, 
'in Kurze beheben lassen. Die ungünstigen Resultate der Reservemannschaft sin 
Ihi der Hauptsache auf weitere Verluste guter Spieler zurückzuführen; so Ist der 
bewährte Halbrechte Kipfer beruflich nach Mannheim verzogen und unser uner-
müdlicher Strauß Karla, der sich auf seinem neuen Posten als Mittelläufer bereits 
sehr schön eingespielt hatte; nahm eine Stelle in Köln an. Es dauert natürlich 
geraume Zeit; bis diese. Lücken in der Mannschaft geschlossen sind. Vermehrtet 
Eifer aber und einmütiges Zusammenarbeiten mit dem Abteilungsleiter werden 
die Mannschaft bald wieder auf ihre alte spielerische Höhe bringen. / 
3. Mannschaft (Gaumelster): 

16. 3. gegen Pr. M. „Franken' von Pfeil 2:0, - 

30. 3. ‚. „Borussja" Nürnberg I 2:1, 
"6. 4. „ V. 1. B. Burgfarrnbach U 4:3 und 
13.4. » Pranken Il* Nürnberg tO, 



Sehr erfreulich" ist das günstige Abschneiden der 3. Vollmannschaft, die die 
schwachen' Stellen in der Elf nun beseitigt hat und einen vOrbildlic1ién. Cifer zeigt 
Auth in gesellschaftlicher Hinsicht kann diese Elf. den anderen. Vollmathischalten 
als Muster gelten. . / 

Sa. Mannschaft:-
16. 3. gegen F. V. Fürth kombiniert 72, 1: . 

; 3l3• 19 Sportfreunde , I.Nürnberg 2:2., 
• 6.. 4. . „ - N F. V. .1. .Privät-M : 

Auch diese Mannschaft hat erfruliche Erfolge' zu verzeichnen; da s- as 2 '2 
.gegeu' die spielstarke 1. M. der 'hiesigen' „Sportfràunde" 'rirnß besonders ;als gut 
bezeichnet werden. Die Mahnung des,. Unterzeichtieten in der 'letztën Vereins-
zeitung war nicht umsonst; :d4e - Verbindung zwischen den beiden Parteien ist 
hergestellt ünd hat auch schon Erfolge gezeitigt. Wünseh'gemäß wird. noch be-
.richtigt; daß niôhV Herr Hermann Arndld Spielführer , der 3aM. Ist, .souder•n NexT 
Adolf -Bernhardt,Kriemhi1dstraße 20. 
4. Vollmannschaft: 

16. 3. gegen Pfeil Ill . ‚. ‚ 0:1. 
30. 3. „: „Technikum", Nbg. 

I 6. 4. „ „Bayern" III . ' ‚ 3:2, 
12. 4. „ ‚;Staatsb,nk" Nbg.' to und, 
13. 4. . .„ Priv.-M. .,Sylvia"  

Gegen den. Vormonat. Ist aüth -bei diesèr Mannschaft ‚eine ;kleine ':Verb'esse-
rung in den Leistungen festzo stellen Moge die junge Elf auf diesem Wege weiter-
• s'chreitSn; die Erfolge'werden dann- nicht ausbleiben. - ,  

Trotz aller Bérnuhungen ist die Bildung einer 5. Vollmannschaft bisher nicht 
gelungen. Es ergeht luermit an die Saumigen die wiederholte Aufforderung, sich 
1u'mehend zu melden es werden noch',7-8 Spieler gebraucht. 

für .di' Osterfeiertage sind an -‚unsere Vpllrnannschaften.'zahlreichë ein-
'ladungen zu auswärtigen Spielen ergangen. Es ist folgendes. Osterprograthrfl 
tvorEesehen: ' - ' ‚ • 1 -: 

‚.' Pokalelf: Karfreitag 'gegen Sportvereinigung'OG Schwerte, 
/ . 4 Ostersonntag „. Sportverein 13 Paderborn, 

Ostermontag' „ Sportfreunde OS, Warburg ‚:bei KassçL 
Reserveelf Ostersonntag gegen 'Sportverein Mainz-Kostheim, « 

• Ostermontag -. Sj. V.1919 Gonsenheimb.Mainz. 
3. Mannsch.:. Karfreitag gegen Sp. Vg. Mönehröden bei. Käburg,• 

Ostesonmag' - Sm KI. „Sylvia" 'Ebersdorf 
Ostermontag .', Sp; 1l. Sonnefeld b.: Koburg., - 

3a-Mannsch.: Ostermontäg ftgeri 1. -F. C. Schwandorf.' ' ' ' 

4. Mannsch..: Ostersonntag gegen Sp. Cl. Nassau 'II Wiesbaden, 
- Ostermontag „  Sp. - V. Sonnenberg I bei Wiesbaden. 

Mögen ale Mannschaften sich draußen des Umstandes bewußt 'sein, daß sie 
die Farben des '1. F. C. N. zu vertreten h'aken,.,trnd daß von, ihnen in sportlicher 
und gesellschäftlicher Hinsicht ein einwandfreies Betragen. unbedingt ‚verlangt 
wird..' Gegen i'rgendwelche Verstöße in dieser Hinsicht würde von 'Seite. des 
Vereins rücksichtslos vorgegangen -werden. - B'u c hielder.  
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Mit dem am Sonntag, den 16. ds. stattgefundenen Waldlaüf trat, die L-A.1in 
diesem Jahr zum ersten Male an die Oeffentlichkeit. Wir hatten 12 Jugendliche 
und 15 Herren zu diesem Wettbewerb ‚gemeldet und waren ornit der stärksr 
beteiligte Verein. Alle Teilnehmer hatten die von uns in sie gesètten Hoffnungen 
erfüllt und sogar übertroffen.  

Wir konnten von 4 erreichbaren 1. Siegen deren 3 an. unsere Fahnen heft. 
,In der Jugendklasse konnte unser Mitglied Moritz KraUt nach scharfem -Kampf 
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gegen seinen tsfen j>gn« 1gMfinam vorn N P. V. S en !eMeü S:t 
triumphieren und mit ca. 50 in Vörsprung den Sieg an sich reißen. (Zeit 16' Min* 
44 Sek. für ca. 3Y Kilometer.) 

4. Preis errang sich Zwick, 6. Wortmann, 9. Fröhlich. 
In der Anfängerklasse errang unser Skimeister, Herr Arno Rüsch, den 

1. Preis und stellte hier seine große Fähigkeit für den Langlauf erneut unter 
Beweis, gelang es ihm doch im Gesamtklassement als 5. das Ziel zu- passieren. 
In der Seniorenklasse •errangen wir durch unsere erprobten Waldläufer Lukas 
den 2., Weihmayer den 3., Reim den 5. und Reutter den 6. Preis. Im Mannschafts-' 
wettbewerb hatten wir den Wanderpreis zu verteidigen. Mit der Mannschaft 
Lukas, Weihnjäyer, Rüsch, Reim und Reutter brachten wir denselben auch wieder 
in unserem Besitz mit 17 Punkten und 26 Punkten Vorsprung vor dem Turn-
verein 60 Fürth. Allen Teilnehmern danken wir für ihr freudiges Durchhalten 
und allen Siegern gratulieren wir herzlichst. 

Am SOnntag, den 23. März, fand das 1. große Hallensportfest des nordbayör. 
Landesverbandes für Leichtathletik in der großen Festhalle im Luitpoldhajn statt. 
Diese Veranstaltung war sehr zahlreich und gut mit Meldungen bedacht, auch. 
wir hatten ungefähr 60 Mann gemeldet. Vor 4000 Zuschauern (in. der Zeitung 
hieß es 2000) spielten sich die äußerst scharfen Rennen unter. den Klängen einer 
starken Musikkapelle ab. Nachdem man schon beim Frühjahrswaldlauf eineu 
neuen Schwung in der Abteilung sah, war das Hallei]spdrtfest ein weiterer Auf-
takt. Zunächst war es unsere Jugend, die sehr zufriedenstellende Resultate er-
zielte. Der Jugendsportwart Herr Blum konnte zufrieden mit den Leistungen 
seiner Jungen Sein. Jeder derselben war voll Eifer und trotz des frühen Termins 
in ansprechender Form. Der Beste war M. Kraft, Jahrg. 06/07, der im 80' in 
Jugendlauf sich dem Sieger Zieger (H. U. N.) ebenbürtigc erwies und mit. Hand 
breite als zweiter eintraf. Im 80 in Jugendlauf 08/09 belegte den zweiten Platz 
Hübner und den dritten Hofmann. In der Jugendstaffel 10X100 m traf unsere 
Jugendmannschaft hinter N. F. V. und vor T. V. 60 Fürth' ein, nach wackerem 
Lauf. Auf freier Bahn in rundem Lauf wird sie noch bessere Resultate erzielen. 
In dieser Jugendstaffel fehlte unsere Hauptkraft Vogel. 

Die Daenäbteiiung stand bis jetzt stets unter dem Zeichen der Unzulänglich-
keit. Als ErTfölg ist hier nur im 80 in Trostlauf durch Fräulein Arnold und Frän-, 
hin Beikiefer der zweite und dritte Platz zu melden. Hier fehlt offenbar der 
Systematische Uebungsbetrieb. Um dem Uebel zu steuern, wird Herr Engel für 
die Damen demnächst einen leichtathletischen Uebungskurs abhalten. 

Nun zu den Vollmannschaften. In der Anfängerklasse versagten die Unsern. 
Wir hoffen im Verlauf des Sommers Besserung zu erzielen. Zu dem 800 in An-
fängerla uf traten 'wir mit viel Hoffnung an, die jedoch durch das taktisch grund-. 
falsche Laufen von Hoppner (Angriff in der Kurve) 'zunichte wurde, er wurde 
schließlich dritter. Einen, schönen Erfolg hatte unser junger Athlet Georg Mayer 
im Hochsprung. Er wurde bei mißlichen Sprungverhältnjsen durch Loos Zweiter 
hinter Schmelzer-Schweinfurt (Leistung 1.57 m). 

Offene Konkurrenzen. Im 1500 m-Lauf schickten wir eine von 
Herrn Engel wohltrainierte Mannschaft ins Rennen. In wunderbarem Rennen 
riß hier der Kraftläufer Reim. den ‚Sieg iii' chnellem Spurt an sich, indem er den 
Steher Weihmayer in der Geraden überholte. Zeit des Siegers 4 Min. 21 Sek., 
was bei der Hallenbahn als sehr gut zu bezeichnen ist Blum beging bei diesem 
Rennen einen schweren Fehler, indem er bei der vierten Runde' einen Spurt ein-
legte gegen den hervorragenden Tempoläufer Weihmayer. Blum war durch 
diesen Zwischenspur erledigt, nachdem Weihmayer und Reim rasch nachgerückt 
waren und konnte nur den dritten Platz belegen. Das 5000 m-Laufen führte Lukas 
von der vierten Runde an und gewann nach schnellem Spurt sicher gegen Qundel 
(N: F. V.). Beim 3000 m-Gehen sah man, was die Sportwarte voraussagten, 
Böhm als Sieger vor Bischoff. Er gewann dämit einen wertvollen Wanderpreis, 
den er nächstes Jahr verteidigen muß. Zeit 15 Min. 12 Sek. In der 3X 1000 •ni 
Staffel stellten. wir zwei Mannschaften. Die erste 'Reim, Weihmayer und Topp 
siegte leicht vor unserer zweiten, Richter Höppner und Seibold. Topp als Schlhß.. 
mann hatte nach zwei so vorzüglichen Vorläufern wie Reim und We1hnhayex 
leichte Arbeit 10)x(loo m-Pendelsfgfel. Hier kam unsere Mannschaft durch Stab., 



ycilS von an Fnßntftg an to &1-«e Stefle. 1s Sieger g!ng sclIwelnturi anrch 
das Band. Im lßo m-Lauf, offen haften sich für dtn Endlauf Arnold, Müller . und 
Mayer qualifiziert. Müller belegte nach sehr schönem Lauf den zweiten Platz 
dicht Mnter Schmidt-Schweinfurt. Mayer folgte diebtauf, energisch ins. Rennen 
elugreif end. IJeber 400 in sandten wir Arnold. Es 'starteten 7 Laufer, welche 
in schnellstem Lauf abzogeü. Arnold, der ohne Training war, wurde vorn wohl-

. Stockleln-Schweinfurt, knapp geschlagen, unser eifriger Reutter folgte 
an 5. Stelle Die Zeit des Siegers, an der der dichtauf folgende Arnold schuld 

war 1.1 , lautet 54 Sekunden. Für 41e kurze Hallenbahu sehr gut. 
Das tlauptereignisdei Tages.*ãr die große 20X 100 rn Hauptstaffel um den 

wunderbaren Ehrenpreis des Grand Hotel Nurnberg (Stifter'die Besitzer, herren 
R%chert und Lotz). Unter lner bis' jetzt In Nürpberg bejsplellosefl Anfeuerung 
und Begeisterung der Massen ging 41eses Rennen yor sich. Die Kjubrnannscbaft 
trat infölgendei Anfstellung an: Xalfliammer. Kraft, Olücksteiñ,. Rein, Hertrich, 
jçinDiege,\Veihmayer, itichter, Höppner, Reutter, Schenk,,øeck, Engel, Köppel, 
Topp, Rauch, Muller, Mayer, Arnold. Die Mannschaft liefertc ein derart hervor-
ngen4ts Repuen, daß sie die 20 Runden (5000 m in 11 Minuten 16 Sékundeh be-
.wliltlgte, also eine glAnzen4eurchSchBittSZeit win 32 Sek. für die 250 in-Runde 
ertlelte. Kahlhamrner:kam am-Start Ins Ilintertreffen, holte jedoch auf und über-
gab mit Vorsprung von eInieñ Metern. Nun holte jeder Mann unter S Einsatz 
seiner ganzen Kraft neuen Vorsprung, so daß am Schluß des Renñens eine halbe 
Runde den Klub vOrn N; F. V. 'und T. V. 60 Fürth trennte, welche sich 'auf der 
ganzen Strecke einen scharfen Kampf lieferten. Die Klubmaunschaft gewann 
damlt.zum erstenmal 41e 'wertvolle Statue. 

Alles üsanmengefaßt,, war es ein Erfolg für rot-weiß, der das eifrige. 
Wtertralnig belohnte. Die Abteilung errang: 

5 1. Preise (darunter 2 )Alanderpreise), 
•112.j, 

2 4.Prels, 
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Das für den 13. April 1924 angesetzte tlockey-WettsPlol -um den Silber-
schild, das auf unserem Platze zum Austrag kommen sollte, wurde dem Sportelub 
Frankfurt 1880 übertragen irnd findet In Frankfurt statt. 

Bei den Spielen um den „Dessart"-Pokal konnten wir In der zweiten Runde 
ausgezeichnet abschneiden - indem wir beide Klubkärnpfe, 'sowohl den gegen 
IL- CI. N. wie gegen N. Ii T. C. - einwandfrei gewinnen jconnten. Am 15.116. 
März 1924 siegten wir gegen H. Q.;R mit 7 zu 3 Punkten, und am 5./6: April 1924 
Zegen N. IL T. C. mit 6 zu 4 Punkten. 

Durch diese beiden schönen Siege haben wir uns noch an die zweIte Stelle 
emporgearbeitet und sieht die Tabelle folgexdermaßen aus: 

Nürnberger Hockey- und Tennis-Club .29 Punkte 
1. Fußball-Club Nürnberg -  17 „ 

Hockey-Gesellschaft Nürnberg . . • . 14 
An . die erste Stelle konnten wir uns unter keinen Umständen mehr setzen1 

a uns die erste Runde nur magere 4 PtInkte brachte und wir deshalb aussichts-
los Im -Rennen lagen. Es konnte sich; für uns nur darum handeln, den zweiten 
Platz zu erkämpfen, was uns dank der fleißigen und eifrigen. Mitarbeit aller 
ilperer Spieler bund Spielerinnen, 'die dadurch den rechten und echten iClubteist 
• ab beste bewiesen, in schöner Weise, gelang. - 

-Die einzelnen Resultate In den Klübkämpfen waren: 
1$,3. 1924 1. . F. N.J*mioren gegen U. 0. N. Juriloren •20 (1:O' 

2. Mannscb. gegen IL_ .2. Manusch. 1:1 )1:1; 
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16. 3. 1924 1. F. C. N. 3. Mannsclj. gegen H. 0. N. 3. MannsciI. 31 (1:0) 
16.3. 1924 „ ..‚Damen gegen H. G. N; Damen . ‚ 2:1)1:1)' 
16. 3. 1924 „ 1. Mannsch. gegen 11. G. N. 1' .Mannsch. 0:1 (0:1) 
5. 4. 1924 „ Junioren gegen N. H. T. C. Junioren 3:1 (0:0) 
6. 4. 1924 ‚ 2. Mannsch. gegen N. H. T. C. 2. Mannsch. 0:0 (0.0) 
6. 4.. 1924 „ 3. Mannsch. gegen N.. H. T. C. 3. Mannsch. 4:0 (1:0) 
6. 4. 1924 .ts Damen gegeryN. H. T. C. Damen :1:1(1:0) 
6. 4. 1924 „ 1. Mannsch. gegen N. H. T. C. 1. Mannsch. 0:2 (0:1) 
Sämtliche Spiele fanden auf unserem Platze in Zabo statt. 
Gegen auswärtige Vereine trug unsere 1. Hockey-Mannschaft am 23. 3. 1924 

ein Freundschaftsspiel mit Sportverein „Eintracht" 1896 Stuttgart (Württemberg, 
Meister) aus und konnte dieses Spiel auf eigenem Platz mit 5:2 (2:2) für sich 
entscheiden. Eine ziemliche Ueberlegenheit unserer Elf konnte festgestellt werden, 

Am 30. 3. 1924 spielte die 1. Mannschaft gegen die H. A. des Turnverein 
'Schwabach 1848 1. Mannschaft und verlor m it 0:1 (0 :1). Trotz merklicherUeber-
legenheit unserer. Mannschaft konnte der Sturm sich nicht durchsetzen; hoffent-
lich zieht die 1. Mannschaft aus dieser Niederlage eine heilsame Lehre.. und 
spielt in Zukunft auch gegen schwächere Gegner von Anfang an. auf Sieg. 
• Unsere 2. Hockey-Mannschaft gewann am gleichen Tage gegen die 2. Mann-

schaft., der H. A: des Turnverein Schwabach 1848 mit 2:0 (1:0) und' bestätigte 
damit 'aufs neue, daß es in dieser Elf bedeutend vorwärts gegangen ist. Die 
:Mni5tht war sogar bedeutend überlegen, was durch das Resultat eigentlich 
gaf riiOht so recht aus-gedrücktwurde. 

Die, 3. Hockey-Mannschaft und- unsere Hockey-Junioren trugen unter sich 
zwei sehr schöne Spiele aus. Das erste am 23. 3. 1924 endete unentschieden 
3:3 (2:1), während das zweite. am 30. 3. 1924 'von den Juniorèn mit 5:4 (4:1) 
gewonnen wurde. Beide Mannschaften zeigten recht anerkennenswerte Lei-
stungen; nur nicht nachlassen und immerfleißig trainieren! 

Unsere Damen traten am 29. 3. 1924 den Damen. vorn T.-V. Nürnberg 1846 
um ersten Male in neuer Aufstellung gegenüber. Die Aufstellung war: 

• - L. Fischer L. Herrmann M. Schäfer M. ‚.Hörauf M. Beiküfer 
4 . G. Fleißig A. Röhl E. Birkmann • - 

$ E. Herrmann J. Dumbeck 
F. Arnold 

• Das Resultat war 3:0 (1:0) doch war die Ueberlegenheit unserer Damen 
viel größer, als das Resultat besagt. Mit Frl. R. Alfa in der Mannschaft werden 
.die - Damen noch mehr an Spielstärke gewinnen, so daß sie so leicht keinen. 
Gegner zu scheuen haben. • - $ 

'Für' die Oster-Feiertage sind für unsere Damen zwei Spiele vorgesehen; am 
1. Osterfeiertag, gegen V. 1. B., Leipzig, Damen 
2. Osterfeiertag gegen T.-V. Frankfurt 1860 Damen. 

Die-I. Mannschaft hat am - 

1. Osterfeiertag T.-V. Frankfurt 1860 1. Mannschaft und am 
• 2. Osterfeiertag Freiberger Hockey-Club I. >Mannschaft 
zum Gegner. • . . . 

Die ?. Mannschaft und die Junioren fragen in Stuttgart und Ludwigsburg. je 
einige Spiele aus.: 

Als gesellschaftliche Veranstaltung findet am 2. Osterfeiertag zu Ehren 
unserer auswärtigen Gäste eine Tanz-Unterhaltung statt. Die Räume . unseres 
Klubhauses geben der Veranstaltung. einen würdigen Rahmen und unser Ver-
gnügungsausschuß wird . es sich angelegen sein lassen, allen Besuchern ver-
gnügte' Stunden zu bereiten. Die Klub-Mitglieder sind freundlichst eingçladen. 

• Zu unserenAbteilungs-Sitzungen jeden Mittwoch :abend im lloteP .‚btut-
scher Kaiser` • wird 'immer wieder freundlichst eingeladen. Wir bemerken immer 
nur die gleichen Mitglieder und würden uns freuen, auch die sëltenön 0stebe-
grüßen zu können. ' .. . I . 

Unser seitheriger Kassier der--H.-A.  - Herr Bernhard Berliner - hat sich 
veranlaßt gesehen, .sein 'Amt niederzulegen. Wir sagen „unserem Bernhard" an 
dieser Stelle für seine großen Verdienste um die FL-A. unseren. wärmste und' 
aufrichtigitert Dank. Wir, wissen- sehr wohl' daß Herr . Berliner seine-ganze. Kraft 
und alle freie Zeit nur dem Interesse der IL-A, gewidmet und Immer mit leiden.. 
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sehaftilefier Hingabe rem Wohle .der IL-A. gewirkt hat. Wir bedauern sein 
Scheiden aus dem geschäftsführenden Vorstand au6eror4entlich - doch wird 
uns seine Erfahrung und sein Rat im Spiel-Ausschuß noch zur Verfügung stehen, 
so daß wir auf Herrn Berliner nicht ganz 211 verzichten brauchen. 

Als Sin —Nachfolger wurde Herr Wilhelm F !&c h er gewähl, dem es bet 
der allgemeinen Beliebtheit; deren er sieh erfreut, ein Leichtes sein wird., die 
Geschäfte  weiterzuführen. 

Allgeniéln&s Training findet jeden Dienstag und, ßoanerstag abend' 
Leitung: Herr Hans MärlC 

sowie jeden Mittwoch und Samstag nachmittag, 
Leitung: Herr'W. Rupprecht, 

statt. I 

Sonntag vormittag Training aller Mitglieder, die nicht bei Spielerr 
teilt sind. - 

Alle Hockey-InteresseIlten werden gebeten, ihre Adressen auf der Geschäfts-
stelle Oder bei dem Abteilungsleiter - Herrn W. Ru ppr e c lit - aufzugeben. 
Wir bleiben immer bemüht, neue Mannschaften aufzustellen upd hoffen, daß uns 
die Cluberer, -die Interesse für' unsern schönen Sport haben, unterstützn 
werden. kn 
‚ne.  

inlersporl ll:td lcrubldllllflt 
Vorsihendex Karl Würsching, Kaiserstraße 37.  - 0• 

06 S.. 

• Staltellauf des Fränkischen Schneeschuhbundes am: 10 Februat- 1924. 
Wochen vorher waren Mitglieder unserer Abteilung mit einigen organi-

satortsch tüchtigen Herren anderer Bundesvêreine tätig, die ca. 40 -Kilometer 
lange Laufstrecke auszusuchen; daß sie darin einen ganzen Eribig zu verzeichnen 
hatten, wurde ihnen durch das Urteil sämtlicher Läufer gewiß; einige kleine 
Mängel, wie Ausstellen von Rufern an den Uebergabestelleii, Iasen sich. beim 
nächsten Mal leicht ausmerzen. 'Ein selten schöner Tag im Fichtelgebirge hielt 
seinen Einzug, als sich der vollbesetzte, in-Sch'nabelwat-d geteilte Sonderzug über 
Sofiental, Zeilhammer nach Warmensteinach jnaufschthngeltë. „Puiverschnect' 
ertönt es wie aus einem Munde, als sich der recht wacker gefahrene Zug ent-
leerte. Pulverschneè, des Sklmanns Ideal, ward zur Wirklichkeit. Froh gelaunt 
und sieggewohut entstieg auch unsere Abteilung dem Zug, nicht ahnend welch 
schwarzer Tag für sie begonnen hat. Unsere Abteilung bestritt den-Lauf mit 
3 Mannschaften (1. und 2. Mannschaft und 'Altersklasse).' Auf Veranlassung 
unseres Sportwartes Utisch erging Einladung an T. u. -Sp. •1860 MünJien; es sot 
der yereirisleitting an dieser Stelle. nochmals terzlichsf gedankt Uir. die.Ent-
sendung solch hervorragender Mannschaft.: Wenn uns auch die Qiitcksgtti.n 
diesmal nicht hold war, so lernten mid profitierten wir doch viel von diesen 
fünf Leuten. I. - 

Nun zum Laüf selbst, die Mannschaftsaufstellung war folgende: - 

1. . M an risch a it: Kirchgeorg, Rist, Rüsch, Sippel und .Döbler.. 
2. M a n  Sc Wa it:' Rosenmerkel, Müller, Scherm, Trabert und Osterchrist. 
Alte r s mann schaft: Sack, M. Finkler, oeorgTinkler, 1gsmayer u. Mark. 

Die Läüjer der verschiedenen: Strecken sollten .gesammelt andié' Uebergabe-
stellen geführt werden -und hier hatte unser Läufer It. 1 das Peek. Vom Wege 
abzukommen. und anstatt nach Silberhaüs auf das Seehaus zu gejangen. Als 
ex seinen Irrtum einsah, mußte er natürlich trachtenk'auf dem schnellsten Wge 
nacu dem Silberhause zu gelangen, daß er dabei auf 'die Strecke .kam,«dle- er 
später aufzusteigen hatte, war sicher nicht in seiner Absieht zclegen. Whr-end 
dieser Abfahrt hätte Xirchgeorg -das Unglück. einen Ski zu brechen, auth. dieses 
dürfte' kaum mit Absicht geschehen sein. Verspätet am Start eingetroffen, wußte 
K.. das Auswechseln seiner Ski vornehmen. Die ausgetauschten Ski. waren natur-
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ließ nicht, zimt Sfe1en Präpariert imit somif £-onni6 IC, lr zuleTtd nocli 
Startnummer lief, nicht- auf Volleistung' gelangen. Mit der Laufnummer '2 vei",., 
sehen wurde die Mannschaft infolge:Zeitversäumnis an 19. Stelle abgelassen. hier'• 
Ist vielleicht von den Startern ein Fehler gemacht worden, denn sie mußten 
wissez daß ein außer .der Reihe Starten überhaupt nicht zulässig Ist. Wenn 
die Herren hier richtig eingegriffen hatten, dann wäre der flammende Protest, 
den einige Bundesvereine einreichen zu müssen glaubten, hinfällig gewesen, und, 
unsere Mannschaft, die übrigens auch. heute noch genau den starken, aufreöl2ten. 
Siegeswillen besitzt wie vorher, hätte eben dann die Konsequenzen daraus ziehen 
müssen. Im übrlgenwurden auf der Strecke von' Rüsch und Döbler die besten 
Zeiten hinter den Münchner Läufern gestoppt und wenn'klst nicht Bindungsdefekt 
zu 'yerzeichnen gehabt hätte, so wäre die Mannsqhaft noch auf dem 2. Platz 
eingelaufeh. Genau wie unsere Mannschaft zu siegen versteht, weiß sie auch zu 
verlieren. Ueber unsere 2. Mannschaft gibt es wenig zu sagen. 'Läufer Nr. 2, 
der. durch ein Mißverständnis nicht, antrat, mußte. ersetzt werden. Durch einen 
Klubkameraden, der in echt sportlicher Weise in die Bresche -trat, war ei. 

- möglich, daß die Mannschaft überhaupt durchs Ziel ging. Unsere Altersklasse, 
in der es trotz einiger -Mängel noch am besten klappte, ging als erste mit einem 
Vorsprung von 12 Minuten durchs Ziel. So hat uns der heurige Skistaffellauf 
manch unschöne Momente gebracht, doch das Zusammengehörigkeitsgefühl 'und. 
der. Geist, der in der Abteilung herrscht, wird sicher zu weiteren Erfolgen ‚führen. 

Ski-Heil!  Issmayer.' 

Münchner Ski-Wettlauf. 
Unsere Mitgliederwerden in den Tageszeitungen gelesen haben; wie hervor-

ragend unsere beiden Sportkamëraden Rist und Rüsch bei der großen Konkurrenz' 
abgeschnitten haben, um ein Haar, und die. Goldene Münchner Medaille wäre nach. 
Nürnberg gefallen. 

Wenn man in Münchner Skifahrerkrelsen nun auch das Augenmerk auf 
Nürnberg lenkt, so ist es nicht zuletzt das. Verdienst der Abteilung.. 

Ein kräftiges Ski-Heil unseren -beiden „Ausländern". M. I. A 

4 Staffellauf des B. S. V. Im Tegernseer Gebiet. . . 

-Zu 'dieser .Veranstaltung entsandte unsere Abteilung folgende Mannschaft:' 
Süppel; Kirchgeorg, Döbler, Rüsch, Rist. 

SVIr 'konnten uns heuer im Vergleich zum Vorjahre weniger gut placieren.. 
Einige Läufer hatten viel Pech, doch sind gerade solch großzügig angelegte LAufe 

mit einer großen Konkurrenz die besten Lehrläufe. -  Anläßlich dieser Veranstaltung 'wurden ebenfalls w ieder herzliche BezIe . hun-

gen mit'Münchner Sportkameraden angeknüpft. 

Interne Fuchsjagd. 
Am 9. März fand' unsere diesjährige Fuchsjagd statt Wiederum bei herr-

lichstem-Wetter, ging eine von reinstem sportlichen Geist getragene Veranstaltung 
vor sich.' Daß sich die Abteilung auch Freunde zu erringen weiß, zeigte so recht 
die Beteiligung an der schönen und harmonisch verlaufenen Jagd. Dem Fuchs 
war es doch kein geringerer als Rüsch - wollte man zu gerne das Handwerk 
legen und so ist es nicht übertrieben, daß sich, als der Fuchs Reißaus nahm, eine 
30 Mann starke Meute an seine Fethen heftete. Ich muß ja sagen, ich hatte recht 
wenig Hoffnung, daß diesem „schlauen Fuchs", der noch dazu so vorzüglich auf 
den, „Beinen" steht, irgend einer von uns gefährlich werden konnte; doch ich 
sollte mich diesmal verrechnet haben. 

Vom Fleckl,1- dem Ausgangspunkt der. Jagd, ging es über , den Geiersberg. 
hinunter, das gleich zu. Anfang angelegte Sammelbecken durfte manchem In Er-
lrtnerung sein. Nach einigen Kreuzfahrten an-den sonnenbeglänzten, baumlosen-
Hängen bei Warmensteinach gelangte man an den sogenannten neutralen -Jagd-
platz; zu bemerken wäre° hier, daß sich bereits die Hälfte der Meute • iL'rlaufen 
hatte. Einer, unserer aussichtsreichsten Jäger mußte, als er sich einmal auf Ab-
Wege begab, die Erfahrung machen, daß seine allerdings nicht: -mehr zu dein 
neuesten Modell gehörenden Schneerösser endgültig der'Vergangenhelt angeholen, 
sollten. 
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tzjrem Hin mid Her, Hat nun aer Fucis seinen Äusknetfeplan fertig-
gesteftt und tpn %12 Uhr- ergriff er mit einem Vorsprung von 7 Minuten das Weite. 
Mit einem hcbttgen hell setzte sich nach Ablauf der Frist die Meute in Be-
wegung. Die tree  gut, MarkierteSpur führte in Lebung Wagen-Jal,, und gar 
maqhen ging bereits bier die Puste aus; als plötzlich der Fuchs gar noch gesehen 
wurde, ging es los, väran Rist mit über unheimlichen Ausdauer. Durch Ober 
Warmensteinach hindurch suchte der Fuchs 4ie jenseitige Flecklh*he zu "errei-
chen, als jedocU der Abständ zwischen Ihm und Rist immer kleiner wurde, suchte 
der Fuchs sein heil uj der Abfahrt, den gleichen Weg retour, den & gfgcst1egen 
war. Die etwas urückliegendefl batten avine Absicht durchschaut und es gelang 
unerrn' Kirchgeorg, am Brunnen in- Oberwarwensteiflach dem sieh noch Immer 
wehrsn4en Fuchs tdle Zipfelmütze  zu, eÜÜelßen. 

leil deznfuchSmi!4er 1924!  

Mit dieser Fuclisjjd endigt unser jntgrsportogramflfl lassen wit noch-
mals alle yeraüstaltungen und Zusammenkünfte tin' Geiste vorüberzlehen, so 
können wir mit Stolz auf unsere vorübergegaiigefle Saison bllcjcen. 

Kiuierad5cha1t11chke1t, beseelt vom r1nsten aportlichen Geiste, ist Grund-* 
In unserer Abteilung. M. J. 

Die resvethflung soll igi Rahmen *Ü'e kleinen. Feier Im Zabo stattfinden. 
'Z$tpuhkt wird noeb knntgegeben. 

find aus SletubtIliL 
Wunder des 20. Jahrhunderts. Das Mysterium von Ronhof. Ute Tragödie vorn 

lt April.' Der Rowdie Riegel.' EIn'Appell an Direktor, Staid er. 
Pspektiven des egelsportes. 

• Llebe:Kluberer' 
* Ich bin noch ganz aufgeregt. Nicht :daß aber einer ,meint ich :wai am Sams-

tag in der sebaldusklause, odey `bel einer I(onlirmatlonsfeie.r. Leider bin Ich 
m rgendwo, wo so etwas los war, eingeladen gewesen. Ich war also, Ciott sei's 
geklagt, Im Zabo, wd ich Wunder über Wunder 'geschaut habe. Wehe den Frei-
maurern, die da behaupten, ‚e ‚ibe im 20. Jahrhundert keine Wunder mehr! Es 
gibt sehr wohl noch Wunder und R'atsel, sogar solche Rätsel, die nicht mal die 
‚Weiße Dame" vom Volksfest, die doch ;soust alles weiß, entEätseln kann. Soll's 
doch mal einer probieren, wer's nicht glaubt. Soll sie doch mal einer fragen, wie 
es kommt, daß 'gestern Loblein und Welihöfer wieder mitspielen durften.' ($Iehe 
„Rundschau" •— die Schriftleitung.) Vor einigen -Tagen waren es noch die .en-
fants trrIbles?, die. man „Im Interesse des :Ansehens unseres herrlichen Sports" 
und wie sonst die großen Sprüche alle heißen, ans Kreuz sthlagen mußte. Gestern 
waren es ant einnial, wieder unschuldige Lämmer, die man nicht lAnger zum Scha-
den der geliebten SpieWerelnigung Fürth kaltstellen durIte. . 

• Was mag wohl da wieder vorgegangen sein!? Vermutlich hat der Franken-
könig Hans Hafer, getreu seinem Vorbilde Heinrich IV., als nach zwei ver1oenen 
Spielen die Sache für die Ron- u. anderen flöfer brenzllch wurde, den Qang nach 
Cnossa angetreteh u. ist 3 Tage lang barfuß um den Karlsruher ehloßhof herum-
gepllgert. Solche Buße muß natürlich Steine erweichen. Und sicherlich Ist im 
94 F. V. Ob sqichet Demut kein Auge trocken geblieben. Das: kennen wir schon, 
wir Xlüb'erer. Wir kennen auch die Further Qeshäftstüchtlgkêit und das aus-
gesprochene, Talent einiger Köpfe, am 'grünen Tisch, Siege, die auf dem Rasen 
nicht möglich waren zu feiern. Recht haben sie ja; die Färda, wenn's geht. 'Ich-
erinnere aber den 5. F. V. an den letzten Verbandstag in 'Karlsruhe. Ich erinnere 
Ihn ferner an den Orund,.Aer dem alten Verbandsvorstand einen so schlechten 

verschafft hat NIcht der Verbandsvorstand, sohdern das Volk fällt In 
'diesem Falle letzten Endes le -richtige entscheidung. - 

Aber nichtsdestotrotz, liebe Kluberer, die Mannen um Gustav hätten sich 
durch solche Kleinigkçiten niemals aus dem seeligen Gleichgewicht bringen lassen 
dürfen. Was kommt denn dabei gewöhnliclj heraus? Was Ist gestern dabei heraus-

Ein ein sehr schlechter Eindtuck, zwei pisquallfilcatlÖnen, eine starke 
Verargàung. des zahlenden Publikums und eine schwer• SchädIgUng des flit-
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Ansehens', ganz zu Schweigen von dem. verlorenen Punkt,. ierLnacil melner.U6ber. 
‚zeugung bei einer, anderen psychischen Einstellung eines Teils der Mannschaft 
nicht verloren gegangen wäre. Ich will weder einen Spielbericht schreiben.' noch 
Ktitik 'üben. Ich- erinnere nur an die drückende Ueberlegenheit unserer Leute in 
der zweiten Halbzeit, die niemaIsliättetorlos verlaufen dürfen und, wie ich- be 
stimmt glaube, unter normalen. Umständen auch nicht torlos verlaufen wäre. 

Allerdings der Sèhiedsrichter, Herr Christe aus Frankfurt, war-ja auch' ein 
Kapitel für , sich. Ich gehe soweit zu behaupten, daß ihn s/so 4er Schuld an der 
Katastrophe treffen. An den ersten zwei Minuten hat er das versäumt, was et.in 
den daraufloigenden 134 Stunden nicht mehr nachholen konnte, als er einige Derb-
heiten, die gleich zu Beginn, ich will nicht sagen von wem, vorgekommen sind, 
durchgehen ließ. Wie kann ein Schiedsrichter, w&nn'er nur elli wenig Psychologe' 
ist,-in einem derartigen Kampfe einen solchJn Kardinalfehler begehen! Als-Mensch 
und Sportsmann schätze ich Herrn Christe sehr hoch. Aber als harter Schieds-
richter in einem schweren Treffen, wo es um die Wurscht geht, ist er für ‚mich, 
eine glatte Null. Ich erinnere-, mich deutlich an das vor einigen Jahren von ihm 
auf dem alten N. F. V.-Platze geleitete Spiel gegen die Spielvereinigung FiWth,- bei 
denT er durch seine anscheinend angeborene Schw äche ebenfalls beinahe Unheil' 

arfgeriöhtet hätte. Man war sich damals in ganz Nürnberg' und Fürth darüber 
'einig, daß Herr Christefür. schwere, harte Kämpfe der hiesigen Gegner nicht der 
richtige Mann ist, und in'Erkenntnis dessen 'haben ihn einige 'Wochen später, als 
er für das Spiel Klub gegen Spielvereinigung aufgestellt-War, beide Vereine ab-
gelehnt. Nun hat man ihn uns aufs neue aufoktroiert. Und ausgerechnet zu dein. 
schwersten aller Kämpfe, von dem jede Großmutter wußte, daß ihm nur der Beste, 
unter den- Besten gewachsen sein kann. Warum beorderte man denn nicht 
Brucker von Stuttgart. Ich lasse mich fressen - (Mahlzeit! Die Schriftltg.) - 

daß bei dem großen Philipp sich auch nicht einer von den zaboanischen mid, den 
Hörerschen Indianern gemuckst hätte. Wie war's denn 'voriges Jahr? Da hat . 
auch 5' Minuten Vor- Torschluß* der Philipp einen zweifelhaften Elfmeter 'gegen 
den 'Klub diktiert und damit den Fiirthern einen nach' dem Spielverlauf gänz und 
gar unverditen Sieg verschafft. Die Berechtigung des Elfmeters wurde damals 
irti Publikum e von Tausenden bestritten: Dennoch aber hat' man ihn in Kauf ge-
nommen. Und 'warum? Weil der Philipp durch seine Spielleitung vorher Freund« 
und Feind' Respekt eingeflößt hatte. Hätte sich doch gestern mal Herr Christo 
erlauben 'sollen, 5 Minuten 'vor. Torschluß einen zweifelhaften Elfmeter gegen -den 
Klub zu geben! Die berüchtigte Volksseele, die ohnedies schon gekocht hat, wäre 
dann übergelaufen, - Es gibt ja noch einige energische Schiedsrichter außer dem 
Pilipp, aber. keinen," der beim Nürnberg-Fjirther Volksstamm soviel Autorität 
'besitzt , und bei uns schon so große Triumphe gefeiert hat. Gewiß.hätte Gechter, 
Werner tusw. das gestrige Spiel auch gut geleitet. Aber' ausgerechnet'Hetr' 
Christe' muß es-sein: Ich glaube, daß, wenn es der Gustav vor dem Spiel gewußt 
hätte, er ihn höflich aber-bestimmt abgelehnt haben würde.  

- Der Tragödie erster Teil ist ja jetzt, Gott sei Dank, vorüber. Der zweite 
Teil und das 'dicke Ende kommt naclf. Löblein und Wellhöfer sind ja auf freien 
Füßgesetzt., 'Jetzt kann man ruhig dafür Kalb und Riegel - ausgerechhet einen 
Rowdy wie Riegel! -  ills Loch stecken. Denn der S. F. V. rast und' will sein 
Opfer, haben. - Aber tröstet Euch, Genossen. Selig sind, die Verfolgung leiden um 
der Gerechtigkeit willen. Amen! . 

Eine interessante Studie habeich nachdem Spiel gemacht. Wie die Sieger 
von Fürth ausgechaut haben, konnte ich nichtsehen. Aber dafür hatte" ich Ge-
leeñhit,. nach der Schlacht die Kiuberer urn so intensiver zu betrachten. Diese 
Beulen, Kratzer,. blaue und grüne Flecken, muß man gechen haben, die der 
Bürnbes, der Toni und die anderen zur Erinnerung an die denkwürdige Schlacht 
mit' heimbrachten. Das Schönste war, daß die armen, zerschundenen Kerle, als 
sie, sich nach dem Spiel im Klubsaal etwas: ausruhen und erquicken wollten, nicht 
mal einen Platz bekamen!! ‚Den Bumbes hättet ihr schimpfen hören sollen. .Es 
wundert mich nur, daß ‚er nicht gleich eine ganze Tischreihe über den Haufen ge-
rempelt hat, der Bumbes. .Und.gewettert hat er übel die Regie, die in solchen Fällen 
noch tinnier versagt hätte. Ich weiß nicht, ob das wahr ist, daß die Regie,,drüben 
jul Klubsaal, -wenn 'es sich darum handelt, die Spieler unterzubringen, tatsächlich 



immer' versazt hat 'Am Sönntag war es aber der FalL Mehrere 
Spieler konnten., überhaupt' nicht. unterkommen und mußten wieder weitergehen. 
Aüdere waren auf. die' Gnade und Aulmerksamkeit einiger Anwesenden angewie-
sen: So' etwas sollte tatsächlich nicht vorkömmen. Zwischen Spieierverhirnm1ut 
oder Personenkultus und einigen selbstverständlichen Aufmerksamkeiten .ist doch 
ein 'großer Unterschied. ist :tatsächlich niemand unter den 3000 'itgliedert der 
dafür sorgt, daß für ‚die 11 Spieler mit Ihren Angehörigen 1m Klubsaal Platze 
reserviert werden? Auf dem Spielfeld funktioniert jçtzt der Ordnungsdienst bis 
zur Kleinlichkeit. - Wehe dem Äusschußmitglied, das mit einer TribünsükaHe ‚be-
haftet, es' wagt, thai v o r• die Tribune oder an' einen anderen Platz zu. gehen. 
Professor Stahl, der Herrliche, mit den .feschen Breeches und den über-
lebensgroßen Koteletten bringt ihn pfeilgrad um. Aber drüben im 'Kiubsaal nach 
dem' Spiel sieht gcheint's niemand nach dem Rechten; - Per Btimbes glaubt zwar, 
'daß in 4iesem Punkte Hopfen und Malz -, erloren Ist. Ich glaube es aber nicht. 
ich erwarte vielmehr, daß, wenn es sonst niemandmac'1ft 
Herr: Staufer als Direktor des Klubheims das nötige v:ere 
-an 1 ä ß t. 'Es 'gehört. ja wahrhaftig kein großes 'Organisationstalent dazu. 

'rn der letzten' Nummer-hat sich ein Herr Nachtigall. in einem hübschen çfin 
gesandt" darüber beklagt, daß; Herr Doktor Haggelimiller nach einem kurzen 
Aitufziir Gründung 'einer Schachabteilung die Segel wieder gestrichen hat. Der 
Herr Doktor soll sich aufs neue um die Leute vom Brett annehmen, damit' was 
„zsammgeht". Mein lieber Herr' Nachtigall! Erstens begltickwiinsche ich Sie zu 
Jhrern'poesievolleh Namen. Nachtigall!; Das klingt doch ganz andèrsaLs' Mdier, 
ob mit einem weichen öder mit einem hartgesottenen Ei, ob mit: „Fritziet* oder 
ohne „Fritzle". Zwar bildet sich der 'Meier Fritzle auch einen ganzen Haufen -ein 
auf seinen schönen -Namen und seine gefährlichen Flanken (o voh der. Eckfahne 
ø'm hinter 'den Kasten). Aber Nachtigall >ist doch was ganz ändres 'Wie Meier! 
Wie schön-wird man da an den Frühling mit all seinem Zauber, seiner Romantik 
mud seiner Poesie erinnert; an den Lenz, der leider immer noch nicht da ist, trotz 
Prottstbeim Ii F. B. - Also, Herr Kollege, mit dem Schach hat es einen tiakeb. 
Der Herr Doktor hat erstens mal vor lauter Patiedten keine Zeit. Zweitens ist er 
ein, fanatischer Kegelsportler geworden. Jawoll! . Er ist Mitglied vom Kegel-
klub „A su an Dusel", bat sämtlièbe Verbandskämpfe 'der, letzten Saison mitgé-
kegelt - gekämpft und bat schon wiederholt mitten in die Vollen hineingpfeffert. 
Den linken ‚Saunagel trifft er mit tödlicher Sicherheit. Wer Kegeibrudér ist, der 
weil3,.was der linke Saunagel bedeutet und-wird die Leistung von unserem Nerz-
döktor zu würdigen wissen. Ueberhaupt 'hat .der Kegelsport einen ungeahnten 
Aufschwung genommen und wird bald mehr Anhänger zählen: als der FußbilL 
Es list auch gar kein Wunder, geht es doch beim Kegeln nicht so trocken zu , wie 
beim Fußball.. Auch sonst ist er sehr gesund, der Kegelsport, namentlich so. um 
die-.Mitternachtsstunde, wenn man vor Qualm und Kãñastêrdampf die Keil nimmer 
'skht und' die Alkoholgeister vom Frühlingsbier ‚zu spuken anfangen. Der Liebs 
'Koarl, der'neue fabelhafte*, Cerberus von die Alten, bestreitet ',es zwar. Aber den 
darf man nicht so tragisch nehmen. Er hat eben, wie überhaupt diealten ‚Herren; 
für die' gemütlichen Sportarten mit Frühlingsbier eine &sondere Vorliebe. x. y.: z. 

.Ocsansub1dlluøt. 
Als vor etwa 4 Jahren die Gesangsabteilung ins Leben getufen wurde, I an-

den sich ungefähr 15 Herren zu den wöchentlichen Proben ein,wøkhe unter der 
Leitung des Herrn Giegold standen.. Nach einem Jahre legte Herr Qiegold wegen 
'Zeitmangel sein, Amt als. Chormeister. nieder und die Abteilung erwählte sich 
Herrn Lehrer 'Riedel als Führer. Von .unserem.ersten Probelokal, dem. Restaurant 
Kr6kodiL. zogen ‚wir nach 'dem Restaurant Wartburg, um nach einem Jahre im 
Hotel Sebald zu landen. Der Grund hiezu wer, daß in den südlichen Vorstädten 
die meisten Sänger ihren Wohnsitz batten. Der Besuch der Proben war sehr 
schwankend, die Ziffer der Teilnehmqr bewegte sich zwischen 10 und 35. Tm 
.Herbst '1923 entschloß sich unsere, für Geselligkeit bekannte „Blaue Elf", dem Ge-
saugt zu ‚widmen und trat fast vollzählig der Abteilung bei .;Als das Jahr 1923 
ru'.Ejidèging, ‚war es unscrew Verdienstvollen Chormeister IjerrnLebrer:Riedl 
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aus gesundheitlichen. Rücksichten nicht mehr möglich, unsere Prob.w, zu.' leiten. 
An dieser Stelle kann es die Abteilung nicht unterlassene den bereits briefileb 
übermittelten Dank zu wiederholeü. Gerne gedenken . wir seiner llobenswtrdlgt 
Art und Weise betS den. jungdn Sportleüten' die FreUde am• deutsohén Lied ;.ZU 
beben und zu pflegen... Bet verschiedenerlei Veranstaltungen "des Hauptyoreins 
und auch für desseñ Unterabteilungen hat sich die øesanksabteflung aktiv zur 
Verfügung gestellt Nach dem Rücktritt unseres verehrten Chormeisters' wurde 
die Frage aufgewörfen;.:,ob es nicht besser wäre, sich insgesamt' einem., alten, 
gutèñ, mit einem Stamm. von geschulten Sängern ausgestatteten Verein, anus 
schließen. Diese Ansicht drang durch und wurde ohne Zaudern ausgeführt Indem 
die - Abteilung geschlossen dem gesch. Männergesangverein Steinbühl beitrat. 
Nach dem Besuche von 10 Proben geht die Meinung der Klubsäñger dahin4: daß 
*die Lösung in dieser Weise eine glückliche genannt Werden, kann. Unsere Mit-
glieder, die Herren Pausähmann, Silberhorn, Bartling und Zeh gehörten schon yy 
unserem Anschluß •deth Männergesangverein Steinbühl an. Andererseits sind tut 
auch einige aktive Sänger von obigem verein dem Klub als Mitglieder beigetreten, 
so daß dem Klub eine Gesangsabteilung .von über 30 Sängern jederzeit zur Ver-
fügung steht. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß besonders einige jüngere 
Klubmitglieder seit Gründung der Abteilung fleißig die Proben besuöhten, und 
ZW4T sind es die,. Herren John, Gebhard,* Bauer, Lindörfer, Oberndörfer und peter 
Steijunetz. 1 - 

Alle Mitglieder des 1. F. C. N., welche Lust und Liebe zum deutschen 
Männergesange haben, sind zu den an jedem Dienstag im Restaurant „Bürger-
keller" (gegenüber dem Velodroin) stattfindenden Qesangsprobca herzlichst. ein-
geladen. Die Proben werden geleitet von Herrn Musiklehrer Wejdinger und es 
sei nebenbei noch bemerkt, daß die, Proben jederzeit von. 55-65. Sängern be-
sucht sind. Zur Aufklärung wird noch, mitgeteilt, daß der Männergesangverein 
Steinbühl ein selbständiger Verein ist. und mit keinem Turnverein iü' Verbindung 
steht, wie von einer Seite geglaubt wurde. Er. ist Mitglied des fränkischen sowie, 
des deutschen Sängerbundes, denen nunmehr unsere Eußballsangésbrüde als 
Mitglieder des Männeresangvereins auch angehören. 

Im kommenden.. Sommer gedenkt die Abteilung in unserem Sportpark an 
einigen A'8nden iesangliche und musikalische Darbietungen zu geben, welche, 
wie. bei dem Unterhaltungsabend anläßlich des Besuches von Borussia-Neun-
kirchen . dargetan wurde, geeignet sein werden, unsere Mitglieder in uñserém 
Heim festzuhalten.  

Am 18. Mai findet im Saale der Ludwigshöhe bei Lauf ein Ausflugskrnz-
chen statt, alle Kluberer sind hierzu herzlichst eingeladen. 

Treu, dem Liede, - 

Treu dem Spor 
F. C. Nürnberg, 
Unser Hort! 0g. SteInmetz.: 
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Am -Donnerstag, 3. April, fand die fällige Monatsversammlung der Schwimm-
abteilung statt, die sich eines sehr regen Besuches zu erfreuen hatte. Den größten 
Raum der Besprechungen nahmen die Vorbereitungen zu dem Klubzweikampf. 
gegen den Veein für volkstümlichen Schwimmsport, Chemnitz, in Anspruöh. Die 
Chemnitzer hatten sich mit 36 Mann angemeldet 'die Freiquartiere wurden ver 
teilt und alle sonstigen nötigen Bestimmungen für, den Klubzweikampf getroffen. 
Als Leiter der Wasserballmannschaft wurde Herr Walter Giesemann einstlmniig 
gewählt. 'Nach Erledigung ‚der geschäftlichen Angelegenheit trat die Geselligkeit 
in ihr Recht, die Versammlung blieb bis zur Polizeistunde fröhlich beisammen. Es 
hat sich gezeigt, daß derartige gesellige ‚Zusammenkünfte großen Anklang finden 
und wir werden unsere Monatsversammlungen dementsprechend welter ausbaUen; 
— Unsere Chcmnitzer Gäste trafen am Samstag, 5. April, nachmittags hier ein 
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und 'wurden von einer großen Anzahl unserer Mitglieder am Bahnhof empfangen 
jañd'.in die' elnielnen Quartlete geleitet. Am' Abend war ein zwangloses eisäm-
niensern beschlossen, bet dieser Gelegenheit wurde uns von dem' Vorstand der 
Chernnitzer, Herrn Neubert, eine sehr schöne Standärde 'überreicht. Am Sonntag 
'tmIttag wurde nut den Gästen die Stadt besichtigt. 'Nachmittags 3 Uhr ging 
alsdann der Klubzweikampf im städtischen Volksbad vonstatten. Wir konnten 
nach schönen Kämpfen mit einem Gesamtresultat , von 67 zu 61 Punkten aus 
diesem Wettstreit als Sieger: hervorgehen. Die einzelnen Kämpfe waren alle 
äußerst spannend. Leider war der Besuch der Veransthtung ein sehr geringer, 
'veranlaßt durch das schöhe Frühlingswetter. Die beiden Wasserballspiele. der 
»Jagend- sowie auch der Herrenrnannschäft wurden von runs mit 12 zuM, resp. 8 
zu 2 gewotitieft, und auch hier wurden sehr - ansprechende Leistungen gezeigt. 
Anf Abend waren wir mit unseren Chemnitzer Gästen in unserem Klubhaus in 
Zabo gemütlich vereinigt und wir trennten uns erst in später Stunde. Die 
Chemnitzer fuhren dann -am Montag vormittag unter einem kräftigen „Pat&chnaß" 
wieder in ihre Heimat zurück. '  

• An dieser:. Stelle möchten wir allen Damen und Herren, die sich. in uneigen-
nfttziger Weise in den Dienst -der Sache gestellt haben, herzlichst danken.-

Unsere Jugend- startete am letzten Donnerstag . bei dem -Klubzweikampf, 
• welchen Bayern 07 gegen denJ ungarischen Meister austrug, in verschiedenen 
'Renten .und konnte auch 'hier, wieder nette Erfolge erzielen. -(Welche? Anm. 
der 'Schriftleitung!). 

Die nächsten Wettkämpfe, die wir nun bestreiten, finden in Ulm statt und 
wirhoffen, auch dort ehrenvoll abschneiden zu können. I 

Die nächste Monatsversammlung 'findet am' Donnerstag,' 1. Mai, abends 8 Uhr 
'fin Historischen ilof -ttatt; wir bitten um tahlreichèn'Besuch. 

Mullet. Bier.mannr 

Alle , O'rdnungsleute des 1. F. C. N. sowie MitgHeder, und Besucher des 
SpieleS am 13. April (Spiel 1. F. C. N.—Spielvereinigung Fürth), die beobachtet 
fflbeii, daß der Schiedsrichter vor dem. Eintritt in die -TribUne' auf, den Fuß, ge-
;søh1agöø wurde' und über die Person des 'Täters Aufschluß geben können, werden 
‚:geböten, schriltlläh oder niün411ch bei der Geschäftsstelle. des I. F1 C. N.,. Galgen-
hofstraße -8, Name und Adresse anzugeben und in erster Linie wird erwartet, daß 
der Crdngngsausschuß des 1. F.' C. N. wichtige Aufschlüsse . geben kann. 

Die Verwaltung. 
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Archiv und 'flthliolhch. 
Die Schriftführer der einzelnen,Abfeilungen wer-den gebeten; alle sport-

lichen 'Vorkommnisse in einem besonderen Buch (Chronik) niederzulegen. Die 
mit Zeitungsausschnitten, Bildern •.und Sportberichten .gefüllten Bücher, bilden 
dahn,, dem Archiv In der Geschäftsstelle einverleibt, eine 'wertvolle Ergänzung der 
Chronik des Hauptvereins. 

Einige Ehrenpreise befinden sich noch in den Händen von Abteilungsleitern. 
Nach erfolgter 'Gravierung sind die Preise in 'der Geschäftsstelle abzugeben. 

Von verschiedenen Selten wurden wieder Bücher für unsere Bibliothek ge-
stiftet. Den Gebern sei hiermit 'gedankt. Weiteren Spenden für die Bibliothek 
sieht gerne entgegen per Archivar: Steinmetz. 

Unsere Mitglieder Wieder und Popp haben 'am' Weißen Turm ein 'Zigarren-
.geqhäft eröffnet. '(Siehe Anzeige.)- Wir bitten unsere Mitgiider Im Bedarfsfall 
dort einzukehren. 
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Unser Spieler Karl Riegel hat sich Im letzten Spiel eine 'OehlrnerschiIttrung 
zugezogen. Sein Zustand war am 'Montag noch beso?gniserreged, 'wir wÜn-
schen dem beliebten. Spicier eine baldige Wiederherstellung. ' 

Das amtliche' Organ des, Süddeutschen Fußballverbandes ist ‚seit • kurzem 
der . „Kicker" geworden.' Wir möchten diese 'Wochenzeitschrift' unserefi Mit-
gliedepi angelegentlich empfehlen. Der Herausgeber,' Walter Bensemanu, steht 
seit mehr 'alb 30 Jahren inmitten unserer Bewegung, der er durch da geschrie-
bene Wort Kraft 'und Gestaltung verlieh. Das Ziel, die verlorene Parität' im inter-
'nationalen Sport wiedrherzustelJen; ist der Grundzug. selnefweitausschanenden 
versöhnlichen Gedanken; wie kein anderer Sportschriftsteller meistert er .in 
seinen Glossen Ernst und .feinen Humor; seine Mitarbeiter sind nicht' Bericht-
erstatter schlechthin, sondern Männer,, die nicht 'nur Sachkenntnis besitzen, son-
dern auch mit esprit in ihren Beiträgen zu fesseln wissen..  

0 r ii ß k a r t e n sind eingelaufen 'von unseren Mitgliedern Reinhold Andreas 
aus Düsseldorf UndT1berfeld, und W. Nunhöfer aus Bozen: 

''Sämtliche Mitglieder des 1. F. C. N. erhaltn auf die bei A. S te t z e lb e r  
(siehe Inserat) abgesg-blossenen Versicherungen 10 Prozent Rabatt, und zwar von 
der ersten-,Jahresprämie. .. .‚ 

Aus'den Silben:  

kal--- la'-Ie - Il - lit -  ma -  ma -  ma -  ma -'inns'- na - 

na ,- ,nal- iii'- next - noff - o - pel - Pl -r ra - ret - ritt - 

rd rot - sa - sau'- so - stet -'Sit -- ta -  tan- tern -  ten-
ter -  ti -tra -  fl-a - turn- UI.- ul -ul----- vo - ya - zi 
sii'id"17 Wörter' zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben, beide "von oben 
n'aäh unten gelesen,' einen Mahnruf an alle sporttreibende Klubmitglieder ergeben. 

1. Fußballspieler, 2. verbannter. Herrscher, 3. Berliner Vorort, 4. Vereinigung, 
5. Laut, 6ranzösische Festung, .7. Gebirge, 8. biblischer Manie, 9. russische 
Fürstenfamilie, 10. Naturerscheinung, 11. Bekleidungsstuck, 1?. Insel, 13. Behälter; 
14. Farbe,' 15. italienischer Staatsmann, 16. Planet;. 17. berühmter Schlachtort im 
Weltkrieg. 

Lösung erfolgt in nächster Nummer, P 

Sllbdoriitscl. 

Nduouffiuftnwn. 
April 1924. - Vollmitglieder. 

1. Ambrunn Claus, Obering., 18. 12. 92, Meuschelstr. 7, Leichtathl. Schw. 
2. 'Auchter.Hs., Dipl.-Ingen,, 17. 1. 94. Siemensstr. 7. 
3. Bakele Mini, Kont., 1. 10. 05, Notariat Nbg. 11, Rathausg. 5, Schw. 
4. Bauer Grete, Kont., 20. 1. 03, Dovestr. 11, Schw. 
5. ßichler Max, stud. ing., 7. 6. 03; Math ildenstr, 35, Fußb. 
6. Biedermann Karl, El.-Mont., 14. 4. 92., Dallingerstr. 25. - 

7 Buchfelder Anton,,, Lagerhalt., 6. 4. 88, Comeniusstr. ‚ 1. - 

8. ,Eisenhut Karl, Expedient, 9. 5. 06, Breiteg. 24, Fußb. 
.9. Freitaglls,, stud. ing., 2. 8. 05, Holzgartenstr. 40; Leichtathl. Schw. 
io; Gemm Marie, 15. 9. 01, Hirschelgasse 4. 
11. Graf Erika, Zeichnerin, 11. 6. 05, Rennweg 68, Schw. 
12. Orützniann 'Paul, Volont., 3. 11. 04, Stefänstr. 2, Fußb. 
13. Hofbauer Kurt, Kfm., 16. 4. 01, Kobergerstr. 29, Leichtathl. 
14.. Krüel Maria, Packerin, 25. 6. 98, Lothringerstr. 7, Sch.' 
15. Lörcher, fich;, Kfm., 11. 7. 94, Brunneng, 15, Schw. 
16. Lorenz us., stud. ing., 13. 4. 99, Eberhardshof 2, Fußb. 
17. "Maesel Paul, Mechaii., 29. 1. 06, Weißgerbergasse 3, LeichtathL 
18. Puchnér'Kärl, Äistent, 30. 5. 06, Lenbachstr. 6, Fußb. A.-H. 
19. -Rleder Paül,1 Kfm. 30. 5j. 06, Wodanstr. 34, Hock. 
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. Richter Rua., StUil, 4. 8. 06! Sulzbacher Str. 31, Hock. 
21. Rosenmüller Auguste, - 21. 10. 00, Maxfeldstr.' 61, Schw. 
.22. Rußner Willi, Bankbeamt., 9. 10. 02, Kobergersr. 49; Leichtathl. 
23; :Schanz Alfr. Stud., 9. 1.0. 01, Inn. Cramer-Klettstr. 17, Fußb. 
24.,Schthk Lina, Buchhalterin, 18; 9. 98, Wstnertofgrabet 41, Schw. 
25. Schmidt 0g., Masch.-Prakt., 8: 8. 04, Gausstr.. 16, Fußb. 
26. Schneider> Btti, Kont., 1. 6. 95, Bönerstr. 14, Schw. 
27. Stern Rud., Kfm., 9. 6; 94, Frauentormauer 90, Leichtathl. 
.28. •Straübert Friedr., Bildhauer, 30. 10. 91, Zerzabelshof IS, Wintersp. 
29. Trapp Rosa, Kont, 1i.:.9. '95, üugélstr; 148, Schw. 

April 1924. - Jugendmitglieder. 
1. Amtiiiânn Hs., Lelirl., 13. 8. 08, 'Zwe'rgstr. 4, Schw. 
2. Dauer Otto, Schüler, 3. 11. 11, Ob. Pirkheimerstr. 56, Fußb. 
3; Berger Theo, Feinmeöh., 19. 11. 07, Uumboldtstr. 3, Fußball. Leichtathl. 
4. Breitenfelder W., Schiller, 21.2. 08, Muß. Bucher Str. 25, Fußb. 
5. Brendl Joh.; Lehrl., 29. 11. 08, Paulitr. 4, Schw. 
'6. , Groß Kurt, Schuhm., 6.-8. 07, Weißgerber,g. 19, . Leichtathl. 
.7. Haupt Alice, Schülerin, 21. 2. 09, Spitaig. 9, Schw. 
8. tietbster 0ertr., Lehrnt, 6. 11. 08, Markgrafe.nstr. 15,' Schw. 
9. Hofmann Wilh.1 Lehrling, 6. 11. 08, Zengerstr 22, Schw. 

10; Klein Es., Schüler, 25; 2. 07,. Frauentorgraben 29, Hock. 
11. Leybold 0g., Lehrling, 1. 9. 08, Reichenschwand 44, Fußb. 
1.. Meyer 0g., Schüler, 28. 7. 10, Brunneng. 15, Schw. 
13. Pleyer Jos., Schüler, 5. 3. 10, fleldengäßchen 10, Schw.,, 
.14. $challer Erna, 26. 9. 08, othenburger Str. 13, Schw. 
15. Schill Marga, Angestellte, 22. 7. 07, Schoppershofstr. 32, Hock. 
16. SpringerJos., Schüler, 7. 6. 10, Findelwiesenstr. 3, Fußb. 
17. Steeger Arth., Schüler, 24. 5. 09, Rüberstr. 13, Leichtathl. 
IS. Stiasny Willy, Lehrling, 19: 10. 07, Reichsstraße, Fußb. 
19. Wank Us., Lehrlinj, 13.6. 09, Frankenstr. 143,' Schw. 
20; Wiesnet Frieda, 5. .6. 07, Holzschuherstr. 10, Schw. 
21. Wittmann Karl, Lehrling, 16. 9. 07, Frankeilstr4 131,. Leichtathl. 

‚. I 

llctrÖC. 
Aufnahmegebühr: Vollmitglieder passiv   3.— Mk. 

Vollmitgliedei aktiv  ' 2.— 99 
Jugendmitgliedet  . 1.—• 

Beitrag: Passive Vollmitglieder . 34jähr1. 1.50 Mk. 
Aktive Vollmitglieder 
Aktive Jugendmitglieder 
Passive Jugendmitglieder 

19 

99 

1.-
0.50 „ 

1.50 

Auswärtige Mitglieder werden dringend ersucht, ihren Jahresbeitrag vbn Mk. 2.50. 
auf Postsclicckkonto Nürnberg 7728, einzahlen zu wollen: 

Unsere Geschäftsstelle befindet sich bis auf weiteres Galgenhof-
s t r a ß e 8, p. (beim Celtistunnel). 

P2jrteiverkehr'12-3 Uhr nachmittags. 

linbehunute Aflrcsscn. 
Bender Aug., bisher Karo1innstr. 40 
Biykmann M., bisher Pfälzerstr. 58 
Brockert Thomas, bish. Kornmarkt 15 
Rudzinski Lothar, bisher Biuinenthal 

straße 9 
Dinkelmeyer Gust., bisher Schloß-

äckerstraße 28 
Dornisch Anna, bisher Fspanstraße 2 
Duniml.er Alb., bisher Regensburger, 

Straße 61 

Freund 0g., bisher Paradiesstraße 18 
Friedmann Us., bisher Eberhardsliof-

straße 22 
Friedrich Wolf g., bisher. ob. Turnstr. 9 
Gailer Us., bisher Pillenreuther Str. 50 
Glass Max, bisher Imhoffstr. 18 
Gleich Es., bisher Zabo 43 
Gleich Julius, bisher Burgweg 19 
Graf Karl, bisher Kupferstr. 32 
Clumbert Konr., bisher 0algenhofstr. 20 
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Hann! Martin, bisher Stefnsfr4 25 
Hennis Fränz bisher Bogcnstr. 40 
Heil Jak., bisher' Me!anchthonstr, 25 
Hein Fritz,. bisher. Schwelggerstr. 10 
Hein Es., bisher Schweiggersth. 10 

- Herrmann Emil, bisher Dötscbmaiins. 
Platz  

Herrmann Leo, bisher Lamprechthtr.3 
Hindringer Phil., bish. Widhalmstr. 27. 
Hoffmann Fritz, bisher Hint. Insel 

Schütt 28 
Hug Osk., bisher Kupferstr. 25 
Keser Fritz, bisher Burgschmietstr. 44 
Krausseneck Job., bisher Krugstr. 22 
Kürzdörfer Osk., bisher Ostendstr. 65 
Lehmtier us., bisher Wodanstr. 11 
Leininger Walter, bisher Pylotistr. 40 
Liedl Mich., bishertan4grabenstr. 141 
Lovig Hans, bisher Bucher Str. 85 
Lutz Karl, bisher Zabo 38 
Mauerer Rich" bisher Austr. 30 
Meier Ldg., bisher Wodanstr. 59 
Mocren Jos., bisher Uhlaüdstr. 30 
Nonnenmacher Fritz, bisher Fichte- 

straße 4 
Pfeffer Otto, bisher Keplerstr. 20: 
Rafael Fritz, bish.. Wetzendorfer Str.20 

Raunt AE, Set Breite Oase 61 
Rehm Solle, bisher Neimgartenweg 23: 
Reitzenstein Oust.. bit. Scheürlstr. at 
Rettinger Max, bisher Slngerstr. 8 
Rösser Uerm., bisher Sorwenpi. S 
Ruff •Ldg., bisher Tafelfeldstr. 7 
Schied Willi., bisher In Planen 
Schlott Kurt, bisher Helmstr. 32 
Schmitt Alf., bisher München-
Schreiber 0g., bisher Schillerplatz 6 
Sommer Theo, bisher Mart.-Rlchter. 

Straße 29 
Stadelmann Arth., bisher Zabo 7 
Dr. Stelnleiq Jolt, bisher ob. Pfrk 

heimerstraße 52 
Storch Hs., bisher Albertstr. 2 
Strebe! Ldj., bisher Tmhoffstr. 12 
Treiter Max, bisher Regensburger 

Straße 249 
Uhlig Max, bisher ?ärberstt 8 
Voggenauer Jos., bish. Daiiftigerstr. 33 
Machenhelmer Jul., bisher Xirchen-

straße 26 
Walter Willi, bisher Pestalozzlstr. 3 
Wiebell Ech., bisher Tafelfeldstr. 7 
Winter Andr., bisher ob. Kanalsir. 10 

Vereliiszeitung Mrd vorerst nicht meir zugestellt. 
Um richtige Adressenangabe wird geißten. 

/ 
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portsleute! Mitglieder! j 
DecktEurenBedarfan 

Zigarren, Zigaretten und I 
Tabakenim j 

I .Ziiarrenhalls Wieder & Popp, Hurnberv. .4 
1 Ludwigstraße 32' (am Weißen Turm),  I 
I. [arten-Vorvrka.fl für alle spieie..I I 
- a-a--,  

Drogerie HANS KRUG, Nürnberg 
Jakobstraße 10 

Drogen - Farben - Chemikalien -  Tee's 
Erstklassiges Backpulver 

nach eigenem Rezept hergestellt. 
Für die Stöberzeit empfehle: Fußbodenlacke, Putz- u. Scheuermittel 

Neu aufgenommen 

Fèuerzeuge in allen Arten und Preislagen. 

- 1 
1 Neuheit! Achtung Kiuberer! . Neuheit! 1 

Klubleuerzeuge nil Gravierung: 1..F. C. Nürnberg I 
1 zu haben bei 

j Wieder & Popp, Nürnberg 
Zigarrengeschäft am Weißen Turm. 

e 



Hauptbüro: Wiñklerstral3e 37 
Filialbüro:' feuérleinstraße24 

Hauptlager: Grolandstr. 41 (Nordbahnhof) 
Nebenlager: Feuerteinstr. 24 

• Lief&ung von' Brennmaterialien jeder Art 
bei nur-bester und aufmerks6mster 

Bedienung.. ‚ 1 

I Auf Wunsch Vertreterbesuch! 
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4" ba1Ih1ub !llr her 2 E.% 
Verein fur Leibesübungen, .  

I Deutscher Meister 1919/20/21. 
'•. wt1itze in Zekiabeishof. Gésthäftste1Ié: '6a1genhof4 9p. 

& ‚ Geschäftszeit: .Wodaentags 12-3 Uhr. 
Ttpbsn 4405. Postscheckkonto Niièiiberg Ny. 71.728., Bankkonto : ‚ eutsAe Bimk 

Vazitwoitlicher Schriftleiter H. H of rn a ii n, Sdiweinauer Hàptstr*ße 69a/IL 

-: rAdrcsse der. .SchrU unC t1eIt1OeS0!1äftSStCll ‚Nürnberé,' Wäiz1ts1'a0e itt'  

Verelaszeitung im eigenen Verlag, erscheint mon4licli 
Anzeigenteil: H.a Hofmann, Schweinauer, Hauptstr. 69a/ll 1c1111n4 

1024 'Bezugsptcis halbjThrlith 20 Mark durch the Post, lf.„  Nt. 5 
Druck bei Eri&'SpandeL' I-lauptmarkt .t Nachdruck verboten. 

A Ilurnismuit ' 

Seit zw& Jahrzehnten Sind tu aus einem Häüfléht Sportbegeisterter eine 
'giöße und etverweigteTami1ie gewoi"den", deren einzelne Teile -wohl tuft dem 
Ganzeü zusammenhängen, aber unter sich betrachtet, einander fast fremd sind. 
Das Disaminengehotigkeitsgeführ ist nur noch getragen von- den -gemeinsamen 
1Nanien und von den gemeinsam errungenen Erfolgen. Der bedeutendste Gemein- - 

schaftskampf, den unser Verein kennt, ist der Staffellauf Nurnberg-Iürth; er- Ist 
'eigentlich dèrèinzig'e dem föderative Bedeutug.'.innethal des" Vereins ;zukommt. 
Hier beißt es nicht' „Jedem das Seine", sondern „Alle für..Einënt flier endlich 
'ist'"der'Tág,' an'dèm deE 1. F. C. N. seine ileerschau .abhält, der, Tateden alle 
Abteilungen -zu einem einzigen Zweck und Ziel bringenden Uanzen veØnigt, der 
Tag,.der unserer Bevölkerung die Größe .unseres geschlossenen' eieinskörpers-
'itt Auten führen muß. 'DenOröße und der. Führerbedeutuiig.ünsçres Vereins 
entspricht  nur eine 'Würdige Vertretung; würdig ist diese nur, wenn sich alle sport-
frelbenden Mitglieder in den Dienst der gemeinsamen Sache stellen t.r und deshalb 

•'ergeht.auch von dieser Stelle der letzte Ruf an die Säumigen: „Weliñ Ihr wirk-
lieht: Cluberer 'sein wollt, dann helft die Reihen der Läufer zu; rméhren und so 

* thy nicht mehr laufen könnt,. so stellt -Euch dem 0rdnungsd1énst an dem einzigen 
• Tag im Jahr zur' Verfügung. Stellt Eure so gerühmte AnIiä'nklióhkeit einmal 
runter Beweis, jene' Ahhätzglithkeit, von der ,man- .hämischerweisè behauptet, daß 
sie mit den. Erfolgen' der. 1; Mannschaft steigt und fällt' Wenn dem so Ist, so 
F muß sie jetzt ihren Höhepunkt :erreicht haken,' denn die 1. Mannschaft hat, auch 
• Euch die Süddeutsche Meisterschaft errungen!" ‚ 

Zum 6. Male hat unsere '1. Mannschaft die: Verbandsmeisterschaft an sich 
'gebracht. Wer die Kämpfe um die Bezitksnieiste.rschaft mit .verfolgt hat, der 
weiß, daß es unserer Mannschaft Mühe und Arbeit gekostet hat, an der Spitze 
• zu bleiben. Anfänglich waren die Aussichten durchaus rosige, immer 4ag die 
Mannschaft nilt. ein' paar Punkten Vorsprung vor den anderen, aber .auf einmal 
kam sie ins Stolpern über ganz unscheinbare Hindernisse und Wäre nicht die 
Nachbarin Iii Fürth mitgestolpert, so wären,wir schließlich aus dem Rennen thu die 

iBezlrksmeisterschaIt gekommen, die uns am Ende mit eiiieni'Punkt"vVor. Spiel-
vereinigung Fürth zufiel. 

- In den Verbandsschlußspielen -ließ die Mannschaft nicht mehr locker; mit 
einer Niederlage' geké'if Mannheim-Wald.hof 'und .. zwei unentschiedenen, Spielen 
gegen' Spielvereinigung Fürth 'blieb sie vor dieser mit 2 Punkten Vorsprung and 
einem weitaus besseren Torverhältnis 'Sieger. Die diesjährigen 'Kämpfe um die 
Bezirks- und Verbandsmeisterschaft waren viel schwerer, als in vergangenen 
Jahrenr' Wir begründen 'dies mit der Erkenntnis, daß uns einesteils die Gegner, 
was Spieltechnik anbelangt, hart auf den Fersen waren, daß sie es aber auch 
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anderenteils verstanden haben; im Spiel gegen uns anfangs errânge'ne .Efö1gè hut 
Energie, aber auch mit schlauer Taktik zu veiteidigen was schließlich nicht àr 

•d1e' Waffe des, Säbwächeren, sondern auch das Recht des Kiugeren thtci Das 
Utbeiste an unsérén Süddeutschen Meisterschaftsspièlen ble1bt imnter. 1lc. Tat-
sache, daß -sie zwangsläufig ohne Rücksicht auf die Jahreszeit ausgetragen;yet-
den müssen. Marz, April, Mai sind 4agegen '4ur den Großteil unserer Ve'rbands-
verethe nämlich fur die, die aus dem Rennen geworfen smd, toteSaison.- Also 
:zfrka 80 -Prozent unserer Vereine sind alljährlich gezwkungen, nachdèintsióh ilirt 
Mannschaften In Schnee und Eis keine Meisterschaftslorbeeren erringen kann-
ten, mit 'Gewehr' bei. Fuß den Ereignissen zuzusehen. Privatspiele'der'tAqske 
.schiedenen unter sich ermangeln der, Bedeutung- und. Auslandsspiele könnenn1cht 
das Programm für 3 Monate füllen.. Es wäre für den $üd4euticheñVéi'bãiid'cilfe 
bdStsame Aufgabe, die Frage zu prüfen, ob nicht zu Gunsten :aller;Verbands-
vereine auf. die Teilnahme an der gegenwärtigen ,Austragung der Deutschen 
Meisterschaft verzichtet werden sollte und dafür -die- Austragung der eigenen 
Möisterscliaf,ten unter Ausschluß der grimmigsten Jahreszeit, - sagth t,?wtt . des 
Monats Januar, einwandfreier und ertraglicher gestaltet werden könnte. ,g 

An den Osterfeiertagen waren unsere samtlichen Mannschaften ausgeflogen, 
mit. Ausnahthë der I. Schülermanns'chaft, welche eine württembergischéJuflftd' 
mannschaft empfing Die Berichte über all these Spiele finden unsere Leser an 
anderer Stelle. Der .Qroßteil -unserer .1.. Mannschaft war zum Länderspiel 'nach 
Amsterdam gefahren, mit dem Rest konnten wir nichts mehr anfangen,,. - 

Nach den hollandischen Pressestimmen war man im Oegen'satz zu ‚'den 
deutschen« Auslassungen von den Leistungen der Deutschen stark enttauscljt. 
Man hätte mehr erwartet. Wir müssen gestehen; daß 'wir unsererseits'jar'iuiëbt 
mehr 'erwartet haben, die Begeisterung und Hingabe kann man eben nicht 
mehr ernimpien: 

Das Rückspiel am 27. April in Fürt1vbedeittéte"eine Rehabilitatiöndes:am 
13; rApr!i' so 'sch'c'er gesunkenen Fußballsports' in der 'Hochbürg und  die-, -war 
*irklich"nötig. Man .sollte es nicht für möglich .halten, daß: nachieinemt.so 
'erbittertep;und häßlichen Kampf, wie er es am 13. April nut einmal 'war; :ein 
Rückspiel'fölgén sollte, bei dem alleseitel Wonne war. Alles strahlte;'derHNitnthel. 
der,Platz,d1e Spieler, der Verband, die Presse und-selbst jene Verinsenthusiasten, 
• bei denen sich die eitle Wonne gewöhnlich erst nach dem dritten 'Tor'ihter Mann-
- schaft auf den Gesichtern auspragt Selbst die 'eingefleischtesten Further, Au-
hanger mußten zugeben, daß diesmal der Club das weitaus bessere Feldspiel zeigte, 
das nur den letzten. Damm fand an -der tapferen Verteidigung der Für.the#a mit 
Seiderer lrft'Tdr.. Der Schiedsfichtér war Herrmann-Ludwigshafen,' ein :MPii, 
der, das" dürfen wir nicht vergessen, zunächst' einen gut gepfIüten Boden 
vorfand, denn daß die allgemeine Mißbilligung der Zustände beim Y'orspi'el,'4k:In 
Aussicht tehenden Disqualifikationen ganz wirkungslos bleiben wurden,war nicht 
zu erwarten. Der Schiedsrichter hatte etwas vor seinen .andeiön :süddeutschen 
• Kollegen voraus, - denen er inbezug auf technischen Uebrblick dürcháusj nicht 
überlegen war, wenn wir z. B damit the Leitung von Gechter oder Drucker Im 
allgemeinen vergleichen -‚' was wir als feine Witterung be'zeichnenmöthkn, 

'als féiñe Witterung nämlich für'.die einmal leider in manchen Splelern',schluili-
'mernden bösartigen Instinkte. Dergestalt erstickte 'er alles. Uebel 'schon'hCder 
• Wurzel -'und nicht erst, wie es sein. Vorgänger gemacht hatte,, in..der -Eñtfiltürg. 
Hierin liegt wohl seine Hauptstarke.‚ I 

'Wir mußten zu 'dem Treffen ohne Riegel antreten, der,sièhirnmer noch 
• ilicht gani vori'seineth'gefähflichenStuFz erholt hatte, dáfür:spièlte Pdpp;ap;seinfl 
Stelle Laufei', zwar nicht um Sinne Riegels, aber doch wiederum so zweckmäßig, 
daß derti feindlichen Flügel 'Frinz-Auer in der ersten Halbzeit ‚alle Ambition 
genommen wurde Tm Sturm feiert'e Hochgesang zuerst als rechter ‚Verbindun.gp-
stürmer, dann als Mittelstürmer seine' Auferstehung. Wir 'sindw geohñt,lbiñen 
stteiigerenMaßstab ah die Leistungen eines.;Novizenzu legen,: als -à.3dk?Spoçt-
• presse gemeinhin tut, und rdeshalb können wir nicht' verhehlen, daß ‚uns.nuiCsçin 
Start' nach' den Ball.noch zu langsam erscheint,- alles'andere Ist: im,relchen..MäBe 
vôrhahcleh. :Ferner wünschen wir. ihm, wenn er nun schon einnal: der.: Mtt'l-
stürmer unserer 1. Mannschaft bleiben soll, jenes .Selbstvertrauen zur • elgeijen 



• Geschicklichkeit und Kraft, das es Ihm ermöglicht, selbständig handelnd In gegebe-
iien 'Momenten vor , dem Tor: einzugreifen. - Wir '-ünschen Ihm auch jenenKoo-
takt mit unseren Hinken Außenstürmern, der-ihn befähigt, von Zeit zu Zeit. das 
Dli sehr in die Breite geratene Innenspiel mit dem raumgewinnenden Flügelspiel 
jAj:tauschen'L.  

1 Ds piéI, das wir zu sehen bekamen, war ein gutes. Unsere 1. Mannschaft 
leistete'  im Aifbad des Angriffes' ausgezeichnete Arbeit, die Further hingegen In 
deF. Zrstörung die'ses Aufbaues.,Ihre' Angriffe, obwohl nicht so zahlreich, ent-
behrtèn keines'wegs der! Gefährlichkeit, da' sie unsere h'jeist etwas gelockerte Ver-
:teidfrunk' duirch Sëhti'elligkèit 'überraschten. Dei von Franz schärf i getretene 
Strafstoß, der deb Fürthern den einzigen Erfolg brachte, ware trotz seiner Scharfe 
• %iäht' imhaltbaf für Stühlfauth gewesen, wenn nicht Kalb den BalU durch eine 
JojcheBèrührthig aus der Riähtung 'gebracht häth. • Es war gar nicht sd' 'leicht 
ch Aâsgleich" zu erzielen, denn' die Further Hintermañnschaft spielte mit, großer 
Aufn½erksàmkeit Daß Hochgesang die kurze Flanke Strobels ohne lange Ueber-
jeung' ins- Tor lenkte,' war' das einzig Richtige; vermutlich 'wäre "die schöne 
Chance beim Abstoppen zu nichts zertonnen ." - - 

Der, Aijsgang-  des'Treffens brächte, uns nach .den..bedeut-
samen Verhandlungen des 'Vörstandes des S. •‚ F. :V. am Vorabend 'de Spieles 
einenSchritt der Meisterschaft 'naher Der Verband' hat in Sachen Mannheim-
Waldhof ‚ein Urteil gefällt,-das sich mit unseren Ausführungen; in der vor. 'Nu.nimer 
deckte" .Mannheim,,erhält im ersten Spiel, das es mit dem disqualifizierten Spieler 
Ljdy austrug, die gewonnenen Punkte -.abgesprochen; die, übrigen gewonnenen 
Spieler-bleiben-gewertet. Dadurch verlor Mannheim-Waldhof die Aussichten auf 
Qewinnder Meisterschaft vollständig 'und Fürth bleibt lim' 2 Punkte hinter uns, 
illS Hätte nun wider Erwarten .MannheimWaldhof im Rückspiel-gegen, uns 
gewonnen, so würde Punktgleichheit zwischen uns und den Fürthern entstanden 
sein. Ein neues 'Entscheidungsspiel thätte wegen ddr KUrie' der Zeit nicht' thöhr 
ingesetzt. werden können, oder wenn schon. nur unter Zuteilung des freilos&s 
für däs yörrundenspiel um die D F. B. Meisterschaft an den SuddeutschenMister 

aDie'se uflerquickliche «Maßnahme zu treffen, war 'der 'Verband durch' unseren-
• sichçren Sieg über ‚Mannheim-Waldhof am 4. Mai enthoben. 

' t.•t,_ .- _ ... - ' 

Mannheim kam mit voller Mannschaft; Schiedsrichter Herrmann bot die 
- Garantie für ein einwandfreies Spiel. Wir selbst 'waren gezwungen, ohne "Träg 

'iThd«KäJb'anzutreten. Der erstere hätte sich im Spiel' gegen Fürth 'eibe Ver-
letzung zugezogen;' der letztere ist .vbm 1. Mai ab ebenso wie 3 Spieler vdn Fürth, 
a'uf4 bz*.t3 Wochen disqualifizieft. Aber noch hätten wir nicht; wie vor 2'Jah-
ren in Leipzig'die letzten Reserven 'ins Treffen iu schicken. 'Köpplinger, Gebhard 
-iffid. Deiñzer rstehen noch' zur.1Verfüng..' Das Spiel gegen Männh'eim verlief 
vollkommen -ruhig und anständig, unsere Mannschaft spielte von Anfang bis zum 
Ende 'thft' zünelimerider Ueberlegenheit. Unser Mittelläufer Winter spielte' wie 

• 'eitßt 1m Mai; bèwundeñswert 'ist 'sein Kopfsriiel, noch, mehr aber seine- Ausdauer. 
Das Tempo, das er am Anfang einschaltet,. das hält er auch durch, was 'man' von 
seinen großen. Konkurrenten nicht'immer behaupten kann.  

', Wir, haben die Mannheimer in Fürth gesehen, wo sie mit'ihrem Sturmentschieden mehr Eindruck hinterließen als bei uns, wo die Stüfmerreihe selten 

zu. geschlossener Entwicklung kam. , -Deshalb war auch der Sieg in dieser' Höhe 
:verdeht.,«Der'gefahrliche rechte Flügel der Waldhöfer taute zwar iii der 2. Hälfte 
des'Sbièles nochmals auf. Er verursachte ein paar kitzliChe Momente» vor unserm 
Tor', aber die Schwache des Innensturnis ließ Stuhltfauth Gelegenheit, die Situa-
tioneri' zu meistern. Es muß schon gesagt werden, daß eigentlich unser Riegel im 
allzu starken Vertrauen' 'auf 'Kügler die Ursache dieser recht gefährlichen Angriffe 
der Mannheimer war.' Als übereifriger Büchsenspanner unserer Sturmer hing er 
zeitweise, das Deckungsspiel an den Nagel. 

Mit dem Abschluß dieses Spieles war: furuns die Süddeutsche Meisterschaft 
geronnen...- Der. Schlußakt verlief,-etwas farblos; nur unser Vorstand beglück-
wünschte in einer, Ansprache unsere Mannschaft noch auf dem Spielfeld. . Wir 
hättén-es.gerne géselien,.wenn auch der Verband, wie es sonst immer üblich war, 
sich bernerkbaf .gemaehfhAtte.'Der Schlußspiele,5egen.baut dem'Verband- zwar 
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Häuser, aber zu einem einfachen Lorbeerkranz 'hat es scheinbar nicht .jerelcht. 
Ausreden können. nicht geltend gemacht werden. . 

Die 'Spiele um die Deutsche - Meisterschaft. haben bereits begonnen. Im 
Vorrundenspiel- trafen wir in Berlin auf den Brandenburger Meister, dar 'i*dt 
6 : 1 geschlagen wurde. Einen ausführlichen Bericht. übers theses Spiel bringt der' 
Abteilungsleiter. Die Zwischenrunde wird von H. S. V.: Spielverelnigung Leipzig, 
Duisburger Spielverein und uns bestritten. Ueber Zusammenstellung der Geer 
ist bis zur Stunde noch nichts bekannt Vermutlich wird unser nächster :0entt 
der westdeutsche Meister sein. Das Spiel findet wahrscheinlich In Fürth Statt. 
Da§ eine steht fest, daß wir in der Zwischenrunde nicht mit dem IL. S. V.. z$am. 
menkommen. Wir geben der Hoffnung Raum, daß unsere Mannschaft auch' aus 
der Zwischenrunde als Sieger hervorgehen möge, gleichgültig, 61, die. Westdeut-'- 
scheu oder Mitteldeutschen unsere Gegner, sein werden. Es 'besteht' auch die 
Wahrscheinlichkeit, daß der H. S. V., der :in-. Hamburg auf. die A Spielverelnigung 
trifft, in der Zwischenrunde siegreich ‚bleibt, so daß wir, weni unsere Mutmaßun-
gen zutreffen, die letzte Kraftprobe mit 'den FL S. .V. .M' Berlin oder In Leipzig 
zu bestehen hätten. Wir wollen uns keineswegs verhehlen, daß der K. & V. seit 
Jahresfrist an Spielgtärke gewonnen hat. Durch Lang '(Spielvereinigung Fürth) 
und Risse (Düsseldorf) hat. er die Läuferreihe und Vetteidlgungsllnle bedeutend 
gestärkt, Harder ist, noch immer del unermüdliche Durôhteißer und eine Mann' 
schaft, welche die Sparta und die Corinthians besiegte, muß auch sonst etwas 
können. Sollte das Schicksal bestimmen, daß wir das Schlußspiel mit dem H. .5. (V. 
bestehen müßten, so muß sich' unsere Mannschaft auf einen harten Strauß getagt 
machen. Aber wir hoffen, daß 'uns und der Sportwelt ein Kampf, lie wir Hin - 

vor 2 Jahren, zuerst in Berlin, dann in Leipzig„ zu sehen bekamen, er504rt 'bleibt 
wird. I ' ‚ '' fl1m 
•s.nsE s s.u.neSss. ...nfleen.e..et.eeeels ..sunn..e.e...nssn.n.n..nse...'eusfl•sn*efl 
•e.n...s.een ...nn.nnflnn....Sfl.flnefleeflsInsI.eflflSStSUflSfl•* 

I ..'.!11ssbil1i Abtedtzngsleilcr. M. Danmuger und K. B*thfetdn. 
.. 1ct. ‚ . .. • .. S. ' . .. .. 
t• ee....e.e..seee.ese.n.eeS..  ne. fle ne  
U ees*eun*. .en....nn..n.nsn.e.e.øe.en.s.Ineee  

Vorrunde zur deutschen Meisterschaft. 
Nach harten Kämpfen hat sich unsere Mannschaft zum Süddeutschen Meister 

durchgearbeitet und sich dadurch die Beteiligung an 'den Meisterschaftskämpfen 
gesichert Sonntag für Sonntag hat unsere Elf fast ununterbrochen 'kit Feuer, 
gestandeh und sehr schwere Spiele durchzuführen gehabt. Und war. wirklich ein-
mal Pause, dann erging der Ruf des D. F. B. an'rnehrere unserer Leute, in diesem 
und jenem Ländertreffen mitzuwirken. Verschiedene unangenehme Begleiterschei-
nungen ließen es der Mannschaft notwendig erscheinen, in den Schlußspielen zu 
zeigen, was in ihr steckt. Die gehegten. Erwartungen wurden erfüllt und als ernster 
Mitbewerber zählt '1923/24 der 1.F.C.N. zIdenTeilnehthern 'an den Kämpfen um die 
deutsche Meisterschaftswürde.Ohne Spielpause mußte die Elf bereits in der 
Vorrunde gegen den Berliner Meister Alemania antreten. Westdeutschland bat 
Freilos. Trotz der hinlänglich bekannten ungünstigen Verhältnisse- bezüglich des 
Sportpublikums mußte unsere. Elf nach Berlin' ins Stadion. . Das Spiel selsbt 
stand unter-der Leitung eines Herrn aus Hamburg. Einem Gesuch des Vereins 
an den D. B. bezüglich Verlegung des Spieles nach einem neutralen Platt wurde 
keinerlei Rechnung getragen. Die, Beantwortung steht bis zur Stunde noch aus. 
War auch seitens der Vorstandschaft des D. F. B..wenig zu hoffen,.sb zeigte wenig, 
stens der Verbandsvorstand vorn S. F. V. das nötige Entgegenkommen und ‚gab 
Kalb nach erfolgtem Gesuch für die Meisterschaftsspiele frei.' Träg knnta' noch 
nicht mitwirken, da die Verletzung vom Further Spiel 'ziemlich ernster Natnr 
und noch nicht überstanden ist. Für ihn spielte Popp. Mit den nötigen .Ersatzleuteh 
würde dann die Reise unter Führung der Herren Dr. Oberst, FrelßlOr 'u. Danninger 
angetreten und verlief im allEemëinen angenehm. Herr Kartini als' Verbandsver-
treter schloß sich uns an. Seine tiefernste Verbandsmien& zeigte; daß er schwer, 
iu'gänglich sei. Unterwegs wurde Karten gespielt. Die Spieler' Bark,, 
Riegel ließen in alter Frische '41é freudigen- Etinner«ng der frijhnce,, Milsiet-
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sc1jaftskämpe aufleben und ein beneidenswertes zufriedenes Lächeln gaD.beredft 
Zeugnis, weich' berechtigte stolze Erinnerung diese damalige Zeit zaruckfleß. 
Mehr denn je konnte man die Wahrheit der Worte bekräftigt finden, daß die Ca-
Macrung das einzige Paradies Ist, aus dem man , nicht vertriebenwerden' kafln. 
Ohne Langeweile verging die> Zeit 'rascher als man ahnte und -je-näher-man dem 
Ziele kam, desto angenehmer war die Stimmung. Erfreulicherweise muß Iestgee 
stellt werden, daß die Mannschaft 'den Gegner -höher einschätzte als'- ei *irklkli 
war, aber ganz bestimmt mit Sieg rechnete Gewisses Befremden zeigte sich.-aller-
clings bezüglich der Zuschauer, denen man-.wenig sportlichen Sinn zutraute und 
darin behielt jeder, der Zweifler war, recht Pünktlich lief kurz vor 8 Uhr"der Zug 
hi"Bàrlin ein und zutailgemeinen Ueberraschung war seAtens'desBundes niemand 
da E1igè Herren von Alemania begrüßten uns und HerrKrauße entbot uns 4èn 
Wililcothmengrüß des Berliner Verbandes. Nachdëm rasch die ‚Zi.mnierfrage.Jm 
Hotel gelöst war, gings zum Essen. Dort hatte sich' ein früheres; hehr' eifrites-
Mitglied; Hen Direktor Kräfft aus Dresden mit Frau, eingefunden und außerdem 
*esEilten sich noch einige weitere 'Herren' hinzu. Nach einigen gemütlichen flau-
derstündchen ging -die Mannschaft zu Bett. Für den anderen" Tag hatten diet ein 
leinen Herren vorn D. F. 'B. ilfr' Kommen angemeldet.. Doch auch hierin'r verstrich 
eine Stunde mehre als zugesagt war. . Nach 'Y2 12 Uhr erschienen' die Herren 
Linnen12nn'und Koppehel und nach der . raschen Erledigung. der geschäftlichen, An-
gelegenheiten machten, die ‚Nürnberger Herren, denen' sich.Jnzrischen .noch Dr. 
Nenbnrer und Faßbotter angeschldssen haften, -einen kleinen Spaziergang im Park. 
Gegen >l Uhr girigs zum Essen und anschließend hieran ruhtedie Mannschaft 
Gegen -344-Uhr war' Appell: Der D. F. B. hatte einen Autokraftwagen .Eüt Ver-
fükung gestellt mittels dem die Reise zum, Stadion angetreten wurde; Bezeichnend 
jg die Tatsache; daß gemäß amtlicher Mitteilung vom D. F. B. an den 'Verein 
der' Spielbeginn auf4 war. Berliner Zeitungen kündigten "den 

01 Spielbeginn von 5 Uhr an.'Auf den Eintrittskarten stand 345 Uhr., Unserm 'Drangen 
at früheren Spielbeginn.'wurde insofern Rechnung: getragen, 'als IiSr Koppehet 
'dethidie Dnrcliffthrung ‚übertragen.., war, zusagte; gegen %5 Uhr zu rbgiiffjerj. 
Mgefajen wurde dann . kuri nach 5'i'Uhr;.' Der' Ernifañg unserer teilte .bèihi 
Publikum' 'war ganz und gar nicht so 'stürmisch,"wieniin'es in Süddeutschland 
gewöhnt Ist. Dagegen höchst angenehm' und dankbar haben wir die Anwesenheit 
und 'das'terhalten der 3. Komp. des bay. 21. I.-R. empfunden. Diese weniñn 211.-
-R,-Getreuen und vom idealen Spottgeist beseelten 'Tapferen ließen' es sich nicht 
nehmen, ‚dem süddeutsch. Meister beim Erscheinen auf dem Sportplatz im Stadiön 
vor Spielbeginn einen großen Lorbeerkranz mit blanweil3èr Schleife zu über-

Die Berliner Mannschaft erhielt einen Blumenstrauß. Kurz nach S Uhr, 
gab Herr B'ärth aus' Hamburg das' Zeichen zum Beginn und der: Kampf setzte' iu 
beiden Seiten sehr lebhaft ein. Berlin hat Anstoß. Der 'linke' Flügelmann .Jänn 
den ihm zugespielten- Ball nicht verwerten. Seine -Flanke endet ins A'lis;' 'Det 
'ün.uns getretene Ball wird von unseren Stürmern gut 'orgetragen und schOn 
glaubte man eine schone Flanke von Sutor zum 1 Tor verwandelt zu' sehen. 
Doch ungenützt blieb, die sehr, schöne Gelegenheit. Es dauerte taber nicht lange, 
als' der verdiente 'Erfolg kam. Ein schönes Zusammenspiel von. Läufer" und 
‚Stürmer brachte den' Ball ans geknerische Tor, in welches Kalb aus zirka 25.in 
mit einem Prachtschuß, wie than ilin.in alter Zeit '' sah, unhaltbar eiflsandtè. 
Darüber nicht allzu kleine Verblüffung. Schwacher Beifall bei démiportlich'eit. 
seitigeingesteliten Publikum. Die Berliner Mannschaft war sich alsonach,zirka, 
8-Min. klar,:daß es diesmal gilt, alles dran 'zu setzen, um ehrenvoll, zu ‚be'stehem 
Unentmutigt, aber etwas verblüfft, griffen sie an, allerdings zuweilen in sehr 
schwerfälliger Manier. oth dem starken Druck unseref Mannschaft koñntei'rsie 
nicht Stand halten. Ein feines .Paßspiel von der Mitte zum linken Flügel briiigt'aen 
Bali nach vorne, Sutor flankt und Popp verwandelt 'in feiner Weise; "Nr. .2 sitzt' 
unhaltbar für"den mit großem Glück schaffenden Tormann. Die Uèberlegenhçit' 
unsererEhf'wird immer stärker und schon zeigt sich bereits in der 1.flalbzeit'4ä6' 
Berlin dem"vörgelegten Tempo zum Opfer gefallen ist. Denn sèhwerfälljg it:die 
Arbeitsweise, der Berliner und zuweilen sehr hart ihf Angehen unserer 'Leute. 
Fehlentscheidungen des Schiedsrichters vereiteln weitere Erfolge Kurz vor 
Halbzeit kann Sutor nach kräftiger, lang anhaltender Kannonade des' Betliner 
Tores durch unseren Sturm aus naher Entfernung mit schönem SchrägschuI3 Nt: 3 



diñcWL prhtfe.Torgelegenlièitenwur4en weiter ausgelassen..ßlin'hat 
bis zür. Stünde wenig Möglichkeiten. Das Spiel wurde unsererseits sehr jalr;.und 
frischdurchgèführt. Der -Pfiff. des Schiedsrichters gab Berlin die erwunselite 
Pause. 'Der. bei einem Zusammenprall leicht verletzte Mittellaufer.ersciuen -"'c4 
iintergrdßem.:Jubeldes Publikums. Math der Pause-legte sich Berlwmachtig,l!S 
Zeüg mid' ein Mißverständnis bzw. mangelhafte Deckung m der Lauferreihe ließ 
di&fléißiEe Arbeit der Berliner zu einem Erfolg kommen. Der Linksaußen, arbeitet 
sich durch und-der Mittelsturmer kann einen Schuß anbringen, den,StÜhlfauth-ZWU . 
ñoh meistert; aber der Nachschuß von Halbrechts ist für .Stuhlfauth unerreichbar 
und aider ozioßem Beifall hat Berlin sein Ehrentor erzielt Mächtige Temporufe 
seitens des Publikums feuerten die Berliner an, doch nur kurz wardle Herrlich-
l&it Eint schöner' Flatkenlaüf mit genauer Flanke wftd vonPoiip-zü 'Mr. 4 -ver-
wandelt-- Damit war. der Kampfgeist der Berliner gebrochen und nun setzte ein 
Katz-' und: Musspiel ein, wie es vernichtender für den Berliner Meister , nicift 
hätte kommen können. -. 

Mehr 'denn6 Mal hatte Halblinks oder Halbrechts glänzende 'Qelegenhel 
HblIeiäh ti sein." 'Aas unmittelbarer- Entfer4ng vom 'Tor wurde -noch das 

Ziéfvdfehlt-oder noch abgég'eben bzw: dthch schlechten Schuß die günstige Sache 
IrnIeüützt gelassen. -Die Zusammenarbeit der Clubelf war zuweilen hervorragend. 

konnte gegen Schluß Hochgesang nach einem bestechenden Zusammenspiel 
ellieb 'Piaclitscliuß Unter die Latte setzen, dem der Tormann .;vollends 'wehrlos 
gefrenübestahd Nach diesem Erfolg spielte die Mannschaft sichtliclv stark ver-, 
hàltenns ibesdndere vor dem Tore, und man könnte sich fast dep Eindruckes nicht' 
drwehren, daß sie durch weitere Tore nicht noch mehr den Unwillen des Publikums 
stegern wollte So unmöglich die Worte klingen, so wahr ist die Tatsache. tBer_ 
linjiat seine letzteKraft vergeben und von selten derselben sieht man wenig mehr: 
Nachdem ‚ith..der. Druck- durch das starke Nachlassen -auf-das' gegnerische Tor. 
stärk ‚bemerkbar machte, wurde die Verteidigung verstärkt. Doch trotz starker 
Maur Içcinnte nicht verhindert werden, daß Kalb im unbeachteten. Augenblick -aus' 
Q1 in' ehm Ball' in die Ecke jagte und damit das Resultat auf 6 1 stellend Damit 
*r 4er ‚TorreiEen beendet, denn kurz darauf trennte der Pfiff des Söhie4srichtØrs' 
b'éide Parteien 

Berlin konnte in seiner Gesamtleistung wie Einzelleistung gar nicht ge-
fallen und 'ës'.Wär eigentlich kein Einziger , außer dem Tonnann, der 'bSohders 
s4ha11te.. Vielleicht wäre 'nur der kleine rechte Läufer zu erwähnen;- der durëh 
Zähigkeit- uhd Fleiß die andern überragte. Sehr schöne Sachen -hielt de1 - Tor-
mann, der jedenfalls für Berlin Retter war. Denn ohne diesen, abgesehen von der 
gi-oßeri"Schußunsicherheit de Nürnberger ' d Sturmes, ware die Niederlage füren 
ß.erliner,  Meister. katastrophal gewesen. Aber trotz tapferster Abwehr hätte, das 
Resultat ebensoleicht 2ste11ig sein können.  Der Clubsturm hat den früheren Spie-
lqngeg'enflbèr schon gezeigt, daß man-nur durch kräftiges Schießen Tore erzielen" 
kaur.. ±er. Sturm führte ein flüssiges .Kombinationsspiel vor,, das den. Gegner 
sehr rasch mürbe gemacht hat. ,Eine Kritik ist nicht nötig. Hintermaunschaft 
e1p.Bollwerk, Läuferreihe ‚stabil, insbesondere ragte Kalb durch gUte spiel ljer-
yor[Sturr. unter Hochgesangs führung erfolgreich und gut.- Hervorzuheben Ist 
di, aulierst faire, und ruhige Spielweise der Mannschaft, die selten. Veranlassung 
gab, daß der Schiedsrichter eingriff. 

‚ Das Berliner Publikum ist eine Sache fur sich Es ist eigentlich gar nicht 
ter, zu verwundern, daß bei dem eigenartigen Verhalten desselben, die Spiel-. 

tuchttgkeit -der Berliner nicht wächst. Die vielen Vereine einerseits und 1d1e-
systemlose Spielweise andererseits unterbinden jede günstige fnSi'ôkliing. 
Sports Selten liest man, daß eriin süddeutsche Klasse verpflichtet 'Mit 'Recht,. 
klarte ein Herr aus Mannheim die Zuschauer in seiner Nahe dahin auf, daß jeder, 
ftezlrksverein ‚Süddeutschlands dem Berliner Meister in jeder Hinsicht über ist* 
er ‚Spieverlauf bewies, daß das Training bei Berlin jedenfalls sehr .ühgenßgènd 

oder sehr1 unzweckmäßig betrieben wird So schön die, Platzanlage, so wenig 
vorteilhaft' die Umkleideverhältnisse. Insbesondere wurde, es als sehr störäd1 
gefunden, daß die Spieler auf eine lange Strecke durch das Publikum sich durch-
diarrgen' mußten. Von -besonderer Liebenswürdigkeit der Berliner möge folgen. 
der Vorfall.. beredtes Zeugnis geben. Zum Umschlagen eines-. Nagels in einem' 



• Sáh. wurde, vorn P1atzwart.• des Stadions Hammer und Werkzeug. verlangt, 
worauf .letzterer in seiner Berliner. Mundart erwiderte, daß •er so :etwas'.,nlcht 
habe, er trage seine Schuhe zum Schuster. Froh waren, wir, als wir im. .Autobus 
saßen und stadteinwärts fuhren, und noch angenehmer war es, als wir mit dem 
Schnellzug südwärts fuhren: denn angenehme Erinnerungen sind, es noch nie. ge-
wesen, Aufnahme oder Publikum uns geblieben sind.' Doch wir' haben 
this abgefunden; Unsf 6 :1 hat den. Ausgleich geschaffen und Berlln':die Lehre 
gegeben, ' die« zum gesunden Aufbau 'des dortigen Spielbétriebes nötig Ist. 

'Mit' einem „Glück 'auf" zur Zwischenrunde hoffen und wünschen wir, äaß 
es unsere Elf, schaffen möge. 
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Unsere Erfolge In 'Ulm am 26. ii. 27: April. - 

- Unsere Fahrt nach Ulm hatte leider ein sehr -unanzcnchmes Vorspiel. Mn 
Tage des .Mëldeschlusses wußten wir nämlich noch nicht mal, ob wir vom Haupts 
verein die paar Mark, die[ wir dazu benötigten; überhaupt erhalten würden. Na, 
vom l'Iäuptvefein Watten Wir.; glaub' ich, heute noch und 'vielleicht nächstes Jahr 
auch noch d"räuf..aber das Geld kam in.letzter Stunde noch, dank den Bemühungen. 
unseres Kassiers Sählot der, sich mit Geldmenschen sehr gut unterhalten kan. 
Nicht genug daß wir unsere Meldungen. auf ein Minimum beschränkten, mußten. 
unsere, in der, Hauptsache jugendlichen Dämchen und Herren 8-9. geplagte $tnnden 
In. ‚rneist . dicht. besetzten IV.-Klasse'-Affenkasten verbringen, so daß 'wir total 
ermüdet in Ulm ‚apkamen Dazu sollte ein großer Teil unserer Leute noch am 
selben Tag aI Start Wenn uns unsere lieben Ulmer Gastgeber nicht Freiquartiere 
z*Verfügüni gesteilt hätten, wäre die Reise .schon von vorneherein unter-,, 
blieben, dffii für 3 Tage,' Samstag mit Montag, bekamen unsere Leute nicht einen 
Rentenpfennig. für Verpflegung. Deswegen ließen sir aber unsere. Köpfe. nicht 
hängen.' Es 'kam sogar bald, Stimmung in die Gesellschaft und sofort nach Ankunft. 
in Ulm sorgfen unsere Ulmer Schwimmkameraden, daß jene so schnell nicht Wie-
der verloren ‚gehen sollte. Was uns nämlich dort in punktci Gastfreundschaft 
geboten 'wurde,, findet man so schnell nicht mehr.' Ein leuchtendes Vorbild für 
alle, und nicht 'zületzt auch für uns Nürnberger. Die .etwa mißliche Vorgeschichte 
war aS, bald vergessen, und schließlich sind wir ja auch keine Vergnügungs-
reisende, sondern jeder von uns ist SpOrtler," welcher es fettig bringt, für seinen 
Sport, und seinen Verein auch Opfer zu bringen und nicht nur Nutzen davon zu 

• Schon ani Ulmer Bahnhof sah man, daß da was los war. Ouirlandeü, Fahneffl 
und' ein ‚Willkomrnengruß ließen uns sofort erkennen, mit welchem Interesse man 
hier einem ‚Schwimmfest begegnet. Wir wurden sofort ins Bahnhof-Hotel' geführt,. 
wo jeder sein Quartier zugewiesen erhielt. Die paar Stunden, welche uns noch 
vom Fest trennten, 'wurden meist dazu ausgenützt, die Müdigkeit von der lang-' 
wierigen Bahnfahrt abzuschütteln, indem man sich gleich zur Ruhe ‚legte. 'Am 
Abend 'trafen 'wir uns dann im festlich geschmückten Stadtbad. Die Schwimm-
bahn war 20 m lang und genügte den sportlichen'. Ansprüchen in jeder Weise' Die 
St'irtwand :machte' mir Bedenken, denn unsere Leute sind immer' noch Ihien 
Startbalken gewöhnt. Ich' konnte dann auch im Verlauf des 'Sch'c.rimmenis manchi 
schlechte Wende beobachten. Doch wird uns das nötige Training auch über diesen, 
Punkt noch weghelfen Wenn ein Sportler oder eine Sportlerin Startfieber bat,' 
so is't das ein Zeidhen, daß es mit dem Sport ernst gemeint Ist. Wenn einem :'aber 
iöhon 6 Stunde'n vor dem Start vor, lauter fieber schlecht, wird, so ist',das ein 
Zeich'em 'daß ‚man auf einen Schnaps spekuliert, zumal wenn ‚es ein'Därhchëp Ist,' 
denn die sind da nämlich schlau Unser generöser Ruders Oerg ist naturlich darauf 
reingefallen: Na, momentan hats ja geholfen, aber' wie 'es zum Statten ging, war 
das Fiebef wieder da, aber - kein' Schnaps.' Mit etwas weniger Aufgerègtlieit 

- hätte - le "sicher die Erste gemacht, nämlich unsere Stapf Emma, zumal si&nür um: 

Dannln.ger. ' 

Sthinnn-Abldllillla 
Abteilungsleiter: W. Müller. 



¼ Sekunde hinter der Ern,dciifli'rifi'ngs im vorhergehenden Lauf. war,' 
its sichere Zwelt&anschlug. Sie hatte nur 40 m Seite zu schwimmen und bei dieser 
kürzen Strecke kommt 's éb'en auf jede Kleinigkeit an. Mit etwas mehr Ruhe 
sth*ämm unser Denkmeier Rudolf in Jun.-Freistil 120 in den dritten Preis. heim. 
-Er hit siôh sehr gut' gehalten, und ich verspreche mir bei ernstem' Training nOch 
viel von ihm.' Er müßte nur mehr auf StiLschwimmen schauen, und nicht soviel 
mit Kraft arbeiten.' Zwei Preise am Samstag abend,'das ließ sich schon hören, und 
• töll Befriedigunt blickten wir den Kämpfen am Sonntag entgegen. Die Mehrzahl 
• 'unserer Schwininer üchten'irnmitteIbar 'nach Schluß der Samstag-Abend-Veran-
staltung Ihró Quartiere auf, während einige ältere im Bahnhöf-Notel bei einem 
• fidilen Konzert bis zur Polizeistunde verweilten. An ünserem Tisch saßen noch 
zwei Herren, welchen es der 1. F. C. N. und der deutsche Sport und auch das• 
lute. hochprozentige Spatenbier angetan hatten, denn einer davon-war schon' ziem-
Ucb seekrank Unsere diplomatischen Beziehungen zu den Herren brachten 
• schließlich den Erfolg,' 'daß "sieT den'l 1; F; C. N. und seine Schwimmer hochleben 
ließen, mid der Seekranke unsere ganze Zeche 'bezahlte. Am Sonntag Vormittag 
hätta' ünser 'Schlötterlielner nm Vorlauf 'fürs Jugendbrust 80 th zu starten.. Er 
placlérte sich mit der besten -Zeit für den endlauf am Nachmittag." 

Ba:dIchtbsetztem llaüswuiden the Nachmittagskäpmfe eingeleitet durch 
'itn Waiserballspiel '1. F. C. N.-Jugend gegen S. V. Ludw!gsburg Jugend. 'Unsere 
?iszeüs.' In der Aufstellung: Roitzsch, Schlötter, 'Ruder, .Gollwitzer, Schürger 
'battèñ mit den Ludvigsburern' keine schwere :Aufgabe und. entledigten sich 
ihrer zilit 5:3; BsónddrsT gefallen hat hier 'das 'ruhige' Und sichere Zusammen-
SpIeI 1 unserer Mannschaft 'Schiedsrichter Men Sbhneefuß, Stuttgart, hatte 'kein 
'besonders sähwlèriges Amt:' ‚ Ruder sollte sieh mal angewöhnen, daß er auf 
"sèiñem'Platz bleibt, wenn gepfiffen Ist. Die Junior-Bruststüffei mußten wir mit 
'Ethätz 'tar Seiti' schwimmen. Jeder gab sein äußerstes, so 4aß'rwir,. wider Er-
•wirtèn Sogar noch die '4.'Stelle besetzen könnten. E folgte dann der Endlauf 
4er' 5 Bttcn in 'Jukendbhiáf., 'Unser Schlöttr Heiner hielt sich reserviert bis 
zür letzteh Wende; um' dann mit' mächtigem Endspurt seinen. Gegnern davon-
=schwimmen. ‚z*el'Meter Vorsprung schlug er als Erstet an. Reicher 
Beifall belohnte diese. glänzende Leistung.' Die Damenjugendlagenstaffel 4X40 m 
''sah'u'ns> 1e1dei äbermals mit Ersatz für Unsere Seitenschwimmerin am' Start; wir. 
mußten Stapf Seite sähwlmmdñ 'lassen, und 'ihre Stelle als Schlußschwimmerin 
vertrat' ünsere Scharf. Daß unsere Mädels in der Aufstellung: Schuster, Stapf, 
Krüninger; Scharf doch noch den dritten Preis erhielten, haben sIE' hauptsächlich 
U'üierer• Rückenschwimmerin. Krüninget,' welche allein 2 in aufholte, zu ver-
danken.,' Um den sicheren zweiten Sieg brachte uns ein Frühstart in der Damen-
•Jügendbi'uststaffel .'4X40 in. Schuster als Erste machte am Ziel noch einen tin-
gIücklichen 'Zug; den die ohnehin schon fiebernde Stapf nicht, berechnen konnte 
und schon im Wasser war, ehe Schuster. angeschlagen hatte. Krüninger Ünd 
Schgrf'schwammen unverdrossen weiter und konnten ihren gefährlichsten Gegner 
Cannstatt um' 3 Sekunden 'abhängen. Das Schiedsgericht mußte aber unsere 
Staffel. distanzieren, so daß abermals Cannstatt, vor welcher unsere Mädels so 
"utibegründeté 'Angst 'haben, die Lorbeeren einheimste. Ich glaube aber, daß wir 
bald Gelegenheit haben" werden, uns abermals mit den Cannstätterinnen zu 
inessen" Wenn wir fleißig trainieren, hauptsächlich auch Wende,' Startsprung 
und Ablösung, werden wir 'den  Sieg schon streitig machen. Zum Schluß 
ip1ëlté unsere Jugendmannschaft ,noch gegen, den württembergischen Meister im 
Jugendwasserball S. V. Essängen, welcher einen bedeutend stärkeren Gegner ab-
"gab als .Lucjwlsbürg. Unsere Jungens müßten hier altes aus sich' herausgeben; 
uid1Iefei'tèn auch ein' technisch hochstehendes Spiel, welchem Esslingen auf die 
'Dauer nicht 'itandhaltên' konnte Man "wußte nicht, sollte man das feine Zu-. 
1srnmenspic'l, did Ruhe' üñseres Torwarts' den' kernigen Schuß unserer Stürmer 

die gefährlichen 'Schraüben eines Schfirger bewundern. Bis zur Pause war 

r1a* Spiel ziemlich atthgeglichen, was Schon aus dem Halbzeitergebnis 3:3 her- 'voi*eht.,' Nach Halbzeit aber' liefen unsere Leute zu voller Form auf und konnten 

'das. Spiel bI zum 'Schluß "überlegen gestalten. ' Von den vielen Torschüssen, 
:ae nöch ad das Eßlingér 'Tor' fielen, fanden nur . noch zwei ihren Weg In das-
•"si,'w'tB del vollkommen 'einwandfreie Schiedsrichter, Herr Dr. Nußbaüni, 

* 



beim Stande von abermals 5:3 fur uns das Spiel abpfiff . Erwähnenswert Ist 
hier. noch; daß. Schürger alle: 5 Tore erzielte.-., Ich würde S ..iéhr „berüßen., 
wenn unsere z.' Zt. sehr starke Jug'end; assejballmannchaft ..jnmal..Qelegertheit 
hätte, sich mit einem norddeutschen Gegner, welche uns im ‚Sch m wimsport be-
kanntlich noch überlegen sind, messen könnte Mit unseren ifoleri konnten 
wir also zufrieden sein Zwei Wasserballsiege, einen, 1.; 'einen 2. und  
3. Preise hatten wir an die Farben .unsere lieben clubs geheftet: Es ist iüirnr 
ein erhabenes 'Gefühl, wenn man auswärts da 1 1. C -Wappeh, ‚we1ches doch 
überall bekannt ist, mit Erfolg in den sportlichen Wettkampf luhreil kann' C 

Am Sonntag abend traf man sich dann im 5aa15au, wO anschließen.d' an 
die Preisverteilung ein Festball däs,(Tanzbeini,iii Scllwting ,brachte Auf unseze 
Erfolge hm ließen wir es an Stimmung naturlich nicht 4eh1en ‚wenn raucht die 
kriegsstarke Musikkapelle' am selben Abend viermat „Allalah; wer , tommt denn 
da ." und dreimal den „Tutanchamon' Shimmy",-,von - ,-,ihrem, Podiumherunter-
schrn. tterte. Es waren eben Shimmy., und: für solche ist.. die .moderneTanzWet 
immer z)i haben. Unsere. Lo war selig;: Robbel tanzte aber, auch zu schön :i4en 
Shimmy, er war überhaupt sehr aufmerksam, und sowas haben unsere Mädchen 
ja so gerne, weils ja bei den Nürnbergern !keine Kavaliere, mehr, gibt, ;JthchstiS 
noch Kavalier Schuhcreme„, stimmt's, Lo7 (Na 'fl Die / Schrftitg3' Matte 
unsere Stapf Emma schon beim Schwimmen kein Gluck, so 1io1lte'die Aerniste 
au beim Tanz- keins haben. Ihr ging nämlich in Yèi'ehrér ‚auf Schritt. .ur auch 
Tritt nach Meinen assenkenntnissen nich war er, vom Stàmmet'der4AscliaiitL 
denn er ähnelte arg dem Niggerhauptling 'Aquasi Aquatuh.,,'Und sienn 'er nun 
gar seine schmachtenden ;Blicke ‚auf unsere Ethma. warf, 'gab für ;mich keinen 
Zweifel mehr, daW er sie aus •tiefstem Herzen liöbtê. Abérsie 1611eb kalt; ‚mußte 
hie'und da nur lächeln, dabei schaute sie immer ‚trotsucherfd iu' Rudolf: *el-
cher ie dailn auch hdbevoll trostete Als' der, sehnsuchtvolle, jiebe'sbedurftige 
Jungling sein unnutzes Begehren' einsah, 'oder .vilmehr, als1 1uner, Rudolf1 nicht 
von der Angebeteten Seite wich, zog er, sich' selbst hrfeigend, zurücl' Unser 
Rude hatte s speziell noch auf' Verenisnadeln abgeühen. Nachde m 'r Sit, dem 
Fechten ‚kein Gluck mehr hatte, ‚wurde er, von lKleptoniánie"beiallen. Er hatte 
bald seine4anze Jacke voll stecken. Da nachste Mal wird ‚er wahrscheinlich 
zwei Jacken mitnehmen, dath die Vereinsnadeln alle Platzi- haben. ‚' 

I. .' ' _‚‚i,.., 

Am -anderen M orgen 'besticg ich mit noch fein paar iiochtouristen"und M  
Touristinnen' den Ulmer Munster. Wer nicht schon 4 halbwegs ‚mude, oder gar 
schwindelig. war,. wurde es auf der Spitze oder beim untersteigen sic hen-yMa.n 
hatte zwar eine feine Aussicht, aber die' 758 Stufen hohe Wendeltreppe. .hWatf 
und hei-unter zu-tippeln ist nicht-für jedermann ein Vergnügen., Un...datÜr?!wpl1t 
der Küster oder was er sonst ‚war, eine Mark verlangen. Alswjch, thm.den 
Standpunkt über unsere Geldverhältnisse klar machte, ließ er, uns fur 50 Pfennig 
das Vergnügen. ' ergnugen Ein gemütlicher Frühschoppen mit den„ üblichen Toasten -und 
.‚Out Naß".. bildeten den Abschluß des glänzend verlaufenen ‚und bis,' ins- kleinste 
wchlorganiserteri Schwimmfestes. Geschlossen wollte man uns .zur Bahw ;be' 
,gleiten, ein dienstbeflissençr Konstabler, der sonst gerade nichts anderes zutun 
hatte, duldete dies jedoch! nicht. Wir waren also gezwungen,.irn Oänsernatsch 
zum Bahnhof zu 'pilgern. Mit einem, letzten, „Gut Naß" rollte der Züg. zum 
Bahnhof hinaus. Es waren herrliche Tage. ' Unsere Ulmer Schwirnmkamerade!i 
haben. aberauch alles 'aufgeboten, uns den Aufeiithalt in:ihrer,Stadt so angenehm 
wie möglich zu machen Es war aber auch hochste Zeit, ‚daß cwir , wieder $eim-
kamen,. denn' bei einem, Kassasturz mußte sogar ‚unser Ruderà Oerg, 1éstsfe11ë5,. 
daß er .fallit war Die Erfolge in 'Ulm haben uns . gezeigt, daß wir es- etrost 
wagen können, ‚unsere Meldungen nach' auswrts abzugeben. .. D'amit soll' nicht. 
gesagt sein, daß. wir immer fortfahren wollen, nein, nur einige der Allerbesten 
sollen ihr Können mit stärkeren auswärtigen Gegnern messen Mancher von 
unseren Schwimmern aber hat erst bei den kommenden gauoffrneif Festen «zu 
beweisen, daß er würdig ist, unsere Farben, auch bei den verbandsdffeieii zu 
vertreten. --Wir müssen aber auch sonst mit. unsereri Kräften ökonomischèt'Sin. 
Erst, die Preise im Gau holen„ soweit idies 'eben möglich Ist,, dann im Kreis, 
und terst zuletzt bei Nationalen starten Dies möchte 4ich auch -denen ‚ans Nerz 
legen' die vielleicht schon würdIg wären vet báüdsoffene Feste niitiu'thächén. 



Bk•änntlIóh :*ollen wir Im November selber ein nationales Hallenfest veranstalten. 
Wir.müssen *uns ,'.. diee Sache 1 nochmals reiflich überlegen, und dann baldmöglichst 
mit' denZVoarbeifen beginnen.. Euch Schwimmer und auch Euch anderen Cluberer 
mochte ich' aber, heute schon bitten, haltet euch bereit. Das Fesf kann nur zu-
'stande koinnien, wenn jeder sein Möglichstes tut. Nehmt euch den jungen Ulme: 
Schwimmverein zumVorblldl " .. ßirm.Afl'n. 

.1 
• Den Wettschwimmern und Wettschwimmerinnen spreche Ich für Ihr erfolg-, 
reléhes -Abschneiden in Ulm den Dank und die Anerkennung der, Abteilung aus) 
001uçk auf, zu-weiteren Siegen! 
KopistSer: Da die zweite Hälfte der Kopfsteuer, Vollmitglieder Mt I.—, in-
1 - gendrnitglledér.. Mk. —.50, bereits verfallen 'Ist, erwarte ich, daß sämtliche? 

Mitglieder der Abteilung in der Uebungsstunde ihrer. Verpflichtung auch 
nach dieser Richtuñr pünktlich nachkommen und unserem Kassier, H. 

ç I Rathsam, die Arbeit hiäht so erschwert wird, ' wie.. dies, bedauerlicherWelSó 
r.' 2bëi der ersten Rate der Fall war. ‚  * 

Badebétrieb Im'Nüturgarten: Ath 17: 'Mai nimmt der. Naturgarten. den Sommer-
betrieb wieder auf. Es Ist Pflicht jeden Mitgliedes, an diesem Tage sich 
in unserer Clubhütte einzufinden. Besonders herzlich sind unsere Damen 
eingeladen, 'damit sie sich im tiantieren mit Besen.- Eimer und Scheuertuch 
weiter ausbilden können. Kräftige Wasserträger stellt die 1. Jugend 
Wasserballmannschaft. Die roten Wettschwirnmerkarten für den Natur-

:'garten'werden rechtzeitig hinausgegeben! .‚ ‚ 

Ausllug: Am Himmelfahrtstage' machen wir ''einen' Tagesausflug 'nach * dein 
‚Schwarzen Brand','. Treffpunkt, 6.15. Uhr vormittags am Prinzrçgentefl-
denkmal. Abfahrt 6.50 Uhr nach Hersbruck. Als Abschluß des Tages ist 
ein gemeinschaftliches ßad in Hersbruck gedacht.. Musikinstrumente nicht 
vergessen! - Wollen wir auch ein Tänzchen :wagen?. Sonütagskarte Hers 
bruäk und zurück lösen! 

Der 25. Mal 
:ruakt näher!' Ich' erwähne nicht ,in vielen1 Worten, was dieser Tag für uns be-
:deutet. Tut Eure Pflicht Eurem Club gegenüber, erweist Euch der Mitgliedschaft 
jeines 'der größten deutschen Sportvereine würdig. .Tragt alle dazu bei, daß 
,Weine der gedachten Maßnahmen für Drückeberger nötig "wird. Das Clubwappeu 
krmlft. das Feld beherrschen! 

Out 'Naß!. 
L Va F in ki e r, 2. Vorsitzender. 

i' - 

1.. ' a F JugldndspiclObldllnnf! 11: 
Abteilungsleiter- I.. Mayer. ‚ U 

..' . 

S. . . .5 
 •0. 
 Sn. .. 

rBei' den Jugendabteilungen sind die Verbandskämpfe so zIemlich abgeschlos-
sen. Nachstehend die Ergebnisse, soweit ..sie schon vorliegen: 

1' . Die -,-l. Jugend hatte zunächst Ihr Rokalschlußs'iMel gegen Splelv. Fürth aus-
zuti aen: Sei. ständiger Ueberlegenheit hat sie dieses Treffen 1:4,-  verloren. 
Fürth " stellte eine äußerst rasche Mannschaft, die mit eisernem Willen an die 
Sachyheranging. Einige Durchbrüche und das Spiel war entschieden. DieIrIau* 
schuld.'anvder; Niederlage trug Innensturm des Clubs. . Wassich die '3 Stur-
ter an Larigwêiligkëit, nutzlosem• Zuspiel und ;‚Feigheit vor-dem Feinde" leiste-, 
ten, spöttét aller Beschreibung! So kann man kein Spiel gewinnen, und es Ist 
nur s(hade um die aufopfernde Arbeit der Läufer und Verteidiger. AlleVorbedln-
gungen1.  fur einen Sieg wären gegeben gewesen, wenn . . . •1 
. Ein wesentlich erfreulicheres Bild bieten die Verbandsspiele der 1. Jugend. 1114r 

'hat stht ihren Verein würdig vertreten und ohne Punktveriust die Nürnberger Be-
iirksnrèistersch aft erkämpft.' Nachdem sie Abteilungsmeter geworden war, hatte 
sié :üöch' g&éi'die beiden- andörön Meister--,„Pfeil" Nbg. 4 .t%ayern" Schwa-
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MitBsginn der wärtheren Jahreszeit steigert sich ‚.ai& der 
Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für .KraftfahSeugt 
-C. -.- S. 

einschließlich Motorolen und Fetten. - - 

Wir. .empfehlen, 1, diese Artikel ohne Einhötünw ünserer 'Offerten 
nicht einzukaufen. A 

-- •- r' 
A's: Spe aot'tc führen , wir; 

vewands-aentol 
- ..,jar. reise,. ‚wasserhefle ‚7 re aus den rheinisch-westfäl. Zechen 

!.PPr02, Hañdeisbenzoi Lösungs.BênzoI I Und li' 
r L.' :-•  Leichtbenzin 1- 

- . 'Benzin: Mittelbenzin } direkter Import 

I 

Schwerbenzin J •- H:-  

Auto -Oele, -‚Triumphator" Motoren- und 
-Mästhinenö1e, Heiß- und Sattdampf 
Zylinderöle .-

Konsistent Standard-Fette 
a 

Den. Rennfahrern bringen ir -benders in Erinnerung unsere 
ges. gesch. Spezialmarke 

„Rénñ-lruthphatör" 
Be;Abschlüssen ana größer Sezüjen rg *ähi.en wir, besondere 

- •1 - 

ergunstigung. 

'tthl thilstian r4eld Gm.biia: 
-NurnbergSthwernau 

Maschineno'l u nd Fettfabrik 
Qroß-ankan1agen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 

direkte Verkaufsstelle für Süddeutidilaàd des 
Fernspr!chei 8.5j Benzol-Verbandes . Drahtansdirift'Öihe1d 

- Mitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich Träg.' 



— anzutreten. lieber. Pfeil landeten wir 2 glatte Siege von 3:1 und 2:1. 
Ebenso prompt folgten allerdings auch. 2 Proteste vonseiten Pfeils,. Es verlohnt 
.sich wirklich nicht, auf diese „Protesterei" einzugehen. 

Auf ihrer Osterreise hat die lt Jugend ebenfalls glänzend abgeschnitten. Ge-
nauerer Bericht folgt in der nächsten Vereinszeitung.  

2; Jugend 'hat sich in jeder Hinsicht ausgezeichnet geschlagen. Ich bin 
kein Freund - von Lobreden, aber wo es am Platze ist; muß man ehrlich erkämpfte 
.Erfolge anerkennen! Diese Jugendelf errang sich nach 2 harten Ausscheidungs-
spielen in einem 3. Kampfe die Meisterschaft ihrer Abteilung.. Nun bat sie gegen 
die Meister der 1. Jugendklasse anzutreten, also ebenfalls gegen 1. Jugend von 
Heil, und 1.. Jugend von „Bayern" Schwabach. Gegen Schwabach gewann sie 
2:1, gegen Pfeil holte sie ein Unentschieden 1:1 heraus. Hoffentlich ist der Mann-
schaft meine Anerkennung ein Ansporn zum Einsatz der 'letzten Kraft! 

...Die 3. Jugend steht. an der Spitze ihrer Verbandsabteilung, hat aber noch 
1 Spiel zu liefern. Hoffentlich können wir auch diese Jugend als „Sieger" begrü-
1ßen wie es außerdem noch' bei der ‚ - 

4. Jugend der FallS ist. Diese Elf hat ebenfalls die Meisterschaft gemacht und 
sie kann' mit Recht auf den hart errungenen Sieg stolz sein. . I 

Die 5. Und &J Jugend haben Privatspiele ausgetragen und sehr gut abgeschnit-
ten. Gerade an. diesen' jüngeren Jahi'gängen liegt es, sich durch eifriges Trai-
ning zu vervollkommnen, um in die höheren Mannschaften aufrücken zu könnet 
Di!. Jugendmannschaften des 1. F. C. N. waren noch immer . führehd in der 
Jugepdbewogung und so soll es auch bleiben! 

Auch die Schülermannschaften haben mit "großem Erfolge in' die Verbands 
.spiele lirgegriffen und durch ihr sehr gutes ,Können gar manchmal den Jugend-
mannschaften das Leben sauer gemacht. Wir stehen in den Verbandsspielen- der 
'Jugend heuer so da, daß bei, den noch ausstehenden Meisterschaften nur noch 
Clubmannschaften in Frage kommen, 'entweder Jugend oder Schüler. - 

Am Schlusse 'möchte ich noch des Herrn Krauter gedenken; der in rastloser 
Tätigkeit für das Wo ti der 2. .Jugeüd tätig war.. Leider hät er sich von, der 
Jugendbewegung zurückgezogen.. Ich hoffe aber, daß unser „Hans" bald wieder 
mit von der Partie ist; denn ich glaube nicht, daß Ihm das Leben, eines „Fußball-
Privatlers" besonders. zusagt. Also Hans. sei nicht fad,. und nimm Dich Deiner 
Elf wieder an! E' 

Dann noch eines: Der große Staffellauf Fürth—Nürnberg steht wieder vor der 
'Für. Wollen wir den 1. Preis fremden Jugendmannschaften überlassen? Sicher 
nicht!, Dann aber auch auf zum Training! Wir sind dies nicht nur unserem Ver-
eLn. schuldig, der doch auf allen Sportgebieten tonangebend sein soll, sondern wir 
brauchen einen,guten Lauf auch für unseren Fußball. 
_••..flsn.. 
na a na. 
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• Die Oster-Feiertae über waren unsere 2., Mannschaft und die Junioren in 
Stuttgart, um mit den uns .befreundeten Vereinen und Abteilungen einige Freund-
ichaftsspiele -auszutragen: 

. . DIe 2... Mannschaft spielte am 19. .4. 1924 gegen 
........ ... • V. I. B. Stuttgart (1. Hockey-Mannschaft) 
auf dem Canñstatter Wasen und gewann mit dem Resultat 2:1 (0:1). Unsere 

• . Marinen nahmen das, ‚Spiel zuerst etwas leicht, mag sein, daß die lange Bahnfahrt 
und die 'Ersatzleute, die zuerst sich einspielen mußten, auch etwas zur allgemeinen 
.Lauheit beitrugen, aber während.der 2. Hallñeit drückte unsere Mannschaft stAn. 
dig aufs Tempo und gewann dann in sicherer. Weise. 

Aitsebließend an dieses Spiel traten unsere Junioren den Junioren der H. A. 
von Kraftsport-Verein Stuttgart gegenüber. . Die Junioren dieses Vereins stellen 
die, stärkste Jun.-Mannschaft Württembergs dar, >das 1. Spiel unserer .Jungens 
war das beste und schwerste zugleich. Unsere Junioren verloren mit 1:2 (0:1). 
Das Spiel war, völlig ausgeglichen — im großen. und ganzen hatten, unsere Leute 

?_‚ 



sofl'. die besseren "und' githstIger'en T6rdhtcéii,' aber d& - Stüttarter Torhflt€r 
machte die besten Aktionen -zunichte-. Zu Ehren' unserer Jungen darf aber: nicht 
verschwiegen werden, daß der fragliche Torivächter der 'repräsentative Torhüter 
•,für den Kreis Württemberg und mitjemen zirki 23 Jahren eigentlich-kein„,Junior" 
ist. Das Spiel selbst wurde scharf durähgeführt. - es ging zeitweise' hartL;aüf 
hart und endete leider mit einem Mißton,' an dem einige unserer' Spiele schuld. 
waren.' Diese Unstimmigkeit wurde dann nachher und Abends' beim gesellschaft-
lichen Teil wieder geordnet, so' daß wir. in bester Freundschaft -von .unseren Gast-
gebern schieden.- ‚: .. '•. - - ' -  r -t 

Die Junioren fuhren am Oster-Sonntag, den 20 April'1924, in' bester1 Stith-
mutig- nach OöppiñgerL, tDort 'wurdei-i sie von der' ‚1 ' ' 1 

mm-Gemeinde Göppingen (Hockey-Abteilung), 
freurdlichst aufgenommen -und , lieferten den Juniorén dieses Vereins. ein' hervor-
ragendes. Treffen, das wohl 'zu' den schönsten und angenehmsten 'a gehört, £ das 
unsere heutigen Junioren seit Jahresfrist etwas aügetragen haben. Technisch 
waren,- die Nürnberget über, währen'd flôppingen '1über sehr schn'elle Leute im 
Sturm verfügte. Unsere technische und taktische Ueberlegenheit sicherte tths 
dann auch den Sieg mit 4:1 (1:9). Der geSütliche" Teil am Abend :verlieft auch - 

recht nett und Oöppinken wird unseren Junioren -sicher in angenehmer. erims-, 
rung bleiben. 'r ' ‚‚ ' ' ' 't:.'t::: i1_. 

Der Ostermontag, 21. 4.'1924, traf unsere' Hockey-Junipren wied& In Sti-. 
gart. - Der- Sportplatz der „Eintracht" in: Degerloch' :war ‚der 'Schauplati-->des 
Kampfes; welcher - bedauerlicherweise durch eingetretenes Regenwette sehr an 
Reiz verlor Der Sportverein „Eintraéht" 1896 Stuttgart stellte uns seine Jünio-
ren gegenüber, die nach einem' flotten'Spiel mit 3:2 .(1  wurden Das 
Spiel wurde durch den aufgeweichten Lehmboden' sehr' beeinträchtigt, so daß 
unsere Leute' nicht die volle Leistung erreichten Durchgefuhrt wurde: das'Sj,ièl 
aber in einer 'echt sport-kameradchafthchen' Weise, dies die freundschaftlichen 
Bande;. die •unsere teil mit „Eintracht"-Stuttgart verbinden, noch weiter 
festigte; Unsere 'Hockey-Junioren trugen die, beldeif-lezten' Spiele in' folgender 
Aufstellungaus . ' ff, 

- A.'Fabuu1E'i' ' X'Wagnef W,. Lehm'èyè? 'K Hoffmann,., . 'J.;.Bai-th 
E. Steinberger. '. ""' A. Schächtel ‚.-- 'H, K. Seitz 1 

'R.EppIer 'rPA1fa :J 
Jos. Teile  

Ei-sützieute: H. Hoffmann undo. Fuchs:  

Di- 2. Hockey-Mannschaft unter Führung unseres Herrn St. Wangersheitn 
lieferte .ani .Oster-Sonntag, "den 20. 4. 1924 in :Degerloch 'der '2. "Manhschaft,des 
Sportvereins ‚Elntracht" 1896 Stuttgart ein "Freundschaftsspiel, däs unsere Leute 
mit 4:1 (2:1) als Sieger sah. 'Das Treffen wurde in' flottem Tempo dutöhgeführt, 
unsere 'Spieler hatten cdas Spiel jederzeit in 'der Hand Vor dem SpieF über-
reichte Herr Wangersheim den „Einti'achtiern" zur - steten Erinnerung einen Club-
'S\71zitpel.  

Oster-Montag, 21 April 1924, spielte"unsere 2. Mannschaft dann ih;* 
'sths Spiel gegen Kraftspört-Verein 'Stuttgart, U Mannschaft. - 'Das Spiel 'wurde 
mit 2:4 '(1:3) Verloren, -was in Anbetracht der spielerischen Stärke des Qéktiei-s 
als ein sehr günstiges Resultat bezeichnet werden muß.' Vor' allem" wat es -auch 
‚hier' der schlüpfrige, aufgeweichte Boden, der das Spiel sehrbdeffiti"äehtigte, In 
dieser 1. Mannschaft des 'K -Sp.-Vereins 'rirkt.der obenerwähnte repräsentative 
Torhüter'\Vürttembetgs mit.' ' - .' ',• •‚ '4'') : 

Für' ünse1e Mannschaften zu 'fiañsC' hatten wir ein gutes Prograitith Voie-
gehen. Wir hatten schon lange vorher :fur die '1.'Hockey-Mannschaft TAT Frank-
fOrt, 1S60, 1. Herren-Mannschaft und Freibérger Häckey-Clüb -1;- HerrënMairn-
schaft verpflichtet. Bedauernlichei-wèise sagteh dann b&idë Vereine kürivór dem 
Fest 'ab, so daß' *ir in unserem Programm 'emøfitidlich gestört wurden. Die 
Damen vom 'T.-V. Frankfurt- 1860 schickten' ebenfalls' eine. Absage- ühd.so':war 
von. denizuammengesteIlten ProgramS nur, das Spiel "unserer: 1 Damen "gegen 
die' Damen von V. 1 B. Leipzig übrig' keblieben.'"Dafüt war abet tdas tSplel 
-zwischen' den bèideh DaSen-AbteiItrnenE ein 



'rirñzfien und die soiie 'Abteihmgsangehörigen werden gern& an die fro  
Stunden denken, die sie an Ostern '1924 In Nßrnber bei, der HA. des 1.' F. C N 
verleben könnten Zum Spiel selbst ' 

LF. 
flaa..1+n,4 A.i Hn11aaH' '.1'' - •1 I 

-. - (1' 

Aufstellung*-  

E. 1.Herrmann •. L. Herrmann 1W. Schäfer 1W. fleissig B.. Beikufer 
« ...W Pléißig C A. 'Röhl' Ei Bfrih 

R. 'Alf a - J.1Duthbeck  

- M_Hörauf ; . 

'Waáh Anstößsah man' von den vfBDnienschöñes Kothbitio$bicL wo-
durch das Spiel meir in tthe, Club-lialife verlegt wird. Die Leipzier.-Damen gehen 
durch ein schönes Tor in Führung.; Allmählich findensichdie 'Damen des: 1. F. 
tC N.fzuammeri, es entwickelt sich eiii offenes Spiel und bis' Halbzeit"körncn 
die Nürnberger'Damen zwei Tore erzielen' Mit , Z:l geht es in- die iPauSe. _'1fl 
der:.2. ;Halbzéit. Ist es besonders . 'die'LinksaSsén von VIB. die wiederholt schöne. 
Angriffe einleitet und in Verbindung mit ihren Mjtspieleritrnen';der. Hinterrnanu-
chäft 'dës'l." F, C 'Mt viel zu schaffen machen: Zu' Tbrerfolgeft' können sie. 

'Ljedoch-niäht mehr koüünen Daeg&n konnte die gute Stütmörreihe 'der Number-
•:ger..:EYamén/trefflich unterstützt durcheine Obenso 'gute'tFalfreihe...im Laufe der' 

2. Halbzeit noch 2 Tore .buähen; sö daß der überaus schöne. und' falte- Kampf - mit 
4:i'trOtinsten'der Damen des'L P. C. N. . endet.,' I . U) 

Der Abend eteinte .dânni - die b&idenflManüschiften" sowie sämtliche [Abtei-
lungsangehörige zu einem gemütlichen Zusammensein mit Tanz-Unterhaltung, :-
bei es sehr nett' gewesen-ist 'mid :dieiteuhdschaftllchOü Bände:auf iñfiigte ge-
knüpft urden.'. 'Ir H: '' .; 7t,:.' .' '' '. 

Dèii27! Aprilahunere2.'Mahthchaft mit' verschiedenem Ersatz. gegen die 
2. Mannschaft des T.-V. Nürnberg 1846 siegreich. Da Resultat' laütete4:2 (1:0). 

Ebenso schön siegte ine kothb! Mannschaft ?geg'eh die 3. Mannschaft des 
TAT. -Nürnberg 1846. Das Resultat<1autetehier 6O.(3:0). 1"' .' 

r Eineñ'netthn' Erfolg' hatte" unsere 1: Hockey-Männschaft. am 4.' Mai-1924. Es 
2war ihr möglich, die Hockey-Gesellschaft » Nürnbörg,' gegen die sie die letzten 
Spiele - immer verloren hatte, auf eigenem -Plätze einwandfrei nach einem schnel-
1e!u 'und guten. Spiele• zu.besiegen. r chfolgender Bericht eines Augenzeugen 'gibt 
davon Kenntnis:-  

1. FL, C; .N., 1. llerrS.Mannschaft gegen FL G. N.; t Heirezi-Mañn*baft. 
ResultätiliO." Ha1bieitOfO. .' --

-••'- Gleich nach Anfang des Spieles' kam 'der Club 'schön "durch irnd.. erzielte 
einige Ecken, die aber 'v-on H. G. N. geklärt wurden. Das darauf fölgénde offene 
Feldspieibtichtë 9beidetsdith gute LeistuthgSt' Allmählich machte siefliné Ueber-
l'eg6nhelt derN.Q. N. 'bemerk8ar, rauf die verständige' und rationelle Arbeit der 
Läuferreihe zurückzuführen, doch konnte' es der Sturm zu keinern 1Erfolge'brin-
gen, da ‚derClub-To!war schöne Bälle brillant absehrte.. Halbzeit -0:0;'" Na&h 
der Pause' war es 'der l. F. C. 1 der 'vom Spiele hatte un& konnte , dIM 
auch durch ein Tor zum Ausdruck bringen, welches der Mathrechte durch finzel-
lei;tung erzielte' Der Torwart von' H; G. N. hielt auch noch 'verschiedene sehr 
'scharfe3 Schüsse von Halbrechts irnd Halblinks. - 'Y" 

'Beim 'CldW"gefielén besonders die Hin$ermannschaft,c' der "Mittelläufër.' der 
Ilalbrechte»und Halblinkô.; - ? v ‚ i - 4--' 'c 

Maunsthaftsaufstellung des 1. F. C. N. 
t Knift .FLTThaufelde& F.'flieuer - .IC Neübãiiä. W'Rüi3i'&1it" 

SY* UYH6ck « D.'A. Hörat'f ','C ‚ uM}k,: 
- 1It.Bertholdt P..Sehhnacher yj &l .. 

K. Zitzmann' ‚ •-M - 

A -AnsehlieBehd an diesesSpiel traten'unsere 1. Damen den Daten der II. G. N. 
t?j"jff Fréundchäftsspiel gegenüber. Der Bericht :lautet:''  

N.„ Damen I gegen FL 0. N.: Damen. Resultat '0:2, Halbzeit' 0O. ' 

G1 'Jilei ge*ann die eifrigere Maiinschaft die von Anfahg. . -auf Sieg "spidte 
und: der -es1'gëlanft, die 'pieltarken-' C1üb-Damen .- die einen L,sehr schkchten 

• 

I -I' 'I ----- I, • -. 
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'vorne und vor dem Tor der kräftige Schuß.  

Daß es 'ein schwarzer Tag war, béwieseü' die Damen am. dathüffoliàdÖn 
Sonntag, den. 11. Mai 1924 in. Würzburg. .‚ 

tiler siegten unsere Damen gegen 
- . F. C. Würzburger K1ckers", Würzburg, Damen 7: 0.  '.. 

Unsere -3. Mannschaft, die mit den »amen in Würzburg weilten. konnte 

F. C. Würzburger' „RIckerC, Würzburg, 2. Mannschaft, 
einen Sieg von 5:1 herausholen. Naherer Bericht liegt noch nicht vor; dlSsz 
folgt- In näöhster Clubzeitung. - ‚ 

-inN lit nb,c r g spielte 1. F.- C. N. Damen II ihr erstes Spiel gegen die Dameu 
yonRa1fteißen,- Nürnberg. Die Damen konnten dathit auch ihren ersten 
$in'a'ihren Fahnen heften. Resultat: 2:0 (1:0).  

Die' Hockey-Junioren . 'maßen. im Verbandsspiel um den Jugend-Pokal' Ihre 
Kräfte mit . den Junioren, der H. C. N. 

Sie erzielten nach-' einem schönen, abwechslungsreichen Treffen ein unent-
;schledenes Ergebnis: 3:3 (0:0). 

Torgelegenheiten hatte der. Sturm des öfterzi, verstand aber.. 'keine richtig 
- -auszunützen., Trotzdem war. der Sturm der bessere Mannschaftsteil - wäh-

rend- die Hintermannschaft ihre alten Schwächen, zeigte. Nur durch das -Heraus. 
geben' :dès. Torhüters' konnten' die Tore erzielt werden. -

-Alles Alles in allem ein 'herrlicher Kampf zweier vollständig gleichwertiger Mann-
schaften .‚-' der ‚bei allen Zuschauerti volle', Befriedigung auslöste. Derart aus-
getragene -Kämpfe dienen der Hockeysache am besten!  

• - 'M' -Terthinen sind für d* nächste Zeit in Aussicht. genommen: 
"18. Mai 1924: 1. Mannschaft gegen „Jahn"-München 'in Zabo; 
-18. zMal.1934: Junioren 11 gegen '1. F.'.C.Bambcrg Jugend In-'.Zabo; 
t 'Z&i Mal .1924: 'Staffellauf; " ' •; '. . - I 

'29. Mal 1924-.. 1. 'Mannschaft gegen Eintracht In' Stuttgart; m 
31. Mai 1924: Mal-Tanz in Zabo;  

•t-4. Juni  1924: Münchener Internationales. •Pflngst_flo kyaTnrnf . In 
München.' 13s nehmen. teil:.' 1. Mannschaft, Damen -'t 

.i Junioren 1. . . ''• . - 

7.-9. iwil 1924: Hockey-Turnier 'der H. ' Cl. N. In Nürnberg. E5' nehmen 
teil: 2' Mannschaft, 3. Mannschaft, Damen 'II . 

It' Juni 1924:1.-Mannschaft gegen ;‚Alemania" inAne.i., Vo'gtland: •: 

22. Juni 1924: '1. Mannschaft gegen Turn-Genossenschaft Coburg in Cobürt 
•'..Abteflungs-S1tzung: Jeden' Mittwoch,'abends 8-Uhr, im Hotel, ‚1Döut-
-schetKaiser". .. '. ‚.‚ . ' - • ' .;' 

.Allgemeines•Tralnlng: Jeden Dienstag und Donnerstag äbet1. 
.Letthng: Herr Hans Mark;, sowie ‚Jpden Mittwoch und.- Sarnstsg 

Leitu.ig:' Herr 'W. Rupprecht.  

'•*',Sonntag vormittag: Training aller Mitglieder; Me nicht bei S$elen e1nge 
-.teflt,sind. ‚•'• . 

Alle Hockey-Interessenten werden gebeten, ihre' Adressen.. auf der OS-
sóMltsstelle oder' bei dem Abteilungsleiter, Herrn W. 'Rupprecht, ' aufzugeben. 
.Wfr- bleiben. -ithmer bemüht, neue .Mannschaften aufzustellen' und hoffen, daß uns 
'die Cluberer, die Interesse fßr unseren schönen Sport haben, -unterstützen 'wtt-ddx. 

C' 

Die« OMerreisc deilT. ?hinnsdiuit 
1. Feiertag getS Spe -V. „Naàsant*, Wiesbaden IT 23 -. 

2. Feiertag gegen Sp.-V. Sonnenberg b. Wiesbaden I 1:0. 
Für, die Feiertage hatten wir un nach dem schönen Wiesbaden verpflichtet 

und so fuhren wir' denn am Ostersamstag früh Nil Uhr mit dem D,-Zug zunächst 
bis: Frankfurt ;a; M... wo uns. eine Abordnung des. Sp.-V. Nassau,,, Wiesbaden. 
'unseres L Gegners km 'Bahnhof empfing. Wir hatten zwei Stunden Aufehthafl, 

-" *dtht wlr.zt ;elncm.:Rundgang durch die alte .Kalserstadt. benütztet 'Net war 



für uns, äb wir. gegen Wiesbaden welter 
‚durch die Franzosen bei' Hööhst a. M. und daün' dü Leben' Und Treiben dieser 
Soldaten selbst in Wiesbaden, das wir. abends um .8 Uhr erreichten. .1Wir NUn-
J,Setztén" empfanden ‚ölt Innerlich 'einen Groll, wenn 'wir: einen dieser Eindring-
linge in 'unser schönes Vaterland zu Gesicht bekamen. ]rotz alledem ließen wt 
this nicht verstimmen und-wfr zogen Parallelent mit der Natur, die sich it dort 
In Wiesbaden tin. Gegensatz zu unserer Flora schon in sieghaft blühender und 
iünender Art zeigte. So wie es alle Jahre wieder, Frühllg wird„ wird. auch 

dereinst die FreIheltssonne für theses Land ant Mal iindiRhein wieder schelilen. 
- Abenth nahmen wir im katskeller in WiesbadenThei.elfler (oder ;auch;ZWCL?) 

Maß Müncheneri'schortbräfl eine ausgiebige warme Stärkung vor um bald dar-
'aüf In iSérÖn Privatquartieren Aufnahme zu lindern' 

Früh.'%ll 'Uhr trugen 'wit das erste Spiel gegen die 2. Mannschaft der 
Sp.-Ct Nassau, einS an 1. Stelle stehenden AKlaSSefl-Verei11S, aus. Unsere Auf-
stellung war (auch Im' 2. Spiel): Tor Sarnetinget, Kniewasser Georg, Gutermuth 
Heinrich; Leitnér, Bergner, Kniewasser Willy, Vie Panzer weg, Kniewasser Lony, , 
Qüterniuth Engen, Adolph.' - Das Spiel war Im allgemeinen gleich verteilt, das 
erste Tor schoß - W., wir glichen bald darauf durch Halbrechts aus. Dann kam 
eine glückliche Sache für t.W. denen ein Mißverständnis zwischen Verteidiger 
und Torwart verhalf. Kurz vor Halbzeit glichen wir wieder aus durch unseren 
Halblinken. Die zweite Halbzeit schien last ergebnislos zu verlaufen, bis ,-,kurz 
vor Schluß ein ;Elgeütör ‚unseres rechten Verteidigers das Spiel entschied: 'Beide 
Mannschaften spielten½ sehr• fair und, die anwesenden, einige 'hundert Zuschauer. 
hatten 'Ihr Kommen nicht' 'zu bereuen.' " '. . 

- flachmittags machten wir einen Ausflug an den .hein, wo wir mit- unseren 
Wiesbadener ‚SDortfreun4en bei Becherkiang und Kahnfahrten schöne' Stun4en 
,Verlebten' Erst: nachts gegen 1. Uhr kamen wir, nach W. zurück.. Am nächsten 
Morgen- bSichtlzten wir- die - Sehenswürdigkeiten von, W. 'und ließen .uns vor, 
allem auch das berühmte, beiße Quellwasser „schmecken". Nachmittags 5 Uhr 
traten wir , unserem 2. Qegnér, 'Sp.-V. SonnCüberg I '(A4Klässe) bei .W. gegenüber. 
Wir strengten uns a ' lle mächtig an, um gegen diesen, stärkeren Gegner zu be-, 
stehen, und in der"Tat glückte 'es uns,' thit. 1:0 zu gewinnen. Halbzeit verlief 0* 
danach konnten wir 20 Minuten vor Schluß durch einen, weithohen Schuß unsereS 
Mitteisturmers den Sieg erringen. Von dem darauffolgenden Festessen' des, gaSt-
gebenden Vereins: mit anschliel3eiidem Tanz konnten ‚wir leider keinen allzu 'großen 
Gebrauch machen, 'denn wir batten höchste Eile, zu: unserer Abfahrt. Im' Eiltempo 
ging es zur ElekjrischenlaCh Wiesbaden, von wö wir abends 8.O5Uht. abfahren. 

-‚ 'NUr ungern schié den wir von unseren'liebgewonneflen ‚SpÖrtfreunden y.,dem 
schönen' Lande, von dem perlenden ‚Wein. ' - . " 

‚Wir fuhren die ganze Nacht 'durch und kamen früh hackt 5Uhr wieder -.ln 

unserer alten Noris an. ‚ - Bgn. 
flsnte.ssfleflfle .tfl.SSfl.S ..n .n ..nnstetsS•n•tw -.  

1. 

. ! !.e!'!!!!Q!fr!ikflth1'11"  Ii  I ' -' Abtcflunsleltet: Har'F.KGspert - 

• . .nn....neflt'  
.nnnne 

Die Leichtathletik-Abtellut des . 1: F. C. N Melt aS "Samstag, 26. ‚ und 
Sonntag, 21. April 1924 Ihre Internen rrühiahrS.Wettkämpfe für Jugend;. Erstiluge, 
AthAn und Senioren ab. .ter  - - 

'Die '3üüdäbtéIliing ünter Leitung Ihres Sportwartes. Herrn Blume könnte 
affi' Sam"stag sehr schöne Leistungen. erzielen. Bei den Lauf- und.. Sprungkon-
- kurrenzen machten ‚ sich - allerdings die widrigen Wlndverhälbilsse bemerkbar. 
'Dle kurze Strecke beendete Vogel In Abwesenheit einiger Enter Läufer. nit 
‚';,roerp Vorsprung als Sieger. Knapper war , dii Entscheidung Im 1000-Meter-
‚Lauf. Bis ungefähr, 100 Meter vor dem Ziel lagen die: 6 Läufer der 'SpltengrnDPe 
eng beisammen' und der Sieger im diesjährigen pruhjahrswaldlatif M. Krafft, 
konnte erst, im Spun, das Rennen gewinnen. Der Hochsprung mußte unter 
‚ Gewitterregen- ausgetragen werden; diesen, wie auch den Weitsprung gewazin 

offgeL' Bei den Sprüngen 'sind besonders die Leistungen der iahrSdasse 1909 
C.. . - 

• '. ' 
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- ErgebnSe der Wettkämpfe: I 

-Jugend:"-,  

A. Offene Konkthreiizehi'd ' .-

- .200Metèr-Lauf:: I. -Vogel -2532 1 1 ll6ffftiann.' 3. :Weidenbächer. 
10OOMeter-Lauf: .ltKrafft 3iO3:2. '2: Woftthann: 3. PaüL i; -

..‚. Weitsprung: 1. .Vogèi 5,52 m. .2. Groß, 3iRauch-
Hocllspruilg 1 Vogel 1:40 m. ' 2 Rauch' 3. Groß. .. 

Kugelstoßen 1 Rauch 9,72 m 2' Weidenbacher 3. Vogel 
• .. Ba11weitwirf: 1:.Krafft 16,95' m.' 2. Schthidt. :3 Weidënbachet: 

Funikampf ‚ I Vogel 232 Punkte 2., Rauch 174 Punkte 3. Hofmannr 16] 
Punkte, 4. GroB, 5 Bauer, 6. Baye'r. 

.8. Offenfür AnfängeE:.:7 - . .•'..'--' ;‚  

I 200-Meter-Lauf. 1. Fröhlich 28,7 2 MAße!. 3 Bauer. .‚ I 

C Offen fur 1909 und spater geborene: $ 

- 4' :rPiSP'1T11109. Punkte,-2: Klinklér 107 Punkte; 3: Daub. 

- i I 
-S / I - 

Leistungen stark; ebenso die Teilnahme. 
Die besten Leitungen'-des Tages schufen liugo: Kiauß fin :SPerwe!fè1L 

mit 4583 m, Stern im. Schteüderballwerfen- mit )AR 47,. m und Arthur-KraußIm 
1Hóchsprungmit1,68m.  

Die Leistungen der Läufer mußten infolge clesheftigen Windes zurückbleiben. 
Im 200-Meter-Vorgabelauf thußtesichtrMa1rnain Mayr, Alois von dim -Mit 

10,m Vorgafl& bedachten Hofmann um Brustbreite geschlagen r. bekennen. Ebeiiso 
konnte im 800-m-Vorgabelauf der, Malmann und Nordbayer.,Meister, Walter Topp, 
die mit 25 m'Vorgabe im Rennen liegenden Blum und'Seibold nicht aufholernund 
gab den Kampf nach 600 m :auf' Bei etwas dmehr Kampfgeist hätte' er Jedoch 
siegen konnen. Das 1500-Meter-Laufen kannte Topp in der letzten Runde an1s1ch 

erwähnenswert. burchwes gute Leistungen braèhte. der :-ßallweltwuif» din 
Krafft mit der sehr 1schonen Leistung von fast 77 Meter gewann 

Die am Sonntag vormittag zum Austrag gekommenen Erstling.  Anfan-
ger- und Senioren-Wettkampf e hatten. sehr unter der Ungunst-.'der. Witterung 
'zu leiden. Stürmischer Wind und heftige Regenschauer beelntrAchtikteri .h!,i die 

&.- E tlige -‚ ‚ 

100-Meter-Lauf' 1 Oberndorfer 12,3.1 2 Schmidt 3 Tiefel 
't! Weitsjirung:'1. Oberndörfer. 5,43. 2: Schmidt. ''3iMäßel.' 

'Anfanger: 
100-Meter-Lauf: 1. Kurz 12,2. . - -. . •. 

400-Meter-Lauf:. 1. Kurz 58,3. ?. Olückzthln -58,4.'" ' 

- - -- •-‚  -.-   - -. .- - • 

.c;' Weit sprun: 1. Schenk 562 in.' 2. Topp 3. 1<ausch. '. 

Hochsprung 1 Muller 1,55 m 2. Schenk 3 Mayer: - 

- 

--200-Metèr-'Lauf-Vorg.: i. Hofmann 10.m- yorg. 25,9. 2. Mayf Alois. 3. MaBel. 
80O-MeterVorgabelf' I., Blum' 25.mVorg 2,12 2:Seibold 25 m Vorg 

3 Hochst 85 m Vorg. 4. Wortmann 85 m'Vorg 
1500-Meter-Lauf:' 1 Tobp, 2. Blum, 3 Lukas, 4 Richter. 
Speerwe'rfen1 Kraus '45,83 in, 2 Stern,"3.'Schenk . ' •‚« 

I Schleuderball:- 1.'Stern:. 48,57-rn, .2.. Willer, -3. Rauch. ' '•..---. . 

iioOhsprung: 1.Kraus 1,68..m, 2. -Müller. 
Handballwurf: 1. Topp 35,30 in,' 2. Schenk, 3: Schmidt. 

r' 

.; -. .» : An Alle!: -
. 'De'r Staffellä.üf• rückt immer näher: Du.wärst doch tereits -beim Training, 

oder Du kommst noch? Was' Du hast keine Zeit? Wenn der Club ruft, hat der 
.‚Cluberer Immer Zeit zu haben. Wenn Du. auchSpieler der •i; M.ann-schaft4thr-
nationaler oder repräsentativer Hockeyspieler -bist, das 'macht, gar -nichts; -es fä'lt 
Dir keine Perle äüs der Krone. Und - Ihr Schwimmer; solange tuch noch ki!ne 
Schwimmhaut 'zwischen den -Zehen gewachsen ist, ghört Ihr noch •2u.',izris. 
Bark lauft in der tA -H -Mannschaft, Riegel und Schmitt laufen in der Lt Mann-
schaft. Wollt Ihr zu der Art gehören, die mit Stolz In der BEUSt das Clübabzèlchin 
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trägt àiS SÔ1è1 rennt üüd mtt derKritiktieteh beT'ianctr. p 
sind die echten 'Cluherer nicht Das sind die Clubdrohnen, ein.. notwendins 
Uebet Alles muß zum Staffellauf, auch die. gekrönten Häupt m er, dieMasse uß 
so groß sein, daß sich der Stadtrat mit 5ßenverbreiterungsabslChtefl befassen 
muß. (Au! Die Schriftltg) I 

Auch Ihr, sehr verehrten Damen der Hockey- und Schwimmabtefltiflt müßt 
zum Training kommen, denn wir müssen 2 Damenmannschaften .stellen Glaubt 
mit, es Ist ebenso schick, im luftigsten Gewand durch- die. Straßen . zu eilen, .. als 
irgendwo in einem rauchgeschwängerten Raum zu foxtrotten oder Shimmy. zu 
tanzen. Ihr seid so' wie so noch zu langsam, besonders Ihr vom Ijockey. .' 

Es muß, für den 1. F. CJ- N. Ehrenpflicht sein, den Sonderpreis zu gewlñ-
nez der für den Verein ausgesetzt Ist, det die meisten Läufer an 'den Start 
bringt. Hoffentlich, góht mein Antrag durch, daß jeder von der Aktiveullste .fß 
dles43 Jahr gestrichen wird, der sich für' den Staffellauft nicht zur Verfügung 
Stellt. Solcher Mittel sollte es natürlich gar nicht bedürfen SAlle 'sollten aus 
Anhänglichkeit und der Freude am Gelingen kommen.  

Nun laßt Euch meine Worte durch den Kopf gehen und handèlt'äls Cluberet. 
Hugo "K r au A. K .7 ' -. - 

1 '  

i .'ZUIfl DcsllcIiiier,flolloli Wuii0CrCrS k 
.4' flmmer wieder hört man englische Mannschaften bei Ihren 
Reisen auf dein Kontinent Ihr Können nicht so zeigéfi, daß ein'richtIger'MaßSta 
beim .Vergleiche' Ihrer. Spielstätke und der besuchten Amateurvereine anglçzt 
,weiden kann.  'I'm den rnelèten.Fällen dürfte diese Behauptung a1lerdlng',zutreffen. 'DIç. 
Böiufsmannschaft, die beispielsweise eh 9:0- Resultat erzielt, ' wärà sicherlich aüch 
mit einem 6:0 uüd' weniger - zufrieden, wenn ihr gerade elnmal ‚weniger gelingen 
fll'— solange es sich um einen Gegner handelt, von dessen Können sie cut-

wider nichts hält ‚oder über. dessen verhältnismäßiges Unvermögen sie von 
‚inrnc.harain unterrichtet Tct V a LL & a n I - — ', I 
c ‚ Bei'er Begegnung der.. Boltonian.s mit' dem 1. Fußballklub jedoch lagen .dlà 
Dinge wesentlich anders Die Gäste wußten genau, daß sie auf einen achtbaren 
Gegenüber zu treffen hatten. Kamen sie doch, aus dem Sparta-Lager ' dt Prag. 
wo 'than über. unsere Spielstärke keinen Augenblick im Zweifel ‚ist und mit höchst 
diplomatischem Geschick das seit Jahresfrist fällige Rückspiel in Anerkennung 
der: eigenen Schwäche hinausschiebt, bis..'män die Lücken in der Mannschaft wie-
4eraufgefüllt hat,.was bei der Findigkeit des' Tschechenmeisters (Horejs; Wien!) 
gewiß nicht mehr lange dauern dürfte. (So zwei., Monate, meinte 'der'Prager 
Begleiter der Boltoner.) 

- Daß die Engläiider, die Sache recht ernst nahmen, beweist ihr'Verhaltefl 
gleich nachdem Eintreffen." Nicht nur; daß sie sich gezSmend vorbereiteten, er-
kundigten*sie sich bei mir' über alle das« Spiel betreffenden Einzelheiten: Je 
groß 'der.1 Pldtz. seC'in welcher Verfassung, weich oder, ha'it,' ob 'völlig* mit Gras 
be%vachsen. und 'dieses wohl kurz gehalten, welches .Aüsmaß und Gewicht unsere 
Bälle hätten, wer Schiedsrichter sei ‚iz. s. f. . Des 'andern 'Tages sollte der Trainer 
das '.Kampffeld besichtigen 1und 'seine Maßnahmen treffen. Sehr läg Ihnen auch 
am lierzen, daß es ein faires Spiel würde. Ich mußte mich hier über Ihre, Be-

e 
sorgti1s, wundern, die sich immer wieder äußerte. Sollten sie hierin in, Prag 
schlimme' Erfahrungen gemacht oder jene ihnen zuviel von uns erzählt haben? So 
fragte, mich ihr Sekretär, wo' unsere schwersten und größten, Leute ständen: Ich 
brauchte 1hm jdoch - durch Vermittlung des Prages - keine Bestätigung dessen 
geben, was ihm ohnehin bekannt war. 

Das alles beweist, daß den Engländern am Ausgang des Treffens sehr viel 
gelegen sein mußte. Uebrigens hat F. Merk in der A. S. S. den allgemeinen 
Charakter des Spiels in. seinem Artikel vorn 16. ds. „Der Kampf der Meiste?' gui 
getroffen. Die Wanderers mußten  kämpfen, sonst wäre Ihnen kaum vioL-ge-
lungen., " 

Ich will jedoch hier nicht auf das Spiel selbst eingehen, sondern nur auf 
meine Wahrnehmungen Im Zusammenhang damit. 



Jedermann dürfte gesehen haben, da• unseren Gästen eine gewisse Lässig-
ktIt'anhuit Wollten sie sich.doth zür Begrüßung nur langsam zusammenfinden. 
Derselbe Haul mag' auch ihren Kapitän ;gehindert -haben; das BiumengesceAk 
fest iu«umspanneri, so daß es zur Erde fiel. :'Ein sehr sympathischer Mana.w4r 
ihr Sekretar, der herausfühlte, daß man mit dem Auftreten seiner Mannen nicht 
.in:.ailernzufr1eden. sein könnte: - In seiner „Erwiderung auf meine, Ansprache; bepn 
'geñieinsarnew Abendessen im Hotel. suchte er ‚dieunangnehmen Zwischen$lle 
•stif'dem Spielfeld milder-Unkenntnis 'der deutschen Sprache zuentschujdigen, 
wodurch sich 'Mißverständnisse beim' Spiel leichter ereignen könnten,. würden 
doch :bei ihnen in England die Regeln verschiedentlich anders ausgelegt (Nach 
meinem Gefühl hat er jedoch die Vorfalle anders beobachtet, als der::-Schicd.a-
richter, den er-im übrigen sehr lobte, wozu er jedenfalls allen. Grund diatte. Yere 
teichen wir Cardiff City In Prag, die der Schiedsrichter fast Urn alle `Erfolge 
btaehte!)-' : •'. „ I 

W überaus freundlicher Unterhaltung bei Tische erzählte mir ihr.: Direktor 
In seinem Lancashire Akzent dann von seinen Eindrücken und den Verhältnissen 
`deE englischen Football Association. Zunächst hob er das faire Spiel unsrerseits 
hervor,-"er lobte unsre Mannschaft und meinte, der -Hauptuntérscbied gegenüber 
der -eriglisöhEn sei das Auslassen aller Chancen gewesen. ("ourstook their oppor-
tuülties'änd yours did 'not"). Ein halbes Jahr Training unter einem :Tralner wie 
dein ihIgen, und es würde kaum mehr eine wesentliche Verschiedenheit zwischen 
betde Mannschaften bestehen Uebrigens seien die deutschen Teams um min 
destens 50 Prozent besser 'als die der -Schweiz, wo er mit.. seinen Getreuen flu 
vergangenen Jahr geweilt hatte. Von den Kämpfen :der Bolton' Wanderers, in 
der diesjährigen Meisterschaft hob er hervor, daß sie die Spiele mit den großen 
und S ausgeichneten "Mannschaften gewonnen; gegen schw ächere dagegen 'ver-
loren Yhätten. , Da sei aber kein Zufall, da die schwacheren Gegner mit mehr 
körperlichen ‚Waffen kämpften.. Das Wesen des Spiels der ersten Liga'sëi Wissen-
schaft (science), 41n der zweiten u. s. f. mehr körperliche Anstrengung' (bodily 
exettiou). Das Geheimnis des"'-rechten 'FUßballspiels sei Betätigung des Geistes 
ur Erkenntnis jeder Spielphase inter Ausschaltung jeder vermeidbaren,-

körper-lichen Anstrengung.  

Ich möchte bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, 
- daß bei üns Kritik und 'Presse so oft von einem Ersatz des Könnens dñrdh Energie 
und Eifer sprechen und einer Draufgängermannschaf-t alle Lorbeeren pflücken, 
wenn ihr ein Sieg über eine mehr geschulte Mannschaft zufällt: "Meiner Mei-
nung nach betont dieser Standpunkt völlig einseitig nur den „Wett"-spielcharakter 
unserer Bewegung und schädigt die. Entwicklung zu gediegenem Können, das mir 
mit gleichmäßiger-zielbewußter Ausbjjdung 'aller Fähigkeiten erreicht wirt-

Noch vieles hätte Ich in diesem Zusamrnenhang itt sagen und von den Ein-
richtungen der englischen Liga. Diesmal reicht die Zeit nicht mehr.. Zunächst, 
Cluberer, auf zu Staffellauf und Meisterschaft! Zum Siegl Di. Ober st. 

llclruchlunøcfl zinn. Sptci dcØcn gte, 
Dolloil Wunacrcrs. 

Wenn ich "die Frage zu prüfen hätte, ob das Spiel d' Engänder einen 
sportlichen Genuß bedeutet habe, so müßte ich dieselbe unbedingt bejahen. Da 
ich solche Angelegenheiten jedoch nüchtern zu». befrächten pflege, so will ich mich 
nicht in Tiraden über 'die Glanzleistungen der Professionals verlieren, sondern 
die" fHahrü'ngen aus diesem Spiele zu Nutzanwendungen sammeln. Nichts :liegt 
nun .nAhr, als Vergleiche zu ziehen zwischen den früheren Spielen unserer Mann-
scjiaft thit Berufs5j5ielern und., den letzten; ich ‚will dabei' von -dem'Resultat ganz 
absehen, tdenn das schmeichelhafte Resultat gegen Tottenham Hotspnrs 1:1 vom 
.Jahte 1913 spricht so wenig das damalige Stärkeverhältnis Ss wie das letzte 0:4, 
dai':ungleich 'g'ünstjger" für die Gäste ausgefallen ist ' ' '- 

Bei dem Vergleich mit den früheren Spielen komme ich:zu der Anschauung, 
daB wir , uns von dem Spielniyeau der Vorkriegszelt entfernt ‚haben, und zwar 
im guten 'Sinne,. wir sind unsern Vorbildern; als m solche üssen d1e Engländer im 
Fußballsport 'éiümal zelten, näher gekommen.' Näher in Bett Bafltedmflc 

I 



und Kopfspiel, da; rationelle ZusammènspLel kermen wir nun 'auch. La bondeiep 
?ahigkeiten reichen einige unserer Spieler an die „Engländer schon heran, In der 
Zusammenfassung- aller Fähigkeiten fallen wir noch ab; 'Früher, 4. hatten e Eng: 
lander alles zu sagen und wir garmelits, im letzten Spiel sprachen wir schon mit, 
und- zwar ganz. bedeutend, aber 'das Machtwort .sprach en..imnier-noch die, anden, 
Jeder der Engländer 'war g1e1chmäß1g schnell, gleióhmäßig,ballsichet, gleichmäßig 
agil, das will heißen, beweglich, besonders in den untern Extremitäten; alle 
Spieler waren, auch gleichmäßig bei der Sache, wie unter der Lettug'iS. 
Zentralgehirns. Daß die Berufsspieler körperlichem Training Jahraus, jahrein 
unterliegen; war"nicfft- zu. verkennen; . Startübungen, Springen und, Boxen sind 
die Konservierungsmittel der unumgänglich notwendigen Korperfnsche, sie sind 
nötig zur Steigerung dsr Beweglichkeit. Die Mitgift von Natur aps ist nur die 
Anlage zur Balltechnik,\die durch . tägliches Umgehen mit dem Ball zur Kunst 
erhoben wird. Die Engländr beziehen ihr Material aus dem unerschopflichen 
Reservoir Von-über-einer halben Million Amateuren, eine fast 70 jährige Tradition 
irnd Et1ahrunghät die letzten Möglichkeiten der Oekonomie und des RationglJsmu 
im System -erschöpft, nur die Einzeltechnik feiert ihre Triumphe, weiter. Die 
Bailsicherheit der Spieler Ist derart, daß sie mit 90 Prozent Wahrscheinlichkeit 
den- Ball zu- dem Punkt- schicken' wo er, in Sicherheit vor den Gegnern Ist. Oder 
wo er in der eigenen Reihe' weiterverwendet werden kann. 'Nicht zu vergesse; 
daß die ‚gestählte Konstitution der. Spieler auch Widerstände w ‚leicht überindet 
Unseren Spielern tgeht sowohl die anerzogene, Energie, als auch die unerlaßhichç 
Sicherheit der Balldirigierung ab, die vielleicht nur -;eine 60prozentige Wabr-
sel-ieinlichkeit. des 4Gelingens hat.  

;..‚' Die weitere Frage ob es rnoglich ware, unseie Spieler auf eine annähernde 
Mühe zu bringen hegt ebenfalls nahe. Ich mochte sie nur bedingt mit Ja be-
antworten. Bedingt , deshalb, weil - sie zur Voraussetzung hat, daß sich unser4e 
Spieler nicht-nur einmal wöchentlich mit dem Bali- zu beschäftigen hatten;- ,-son-
dern fast jeden Tag, gang- abgesehen von dem.besonderen!körperlichen Training. 
Unsere Spieler.stecken alle -hr einem Beruf, sie-würden entweder in diesem er-
müdem oder wenn sie diesen ganz ausfüllen wollen, dann würden sie wiederum 
auf die Da'6r nicht die Zeit aufbringen können, urn ihre, Qüalitäten.  ill - ver-
bessern,-- mit einern Wort,- wir müßten dem PräfessionalismusKonzessionen 
machen. Andernfalls bleiben die deutschen Mannschaften - Iniffie'r. nut ein& Zu-. 
sa-rnrnenstellungvon mehr oder- weniger ausgebildeten Talenten; daß wir selbst 
ein Dutzend solcher Talente besitzen, ist unsere Spielstarke ' - 

.Wenn 'obeI-i. von Oekonomie sprach. o.denke'ich an denMaushalt der. 
Kräfte:' es fällt z....-B.- keinem englischen Back ein, sich in ein lnternieizo :j it 
eineni -durchgehenden -Gegner einzuiässen „weg mit,dem Ball" ist: die Devise. 
und ärn'praktischsten schickt er diesen ohne viel Federlesens'über die Seitenlinie, 
wenn ihm die Aussicht -1ns Feld 'gesperrt ist;. Der Einwurf bedeutet Samthlüng 
den' 'Kräfte, iund 'die Gefahr wird leicht gebannt. Es 'fällt auch ;keinem' Spiélèr 
ein, durch einen Knäuel .von Gegnern iiindurchzuwollJn,. der. Ball wandert dann1 
einfach zurück; wenn aber schon ein ‚Stürmer loszieht» dann geschieht es mit 
außerordentlich schnellem Start, den von unsern -lnnenstürm'&rn keiner»rnit Aus-
nähme von Träg, besitzt.- Wenn ich- noch kurz- das, vergangene Spiel stteifen 
will, so Ist mir besonders die' Armut an Schüssen aus der -englischen Stürmer-
linie aufgefallen, ich glaube, es waren nicht mehr als sechs oder sieben, daß 
es trotzdem 4 Tore geworden sind, war nicht ausschließliches -Verdienst 4er'fnke 
länder Es ist mir ferner aufgefallen, daß sehr hoch gespielt wurde, daß die (laste 
aber auch dieses nohe Spiel meisterhaft beherrschten Mit Ausn"ahfne der ersten 
20 Minuten haben wir , den 'Engländern ein ganz offenes Spiel geboten Beim 
Stande 0 1 « haben-'unsere Leute nach der Pause tüchtig vom Leder gezogen, 
auch unsere Backs rftcktet bisweilen bis: zur Mitte auf. - Dann kam die graü-
same 11-Meter-Entscheidung ‚des sonst .sö-korrekten Herrn Sackenreuthers,- die 
in. C. ein Akt falsch angebrachter .Kourtoisie war Der Schiedsrichter hätte diesen 
Ball nicht geben sollen, weil er das, Halten Sutors im .Strafraui'n -in -sehr htenzL 
licher Lage und die absichtliche Hand eines englischen Verteidigers ebenfalls 
ungeahndet ließ Diese letzteren und auch andere Vorkommnisse standen tibr}-
zens in starkern ',Oegensatz zu den von den -Engländern 'gepriesenn „fair jlay 
1? er Strafstoß,' den die Engländer offensichtlich willkommen glatt' verwáüdélttn; 
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raubte unserer Mannschaft ein Lgüt. Teil, des Vertrauens -auf die eigene Stance. 
Das$. mid 4. Tor fielen im Zusammenhang mit der,Verletzung Kuglers, der beim 
3..Tor, nur noch Statist und .bejm 4 Tor bereits ausgehieden war. Das letzte 
,Tot kamr übrigens' mehr auf Konto der 'Dunkelheit, denn es 'wird unserm Stuhl-
fauth In seinem Leben noch nicht pasiert sein daß ihm ein 'so, langer, ‚f 
geschossener 'Ball, durch die Beine hindurch .ins' Netz ging Die' Aussichten beim 
Stande 'Öl gleichzuzjehen, waren vorhanden, sie wurden jedoch : schlecht ge-
nützt. 'Der schönste Schuß des Tages war der'voft Riegel aus ca. 25 Meter, vdr-
dârnmt scharf, aber leider nur, ein Lattenkratzer. Unsere Aul3enlâufer hielten sich 
r&h wacker, sie gabS ihren 'Gegenuber 'nicht viel nach. Ich habe mit vielen 
Tausenden derZuschauer die Meinüng mit hinweggenommen, daß die -Ehglander 
*Ohl  die Besseren waren, daß *traber der 'Sachlage nach "unverdient hoch 
verloren haben. ' 'Ii ö f in a n.n. 

1 - - 
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Unser langjähriges Mitglied und verdienter Mittelstürmer der -1. Mannschaft, 
Willy Boß, Lst:glücklicher Vater' eines strammen Sohnes geworden. Wir gratu-
lieren..berzlichst- dem :Eiternpaar, können äber iuch .nicht umhin, den ‚Spieläps-
1schuß darauf aufmerksam zu machen, daß unser Willy wohl geeignet wäre, 
üiisrt Stuith gegen,diE1anéti W- & V.er, zu' führen; dä'erseit'der-'Äiikunft 
des Sohns um - einen halben' Kopf'gSa'âhsèfrist,' Seit 14 Tagen'lä<uft'-er àuäh' n-itt 
einem Gesicht durch die Stadt, das ntis lebhaft an die Buschverse 'erinnert: 

Und Ist froh aus Herzensgrund 
Dá13 'el 'die -s& ài geluiiiit! '-, •J'•-- -; 

V ' • -‚' - 

Auflösung des Silbenrätsels der vorigen Nummer. 

1. Fußblispieler . 

2. Verbannter -Herrscher-
•3 ßetliner' 'Vorort 
4. Verething' 
'. Lüt' 
6. Französicl Festung 
7. hImalaya - Gebirge' 
.. Biblischer. Name 
9; RüsMsth 'Fürstenfamilic 

10. Naturrschethung  

11. .Beklidüngsstuck. 

•-13 .-Behälter 
14. Farbe 
i:itali'e'uscher Staatinann • 

16. Planet 
i 12 
t.' Berühmter Schlachtenod ith' Weltkrieg Tañneñberff 

Ergebnis. .Akfivc heraus, zum' StaffellauF Training. 
iichtige I2ungen fanden: -

'. Adolf hofn'iann, Nurnberg, Numboldtstraße 86/0, 
Lisl Chritoph, 34urnbcrg, flpmmelsteinerweg 313 -p 

I 

Alcant4ra 
-Kalif - 

Tempelhof 
Internationale 
Vokal' 
Epinal' 
• Himalaya 
Esaii., 
Romanoff 
Abendröt 
Ulster 
:Sumatra 
Zigarettenetui 
Ultramarin 
'Mtitcn1Ini 

C 

4 

t 
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Beftm Pietist S Café uSes. •. •• 

['in letzter Zeit-Ast ST öfter vorgekommen, daß ton..Abteguizeit ;Wt -fl 
unmöglicher Förm Anschläge im Klubkasten erfolgten. 'Die Abteilungen werden. 
gebeten, Nachrichten, die In den Klübkasten kommen sollen, telephonisch an Herrn 
Ii a p p. M. A. 'N., Korrespondenzbureau, gelangen, zu lassen, der' dieselben 
rascbést in formgerechter • Weise anschlagen 'wird. Zur 'Anfertigung der elnzel-
neu Abtellnngsmitteilungen (Uebungsabende Usw.) sind von allen Abteilungen 
nähere Einzelheiten nötig. 

Nachrichten, sowie.. pärtbl1der besonders von Hockö-, LIölitathletIk,' 
Schwimmabteilung wären an die gleiche Adresse zu sendet - 

Unser liebes Mitglied,'Herr Gustav Bark, verläßt uns am L Jnlf, am 
in seine schweizer..Heimat zurückzukehren. * Wir, werden in der nächsten Nuin-, 
mtr eine ausführliche Würdigung der Verdienste des populären Sportsmaiiies 
britigen.  

- ..' . I . . _‚. r" • 1 

• . . 

Kartengrüße sind eingelauf en von unserer 2. Mannschaft aus OensenbeLni 
und 'Bingen, W. Nimhöfer aus Bozen, lt Andreas aus ßarmexi' •. ft .• . 

F 

I Wir machen lClubmitc!lieder und Interessenten auf' das ITI ièrãegS4er 
..._... ------a------ -- -  ]JII und 

bitten jene,- Ihren .Bedarf dort eindekeri zu . wollen. 
S 

Berichtigung: In der letzten Nummer. unserer Ver.-Ztg. haben wir unter 
',Rundschàr ii. a. die Behauptung aufgestellt, daß Herr Christe von unserm 
Verein als Schiedsrichter abgelehnt worden sei, dies, entspricht jedoch nicht den 
Tatsachen, wie. uns Hr. Dr. Glaser, Freiburg, mitteilt. 'Naèhtrâglich haben sich 
unsere Informationen als' iriige erwiesen Die Schriftleltunj. 

* Ycranititunassleuci. 
Mit der Einverleibung Zabos in die Stadtgemeinde drohte uns die' finan-

zielle Belastung mit Vergnügungssteuer. Die Stadt hatte auf Grund der Reichs-
ratsbestimrnungen vom 21. 6. 1923, welche größtenteils neue Grundsätze über die 
Lustbarkeitssteuer aufstellte, eine eigene Vergnügungssteuerverordnirng erlasceit 
Das städtische Steuerinit vertrat die Auffassung, daß unsere Fußballwettsplele 
steuerpflichtig seien und belegte das am 23. Dezember 1923 stattgehabté Spiel 
gegen Spielvereinigung Fürth 'rnit einér'nicht zu. unterschätzenden Steuer. Es, griff 
willkürlich dieses Spiel heraus, um eine grundsätzlichè. Eiitscheidung darüber 
herbeizuführen, ob •'Fußballwettspiele' der Steuer; unterliegen.' Wahrscheinlich-
wurde gerade dieses Spiel gewählt, um vol' Augen zu führen,. welche hohen Ein-
nhnien. dem Stadtsäckél zufließen 'würden, 's#enn unséte' Wettspiele' steuer-
pflichtig sind. .. ' 

Wit einigten uns zunächst mit dem Steueramt dahin, daß es bei 'det *Be.. 
steuerung dieses einen Spieles verbleibe, daß wir zunächst nichts.' zahlen, und' daß 
Je nach Ausfall der Entscheidung die Steuer nachgeholt würde oder auch in .Zu-. 
knnft' zu thiterbleiben habe;  

Schwieriger als die Verhandlungen mit dem städtischen. Steueramt waxen 
die Beratungen im engeren Ausschuß und im Verwaltungsausschuß, über den Weg, 
der zur Herbeiführung der grundsätzlichen Entscheidung einzuschlagen seL 
Schließlich sah man davon ab, im Wege des strafrechtlichen Verfahrens eine S Ent-
scheidung herbeizuführen und beschritt den ‚Verwaltungsrechtsweg. 



Dieser fübrte nun Erfolg. Am 15. April 1924 fand eine Verhandlung vor 
der Regléru g'von.Mlttelfrankën;tazzimerdes1nnermstatt bLderdIe!Stadter-
wWtung thteAnffassung durch den Rechtsrat Dr. Blackholm ..vertreten ließ.; Die 
Städtnrwaltung gab offen...zu, daß. sie sich .grade unseren Verein als.. Steuer-
objekt ausgesucht habe, weil bei den anderen, Im Stadtbezirk liegenden Sport-
vereinigungen wahrscheinlich die Steuererhebungeñ kostspieliger wären alS die 
eingcheüd Steuer. Sie stütztetsich in ihren Darlegungen hauptsächlich daraut 
daß die große Zuschauermenge die Fußballwettspiele nicht als der. Leibesübuag. 
sonden., ab dein Vergnugen dienend erscheinen lasse; demgégenüba-konntep wir 
darauf hinweisen, kB es nicht daiauf ankomme, was die Zuschauer. empunden, 
sondern was mit der Veranstaltung bezweckt wird. Daß wir auch durch die 
Vorführung unserer Spiele die Liebe der Zuschauert zu sportlicher Betätigung an-
spornen wälbii, durfte doch wohl- von niemand'mit"Ernst bestritten werden 
können. Die rechtlichen Ausfuhrungen, die wir vbrbrachten, intaessjcren hier 
wohl nicht weiter. Wir nehmen übrigens an, daß die Verbandspresse ausführlioh 
darüber berichten wird, denn der Spruch der Regierung von Mlttehfraükeü . wird 
auch für andere Vereine vn großer Bedeutung seift.  

Am 25. April 1924 fiel die mit Spannung erwartete Entscheldüng, Ide un-
setein Staxidpunkt.znm Rechte verhalf. Gegen diesen 'Bescheid -kann die Stadt, 
noch ruin Verwaltungsgerichtshof in München Beschwerde ergreifen.' Ob sie 
da  .tun wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls Ist schon jetzt festzustellen, daß die 
Regierung unsere Veranstaltungen nicht als gewerbsmäßige oder anderen 
Zwecken diEnliche bezeichnet wissen *III, sondern sie hat anerkannt; -daß , sie 
rdrgsportllöhèw Charakter haben. "" r-Dr'. .N.eubur-*àr.Y 

Nduhifflndllrndn. 
Mai1924:. 

Volithitgliéder; 

Baud, :LudwiL Oastwi±t, Mostgasse 6, -geb. 14. 10. 96. 
;2..Btandmàer,'RuC Lagerverw., Ob. Judenhof.4, Lieb. 15. 7. 92. .Abtlg.?.(I1b). 
3. Dentiü, Rud;Konimis, Panlstr. 23, geb. .3. 4. 06.' Abt. P. L 

Crellheime1 Jul., ICaufrnanh, Solgerstr. 17. .. I 

‚.5. Heydoiph, Fritz, Bankbeamt., Wolird. Hauptstr., 18,. geb. 18. 7. s. ‚ Abt1g.flhTb). 
:ti'ölillch, Paâl,.Bankbeamt.,.Kaulbachstr.43, 4 (Deppert), gebSi1.o. AbUgSsL. 

7. Gutjahr, los.;' liandlungsgeht, Further Str. 194,4 (ThÖmá), geb26.12.9&;Abtlj- 1'. 
KeihS Hans., Mechaniker, Frankeüstr. 153c, geb. 30.12.99. Abtlg.. F. (Rb). 

•9. Knapp, wâlthet 'Bärikb., I Gab eisbergérsir. 15,2, geb. t WI. 
10. Uebèrmann, Jul., kfm. Ang., Lenbachstr. 9 (Wassermann), geb. ZS.0& Abtlg. I... 
11. Maag, Karl, kfm. Lehrl., Paulstr. 14, geb. '13. 2. 06. AbUt. P.- : 

1?. MftllWr Hans, Spenglerstr. 8, geb. 29. 11. 95. Abtig. 'P. (A.-It).,  

ia; 0ck1er1 Otto, Bäckergeh,.; Nbg.-Zollbaus, Zen.gerstr. 14, geb. 14.6.05. Abtlg. P. 
14, Paraquin, Rob., Student, Milhlgasse 2c, geb. 17. 3. 06. i.Abft L WI. 
lt Rabàr, Michael,, tWerkstättenbes., Voltastr4 '52, ich.. 5. 7. SS.', Abtjg r: (AAl.). 
16 , Schadt, Karl, Ob. W6rthstr. 8,2 (Kugel), geb. 24. 2. 03. Abtlg. I... 
17; Walther Anny, Knauerstr. 26, geb. 17. 10.06. Abflg. S. . 

f8.We*xit;' Willi, Bankb., •lCaulbachstr. 43, 4 geb. 3. & 00. Abtlg. 1 S. . 

19. Wortn,ann Eh1s., .Wodanstr. 47,2, geb. 16. 4. -, 65. 

2Ö. threzifrièd, Willy, Praterstr. 7, geb. 26. Nov; 93 
l.-Hahn, .Friedr., Fabrikt, .Oostenh. Nauptstr. 17, geb. 25.12. 84. • 'if 

2. Lapp,flernL, Kaufmarni lCarojinenstr. 9, geb. L 9. 99. . .. .'.j . - . . - .. . •' t. . - 

33;. Sns,•Slmäñ Kaulinann, Frauentorthauer 9Z géb.29. 8. 92L Abtig.'Lefcksa' 



- :: • - Inge 'd'tnttgHedei.1 - ', 

• tt .ßauinahn,Iiilde, Kantor.; Endterstr;.18, geb: 19. 6.10% Abt1gr.S. 't5Ur 
2. Böller Marie; Schülerin, Hint. Sterngasse 18, geb. it 17. It Abtig) S ' 

- ßMndle,' Hans, Schüler, Spitzenberg 28,1, geb.' 30. 4. 07. Abtlg. S.. 
..'4. Dengler, Herbert, Schüler, Rankestr. 19, geb.7. 3 07, Abtlg. L. 

5. Dürsch, rMatthias, •Lehrling, Knauerstr. 262,. geb., 3L j2: 07.-,.Abtlë.':' S. 
•6)EisexYHetbèrt Sch3ler,tOügelstr.8,$geb. 21. 10. 10.'AbtIg.L.t  

7. Fleischmahn Lehrling, Holzgartenstr 9, geb.7 '13. 12. 09. Abtlg. S..1.1r 1,41 
: Mahn,' ' ' Otto,Schüler,'NbRgbhf.BauerAfeiridstr.' 13, "geb "14. 3" 08. AbUgL 

".9. Kandler, Martha, Schülerin,, Maxmi.ilianstr. 14, geb. 3. 10 13.. Abflg.,S.' ‚' ',• 

:10.- Kubse, Herbert, Lehrling, Bucherstr. 31,3; geb. 7A. 07, Abtlg1' Fv  

'I I..  Laiblè,trltz,' Schüler, Raikestr. 30, geb. 6. 11. 07. Abtig.L. I ' 
I2. -Mayer, Paul, PeterHenlein-Str. 42, geb 14. 4.10*'' Abtlg. LL ' 

13. Pöverlein., Willy, Lehrling, Wielandstr. 28, geb. 7 8. 07. 'Abtlg.- S. 
1,4.. Sailer,. Sophie, Alexanderstr. 82, geb.. 28..S..07. Abtlg. '5•: ‚4 

1& Tiifel, ;lians,, Lehrling, Fr.atikenstr. 131, geb. 9. 6. 09. Abtlg. ‚Lt  

5» 'Nac'htr"ai '' '' :' 1 I ‚"' '' r:qrr ('c 

16.,Danhindei, Stefan, LeliHing, Egidlien,pl. 23, geb. 18. 9. 08 Abtlg. "LW' s. Fiißb. 
117. lt-Schüler, Keplerstr. 5,' geb. 18. ‚10. 07. "Abtig.. Fuß1L. -' 

l& Schwalbe Hs, Lehrling, Glockenhofstr. 6, geb. 14. 3;0& Abtig;, Seliw. u. Fu 0b. 

sdin11' uiitsdllcrbcn 
Von'. Philipp 'Kühn. 

4 

Im Zusammenhang mit dem Staffellauf :habe Ich seit langer, langer Zeit wie-
der eirnffhl einen Spaziergang-„nach unserem schönen Sportplatz. gernachL: Mit 
unwiderstehlicher Macht' zog es mich an die Stätte: an der ich mit andefen, in 
.froherißegeisterung ein Werk begonnen, .daß die Seele des sportlichen Betriebes 
unseres. 1. F. C.'N.'hat, werden' sollen. Das Schwimmbad!r,Nothrsieht.than die 
versuchten Anlagen von Zuschauertrrassen, wehmütige. Gedanken beschleichen 
mich, Meirn Anblick dieses verwahrlosten Platzes ‚ 

Sc h ut t u ii d Scherbe n  überdecken die Statte, auf der unser Besten 
•in:Sthiveiß gébidet arbeiteten, um eitt Werk zu 'schaffen, wie es-in Deutschland 
keinVerein«besitzt. Mit •Stolz- darf ich sagen, daß- es ..unsere Besten'waren.‚ die 
meine Oedankeu verstanden haben und, mit der,. Schaufel in der 'hand, .mitwirkten 
art, dem ‚Werden 'einer Sache, deren 'Zukunft. lejder von' der Vekwältungniôht 
•erkattht wurde. «' ' '' ' '  

I ‚. «Relim Befthold, Schmidt, Stoiber waren geistige'ünd tätige Fötde'tèr d'è 
Schwimmbades»'; Die' Meister des Fußballs haben in ernstem Willen mitgegfahen, 

.‚ thitgeschippt. Sollte man '.s für möglich halten, daß dies Werk am Wege des 
Werdens stecken, blieb?; ‚ 

' durch'habe'n wir durch die Verkümmerung'dieses Bades nicht allis an idealen 
Werten ve'rlören, und 'welche mächtigë Schaffenskraft 'ist hier- braèli geie t *6r-
‚delt.' 'Währendt kleine junge »reine: Projekte unternehmen; die uns 'Fichleüte 
staunen macht,muB die-Schwimmabteilung unseres Vereins weit ab von unserern 
'Stamnñ"eréin 'ein kümTmerliches Dasein fristen. Du 1.. F. C. N.! 'Dein. Platz 4eine 
Krone unter den deutschen Sportplatzen' Solltest Du nicht im Stande seih; in 
deine Krone die Perle des Schwimmbades einzufugen? '« 

Schutt und Scherben decken 'eines deiner schönsten Werke;.','iIlst 
du es' 'nicht freilegen, um 'deinen Schwimmern eine Heimstätte zu .‚schaffen auf 
eigenem Sportplatz. Deiner Jugend, deinen Fußballern und Sportlérn' eine' Stätte 
der Erholung, der Erfrischung,' deinen Wintersportlern und Hockeysielerh einen 
Wintersportplatz, Deinen älteren' Mitarbeiferri einen Platz,' der "ein 'Jün'flrohnisein 
wird nach des Alltagsmühen, P einen Beste,.ab,ei e.in.eylç des;G,'e. 
4e'nk en's:., tar alle fl Et,eñ zu'.,Nutzen,,trndr 'Fommen aller .Leiesübung. 

I 
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Klubini t gi i ei* r r 
iisçriert in Euerer Klubzeitung! 

Unsere Vereinszeitunj ei-cheint .;monatlich 
ih' eber. Auflage von 3000> Stück. ;Ihre 
Hauptverbreitung hat sie naturgemäß bei den 
Mitgliedern in. •Nürnbèrè selbst. Si kommt 
von Mitgliedern aber auch. zu Nichtmit. 
gliedern; in die Hände van. Anhngern, des 
• K!ubs und sonstigen $portfreunden. Sie 
erfreut ich allgemeiner. ' Beliebtheit unter 
Sportsleuten, und' sie ist deshalb außer-. 
ordentllèh geeignet, einschlägige 

Geschäfts-reklame wirkungsvoll zu- verbreiten. 

DiS Preise für Anzeiien sind folgnde: 

Seite für 1 Monat Mark 12 2Ö0.— 

I2 Seite „ 1 „ qi 10.— 
/ „ 12 100.--- 
1/ Site „ 1 •'  7,-

12 .„ „ ‚ 70.-
114 Seite 1 „ 5.50 

• : •: 12' •„ .„ 55.— 

Aufträge nehmen die Geschäftsstelle und 
der Schriftleiter entgegen. H 
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FtI$iàitskute! Mitglieder! 
I-. Pet Eu'en Bedarf an 

I' 'Zigarren, Zigaretten,und 
Tabaken: 

2anSaut Wil of & Popp, Nil 
Ludwlqstraße 32 (am Weißen Turm). 'Vt 

KartenaVorverkauf für älle- pIe1à.-

I.. se'S a!%t.tj 
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inh.: Olto Egersdörfer 

hienscroirsaiwarldl u" 
• 1 

t4,1tL • .• • 

¼ •.' 

fiIi.aIbüro ..reuedeinstraße 241 ....... 
JaupIager: Gro1andstr.141..ANrdbahnhofl.3 

;.. Nebenlager: .feuerleinstr.: 24 ‚‚. 

2" •i I 

-- Telephon . - A 

2749 und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien jeder Art 
bei nur bester und aufmerksamster. 

:1 b&dienuhk.. 
.rAuftWuflsCh Vertreterbesuch kn'2 

Klub-Vertreter: 

Benno Rosenmüller Tel 2749 

e 

I 

ßuchdruokerS Erich sWand&, Nürnberg. 





I 

I 



I MDc'Ilhlt' N  t!: E. U, 
•  .••  Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20/21. 
Spörtp1tze in Zerzabe1shot. Geschäftstelle; Ga1gerhQfstr. 8 p. 

cescMifts zeit- Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon.4405; ?ostsehedc1cent0. Nürnberg Nt. 7728, Bankkonto Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of m an n, Schweinaüer Hauptstraße 69a/II. 

Adresse der Schrift1citung: Geschaftstelle Nürnberg, Galgenhofstrße S p.  
Vereziting im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 

jaurgaøg p&genteit: H. Hofmann, Schweinatier Hauptstr , 69a/II zcltuøfl 
1924 Beqprcis halbjhrIich 20 Mark durch die Fp$,  

Druck bet Erich Spandel, Hauptmrkt 4, Nachdruck verbotem 

puMsfliuu. 
Die letzten Wdci1enStanden im Zeichen des Staffellaufes und der deutschen 

rußballrnelsterschaft. Ein, abscheuliches Wetter stellte die erste Veranstaltung 
beinahe in frage, kelp Wunder, daß die Regensburg.er und Schwemfurter Läufer 

- dem Start fern geblieben sind, noch mehr bedauerlich war es aber, daß sich auch 
cite Spielverçifligung Fürth in der A-Klasse nicht beteiligte. Es 'war zu erwarten, 
• daß, nachdem die Turner jetzt ihre eigeneil Wege gehen, der eigentliche Kampf 
an IntensitM einbüßen mußte, es war ferner zu erwaften, daß wir mit unserem 
erheblich verbesserten Ljtufermaterial den Vogel abschießen würden. Und so 
kam es auch; mit Über 200 m Vorsprung ging unser erster Mann durchs Ziel. Wie 
Immer hat: sich auch die 2, Mannschaft trefflich gehalten, die als 1. in ihrer Klasse 
• und an 3, Stelle 'der flauptnannschaftefl einlief. Die alten Herren errangen den 
i, Platz; auch die Damenmannschaft hat sich gegen das Vorjahr erheblich ver-
bessert, sie konnte 'den 2. Platz belegen, während wir von der 1. Jugendmannsehaft 
eigentlich erwartet hatten, daß sie an führender Stelle endet. Einen Sonder-
bericht fiber den Oesamtverlauf des Rennens bringt die Leichtathletikabteilung. 

Die Zwisehenrunde um die deutsche Meisterschaft führte uns mit dew west-
deutschen Meister uisburger Spielverein zusammen, als ustragsprt kam 
sjzungsgemaß nur em Platz ni Suddeutscliland in Frage, wie in deli Vorjahren, 
wurde wieder Fürth gehit; leider befand sich der sonst so einwandfreie Platz 
• der Sm V. Fürth durch das anhaltende Prgenwetter verursacht in keinem guten 
Zustand; dem Auge zunächst unsichtbar befanden sich noch einige ausgedehnte 
• Wasserpfützen auf dem Felde. 

Duisburg trat uns mit folgender Mannschaft gegenüber: 
• • . Branimen 

1Cbus ' Sackenheim I 
Oruber Hein Lohr 

• Piedorer Conrad Maleh Sackenheini II ßjethgen 
Da unser Träg poch nicht spielfähig war, so traten wir in der gleichen Aufstel-
lung wie gegen Berlin an mit dem Innentrio Wieder, Hochgesang, Popp. Vor 
Beginn Überreichte upser Vorstand dem Jubilar Karl Riegel einen Blumenstrauß. 
Seit 1914 plelt der ‚JKarla fast ununterbrochen als linker Läufer, wie wir alle 

- w!en, ft mit großem Erfolg, meistens aber zum Entzücken der Zuschauer. 
Auch wir können 'nicht' ohn& Würdigug• 'der Tatsache fortfahren, daß sich in 
Riegels Spiel der „geptleman-typ" verkörpert, der recht selten geworden ist; 
dem rapljbelnigen Spiel geht er aus dem Wege und obwohl er ein ausgezeichneter 
Kopfba1}spiler ist, meidet er selbst dieses aus der leidigen Erfahrung heraus, 
daß unseren Schiedsrichtern den „Buckerin", wie der Wiener sagt, nicht die nötige 



Aufmerksamkeit schenken. Ein solches „ßuckerl" wäre ihm ja im Spiel gegen 
Fürth beinahe zum Verhängnis geworden. Sein erfolgreiches" Spiel hat 'lediglich 
die Grundlage, in der fabelhaften Balitechnik, die er' sich im Lauf der Jahre &-
worben hat; im Zenith seines Könnens will er nun dem Eußballpört Valet saEeii. 
Wir hoffen aber, daß ihm das Gelöbnis schwer, ja unerträglich wird, er müßte 
anders nicht so sehr mit der Mannschaft und ihrem Blühen verankert sein; wie 
wir es auch einmal waren und wie wir es noch sind Der Duisburger Spielverçln 
hat eine Tradition, nennt man die besten Namen, so ist auch"seiner clabei;4 schön 
im Jahre 1904 und 1905 finden wir ihn in der Zwischenrunde um die deutsche 
Meisterschaft, mid noch mehrmals tauchte er als ernster Anwärter- üin"die 
deutsche. Meisterschaft auf. - - 

In diedm Jahre hatte er für die Vorrunde Freilos.. Der nächste Gang führte 
ihn nach Fürth als unsern Gegner. Der Gang sollte wenig. hoffn'ungsvolksein. 
Schon die ersten Minuten bewiesen dies deutlich. Allzubald ließen sich die Rhein-
länder in die Verteidigung drängen, wo sie allerdings mit viel Geschick dem 
Ansturm unserer Leute standhielten, insbesondere kam der Torwächter stark' ins 
Feuer, und es muß anerkannt werden, daß er sich glänzend hielt. Nur eine 'große 
Anzahl Ecken gaben unserer Ueberlegenheit Ausdruck. Auf der Popppselte war 
eine Wasserpfütze, welche den, Duisburgern leicht zum Verhängnis hätte'werden 
können; immer wieder strauchelte dort die Duisburger Verteidigung, aber ge-
flissentlich meidete unser Sturm„ diesen « Umstand zum Ausgangspunkt eines 
Angriffs zu-nehmen: Unser alter Bös hätte totsicher auf diese Karte m it Erfolg 
gesetzt. Kurz vor Halbzeit gelang es unserm Strobel entschlossen 'eihztisenden; 
selten kommt unser flinker Rechtsaußen zum Schuß, aber merk*ürdigereMe 
war er fast immer dazu berufen, den Spielen dutch seine erzielten Tore Wendun-
gen zu geben.'  

Nach der Pause gihgen die Duisburger wohl mehr ‚ aus, sich lierâus, dçr 
Sturm kam öfters über unsere Läuferreihe hinweg, jedoch schienen uns die 
Stürmer nicht stark genug, um das letzte Bollwerk überwinden zu können. Cihén 
einzigen energischen Durchstoß Sackenheims vereitelte Stuhlfauth. Das Dran-
gen am Duisburger Tor setzte wieder ein, endlich fand Popp Gelegenheit zu einem 
glatten Torscliuß. Die erwartete Depression der Duisburger setzte 'nun keine-
Wegs ein; im Gegenteil, die etwas sorglos gewordene Läuferreihe der: Unsern 
bekam einmal doch das Nachsehen und ein entschlossener .Angriff brachte den 
Westdeutschenendlich einen sicheren :'Treffer; 'ihr, Feuer flackerte durch- diesen 
Erfolg angeschürt merklich auf, aber nach zirka 10 Minuten:erlöschte auch diese 
Flamme, weiteren -Ueberraschungen beugte unser Hintermanncljaft sorgsam vor. 
Tm Alleingang befestigte unser Sutot schließlich unsern Sieg, der fast das ganze 
Spiel hindurch nicht außer Zweifel stand. Das Eckballverhältnis war 13 1. 

Mit dem. Abschluß dieses Spieles hatte sich unsere Mannschaft die. Tell-
nahme'an der Endrunde gesichert. Am gleichen Tage gewann auch der.I'L.S V. 1n 
Hamburg gegen Sii.'V. Leipzig mit 1: 0, so daß also;wie wires zu,hoffen wagten, 
die Gegner aus dem Jahre 1922: 

H.S.V. und 1.F.C.N. 
zum dritten Male aufeinandertreffe'n sollten. Am Zwischensonntag war gewiser-
maßen Generalprobe. Der Fußballverein Saarbrücken stellte sich uns als Oe.gn'er 
zum Pokalspiel. Die Befürchtungen, daß uns im letzten Treffen vor der - end-
runde noch irgend ein Mißgeschick begegnen'könnte sind glücklicherweise'nicht 
zur Tatsache geworden, im Gegenteil, unser seit Wochen zur Untätigkeit Vei-
urteilter Spieler Träg konnte den Nachweis erbringen, daß er wohl wieder fähig 
war, das Endspiel mitzubestreiten. Das Innentrio hatten wir diesmal mit Träg-
Hochgesang-Wieder besetzt, aus der Erwägung heraus, daß .Popp, der., bereits 
verschiedenemale Proben seiner Fähigkeit als wirksamer Läufer und. Verteidiger 
gegeben hatte, in Zukunft den Posten Barks einnehmen sollte und daß dann ohne-
dies Wieder als Verbindungsstürmer an Stelle Popps aufgestellt werden müßte. 
Auch vom Gerechtigkeitsstandpunkt mußte man sich schließlich für Wieder ent-
scheiden; da er nun ein ganzes Jahr hindurch nach Kräften an den bisherigen 
Erfolgen der Mannschaft beteiligt war und nun plötzlich Im letzten Spiele' ausge-
schaltet werden sollte. Wir wollen dabei die Frage, wer befähigter sei, gaiz 
anßer acht lassen, zweifelsohne ließe sich darüber streiten. Aber,, nachdem Popp 



bereits 'zweimal Meisfeschaftsehreii genossen hatte, durfte man sie dem Inter-
nationalen Wieder nicht versagen. Die Saarländer kamen, sahen und wurden 
geschlagen. Ihre Aussichten waren im vorneherein keine rosigen. Sie ertrugen 
-die Niedeflage von, 7,: 0 mit Gleichmut: wit erkennen gerne an, daß sie bis zuletzt 
das Spiel offen hielten und daß sie äußerst fair spielten, was für unsere ängst-
lichen Gmütèr unter den Mitgliedern eine große Genugtuung bedeutete. 6 Tore 
schossen die Innenstürmer jedweder 2, es war schwer zu entscheiden, Wem man 
die Palme des besten Spieles zuerkennen sollte. Der Spieiausschuß hat mit seiner 
Aufstellung recht behalten, die Waffen für das Endspiel erschienen geschliffen. 

Unterdessen hat unsere Vereinsleitung versucht, das Endspiel örtlich zu 
verlegen aus Gründen, die, wenn wir in der Geschichte der Meisterschaftsspiele 
zurüdkbläteFn, und den Streit der Meinthigen verfolgen, nicht unberechtigt waren. 
Es hat sich gezeigt, daß seit 'dem denkwürdigen Spiele im -Jahre 1922 im Stadion 
da Berliner Publikum ein Vorurteil gegen unsere Mannschaft gefaßt hatte, das 
.nichts mehr .nur mit einer lauten. Anteilnahme für den Gegner zu tun hatte, sondern 
das-tine offene Pöbelei gegen unsere 'Mannschaft war und die augenscheinlich bei 
de in gleichthäßig 'scharfen Spiel der Mannschaften in nichts weiter. begründet sein 
konnte, als in der An'tipathie gegen die 5üddeutschenübérha'upt. Die Obstruktion 
,der, Berliner gaben selbst dem D: F B. begründete Veranlassung, das Wieder-
holijngsspielnach Leipzig zu verlegen. In dem.. diesjährigen Vorrundespiel gegen 
den Berliner Meister im Stadion. traten wieder die typischen Vorfälle der radau-
lustigen Berliner in Erscheinung, so aß Wir fest entschlossen waren, sollte uns 
• der. Endkañif bescheert sein, gegen den Austragungsort Berlin zu protestieren. 
Nun liegUes aber klar auf der Hand, daß ein solcher Protest nur dann Eindruck-
und Erfolg versprechen konnte, wenn wir der Teilnahme am EndspiCl gewiß 
waren, und das waren wir erst nach Absolvierung der Zwischenrunde. Ohne uns 
èinei- 'Blamage auszusetzen; konnte also vor dent 'Spiel gegen Duisburger 5p. V 
'nichts gdtãn werden und dann war es, wie es sich herausstellte, zu spät. Die 
Vorbereitungen für ,--das Endspiel, die keine geringen :sein mochten, waren nicht 
mehr umustoßdn, so daß wir wohl "oder übel in den sauren Apfel beißen mußten. 
Wir: sind einichtig genug, dies klar anzuerkennen; daß' der -saure Apfel sich 
schließlich in einen süßen verwandelte; hat gewiß niemand vorausgesehen. 

Vön der Einstellung des Berliner Publikums abgesehen, gibt es in Deutsch-
laid einwandfreieren Boden, als wie 'ihn das Berlijier Stadion aufweist. Die Lein-
wand ist kösilich, nur die Staffelei erschien uns wackelig. Der kurzgehaltene 
Rasen der Spielfläche gibt \i,rie nirgendwo die Gewähr, daß unser Spiel das an die 
Vorbedingung eines ganz ebenmäßigen Bodens geknüpft ist, gelingen mußte. Die 
Mannschaft hat sich dieser Einsicht mit der Vereinsleitung gebeugt und so blieb 
nichts übrig, als unsererseits alle Vorkehrungen zu treffen, um so gut als möglich 
den besagten Einflüssen ciii Paroli zu bieten. Bark hat seine Mannschaft genügend 
vorbereitet ui-id die straffen Zügel, die er anzulegen bestrebt war, boten genügeid 
Sicherheit; daß von unseren Spielern keiner den Stein des Anstoßes bilden würde, 
und so ist es schließlich auch gekommen. 
- . Parallel mit den Spielen um die D. P. B. Meisterschaft laufen jene um den 
süddeutschen Pokal, jener Trophäe, deren Etringung erst dadurch schmackhafter 
geworden ist, daß mit ihr ein Recht auf die Zukunft verbunden wurde. Mau hat 
uns von :seiten des -' S. 'F. V. weitgehendes Wohlwollen bezüglich unserer Mitbe-
werbung entgegengebracht, ohne dieses Entgegenkommen (durch wiederholtes Zu-
erkennen des Freiloses) wäre es uns schlechterdings nicht möglich gewesen, uns 
zu beteiligen. . 'Es erscheint uns abor fast, daß diese Beteiligung des Guten zuviel 
ist, denn die Erfahrung hat uns gelehrt, daß bei jeder Meisterschaft ein solcher 
Energieverbrauch eingetreten war, daß spielerische Rückschläge unmittelbar nach 
den Mèiterschaftsspielen- festgestellt weiden konnten. 

"Ceterutn ceriseo! Kauth haben wir unsere Entrüstung über die fortgesetzt-
In anspruchnahme unserer Spiele; zu den zurückliegenden Länderspielen dem D. 
F, :.a gegenüber Ausdruck verliehen, als schön wieder eine neue Aufforderung an 
uns herantHt't. kurz nach dem MeLsterschaftskampf und vor den uns so wichtigen 
Pokalsielen, die Staffage zu eineffl weiteren Länderkampf zu. bilden. - 

Wir haben den einmütigen Beschluß gefaßt, dem Uiifug 'dieser D. F. B.-
Länder spiele mit all- unseren Kräften zu steuern, wobei wir vor keinem' Mittel 



zurückscheuen werden.- Heute gebricht es uns an Raum, uns darüber zu verbrei-
ten. Es soll nur soviel gesagt sein, daß sich nicht nur unser Verein, sondern auch 
Gau, Bezirk und Verband auf den Standpunkt stellen, daß hier gebremst w' erden 
muß. Für die nächste Nummer unserer Zeitung werden wir einq 'breite Aus-
führung dieser Angelegenheit vorbereiten, die auch an Deutlichkeit nichts zu 
wünschen übrig lassen soll, Ueber das Schlußspiel finden unsere Mitglieder 
weiter unten einen Sonderbericht, die Anteilnahme an unserm Sieg war niemals 
so allgemein wie diesmal, von Nah und Fern haben wir Glückwünsche erhalten, 
Doch da des Lebens ungetrübte Freude keinem Sterblichen zu tell werden soll, 
so mischt sich leider auch in unser Glücksgefühl ein Tropfen Wermuth; unser 
lieber Freund Bark hat zum letztenmal unsere Mannschaft zum Siege geführt, er 
ist bereits in seine Schweizer Heimat zurückgekehrt. - Hf m. 

@IIS1aV 1k arK 711111 ARsffitct 
Am Donnerstag, 12. Juni, war unser lieber Gustdv Bark zum letzten Male in 

unserer Mitte. Abends hatten sich seine Freunde eingefunden, um ihm am Zug, 
der ihn in seine schweizer Heimat zurückbringen sollte, noch einmal die Hand 
zu drücken. - 

Mit Bark fällt wieder eine Säule aus dem Mannschaftsgebäude der Vorkriegs-
zeit, nur Träg noch ragt aus jener Zeit der Sturm- und Drangperiode einsam hervor, 
wie langei noch? Als der 22jährige Bark im Jahre 1911 nach Nürnberg kam, um 
bei einer größeren Maschinenfabrik in Stellung zu gehen und bei uns Mitglied 
wurde, war er uns kein Unbekannter mehr. Zwei Jahre vorher war der F. C. 
'Winterthur, der damalige Meister der Schweiz, bei uns zu Gast und lieferte uns 
ein überlegenes Spiel, das wir mit -1 -6 verloren. Die Schweizer kamen nicht 
nur mit ihren 'Mannen, sondern sie verstärkten sich durch Spieler  anderer 
Vereine, ihre Verbandsgesetze gestatteten dies auch und so befand sich neben 
anderen auch Bark von den Oldboys-Basel in der Mannschaft, die uns und delt 
Pürthern so kräftig einzuheizen verstand. Ganz besonders machte uns dabei der 
rechte Läufer zu schaffen Und das war eben Gustav Bark. In der Schweiz genoß 
Bark bereits mit 19 Jahren internation'ale Ehren. Er war Ersatzmann im, Spiel 
England—Schweiz in London, beim Stande 4 : 0 lür England trat Bark für den 
verletzten linken Verteidiger ein, mit- dem Erfolg, daß die Engländer nurmehr 
1 Tor errangen, dem die Schweizer eins entgegensetzten. - 

Im Jahre p11 finden wir ihn als rechten Läufer in der Nationalmannschaft 
gegen Ungarn, wo er gegen Kürschner und 'Schlosser ein hervorragendes Spiel 
lieferte, diesen Kampf gewann die Schweiz mit 2 0 

Im gleichen Jahre, noch im Frühjahr. kam Bark zu uns. Wir überzeugten 
uns bald, daß wir keinen geeigneteren Mann für den verwaisten Mittelläuferposten 
aufstellen konnten, als ihn. Drei Jahre lang war er auf diesem Posten tätig, wer 
erinnert sich nicht gern an das kraftvolle Spiel des jugendlichen Bark, an seine 
erstaunlichen Kopfbälle. an seine energischen Durchstöße, bei denen er rege1niä13ig 
auf eigene Faust Tore zu erzielen verstand. Der 25-Jährige war damals der 
schnellste Mann der. Mannschaft, 10 Jahre haben diesel' Schnelligkeit keinen 
Abbruch getan, der 35-Jährige schlug auf der kurzen Strecke noch alle seine 
Mitspieler. Im Jahre 1913 erlitt Bark einen schweren Unfall. der ihn fast 1 Jahr 
lang vom Spielfeld fern hielt, ein Jahr später sehen wir ihn als Verteidiger an 
der Seite von Aldebert erfolgreich kämpfen. In den Kriegsjahren hielt er das 
zusammengeschmolzene Häuflein der Cluberer zusammen, ihm und Küspert ist 
es zu danken, daß sich das Schicksal des Clubs, das oft an einem Faden hing, 
nicht erfüllte. Als Spielführer verstand er es mit scharfem Auge. neue Kräfte zu 
sammeln und was weit mehr wog, zusammen zu halten. Gegen das Kriegsende 
begann bereits die neue Aera des Clubs, der spielerische Aufstieg. ‚ Die Löwen 
von heute zeigten damals schon ihre Krallen. Träg, Seiderer. Böß und Popp im 
Sturm, Riegel und Winter in der ljiuferrèihe, der unermüdliche Bark in der Ver-
tidigung und Stuhifauth im Tor, das war das Gerippe der Elf im Jahre 1918, die 
damals die erreichbaren Meisterschaften spielend eroberte. Die größten Erfolge 
für den Club und für Bark fallen in die lahre 1919-1921; zwei deutsche Meister-
schaften fielen dem Club zu, das Dreigestirn Bark, Stuhlfãuth 'Und der jugend-





liche Kugler schufen den seltenen Rekora,. eine deütsèhe 'Meisterschaft,. cnungpn 
zu haben, ohne Verlust eines einzigen Spieles Und die dritte-Meisterschaft, die 
wir nie verloren In jenen denkwürdigen Ringen in Leipzig, als die Zahi 
unserer Kampfer immer mehr zusammenschmolz, als schließlich nur noph 8,' dann 
noch 7 der Unsern gegen den H. S. V. das 'Menschenrnögiiähste,vctsuch ten , 
stand da nicht Bark wie ein Turm in der Schlacht als letztes..Bollwerk,'an dçi 
sich die heranwaizenden Wogen des H S V immer und immer wieder brachen' 
Was keinem deutschen Verein gegluckt ist, die Prager Sparta in ihrer If ochstfotm 
auf eigenem Grund zu besiegen, das ist unserer Mannschaft unter 4er, Fuhrung 
Barks gelungen. „Nur die Ruhe kann es machen" wär seine Devise ui,..;dfe 
Ruhe, die von ihm ausging, war es auch, die unsere Spieler, vor wenigen«Tagexi in 
den Stand setzte mit der gleichen Ruhe an das größte Experiment dieses Jahres 
heranzugehen und es ruhig und meisterhaft zu beenden. Wir sind Ihm Dank ôkü! 
dig, daß er es so glücklich verstanden hat, seine Hitzköpfe im Zautu zu halten 
und wir wissen auch, daß das nur dem gegeben ist, der sich selbst zubchcrrschefr' 
versteht Im wechselvollen Fußballkampf blieb sich Bark immer- gleich, selten 
entfuhr ihm ein Ausruf und wenn ja, so war er immer an die glôiche:,AdrçssQ. 
gerichtet, an unsern Rechtsaußen, den er 'mit: „WolfF'! aus-seinen Träumen 
weckte. . . . . 

Geradlinig wie sein Spiel waren auch seine Anschauungen, ohne, viel 
Umschweife ging er auf sein Ziel los, ohne viel Federlesens nannte ‚er das Kind 
beim richtigen Namen und als Verwaltungsmitglied des Clubs hat oft ?sein 
offenes Wort, wenn es auch hart war wie sein Händedruck, die Zweifler. auf-'seine' 
Seite und die Nörgler zum Schweigen gebracht. Wie wir ihn -im RateC der' 'Alten 
missen, so wird ihn die Nürnberger Sportwelt im Spiele rnissen;' den Spieler Bark 
hoffen wir im Laufe der Zeit ersetzen zu können, deniMannschaftsführeL.Barjc'' 
ersetzen wir nicht mehr! Auf .der Höhe seiner Kraft und Kunst- geht er. von 
uns weg, um'in Neuhausen bei Schaffhausen ein, neues Lebenswerk zu 'beginnen, 
den Fußballsport hängt er an den Nagel. Möge er all' unsern Spielern und unsern 
Jungen ein leuchtendes Beispiel der Selbstzucht bleiben, jener Selbstzucht, die die 
Quelle der unversiegbaren Kraft des 35-Jährigen war. Möge auch er,wenn er-in 
die Schweiz, deren ureigener Sohn er immer geblieben, zurückgekehrCist,seine 
zweite Heimat, die ihn mit Ruhm überschüttet, in der er sich einer Familie. gegrijn - 

det hat, nie vergessen; der Name des Ehrenspielführers Bark aberr bleibt äüf"imrr 
mit goldenen Lettern in die stolze Geschichte des 1.. F. C., N. eingegraben.' ‚ 

Hofmann. 

Bein i1nncn 711111 sffilluflspici um die denist' 
Mctslcrsdnlll.  

Ein Ereignis liegt nun hinter uns, das wochenlang die Gemüter-inAufregun 
versetzte, das ,aber, was so wenig beachtet' wird, einen mühsamen rund dörnen.. 
vollen Weg unserer' Mannschaft während 10 Monaten zur Voraussetzung hatte. 
Seit Ende Sommer des vorigen Jahres. beschreitet unsere Mannschaft • diesen 
Weg zur Höhe, der Winter kam mit seinen Stürmen. er hüllteBerg und Flur -und 
Spielplätze in seine Decke; bei eisigem Frost, allen Unbilden des Wetters .zum' 
Trotz, mußte weitergespielt werden; der Frühling zog ins -Land - in Busch und 
Haag tönt Finkenschlag - ach was wissen unsere Spieler vom Finkenschlag und 
Lenzeszauber -‚ sie sind längst zu gefühllosen Maschinen geworden,  Gott sei's 
geklagt, sic haben sich dem Götzen ‚fußball" verschworen und nach der Wochen 
tage saurer Arbeit ruft sie die Pflicht Sonntag für Sonntag aufs Spielfeld. Wir 
haben oft auf das Bedenkliche unseres Spielsystems hingewiesen, das ein Zuviel 
an Aufopferung für das letzte Ziel verlangt, und wir werden uns zur Weh?setjen 
gegen -jene Uebergriffe des D. F. B., der selbst in Zeit der höchsten Aüfopfernnk - 

unser Spielermaterial für seine Zwecke mißbraucht und verbraucht:'— Die AUs• 
t1?t1Jngsart der Deutschen Meisterschaft, ein Konglomerat von Liga- und Pokal.. 
system, bedeutetkeineswcgs ein gerechtes System. Im Ligasysteth gewinnimit 
großer Wahrscheinlichkeit der Beste oder der Besten einer, im Pokalsystem det 
Glücklichere.'"Nach dem Ligasystem wäre die Sp. V. Fürth- im Vorjahr trotz 
der Niederlage gegen Berlin vermutlich Meister geworden; im Pokalsystthnmußte 
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sie aussefleiden.. .tine andere Lösung der Meisterschaftsfrage gibt es nicht, ohne 
einschneidende :Veränderung der Landesverbändeeinteilung. Mit den jetzt be-
stehenden 7';Landesyerbänden Ist an das Ligasystem nicht zu denken, Ja über 12 
Sßiele fur jeden Verbaridsmejster gar nicht diskutiert werden kann. Die ein-
schüeidendste Veränderung wäre die Aufteilung der 7 Landesverbände in drei 

gleichgroße Verbände, Süddeutschland, West-
Norddeutschland', und Mitftl-Ostdeutschland. Der Größe unseres eigenen Vers-
batides. entsprscfiencj wäre 'diese Lösung keine unbillige, der Spielstärke unseres 
'Vetbá•ndse gemäß'sogar eine zwingende. Der Baltenmeister wird gegenwärtig 
v6ft Wir wollen. wenig sagen, mindestens 20 südd. Ligavereinen geschlagen, der 
l3ëriirler und westd. Meister von m indestens 10, der südostdeutsche Meister von 
säeñ wir.5; der mittel- , und nordd. Meister sind uns gleichwertig. Die 3 besagten 
Landesverbände spiele'n nach dem gerechten Ligasystem weiter, von den 4 Ende 
• sj3iéien die 'auf jeden Landesmeister im Vor- und Rückspiel fallen, treffen je 

- 2 auf. eigenen Boden zweimal ist auswärts zu spielen. Die Einnahmen 
verbleiben,s zu jC ein Drittel dem Bund, dem Verband und - das. Beste nicht zu-
1et2t -- dem Verein. Bei Punktgleichheit entscheidet ein Spiel (auf neutralem Plätze,:' :.. 

Wir, das kann heute' schon gesagt werden, wollen, wenn wir nocheinmal die 
Ehre 'Südd. Verbandsmeister zu sein, erringen werden, unter den bisherigen Ver-
hältnissen nicht 'mehr um die Deutsche Meisterschaft kämpfen; wir verzichten 
darauf nur die milchgebende Kuh zu sein und anderen zu helfen. Häuser zu bauen; 
wir wollen unser eigenes Haus ausbauen, und das verstehen wir praktischer zu 
machen; jedem usüddeutschen Meister. möchten wir das gleiche empfehlen, es 
it eine-teure Ehre, Deutscher Meister zu werden. Aus den Einnahmen der Bun-
desspiele. bekommen ewir .nichts. und wenn schon etwas, so kommt es einem 
AlMosen nie aber Ist es ein Aequivalent lür die Leistungen. Diese revo-
lutionäre .Stithmung ist keineswegs eine 'Geburt der diesjährigen' Verhältnisse, 
schon:; in den. Vorjahren entstanden, ist sie in diesem 'Jahre nur noch gefestigter 
Edworden' und verschärft durch die sehr. materiellen Gepflogenheiten des Bundes. 

Wider ..Willen sind wir nun, zü m weit vo'Thema abgekommen, wir haben 
aber, unsern Mitgliedern dartun wollen,-daß w ir bemüht sind, auch eine praktische 
Stellung zu den Meisterschaftsspielen einzunehmen. 

•..Wfr ...haben -oben, .ausgeführt, daß das Pokalsystem eine ungerechte 
Art der, Meist.erschaftsaustragung darstellt, unserer Mannschaft und unserer 
gthzn Spielweise liegt diese Art- ganz und gà'r nicht' Als den typi-
schen Vertreter des Pokalspiels'. müssen • wir den H. S. V. anerkennen 
und' das war unser Gegner. - Dieser Gegner bedingte eine ganz andere 
Einstellung ‚ unserer Mannschaft; auf das Spiel des N. S. V. einzu-

gehen wir nicht möglich, aber es konnte gelingen, das Spiel des'H. S. V... Stdrrries unschädlich . zu machen und da wir die ‚Triebfedern dieses 'Sturmes 

kennen;- so iilär .‚es nötig, sie außer Bewegung zu setzen; dies ist unserer Taktik 
gelungen, und zwar so gründlich, tdaß fast eiri falsches Bild von der Spielstärke 
des Ii. S. V. erschienen wäre. Wir sind fest überzeugt, daß wenn der N. S. V. 
das erste Tor. erzielt hätte, dann. hätten wir ruhig unsere iKombinationsmdschine 
einpacken können.- Das erste Tor des N. S. V. mußte also vermieden werden, 
deshalb lag: immer Störungsfeuer auf seiner Sturmllnie, nur Riegel gab ein paar-
mal. Koizen' frei. Die Ausführung unserer Taktik war derart, daß der H. S. V. 
außer zwei abgestoppten Durchbrüchen Harder, bei einem andern verlor er 
.selbt den:'Ball, 'weder einen Eckball noch andere positive Gelegenheiten heraus-
arbeiten: konnte. 

Das war die Taktik dem N. S. V. gegenüber, dem tit. Publikum gegenüber 
galt es Ruhezübewahren.. und , hierin hat sich' die Mannschaft unter dem Einfluß 
flalks.;'trèfflich gehalten. Die Schilderung der Reise, des Spiélès und des Nach-
sbielü beim Bankett ist rasch egèben; über das Spiel selbst existieren bereits so 
eiñkehende Ausführungen, daß wir uns auf das Notwendige beschränken können. 
NUr wenige' Mitglieder gaben der Mannschaft das Geleite. Dr. Naggenn-iijer 
Wachte seiner angestammten Mannschaft- einen ftüchtekorb an den Zug. Die 
'Hinreis vollzog . sich glätt, . unter den üblichen Ablenkungen der Mannschaft, 
'8 Ersätzleute waren immer bereit, bei Zwischenfällen vor dem 
Spiel für'i.rgendeinen.'SI)Ieler einspringen zu können. Eine außerordentliche Maß-
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nahme, aber sie war begründet durch das Vorkommnis während der Fahrt nach 
Leipzig im Jahre 1922, wo der Ersatzmann über Nacht herbeigeholt werden 
mußte. In Berlin angekommen hatten wir nur wenige Schritte zum „Habsburger 
Hof", unserm Standquartier. Etwas lästig war nur der Troß der „nentwegte,n 
Schlachtenbummler", der klettenartig an unserem Häuflein haften blieb' und einige 
Unruhe hervorrief. Für etwa 20 Mann hatte unser Mitglied Tonndorf, der Leiter 
der „Tonndorf-Betriebe" in Berlin, allen Nürnbergern vom Kulturverein her 
bekannt, ein opulentes Festessen anrichten lassen; daß aus den t20 Mann schließ-
lich 50 geworden sind, war für Herrn Tonndorf durchaus kein Grund ungehalten 
zu sein, wir glauben, die Anhänglichkeit an seine Nürnberger hätte leichten Her-
zens noch eine schwerere Belastung vertragen. An dieser Stelle sei ihm noch 
einmal für seine übergroße Gastfreundschaft herzlich gedankt. Um 11 Uhr nachts 
lag alles, was zur Mannschaft und auch zur Vorstandschaft gehörte. bestimmt in 
den Federn. Am nächsten Morgen kamen unsere letzten Nachzügler aus Nürn-
berg, darunter auch unser Mitglied und Clubwirt Hans Stauffer. der äußerlich 
und innerlich in der besten Verfassung war, notfalls mit „schlagenden" Be-
weisen für den Club einzutreten. Die rotweißen Fähnchen wurden verteilt, wie 
sich später herausstellte waren unsere Farben in kolossaler Minderheit; auf etwa 
30 Hamburger Fahnen kam erst eine Nürnberger. Die Fußballspieler sind alle 
Langschläfer und das ist gut so, so lange sie schlafen, sind sie ausgeprochene 
Engel. Als sie sich endlich den Schlaf, aus den Augen wischten, war es' gerade 
aoch Zeit zu einer kleinen: Promenade in den Tiergarten.' Danach: Mittagessen 

und Ruhe. 
Die Abfahrtszeit rückt näher schon. 

- Bald geht's hinaus zum Stadion. 
Das Stadion, das in märkischen Sand eingebettet liegt, ist eine großartige 

Schöpfung, wenn.man innen ist, vergißt man, daß man außen durch zahllose Buden 
nichtswürdigen Charakters Spießruten laufen mußte. Wir, kamen gerade noch 
recht, um die Jugend des H. S. V. gegen eine Berliner Jugendmannschaft ge-
winnen zu sehen; wir konstatierten fast mit Genugtuung, daß bei Spielbeginn 
nur etwa zwei Drittel des vorhandenen Zuschauerraumes besetzt waren.. Wenn 
wir Unser Urteil fiber die erhobenen Eintrittspreise des D. F.. V. rückhaltlos 
abgeben müßten, es würde vernichtend sein. Siehe da! Neben uns ist rotweißes 
fahnengeflatter! Das ist das Häufchen Nürnberger! Was ist das unter so vielen.! 

Es ist Zeit! Da speit das einfach geöffnete Haus zuerst die Manlier aus 
Hamburg heraus! Beifallsgeknatter! Und schon kommen die Unsrigen. Ist's 
möglich? Der Beifall verstärkt sich! Sind die Berliner durch die Presseinjek-
tionen wirklich so beeinflußt worden, daß sie urplötzlich zahm geworden sind? 
Oder schläft die kochende Volksseele nur, und wartet auf den Anstoß, der sie 
weckt und sielawinengleich zur Entfaltung ihrer Unarten bringt. East möchtees 
so scheinen. Träg machte später einmal einen faux-pas, es war gar nichts, kaum 
der Rede wert - die Boltonians machten das X-Mal so - und schon rast der 
See und will sein Opfer haben. 

Gott sei Dank, daß im ganzen Spiel nichts weiter. vorfiel, daß die . Ent-
rüstungsmaschine nicht weiter in Tätigkeit zu treten brauchte. Es war alles recht 
anständig, die beiden Mannschaften, das Publikum, das Wetter. auch die Sonne 
war so anständig, sich in der Halbzeit, als die Hamburger gegen sie zu die, 
hatten, hinter einer Wolkendecke für immer zu verkriechen. Bark hatte Platz-
wahl, wählte mit Wind gegen Sonne und fuhr schlecht dabei. Die Unsern spielten 
von Anfang an laut Programm, die Hamburger hatten keines. Unser Programm 
war gut gewählt, das Publikum blieb vor Staunen stüinm. Die Unsern ent-
wickelten Torgelegenheiten, eine schöner ‚als die andere,. aber die Unsicherheit 
beflügelte den schießenden Fuß. Meist ist es Träg, der für Mitte und Halbrechts 
gute Vorlagen gibt, die bei einigermaßen sicherem Schuß der Bedachten zu 
Erfolgen hätten führen müssen. Siebenmal schießt der Innensturm daneben, 
darüber oder auf Martens, bis beim achten Mal Hochgesang eine Vorlage Tràgs 
direkt verwandelt. Wieder verschießt bis zur Pause eine weitere, anscheinend 
sichere Sache. Die Nürnberger Ecke kam bei dem 1. Tor natürlich ganz aus dem 
Häuschen, auch sonst ging es recht lebhaft da oben zu, bei den Fehlschüssen 
wurde in allen Tonarten geflucht. Insbesondere als Träg bei seinem' Alleingang 

- w - 



tflebaiWen * 
Diptrnne * * 

ßpntfIgunn * bIPoSapptn 
Ed. Scherrn, r1rnberg 
Vordere Ledergasro18 w Gegründet 1885 

Ehrenpreise Wanderpreise 

Club-
abzeichen 
Trikot-
wappen 

Mützen-
abzeichen 

Club-
wimpeln 



ZU Ui. CL i_s t,  

zwei Durchbrüche, bei einem verlor er den Ball, bei den andern wurde er voll 

Stuhlfauth und zwei Assistenten rechtzeitig eingefaigeii Sehr gefährlich war eine 
Flanke yon Kolzen Rave war zwar da, aber das tückische Leder entging ihm. 
egelrechte Schüsse auf unser Tor fielen unseres Wissens -nicht. Der tlalbrechte 

fick fiel ziemlich aus den' Rahmen. Nach der Pause kam der H. S. V. bedeutend 

besser auf; Lang war in den Sturm an Stelle von Fick gegangen. Das StürmCr-
spiel wurde zwar dadurch etwas flüssiger, aber nach Läuferart schoß Lang viel 
zu hoch. Immerhin kamen uns Bedenken, ob,. nicht doch -. Nein. die Ver-
teidigung wankt noch nicht, kaltblütig nimmt Stuhlfäqtj" Harder den Ball -vorn 
Fuß. Es war der zweite und letzte Duichbruch. Der H. S. .V. schießt zwar auch, 
aber noch schlechter und seltener als die Unsern. Nach einer längeren Gefechth-
pause setzt unser Sturm zum Endspurt an. diehamburger Verteidiger lassen sich 
nicht umspielen. 20 Minuten vor Schluß klafft- bei uns eine Lücke, .Bark hat sich. 
den Fuß übertreten und kann nicht mehr mit, trotzdem hält er tapfer aus., Kugler. 
schafft für zwei; Die Zeit geht hin, noch 5 Minuten, Strobel auf halbr'echts stehend 
erhält den Ball, wie ein Wiesel geht er in seiper Aul3enstürmermanier an zwei 
Mann vorbei, Martens wirft sich ihm entgegen - zu spät! hinter ihm sitzt der, 
Ball im Netz. Das war das Ende. Strobel wird von seinen Mitspielern herum-. 
gereicht; die Nürnberger Kolonie, vom . Alpdruck befreit, verzehnfacht ihrer 
Stimmen Gewalt; auch wir atmen auf. Die letzten Minuten verstreichen. Wir 
haben gesiegt! Man zollt unsern Spielern inmütig•Beifall, es war ein ritterlicher 
Kampf. Das Ungeheuer Publikum ist befriedigt. Der Schiedsrichter Seiler-Mitt-
weida leitete unauffällig, aber gut. Draußen vor der Arena warten die Autos, 
zahlreiche Hamburgei Autos darunter, deren Insassen dem- neuen Meister Beifall. 
spenden. Wir wagen zu behaupten, daß das in Nürnberg im umgekehrten Fall 
kaum passiert wäre. Die steifen Hamburger köünen zur rechten Zeit auch Grazie 
entwickeln. Abends nach dem Bankett zum Beispiel, als sie das Tanzbein, 
schwangen. - Gegen wen haben wii gewonnen? Gegen den vorjährigen deutschen 
Meister, gegen den .anerkannt stärksten Verein dieses Jahres nördlich der Mâin 
linie. Gegen eine sehr starke Verteidigung mit- einem guten Tormann. Gegéñ 
eine kräftige, sehr schnelle Läuferreihe, gegen einen Sturm,'dem wir im Zusammen-
spiel überlegen waren, den es aber galt immer', mit Luchsaugen zu beobachten. 

Wie haben unsere einzelnen Leute gespielt? Alle gut: Kalb 'hatte einen großenTag, die ewegungsfreiheit. die 'er Harder lassen durfte, war vor déni Spiel durch 

ein 50 cm langes Band fixiert worden Der beste Mann im Sturm war- Sutpr, 
Träg arbeitete für die anderen, Hochgesang schoß unermüdlich. Wieder war sehr 
fleißig, Strobel spielte sich in die Herzen der Zuschauer; Die gesamte Hinter-
mannschaft arbeitete, wie es sich für einen internationalen Block gehört;. zu-

verlässig.  

Unser Vorstand strahlte, Herr Danninger, der vor dem Spiel als richtiger 
Spielausschußvorsitzendet etwaS bläßlich war, gewann wieder Farbe, . der 
Schreiber dieses quittierte eine alte Rechnung mit dem H. S. V. Die Hamburger 
selbst trugen mit Würde das UnvermeidliG-he. Das Bankett, das die Spitzen des, 
D. F. B., der Verbände und der teilnehmenden Vereine und die beiden Mann-
schaften vereinigte, trug einen wesentlich anderen Charakter als ‚vor zwei 
Jahren. Der Bundesvorsitzende jnze-Duisburg begrüßte die Anwesenden, wies 
auf die Bedeutung des großen Tages hin und fand warme Worte der Anerken-
nung für den Sieger und versöhnliche für den Unterlegenen. Er sprach den Dank 
des D. F. B. aus für das faire Verhalten der Mannschaften, das eine Wiedergut-
machung der Vorkommnisse aus vergangener Zeit bedeutete, womit der Fußball-
sache ein großer Dank erwiesen sei. Aus der Haltung der bëideñ Mannschaften 
ziehe er mit Genugtuung den Schluß, daß sich große Spiel auch in aller freund-, 
schaft austragen lassen, und er wünsche, daß die Streitaxt zwischen Nürnberg 
und Namburz endgültig begraben sei. Hierauf übergab er an Bark die Wander-
statue: an die Mannschaft die Meisterschaftsdenkmü11Zen und an unsern Vorstand 
den MeisterschaftswiniPel. Die Rede des Herrn Dr. Stählin vom H. S. V. 'war vom 
gleichen versöhnlichen Geist diktiert, er erkannte an. daß Nürnberg verdient 
gewonnen habe. daß eine Scharte ausgewetzt sei und daß rein 'und klar - del 
Schild des Fuflballsportes erstrahic; er wünsche im gleichen Maße auch ein 
ferneres Zusammenhalten der beiden Vereine, 
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Herr. Dr. Oberst dankte . in längeren Ausführungen seinen - beiden Vor-
rednern. Er 'fand treffliche Worte, wie sie der Stunde und dem Ort angepaßt 
waren. Söhlièßlj'ch gedaöhte er auch des scheidenden Bark, dem die Ver-
sarñtheltön ein kräftig Hipp Hipp Hurra! brachten. Herr Keyl hob schließlich noch 
di 'Verdienste des Schiedsrichters hervor. Der Abend, klang in der besten 
Stimmung aus, bis zur frühen Morgenstunde blieben die Teilnehmer vereint, die 
itjeh,*um>., ein Tänzchen zu wagen die andern, die Ereignisse des Tages zum 

.soindsovielsten Male, besprechend, wieder andere, Pläne für die Zukunft 
chrniedend. t4och am gleichen Morgen fuhr die Mannschaft nach Nürnberg 
zurück. Der. Empfang und ‚das weitere ist uns allen bekannt. 

Es erübrigt sich, noch, einen Vergleich zu ziehen zwischen dem letzten 
Spiel ; unth den Kämpfen 'vom Jahre 1922. Beide "Mannschaften haben an Spiel-
starce' entschieden gewonnen Die Hamburger> in der Verteidigung und Laufer-
linie, wir in allen Reihen. Die jetzige Stärke in unserer Läuferreihe gestattete 
uns ein reines Spiel, in den Vorjahren war es entschieden mehr Kampf, der dem 
$RieIcharakter last den Untergang gebracht hatte. 

Hofmann. 

Wits IllS 1101 IQUE 
:Wer'zum Spiel gegen die Bolton Wanderers seine Schritte nach Zerzabels-

b'of lenkte, déth mochten, wenn er im Geiste einen solchen großen Fußballtag in 
der „Fußballfioejibrg" verglich mit dem,' was Fußball und Fußballbewegung 
zuiti Beginne- dieses Saekulujns bedeuteten, eigentümliche Gefühle überkommen. 
Beute das 'darf ohne Uebertreibung gesagt werden - ist 'bei einem großen 
Fußballtreffen'-ganz Nürnberg in Bewegung. Tausende und Abertausende umsäu-
rtftn das Spidifeld, und wieder Tausende und Abe rtausende - in allen Gegenden 
ünd. Winkeln-Deutschlands harren der Kunde vom Ausgang des Wettspiels. Und 
zwei Jahrzehnte zurück: auf der Deutschherrenwiese bei der Johannisbrucke 

steht eine Be'gegnjrng des ersten Fußballklubs Nürnberg gegen F. C. Bavaria, F. C Bäydj.nt oder Männerturnverein München um die bayerische Meisterschaft. bevor. 

Wie gain anders, anders war es da. Wenn wir damals als Schüler der unteren 
'und mittleren Klassen der Nürnberger Realschulen und Gymnasien über den 
:Fläc,.rer,,,.kaxien und 'man uns dort für fünf Pfennig ein Wettspielprogramm auf-
n$tigte, wenn it respektvoll hinter dem großen Dürbeck, der unter seinem f lie-
genijen Havelobk den Ball zum bevorstehenden Spiele trug, einkerliefen, dann 
fanden ivir zu' jeder Zeit noch Platz hinter dem niederen Zaun, der das Spielfeld 
umgab. Wie'iele Nü'rnberger Sonntagnachmittagsspaziergänger gingen am Platze 
vorbei, unbeeindruckt von dem, was da vorging, mitunter wohl den Kopf schüt-
t8lnd'überdje Narren, die beim Regen auf dem aufgeweichten Platz (noch heute 
seh.?ich den wieselflinken Schacherl schmutzgebadet vor Augen) hinter einem Ball 
tierjagten, und über die Narren, die sich 114 Stunden hinstellten, um diesen Mum-
me'nschariz zu betrachten. 

• '. Wlcl'ier Wandel der Dinge im Verlaufe zweier Jahrzehnte. Der Fußball-
sport, der... damals im. Kreise ganz weniger Sportbegeisterte ‚vielen Schwierig-
keiten. Und durch' Anfeindungen zum Trotz gepflegt wurde, Ist heute zu einer 
gcwältjgen Volksbewegung geworden, die alle Berufe und alle Stände in ihren 
.Bann, nötigt. Und doch, soll 'man• sich über diese Entwicklung dufchaus freuen? 
.Mit:nichten. Der ‚Fußballsport hat gewaltig an Ausdehnung gewonnen, Ist in 

sjeghafter Entwicklung in.die Breite gewachsen, ist aber nicht in demselben Maße 
in<die.T,iefe'..gegange11 Das ist eine Erkenntnis, die diejenigen, die den Werde-
gang des, Fußballsportes in Deutschland miterlebt haben, die selber aus dem 
B.allsplei.'auf dem:Rasen Kraft und Ermunterung gewonnen haben und die letztlich 
.ziock.eine Einstellung zum Idealen Ziel sportlicher Betätigung bewahrt haben, mit 
Sorge. erfilult. Es. Ist leider an dem, daß, wie so manche andere im Keime und 
lth'letz.tdn Ziele jute Bewegung durch allzu rasches Anwachen verflacht, auch 
der, Fußballsport. der Gefahr ausgesetzt ist, von den Werten zu' verlieren, die 
den Vorkämpferij und Wegbereitern vorschwebten Was damals als kraftvoller 
impuls..die Bewegung förderte und trug, ist heute weitgehend zu einem Nerven-
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kitzel geworden, zu etwä3 was nicht die PersinIi.chkett in Anrucb nimmt, son-
kitze ldazu dient, Affekte und Passionefi zu befriedigen. Es Ist das Sensatiönllt, 

was viele am Fußballsport reizt. 
Damit sei nur im allgemeinen auf eine rh-Damit Seite der rug-

b411bewegung hingewiesen., Dieses Verhängnisvolle zu kenlizelehildn und an be-
stimmten eußerungen zu erweisen, sei Späterem vorbehalten. Nicht u uthgehetl 
wird dann auch ein Hinweis sein auf die eigentümliche Entwicklung d r verband 

Seite des Fußballs, die Formen angenommçfl hat, die UIIS 
die VerbandsorganisationIn ein Extrem verstiegen, wenn nicht verzerrt ersöhCi 
nen läßt. Hier bemerken wir deutlich Züge der Wucherung, und es will bedühkell 
daß die n ihren trustattigen, lediglich techfliSCh_fÖrmale 
eußerungeP zu einem Gebilde zu werden droht, das mit der pßallbewegtmg an 

sich in keinem innerlich begründeten und darum auf die Dauer ersprießlicheht 
Zusammenhang mehr steht. Was SO Im allgemeinen als wenig verheißungsvoll, ja schädigend an der 
Fußballbewegung im großen angedeutet wurde, das gilt inubesoflderefl und.nicht 
zuletzt auch für die Entwicklung der Sportvereine. Auch hier hält die Entwick-
lung in die Tiefe nicht Schritt mit dem Wachstum in die Breite; Werfen wir einen 
Blick auf unseren eigenen Club. Wer von den alten Clubleuten wird, wenn er 
nach langem wieder einmal in eine jtgliederVetSammI' kommt, nicht irgend-
wie betroffen von dem Eindruck, daß hier ein Wandel vor sich gegangen ist. 
Wenn ehedem Vorstandschaft und Mitglieder e i n e große Kameradschaft dar-
stellten, in der jeder einzelne mit seiner Persönlichkeit in den QeamtkötPer des 
Vereins verstrickt war, so ist heute in unverkennbarer Weise dieser Zug der 

des Gefühls, der Zusammengehörigkeit n  vo 

Person zu Person verblaßt. Die Stimmung. persönlicher Wärme, die ehemals 
die Mittwoch-Zusammenkünfte im „Weißen Löwen" oder im Café Zentral durch-
hauchte, ist ersetzt durch die frostige Luft des Unpersönlichen, sàchllchöfl und 
Nüchternen. Unser Klub ist groß, groß geworden (das malerische Klubhelmaus 
der Maiachstraße erscheint als kleiner Geräteschuppen gegenüber dem heutigen 
gioßen Haus im Zabo), die Mitgliederzahl ist in die Tausende gewachsen, aber 
das Band der persönlichen Gemeinschaft ist gelockert, der Geist wohlverwandter 
Zusammengehörigkeit ist gewichen. Eine Veranlassung dazu, ein tieferer Grund 
hiefür liegt in dem Umstand, daß zwischen der alten patriotischen Club! amilie 
und dem großen Verein von heute eine Lücke klafft. Im Werdegang des inneren 
Vereinslebens liegt ein Riß zutage., den gilt es auszuf üllen, zwei Generationen 
In der ‚Entwicklung des Klubs müssen innerlich einander nahegebracht wetden 
die von ehedem, die mit dem Verein rangew achsen ist, und die heutige, die 
durch die in den . letzten Jahren deutlich in die S trscheinunz tretenden großefl 
Erfolge aufmerksam geworden, sich um die Aufnahme in den nun allgeineifi 
anerkannten und gefeierten Meisterschaftsklub beworben und bemüht hat. Diese 

cilen noch an der Peripherie des Vereins. Viele von ihnen sind noch nicht in ein 
Inneres, ich möchte sagen, erlebnishaftes erhält!l is zum Klub gekommen. Sie 
müssen in Berührung gebracht werden mit den Impulsen. die den Verein von 
seiner Gründung an durch die Jahre zähen und unverdr'osenen Ringens.von innen' 
her belebt haben. Wir brauchen Pflege der Tradition. Ole unbe-
strittenen, großen und herrlichen Erfolge, die dem 1. F. C. N. in denletzten Jahren 
beschert wurden, sind ihm nicht wie eine reife Frucht in den Schoß gefallen, son-
dern sie sind das rgebnistateflfr0r Wirksathkeit von Männern, die au reiner 
Freude an der guten Sache, in begeisterdem Idealismus, opierbereit und wage-
mutig allem Widrigen getrotzt und so der gianzvplleh Gegenwart den Weg be-
reitet haben. Es Ist ein vorwaltendes Gebot der Stunde. die Ueberliefetuflz bet 
uns alten „Kluberern" zu pflegen und di ‚Erinnerung an das hinter uns Liegende 
auch in die zu iflanzen, die erst in einer späteren ‚Zeit in die Reihen des. 1. F. C. 
N. getreten sind. Aus der bedeutsamen Verganflnheit strömtfl dem Verein die 
Kräfte zu, die ihn in allen seinen Gliedern im Innersten durelinulseti. müssen, um 
den tragenden seelischen Grund zu verbürgen, auf dem weitergebaut werden 

kann. 
Diese Zeilen sollen die Einleitung bilden zu einer Reihe von Artikeln, die 

in den kommenden Nummern der Klubzeitung k zwangloser Folge Kunde geben 
von der Vergangenheit des Klubs, stets den idealen Zweck vor Augen, daß wir 
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aus aer tl'eberkieterntlg die !ffäfl1hnitn, die vonnöten sind iur Kräftigung 
und Vertlefungdes Sportgedankens. 

Was du ererbt von deinen Vätern hast. 
Erwirb es, um es zu besitzen. 

Dr. N. Sc hr e g I e, Erlangen. 

S. 
S. 
.. 
S. 
S. 
S. 
S. - 
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Abteilungsteiler- M. Danninger und E. Buchfelder. 

IJn(cre Vouinunnsmoffcn. 
Ergebnisse der Osterspiele: 

• Pokaleif: 

• gegen Sp. Vg. 06 Schwerte-Ruhr - 1  1 
gegen 13 Paderborn  - - .. 5 : 1 
gegen Sportfreunde Warburg 11  2 

Die Mannschaft zeigte auf der ganzen Reise hervorragendes Können (das 1:1 in 
Schwerte steht in gar keinem Verhältnis zum Spielverlauf) und fand in der betr. 
westdeutschen Presse glänzende Kritiken. Dieser Umstand ist mit Rücksicht auf 
den bekannten Artikel des „Cerberus", um so erfreulicher. 

2. Mannschaft: 
gegen :Sp. V. Mainz-Kostheim  - 3-0 
gegen Sp. V. Gonsenheim b. Mainz   3 : I 

Auch die 2. Mannschaft konnte beide Spiele siegreich beenden und hat ;durch ihre 
Schöne faire Spielweise - nach den vorliegenden Zeitungsberichten zu schließen-
- allgemein gefallen. 

3. Mannschaft: 

gegen Sp. Vg. Mönchröden bei Koburg   4: 0 
gegen Sp. V. .Einberg bei Koburg •- 4-1 
gegen Sp. C. „Sylvia" Ebersdorf 4  2 
gegen 5p C. Creidlitz 7 - 0 

Wenn die Gegner im thüringischen Land auch nicht die stärksten waren, 
so bedeuten 4 Spiele in 4 Tagen doch eine gewaltige Anforderung an die Aus-
dauer und physische Kraft der Spieler. 'Von diesem Gesichtspunkt sind die Er-
folge der 3. M. (4 Siege) als glänzen« zu bezichnen. Die Mannschaft wolle aber 
künftig nicht solchen Raubbau an sich treiben und sich mit weniger Spielen 
begnügen. 

4. Ma n n s c h a I t: 

• gegen Sp. V Sonnenberg I bei Wiesbaden 1 • 0 
gegen Sp. Cl. „Nassau" II, Wiesbaden 2  3 

1 Sieg, I Niederlage, Torverhältnis 3:3. 

Wie aus Vorstehendem ersichtlich, haben unsere Vollmannschaften auf ihrer; 
Osterreisen sehr gut abgeschnitten; 1 Niederlage und I Unentschieden bei 11 
Spielen kann als überaus günstiges Ergebnis bezeichnet werden. 

Von dem Spielbetrieb zwischen Ostern und den Pfingstfeiertagen ist fol-
gendes zu berichten: 

27. April: Pokalelf gegen 1. F. C. Röthenbach 1  3 : 1 
3a-Mschft. gegen „Vorwärfs" Schweinau . . 7 : 0 

Unsere Pokalelf leistete einet Einladung des I. F. C. Röthenbach anläßlich 
des Stiftungsfestes Folge und konnte die 1. Elf des genannten Vereines in einem 
überlegen durchgeführten Treffen, das infolge seines fairen Verlaufes seineti 
Zweck als Propaganda voll erfüllte. 3 : 1. schlagen. Nach dem Spiel waren die 
beiden Mannschaften noch gesellig beisammen. 



11.'Mai: Pokalelf gegen .die .gl'tEhe der Sp. g. 1-Wirt  

2. Msclift. gegen N. F. V. lb (Pokalturnier) . . . . 2: 1. • 
3. Msclift. gegen V.. f. R. Fürth 1. Pr. M. 5  1 

17. Mai: 2. Mschft. gegen F. C. Herzogenaurach I (Pokalturnier) 4 : a 

18. Mai: 2;-Mschft. gegen F. C. Concordia I (Pokalturnier) 2 : 4 
Pokaelf gegen Sp. Vg. 07 I in Neustadt b. Coburg.. . 3 : 0 
3. Mschft. gegen. „Bayern"-SchWabach I - 2. 4 
3a Mschft. gegen F. V.' Schwein au Ii 4  2 

Unere Pokalelf mußte gegen die. gleiche Mannchaft der Sn. Vg. Fürth 
leider mit 2 Mann Ersatz antreten; trotzdem hätte das Spiel nicht verloren wer-
den dürfen. Unsere Leute hatten weitaus mehr Siegesaussichten. als die Klee-
blättler, die übrigens ebenfalls mit Ersatz spielen mußten. Bis kurz vor Schluß 
stand das Spiel 1:1; 2 Minuten vor dem Abpfiff gelang .es dem Further Mittel-
Stürmer infolge eines überraschenden Durchbruches da siegbringende Tor zu 
erzielen. Unser Benno konnte den Schuß nicht halten, weil er etwas zu weit aus 
dem Tore stand. Im'übrigen muß dieses Treffen als das Spiel der verpaßten 
Elfmeter 'bezeichnet werden; .man .höre: Fürth verschoß e1nen Eifer. unsere 
Stürmer brachten das gleiche Kunststück sogar zweimal ferti.Wer hat da eben 
etwas von „Training" gesagt? . . . 

'Eine 'riesige Leistung hat unsere 2. Mannschaft vollbracht und es Ist nur 
schade, daß' die Belohnung für all die Mühe zu1etzt doch ausblieb. Unsere Re-
serveelf beteiligteS siöh an e1nem vom F.. C. „Concordia"-Nürnberg veranstalteten 
Pokalturnier, an dem 8 Vereine teilnahmen:' Unsere Mannschaft hatte: das Pech, 
gerade immer mit den spielstärksten Gegnern zusammenkommen zu müssen, nahm 
aber zweimal die schweren Hindernisse, um zuletzt. an einem schwäc!lerefl Gegner 
infolge tarker Uebermudutig hangen zu bleiben Der Verlauf war folgender 

Im 1. Spiel. traf unsere 2. Mannschaft ‚auf die Reserveelf des Nürnberger 
Fußball-Vereins und konnte diese erst nach zweimaliger , Verlängerung mit 2 1 
niederringen. Unsere Leute waren im gänzen V&flauf des Spieles, in jeder Hin 
sicht besser, der zu weiche Innensturm nützte aber die zahlreichen Gelegenheiten 
nicht aus. Bei regulärer Spielzeit hieß es 1.1. Die 1. Verlängerung verlief ergeb-
nislos; eist in der, 2.. VerlLinger.ung gelang es Preehtel, den Sieg.zu sichern. Ver-
stärkte Anstrengungen .des Gegners .wurden' dureh . unsere aufmerksam arbeitende 
Hintermannchaft.zur Erfolglosigkeit verurteilt. Im 2. Spiel der Pokalrunde wurde 
als unser' Gegner ‚der 1. F. C. Herzogenauracht ausgelost, ein bekannt spielstarker 
A_Klassenverein. Volle 234 Stunden mußte unsere 2. Mannschaft kämpfen, um 
sich die Teilnahme an der Endrunde zu sichern., lierzogenaurach war mit einem 
zweifelhaften Tor in Führung gegangen, das wir noch vor Halbzeit aufholen 
konnten. Gleich nach Wiederbeginn legte unsere Reserveelf mächtig los und sah 
ihre Anstrengungen auch durch 2 schöne Tore von Pühler und Prechtel belohnt. 
Man hätte nun glauben können, daß das Spiel für uns gewonnen sei, aber wir 
hatten' nicht mit unserem rechten Läufer gerechnet, der ein schwache Viertel-
stündchen bekam und seinen gefährlichen linken Flügel 'laufen ließ; so hatte der 
gegnerische Linksaußen Gelegenheit, durch 2 schön aus vollem Lauf geschossene 
Tore den Ausgleich zu .erzielen. 2 Verlängerungen verliefen ergebnislos und erst 
nach 2½stündigem Spiel, als unsere Leute. die Kräfte zu verlassen drohten, war 
es unserem „Kleinen" vergönnt, das Sieg und Erlösung bringende Tor zu treten. 
Gleich am darauffolgenden Tage mußten unsere Leute gegen F. C. Concordia I 
zum Schlußspiel antreten, das mit 2:4verloreii wurde. :Unsere Mannschaft war 
vorn Vorspiel noch sehr ermüdet und. gegem die weitaus frischeren Cöncordianer, 
die am Tage vorher nur ein reguläres Spiel au.szutragen hatten, von vornherein 
schon im Nachteil. Außerdem hatten 2 unserer besten Stürmer wegen Verletzung 
usw. abgesagt und konnten nicht genügend ersetzt werden. Wir konnten uns in 
diesem tTufnier also einen sehr ehren'Tollen 2.Platz sichern: als Siegespreis wurde 
unserer Mannschaft durch den Veranstalter bei der 'am_Sonntag abend stattfin-
denden Preisverteilung eine schöne Figut (Fußballspieler) überreicht. Moralisch 
hätte unseren Leuten der Pokal gebührt:- eine darauf bezügliche Zusage wurde 
yon dem veranstaltenden Verein später 'leider nicht eingehalten. - -Der 2. Mann-
schaft für ihre wackere Leistung -in dieser Stelle unsere Anerkennung. 
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Coburg und konnte diesen Verein 3:0, Halbzeit 2:0, schlagen. Das Ergebnis. 'ent 
spricht nicht ganz dem Spielverlauf. 

Neustadt hatte mindestens ebensoviel Torgelegenheiten wie wir, sein Sturm 
zeigte aber vor dem Tore eine geradezu klägliche Unfähigkeit. Unsere bray 
arbeitende Hintermannschaft hatte an diesem guten Ergebnis den tlauptanteil; 
unser Sturm ist immer noch viel zu weich und behält den Ball auch viel zu lange 
Besonders der Mittelstürmer, Böhm, sollte sieh dieses Uebel abgewöhnen. Sonst 
technisch sehr gut, vergibt er durch sein vieles Urnspielên und zu langes Zögern 
viele günstige Gelegenheiten. Darum, weg mit dem Ball, und den Flügelwechse 
nicht vergessen, zwischendurch auch mal einen Schuß aus mehr als 3 oder 
Metern loslassen. 

Am 25. Mai herrschte ini Fußballager. wegen des Staffellaufes Nürnbtr' 
Fürth völlige Ruhe. Leider muß festgestellt werden, daß die Beteiligung an dem 
großen Staffellauf viel zu wünschen übrig ließ. Und wie dringend not täte unseren 
Fußballern ein schneller Start, ein guter Lauf. Wie viele Torgelegenheiten könn 
ten dadurch zum Endziel geführt werden. 

An Himmelfahrt kreüzte unsere Pokalelf mit dem rührigen F. C. „EintraCht 
Nürnberg die Klingen und wurde, trotzdem sie durch Winter & Köpplinger Vet. 
stärkt war, mit 2:3 knapp besiegt. Auch in diesem Spiel trat wieder die Unent. 
schlossenheit unseres Sturmes vor dem Tore zu Tage, zahlreiche gute Gelegen. 
helten wurden versiebt und trotz ziemlicher Feldüberlegenheit mußten wir den 
Gegner, der übrigens kolossal eifrig spielte und auch ziemlich vom Glück be 
günstigt war, den Sieg überlassen. Weitere Spiele an Himmelfahrt: 

3. Mannschaft gegen Eintracht II 33 --3 
4. Mannschaft gegen „braune ii" Sp. Vg. Nbg.......1: 4 

31. Mai: 3. Mschft. gegen F. V. Schweinau II 8.0 
1. Juni: 3a. Mschft. gegen Eintracht II. 3.1 
Für Pfingsten wurden wenig Spielabsehlüssegetätigt, weil ein Teil unserei 

Spieler es vorzog, Ausflüge *in die nähere und weitere Umgebung unserer alter 
Nods zu machen. Es spielten lediglich: 

'2. Mannschaft gegen „Oermania"-Wellbach 4  2 und 
- gegen „Germania"-Okriftel  . . 6 : 0 ferner 

2b. Mannschaft gegen Altenburg   ‚ 3 - 3 
gegen Reichenbach 2  2 

Außerdem sandten wir eine kombinierte Mannschaft (Pokalelf u. 2. Mschft.) am 
Entgegenkommen zur Sp. Vg. nach Ansbach, deren Gegner in letzter, Minute abge-
sagt hatte. Das Spiel wurde knapp '1:2 verloren. 

Unsere 2. Mannschaft berichtet, daß sie in Weilbach und Okriftel ausge-
zeichnete Aufnahme gefunden hat. Spielerisch konnte sie an beiden Tagen sehr 
gut gefallen. Wir behalten uns vor, Berichte über die beiden Pfingstspiele' unse— 
rer Reserveelf 'in der nächsten Vereinszeitung zu bringen. B Ii c h f e 1 d e r. 

I ‚es: 

1 lctffiluifllclih-Ablctlflnft 
Abteilungsleiter: Herr F. Küspert 

:14 
! 

. 

•! 

.! 

•! 

S 

S 
S 

Von Sici? 711 SteiL 
Letzte Veranstaltungen: 

1. Beim nationalen Querfeldeinlauf über 9 km in Neustadt bei Koburg wai 
die L. M mit einer Rennmannschaft -,Reim, Weimayr, Lukas - vertreten, fernei 
startete der Jugendliche Moritz Kraft. Die entsandte Manschaft konnte den S i e s 
in dem Mannschaftslaufen sicher an sich reißen, einen wertvollen 
Silberpokal heinibringend. Die Aufnahme unserer Leichtathleten war sehr herz 
lich. Der Jugendläufer Kraft gewann in der ebenfalls zahlreich beschickter 
Jugendklasse den 2. Preis. 

2. Die nächste Veranstaltung war das Frühjahrssportfest des Nordbayer 
Landesverbandes 1. L. A., das am 11. ‚Mai im Sportpark Zabo stattfand. De 
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ctrein ging in großer Form an den Start und konnth páctisteliendé Pr6té buchtfl, 
in schönes Rennen lieferte keim als Malmann im p r e i s e; 100 m Senioren: 1. Arnold Herrn ., ii,! Sek.. 2. Kallhamifiet 

WiTh., 3. Müller Reinh. 400 rn SenioiÖfl: 1. Topp Walther, 54,2 Sek., 3. Müller 
Reinh. 800 iii Vorgabe: 1. Reim (Malmann) 2 Min. 6 Sek., 2. Blum (8 in), 
3. Seibold (12 m). 3000 in: 2. Weimayr, 3. Lukas-3. 

Erster: L F. C. N. ber1ögéfl gewonnen mit sehr gut. Leistung. (Kraus Hugo, 
Stern, Schenk) 12ä,m 64 cm. 4>(100 m Staffel: 1. und 2. Platz 1. F. C. N. sicher 

vor N. F. V. 4X100 mAnfänefl 2. 1. F. C. N. 3X1000 _nfängerstatfel 2:1. F. C. N. Olympische Staffel: 1. 1. F. C. N. 3. 1. F. C. N. Zusammen 7 erste 

Preise. 3. Groß Statfellatil f«th_NürflbeT. 

Zu diesem heuer wieder vorn Nordbayer. Landesverband f. L A. wohl-
organisierten Staffellauf stellten wir insgesamt 9 Mannschaften. An Vollmann 
schalten Stejite in der Vorwoche des Staffellauf es auf Grund der gelaufenen Zeiten 
der Athletik-Ausschuß 3 Mannschaften und 28 Mann der 4. MannSchaft auf. Von 
dieser Anzahl Leute hatte mindestens jeder eine Zeit, zwei Drittel jedoch Minde-

stens 2 Zeiten gelaufen. Nun ging leider am Staffellauf-Samstag nachmittag gewittetartiet gegen 
Leute der unteren Mannschaften fernhielt zur jntèilung zu korn-

nieder, der die 
men, da ja kein absoluter Zwang durêh die Clubleitung auf nicht teilnehmende 

ndlich an der Zeit ist. W are natürlich am Leute ausgeübt wurde, was aber jetzt e  
Tage der Einteilung, sowie am Renntage selbst schöner Sonnenschein erstrahlt, SO 
hatte man die auf der Liste mmeng65tellten Leute gehabt. - Zwang tut. hier, 

, am verregneten enntag erschien der Club doch noch mit der 
not. - Kurz 
größten Mannschaftsanzahl am Start, 2 Voll-, 4 Jugend-. i Damen- und 2 A. Ii-
Mannschaften, uns damit iden für die größte Teilnahme gestifteten Pokal .von vorn-
herein sichernd. Im Rennen selbst siegte der Club in 3 Klitssen. Die schall 
führende 1. Mannschaft' war nach sorgfältigster Erwägung zusammeneSteIlt und 
hatte jedem Gegner standgehalten. Die taktische Einteilung war über alles Lob 
erhaben. Sie blieb geheim bis zur Aufstellung und die Basis wird auch hier nicht 
bekanntgegeben. Das \Trtraining wickelte sich hinreichend an Beteiligung ab 
und wie schon erwähnt, haben im Training gemessene Zeiten gelaufen 138 Mann 
der Vollmannschaften, oo Jugendliche und Damen und 30 Alte flerien. Bei rich-
tigem Zwang von selten der Clubleitung wären die unteren Mannschaften auch bet 
Regen angetreten. benachrichtigt war jeder Trainierende. Der überraschend 
tiberlegefle Sieg in drei Klassen (A-Klasse, A.-H. und Klasse der 2. Vollmannschaf-
ten (Endgültiger Pokalgewinn) ließ die Gesichter der Cluberer erstrahlen. Be-
wundernswert ist auch die Leitung unserer 2. Mannschaft., die sich längere Zeit 
im Rennen an 2. Stelle' halten konnte. Die A.-H.-Mannschaft bewies ebenfalls 
durch ihren Sieg ihr vorzügliches Training. Die Damenmannschaft placierte sich 
an. zweiter Stelle in der Damenklasse, ein beachtenswerter Erfolg; da die Sieger-
mannschaft durch uéberqueren des Bürgersteiges sich Vorteile verschaffte, hätte 
der Club in der Damenklasse auch an die erste Stelle gesetzt werden müssen, 
doch nach kurzer Beratung des Athletik-Ausschusses sah man hiervon ab. Wir 
wollen nicht durch Proteste siegen. Der, Athletik-AusschuI3 hatte des öfteren 
vor dem Staffellauf durch nervös gewordene Herren Vorwürfe zu erdulden, weil 
nicht genügend 0r ieges-Geschrei in den Vorwochen vor dem Rennen gemacht 
wurde. Die Zeit der ersten Vorwürfe fiel etwa 14 Tage vor dem Renntag. 74 
dieser Zeit hatte man im Trainingsbuch bereits 80 gelaufene Zeiten. Grund genug. 
um beruhigt zu sein. Beunruhigt war man in der Athletikleituflz nur wegen der 
unteren Mannschaften, in der die Fußball- u. s. f: Mannschaften durch Zwang des 
Vereins und der Spielführer eingestellt werden sollten. Der Zwang erfolgte nicht, 
d, ii. mehr moralisch, was bei dem Geist der in manchen Fußballmannschaften 
herrscht nicht genügt. Was die L. A. zu Beginn des Kalenderjahres versprochen 
hte in Bezug auf den Stafefilauf, das hat sie gehalten - ganz zu schweigen 
von den heurigen S- bei anderen großen leichtathletischen Veranstaltungen 
Einen derartig trainierten und eifrigen N. F. V. um nahezu 300 mzu schlagen, ne»t 
hilt einem Schlag den Namen 1. F. C. N. in der Leichtathletik Süddeutschlands 



___€ines wertvollen Uo1dpökalswürde 
in Anerkennung der tapferen Haltung des T. V. 186ff' (Sportabteilting) 'von' unserem 
verehrte"n Vorsitzenden H Kuspert dieser Abteilung fuf ein Jahr überreicht-. Mit 
dieser, Tat ist der Geist,- der in der Leichtathletikabteilung wohnt, genügendgekenp 
zeichnet Viel Dank gebührt unseren Herren Heinz und dem alten Kamien Maitrn 
u.'a. in Bezug auf die glänzende Organisation des Verkehrs- undOrdnjingsdjexjstes, 
Nachzutragen ist noch, daß unsere Herren F. Küspert und Kar1. Würsching.2lonkre 
der Leichtathletik vom NQrdb. Landesverb.. 1. Leichtathletik mit dem E)irerbrif 
der D. S. B. ausgezeichnet wurden. Ihnen hat er als die g'ebüh'rt. 
Wir gratulieren alle herzlichst 

Wir legen den Sieg im Groß-Staffellauf unserer deutschen Meiittscháft 
zu Füßen... - ' ' ' ' • 

4. Interner Sprinterkampf.' -: 

Um Preise (kleine Ermunterungsgaben und Diplome) von ren Haupt-
sportwart 'Engel gestiftet, erfolgte der Spi'iñterkampf über diéSt$ckéji 5O:..'in, 
200 rn, 400 in. im Gesamtklassement siegte 1: Topp, 1 MüUer,,3:-Rei«i -dicht ä% 

5.. Nationale Wettkämpfe des F. C. IØhoien..,. 
Dem in der Ptovinz schwer 'ufn'die Sportsache :Mmpfe'hdexi'F.rC.. Iihöfen 

zu unterstützen, hatten wir unsere 'Teilnahme an sëinànWettkämf€ñ.iüèagt 
und fuhren mit zirka 20 Leichtathleten hinauf . - 

Wir konnten bei diesen Kämpfen trotz Fehlens des bedeutenden' Kurz-
streckenläufers Arnold Hermann und Verletzung des •Speerrneisters.}(r1aájJjugo, 
ferner dem Fehlen von Walter Topp, reiche Erfolge erzielen. Vöi.'alIem.b'e4t1esen 
wir in unserem Hauptgebiet dem Staffellauf unsere gleichmäßige 'Durchbildung 
unseres Läufermaterials. 

Unsere Jugend, hatten wir auf Grund der Ausschreibung nicht gemeldet, .da 
‚die Konkurrenzen als „Junioren" ausgeschrieben waren.: Andere Vefeine erföch-
ten wissend, daß damit Jugendkampfe gemeint waren, billige Siege. ‚ 

P re i s e 1. Staffellauf „Quer durch 'Iphofen" 4X200.&in um :d n»gr ß 
Silberpokal erster Sieger, .(Berthold-'Müller_KallhammriMayer) 
unserer 2. 'Mannschaft und Landespolizei, sowie H. U. N. - 2. 1QO-m-Iauf 
rund um Iphofen. Bei starker Beteiligung" (30 Mann) .domifliörend kewanneh: 
1. Reim, 2. Lukas, 3. Weimayr, - 3. HOchsprung: Sieg utisetes wunderbaren 
Technikers Kraus Arthur durch einen Sprung von 1,66:tn. —"4. Speerwurf: 
2. Sieger: Stern. - 5. 100-m-Senioren: 2. Mayer Alois, 3. •Käilhammer.—. 
6. 100-m-Junioren: 2. Sieger: Müller. 

Der Tag fand einen stimmungsvollen Abschluß, indem der Silberpokal, den Wir 
gleich endgültig gewannen, mehrmals von den liebenswürdigen Oatgeberjf'njjt 
edlem Rebensaft gefüllt wurde, während sich unser Iiochspriner. Atihür-Kitüs, 
sowie Olückstein als Klaviervirtuosen entpuppten." In. :fröhljöh'ter StIitithtthg 
wurde die,I"Jejmfahrt gemeinsam angetreten und manches Scher*ortverkur.t'e 
die Fahrt nach unserer alten Noris;  

Nächste leichtathletische Veranstaltungen' A: H. Damen- "und Jüendver-
bandskäwpfe am 22. Juni; am 28. Juni nationale Wettkämpfe in Lauselia und 
Augsburg, welche ebenfalls beide, beschickt werden; am 6. Jüli 'Nordbayer. Ver-
bandsmeisterschaften auf dem Spielv.-Platz Fürth;  

Merkwürdig ist, daß sehr zahlreiche auch gfoße Vereine heuer 'ihre Üatio-. 
nalen Wettkämpfe absagen, infolge ‚Geldmangel. 1' ' ‚  

Athletik-Ausschuß des I; F. ‚C.N. 
(gez.' Kràuß.JIs:)c'. 'Y 

Bild fillS Slclnbhhit'' 
Die gewonnene Meisterschaft, - Heimkehr der Sieger. - Die, Begeistébing., und 
ihre Folgen. - Hochgesang und die Jungfrau.'— Einzug' der Qöttdr.jnWalhäll. 

Nun ist's vollbracht! Auch dieser Kelch ging an uns vörübétt' Der alte 
Erbfeind ist auf's Haupt geschlagen: Aber "theme Lfleuefi . Shimmy sind :'futsch. 
„Es soll Begeisterung uns entflammen" hat die tobsüchtige Volksmenge am 
Bahnhof, als' die Sieger kamen, geschrien und mir . die Kappen riirtértreteh;' — 
Auch slorist Ist allerhand - a Wunder! - an 'diesem' Tage pãsieti Dein Rie. 
gels Konrad haben 'sie im Gedränge die Brieftasche emaost.. Meiner Frau 
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Mit, Beginh' der ‚wärinèren Jährezeit steigert sich auch der 
Bedarf an 

Benzol, benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

eiñschlièßlich Motorölen und Fetten. 
Wir empfehlen, diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 

• Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol 
gar. reine, •wasserhelle Ware aus den rheinisch-westfäl. Zechen 

90proz. Handeisbenzel Lösungs-Benzol I und II 

Benzin: 

Oele:, 
Fette: 

Leichtbenzin 1 
Mittelbenzin 'direkter Import 
Schwerbènzin 
Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschineñöle, Heiß- und Sattdampf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

• Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 
ges. gesch. Spezialmarke 

• „Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergünstigung. 

Carl Christi ri  HeQd Qn,b-m I as Nürnberg-Schweinau es 
áschinen'öl- und Fettfabrik.. 

Groß-Tankanlage 'n. Mr Benzol, Benzi, Heiz-'..und Treiböle 
Alleinige,' direkte. Verkaufsstelle für Süddeutschland des 

Fçrnsprechéi 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Olheld 

Mitinhaber u. Gescfaftsfuhrer Heinrich Träg. • 1 
Li. 
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Staatsgewalt verhaften. Ohnmachtsanfälle gab es massenhaft. - Ich selbst mußte, 
obwohl ich dabei in die größte Verlegenheit kam, einer Jungfrau die erste- Hilfe 
leisten. Der Hagges, Verzeihung, unser Klub-Doktor, den ich holen wollte, war 
selbst angesichts. der Berliner Sieger außer. Rand und Band und -hatte für ohn-
mächtige Jungfrauen keine Zeit Ja, wenn der Toni oder der Hansel ihn gebraucht 
hätten! Aber eine ohnmächtige Jungfrau! Pah! Was bedeutete am Montag 
abend eine Jungfrau gegenüber.den Helden von Berlin! 

Mit dieser Jungfrau war es .überhaupt :eine ganz eigenartige Sache. Aus-
gerechnet, wie das Auto mit dem Hochgesang Schorsch vorüberfuhr, schrie das 
Luder - ich meine jetzt die Jungfrau. nicht den Schorsch - plötzlich hellauf und 
hatte ihren Weinkrampf. Nach einigen Minuten schon kam sie wieder zu sich, 
sprang auf und rannte wie besessen dem Wagen vom Schorsch nach. Ich war 

- einfach sprachlos. Was mag in besagte Jungfrau .so plötzlich hineingefah-
ren sein, just in dem Moment, als der Schorsch vorbeifuhr? War's sein Ber-
liner Torschuß, war's der Schorsch selbst, sein neuer Nimbus oder war's der 
Schrecken über den von Beier verschandelten Backen? Weiß jemand, wie es 
Im Schorsch seinem Fußballer7Star-Herz aussieht? Bestehen vielleicht süße 
Bande zwischen ihm und besagter Jungfrau? Ich habe keine Ahnung und kann 
nur verraten, daß p. p. Jungfrau, was ich zufälligerweise unabsichtlich - ich 
war ja ganz von meiner aufopfernden, christlichen Mission eingenommen - be-
merkte, außerordentlich hübsch war. - - 

Das war so eine Hetz am Montag' abend. Das ganze Nürnberger Volk war 
eitel Freude. Was Beine hatte, ging auf die Straße und was eine Schnauze, 
Verzeihung, einen Mund hatte, schrie Hurra. Dabei wollte jeder, als die Veteranen 
vorbeifuhren, in der vordersten Linie stehen, damit er sie ja richtig genießen 
kann, die Helden in ihrer Verklärung. - gin Glück, daß genügend Schutzleute zur 
Stelle waren und daß die Pferde der Berittenen den Vordersten ab und zu auf 
die Hühneraugen getreten sind, -- hoffentlich liest das meine Frau nicht. - sonst 
hätte das Volk in seiner wahnsinnigen Begeisterung die Kiuberer direkt zerrissen. 
Das wäre aber doch sehr schade gewesen. Es ist merkwürdig; 2 Tage vor der 
Schlacht konnte man den Wolf I und den Hansl anschauen. ohne in Ekstase zu ge-
raten. Am Montag abend war's aber um jeden geschehen, der den einen oder 
anderen derspächt hat, und wenn es nur der Rockzipfel war, So eine Begeisterung 
und eine Freude war noch nie da in Nürnberg, nicht mal als Weltmeister Dempsey 
hier geboxt hat. Sie haben sich aber auch gefühlt, die Sieger von 1924, voran 
seine königliche Hoheit. Gustav, der Starke. S. M. hat früher auch nicht gnädiger 
und herablassender dem jubelnden Volk zugewinkt, wie es der Gustav und die 
anderen gemacht haben. Ganz nonchalant, ohne mit der Wimper zu zucken, ganz 
teilnahmslos, unberührt von der ohnmächtigen Jungfrau, wie richtige Könige, 
denen derlei Getue Was alltägliches ist, waren sie in ihren feschen Autos gesessen. 
Kennen wir schon! Krampf war's! Ich weiß es besser. Am liebsten hätten sie 
wie gewöhnliche Sterbliche in den Jubel eingestimmt und hätten mitgejauchzt. 
Aber der gute -Ton gestatte es nicht. Man weiß doch, wer' man ist. Wie schrieb 
neulich einer? „Meister werden Ist nicht schwer(!!), Meister sein dagegen 
sehr". Man weiß da, was man sich schuldig-ist und darf es nicht einem gewöhn-
lichen Europäer auf der Straße gleichtun. - 

Nach dem Triumphzug durch die Stadt gabs einen Fraß. Pardon, ein 
königliches Festessen im Kulturverein. Leider kann ich Euch, liebe Leser, die 
Speisekarte nicht verraten, denn das Festesten fand- hinter verrammelten Türen 
statt. t Es war dafür gesorgt, daß kein unbefugtes Proletenauge die Weihe der 
2stündigen Meisterschafts-Mahlzeit störte. Wir Gefopppten saßen oben Im Saal, 
von Sehnsucht verzehrt, warteten und warteten: aber sie kamen nicht, die hehren 
Helden. Endlich nach 234 Stunden war man so weit, daß man sich dem Volk 
wieder mal zeigen konnte und der letzte Akt, der Einzug der Götter in Walhall, 
konnte beginnen. Er war kolossal feierlich und imposant. .Unter den schmet-
férnden Klängen des Deutschmeistermarsches schritten sie. . verklärten Auges, 
Blumengeschmückt, stolz in der Brust, siegesbewußt durch den Saal. Drinnen 
er èioll ein Jubelgeschrei, wie ich es noch nie In meinem Leben gehört habe. 
Es I erte mehrere Minuten. Als alles ziemlich heiser war -ttIeg Dr. Oberst 
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wie unterhaltende Rede. Er erzählte uns, wie sie geschafft haben in Berlin, alle 
ahne Ausnahme, wie der Kalbs Hans dem Tull zugesetzt hat, wie der Riegels Koarl 
sbine Artisten-Nummern steigen ließ, wie der Trags Heiner vorn und wie der 
Toni hinten gewärgt haben, daß es eine Lust war. Er erzählte ferner, wie unser 
Gustav mit seinem verunglückten Fuß weitergespielt und wie er alle, die ihn 
hinten ablösen wollten, vor an ihre Plätze geschickt hat. Der Gustav hatte un-
heimliche Zahnschmerzen an seinem Fuß gehabt, verbiß sie aber restlos und 
hielt durch, wo es hundert anderen unmöglich gewesen wäre. Aufs neue brauste 
auf diese Worte hin ein Hurra, das unserem unverwüstlichen Gustav galt, durch 
den Saal. Dann erzählte uns der Herr Doktor, wie der Sutor Hansl den Bier 
immer wieder geschwanzt hat und wie der Strobela seiner Bewachung immer 
und immer wieder durchgerissen ist, wie er das zweite Tor schoß und wie ihn 
darauf der Schmidt Bumbes so intensiv an sein Herz gedrückt hat, daß - man 
oben auf der Tribune die Knochen knacken hörte. Wir erfuhren auch aus diesem 
berufenen Munde, wie die Berliner von den ersten Min-uten an von dem bestechen-
den Spiele unserer älteren und jüngeren Veteranen direkt mitgerissen waren und 
wie sie, - welch eine Wandlung! - so brav die Schnauze hielten. Nicht mal 
„Saubayern" haben sie diesmal geschrien, was doch das mindeste war, was 
wir erwartet hatten. Wer hätte das vorher geahnt? Die wenigsten, denn sonst 
wären 2 Sonderzüge züstande gekommen. 30 Marki hätte sich dann bestimmt 
manchef trotz der Geldnot geleistet. Allerdings war man auch hinsichtlich des 
Sieges etwas pessimistisch. Der Tull, dieses Gespenst, der Klubschrecken von 
192?, hat zweifellos auch manchen abgehalten. Wir haben ja nicht geahnt, was im 
hohen Rat der Götter beschlossen war und konnten nicht wissen. daß der Kalbs 
Hans den Tull so völlig kaltstellte. Man konnte auch nicht wissen, daß dem Toni 
diesmal nicht ein einziger Backenzahn ausgeschlagen wird und daß es bei Ham-
burg in diesem Kampf nicht so viele ScheintOte wie in der Leipziger Völker-
schlacht anno 1922 gab! Aber jetzt geht hin, ihr Kleingläubigen und Zaghaften, 
tut Buße und bekehret euch. Wer weiß, ob jemals die Gelegenheit wieder so 
günstig ist. Vielleicht muß der Klub nächstes Jahr in die Kreisliga absteigen. 
Dann könnt'. ihr nach Michelau oder in die Steinpfalz zur Meisterschaft fahren, ihr 
Hungerleider, did ihr die 30 Mark zum Etrazug' gescheut-habt. Daß ich auch zu 
denen gehöre, tut ja nichts zur Sache. Ich habe Frau und Kinder zu -ernähren. 
Ich folge dem Beispiel vom Böß Willy und 'dem Winter-Schorsch und kaufe mir 
fur die 100 Mark, die mir die Berliner Reise weggerissen hätte einen Kinder-
wagen. - Herzlichen Glückwunsch! D. Red. X. Y. Z. 

odiqjuIfldllllW 
Abteilungsleiter: Herr Willi Rupprecht. 
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Wenn zur' ‚Vervollständigung des Berichtes in der vorhergehenden Club-
zeitung noch einmal das Spiel unserer Damen I in Würzburg erwähnt werden muß, 
dann nur zu dem Zweck um die gute Arbeit und das gediegene Können unserer 
Damen zu erwähnen. Dadurch hatten sie das Spiel jederzeit in der Hand und 
konnten fast mühelos den Bombensieg (7 0) herausholen. Die Aufstellung war 
die bekannt starke - die Einzelleistungen innerhalb des Mannschaftsgefüges 
sehr gut. 

Unsere 3. Mannschaft der HA. hatte gegen die 2. der „Kickers" wohl ein 
ganz leidhtes Arbeiten - doch entbehrte diesem Spiel der starke Widertsand des 
Gegners, so daß unsere Mannschaft wenig aus diesem Spiel lernen konnte. 

Die eifrige 2. Mannschaft unserer Damen spielte am 17. Mai bereits ein 
zweites Wettspiel und zwar hatten sie sich als Gegner keinen Geringeren als die 
Damen der H. 0. . N. verpflichtet. An diesen reicht denn doch die Spielstärke 
unserer Damen II noch nicht heran, so daß sie sich am Schlusse mit dem Resultat 
von 0': 5 (Ha1bzeit0': I) geschlagen bekennen mußten. Nichtsdestoweniger ver-
dient aber der große Eifer und die Spielfreudigkeit, die bei unseren Damen II 



••t71jU=nereni"nuNn•g. Die Erfolge nah außen werden nicht :ausbleiben.' •.j 
diesem Spiel stand unsere Mannschaft folgendermaßen-

B. Keim F. Arnold E. Arnold M..I Xun 
F. Alfa . G. Müller: M.Kiihefer. 

M. Schäfer F. Bëchèr' . 

M.Hörauf ‚: 

Am 18. Mai erledigte die 2 Mannschaft ein Spiel gegen N. H.T.C.2.Msèhft 
und verlor mit nicht weniger als 1 ':6 (1:2). Die Mannschaft .--hat dadurch> be-
wiesen, daß der Zusammenhalt innerhalb derselben.,ein ganz geringer ist,4aß.dje 
meisten Spieler-eine ganz läxe sportliche ..Auffassung>.haben und darechtweplg 
gearbeitet wird. 

F. Oschwind 

Umso erfreulichen war das Treffen. unserer 1. HockeyLMaribf 'i 

18. Mai 1924 im Zabo gegen die . -. 

Hockey-Vereinigung „Jahn"-München, 1. Mannschaft. . -. 

Wir verloren das Spiel wohl mit dem -Resultht ion 0: 1-'(O :1); -doch bewies 
unsere Mannschaft in diesem Spiel, daß sie auch gegen beste deutsche- Klasseihren 
Mann stellt. Auch hier würde der Beweis erbracht, mit der Stärke-des .Gegne'rs 
wächst die eigene. Mannschaftsaufstellung: 
M. Bertholdt F. Thaufelder I U. Hock K. Neubauer F W Rüp'recht 

H. Mark Dr. A. Hörauf . W. Osterebrist . 
F. Breuer . P. Sehlmàcher 

K. Zitzmann 
Der 25. Mai brachte den Tag des großen Staffellaufes 

.Fürth - Nürnberg,. L 
bei dem in den einzelnen Staffeln folgende Mitglieder der HA. mitwirkten: 

1. Staffel-Mannschaft: M. Berthold, E. Kraft; M. Kürz, H. Qabauer, W.. Topp. 
2. Staffel-Mannschaft: J. Weißenberger, P. Sehlrnäher,XI. Osterelirist, .•K.Jieih-
sen, E. Scherm. 1. .A.-H.-Mannschaft: B. Knorr, H.-- Mark, G. Süppel: '2. A.-It-
Mannschaft: M. Finkler, H. Wolf. LDamen-Staffel: A. Röhl, M. Beiküfer,AJ. Fleißig, 
F; Arnold, L. Fischer. - ' » •- 

Der Himmelfahrtstag brachte wiederum schonep Betrieb bei der HA Die 
3. Hockey-Mannschaft siegte gegen N. H. T. C'3. Manñs'chäft mit 

4:1(3:0) 
in: nachstehender Aufstellung:  

P. Hitzl&f . S. Wangersheinti H. W 6lf . E. Scherm 
B. Knorr H. Gabauer 0. Schüler 

F. Nestmeyer . M. Pinkler . 

Th. Telle. 
Anschließend an das -Spiel der 3. Maniischaften fand am' Himrne1fhrtstag, 

29. Mai eIn Verbandsspiel um den Jugend-Pokal zwischen den Junioren des 
1. F. C. N. und den Junioren des N. H. T. C. statt. . Nach einem :interessanten und 
schönen Spiele siegten unsere Jungen knapp aber sicher mitl : o(o:o). : Viele, 
viele Torgelegenheiten wurden ausgelassen, das Resultat-müßte höherr'sein. DieS 
Leistung Ist umsomehr anzuerkennen, als unsere Jünioren nur 10 Mann zur Ver-
fügung-hatten und kurz vor Halbzeit auch noch 1 Mann wegên seine's áñduerhden 
Redens und Reklamierens hinausgestellt wurde. Sieg iiider: 2. Halb-
zeit mit 9 Mann stellt unseren Junioren das beste Zeugnis aus und es Ist zu hoffen 
und zu wünschen, daß unsere Juniorén den -gleichen Geist weiterhin* Pflegen , --

Am gleichen Tage revidierde unsere 2. Mannschaft , in einem Spiel-.gögén 
N. H. T. C. 2. Mannschaft das Ergebnis des letzten Treffens, indem sie- nach einem 
ausgeglichenen Kampf ein Resultat von' 2:2 (2:0) erzielte. Leider---konnte;män 
mit den Entscheidungen der beiden Schiedsrichter nicht immer einverstanden 
sein - -sonst-würde das Resultat vieleiöht etwas günstigerjauten. • . .. 

Eine schmerzliche Niederlage brachte unsere 1. 
Himmelfahrt aus Stutgart mit;- indem sie gegen . . 

Sportverein „Eintracht" 1896-Stuttgart, 1 Mannschaft 
mit einem Resultat 'von 0 4 (Halbzeit 0:1) abschnitt..;. Der vor dem Spiel nieder-
gegangene Wolkenbruch machte den Boden . auf -DegSochs Höhen, direkt unbe-

: Höfl 
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pielbar,1 trotidcjn trugen unsere Minnen das Spiel aus Unsere schwere Mann-
schaft kämpftç gegen die Bodenverhältnisse vergeblich, den Vorteil hatten die 
bedeutend leichteren Stuttgarter . Einen Vergleich über die beiderseitige Spiel-
sIärke laßt dieses Resultat nicht zu 

Der' 1. Juni 1fl4 sah unsere Hockey-Damen 1 wieder siegreich gegen den 

ilockey-Club Stein, 2 Mannschaft (Herren komb) 
tdèni jütëiiRds6lfat.. vdñ.'7:'2' (3 : 0). Dagegen verlor eine komb. Herren-

Manhscffift-'gIgèirdjè .1; Mannschaft des Ii o c k e yr C lu b Ste-in  knapp mit 

Ausgezeichnet konnte unsere-Hockey-Abteilung an dem  

iingstThrnier I924 
£bschneiden, das von der' Hockey-Gesellschaft Nurnberg und von der Hockey-
Abteiluni des 1 l C N m geeinschaftlich veranstaltet wurde Beide Vereine 
liattek 3 Mannschaften im Rennen und insgesamt >'5' Spiele auszutragen Das 
ReTsüitätlãufetö . 

1. 1fF. C. N.: 3 Spiele gewonnen, '2 Spiele verloren. 
'ILO N.: ''2 Spiele gewonnen, 1 unentschieden, 2 verlören. : 

ieéinzelnen Resultate der Spiele waren( 
'.1.?.' C. N. III gegen T. V. N., 1846 III'. . . . 3:4(0: 1). 

T., F.' N.111 gegen G. N. III ......3:1 (1:0) 
1'? C-N Ia gegen T V Schwabach 1848 HA 1 4 (1 1) 

N. Ta gegen H u T Club Apolda komb 3 0 (1 0) 
N. 'DamenI geg. H.u.T. CJubApolda Damen 2 :'0 (1: 0) 

Vqri dé 'èihelnen 'Spielen besonders zu erwähnen wäre das Treffen unserer 
'Damen,Ijeg'e'n•i-I. t'G. Apolda Damen, die wirklich guten Sport vorführten; Das 
Sofel entschieden, die "dutthschlagkräftjgeren und schnelleren Damen des 1; F. 
C. .N. lur sieh, wobei sie in den Damen von Apolda einen äußerst zähen und 
ëñerglschen Gegner hatten,: der durch ein plan- und systemvolles Kombinations-
spiel sehr-gut gefieL« Die' beste Spielerin von Apolda dürfte wohl die Torhüterin 
Swenrsein,,welche 'oft'ganz sicher scheinende Torchancen brillant klärte und 
vi ele scharfe, placierte Schüsse in gläntender Weise hielt. ,  Diesem starken' Geg-
nèrL*etenüber te'jgte slob das [Können unserer Damen in bestem Lichte. Wir 
sßielten.:in iolgender Aufstellung: ''•' . 

Lfièffet E.' Fferrmatjn M. Schäfer L; Herrmann M. Beiküfer 
G.t.Schmid A. Röhl .. . E;.Birkmann 

R. Alfa U. F.leißir $ 

M Horauf 
Im Sturm , war 'jede Spielerin 'glänzend, sowohl in Einzelleistung wie im 

Zu - die; 1eidin 'Tore; die :erzielt wurden, waren die 'FrUcht guten 
Zus'ämmenärbeiten•-,"gekröAt diifdh'prabhtvolle Schüsse. Die Läuferreihe arbeitete 
immer gut, die Mittelläuferin' besonders Ausgezeichnet hat das Schlurßtrio ge-
arbeitet;. die Verteidigung klärte .in sicherer' Weise und stoppte meistens alle 
Angriff schon vor: dem Schußkreis. Sehr gut war' dasA Stellungsspiel der beiden 
Verteidigejnnen; dadurch, kam bis zur Torhüterin sehr selten. der geperlsche 
Anriff und was.aufsTor;kam, wurde durch unsere Torwärterin in sicherer Art 
und Weise unschädlich gemacht.  

... . Noah 'bedeutunsvoller 'für uns war das Spiel unserer sehr-verstärkten 
la gegen die komb Mannschaft des H T C Apolda Es galt fur unsere Mannen 
Zit -b ewjgen, 'df3 die? in' dënT letzten Spielen erlittenen Schlappen nur durch 
al1er1LUffisfande züstSde kä'fiien. 

.‚.'2!i .diesem Spiel ti-at unsere Mannschaft wie folgt an: 
.M.Bcrthold K2Neubauer F. Thaufelder . U. Hock Rupprecht 

FA W. Topp J. Weißenberger 
F. Breter P. Sehlmacher 

IC Zitzmann 

Um es vorweg zu sagen, jede einzelne Reihe im besonderen arbeitete vor-
qzlich.? Dert Sturm zeigte eine prächtige -Zusammenare und, was bis letzt eine 
eltiiljeitwar_.,'er söhoß'ãus -allen Lagen, wenn auc -hoft danben. Ein beson-
eresKapitc1 war der gegne"rische Torwart - ,der eine Leistung zeigte, wie wir 



sehr selten gesehen. Die 3 Tore, die unser Sturm vorlegte,, waren diesem Mann 
gegenüber allerhand Leistung. Die Läuferreihe zeigte sich stabil, gut eingefügt 
hat sich der' Mittelläufer, der nut zu den Bestn äm Platze zählte. Rechter Läufer 
etwas schwächer. Verteidigung und Torwart entledigen sich ihrer Aufgabe-tadel-
los. Was ganz besonders aufgefallen ist, war das gute [jockey. -das unsere Mann-
schaft spielt, sowie die techniche und takticlie Ueberlegenheit, ‚mit der unsere 
Mannschaft das Spiel durchführte. Nebenbei soll noch w erwähnt'erden, daß das 
eine verlorene Spiel im Turnier der 3. Mannschaft (3:4) darauf zurückzuführen 
ist, daß die Mannschaft mit nur '8 Spielern das Spiel durchführen mußte. - 

% Als gesellschaftliche Veranstaltung war im Künstlerhaus eine Tanz-Unter-
haltung -‚ die die Gäste von auswärts sowie die hiesigen Teilnehmer in ange-
nehmster Stimmung 'vereinte. 

Vonseiten der HA. wurd earn 31. Mai 1924 in den Räumen unseres Club-
hauses ein Maitanz veranstaltet, der einen befriedigenden Verlauf nahm. 

Allgemeines Training findet jeden Dienstag und Donnerstag Abend sowie 
jeden Mittwoch und Samstag nachmittag statt.  

Sonntag vormittag Training aller Mitglieder,- die nicht bei Spielen ein-
geteilt sind. 

Die bteilungs-Sitzungen finden jeden Mittwoch abend 8 Uhr im Hotel 
„Deutscher Kaiser", Königstr., statt, alle unsere Angehörigen der 'HA. werden 
immer wieder freundlichst eingeladen. 

Als nächste S Termine werden bekanntgegeben: . 2 , 

14. Juni 1924: 1. FCN. Damen I - HON Damen. in Zabo. 
15. Juni 1924: 1. FCN. 3. Mannsch. -- HON 3. Mannsch. in NUN-Platz.. 
21. Juni 1924: 1. EON. Dani'en'Il - HON Damen in-EON-Platz: 
22. Juni 1924k 1. FON. l.Mannsch. - T.C. Coburg 1-in Coburg. 
6. Juli 1924: Kréistag des Kreises Nordbayern in Nürnberg. 
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Ausflug. Der glänzende Verlauf unserer Nimmelfahrtstour veranlaßt uns, 
eine zweite, zum Marschieren etwas weitere Tour zu machen. 'Geplant ist: 
Vorra, Rinnenbrunn - Burg., liartenstein - upprechtsteg11. Besuch der Bis-
marck-Orotte in Rinnenbrunn, wunderbare ‚Höhlenwande.rung! Näheres am 3. Juli 
(Geburtstag unserer WasserballtOrwartkan0ne „Der lange Fritz) in der Monats-
versammlung im „Historischen Hof". Neue Gasse. 

Kopfsteuer. Trotz besonderen Hinweises in der letzten Vereinszeitung geht 
die- Kopfsteuer sehr langsam ein. Hoffentlich genügt dieser .'letzte Mahnruf für 
die - säumigen Zahler. Sind auch säumige Zahlerinnei'i dabei?: 

Naturgarten.' Der Besuch .in unserem Freibad . läßt immer noch sehr, zu 
wünschen übrig, besondel s von Seiten unserer älteren Mitglieder. Auf, ins Wasser! 

Schw immer-Sonderzug nach 'Bayreuth. Der Gau hat die 'Abicht, zum 
„Gaufest 1924 am 13. Juli in Bayreuth" einen Sonderzug zu arrangieren.. ‚Wir 
Cluberer wollen ' doch ohne Zweifel der am stärksten vertretene Verein sein. 
darum auf nach Bayreuth! Fahrpreis hin und zürück Mk. 3.80. - Einzeichnungs-
gelegenheit in den Ijebungsabenden und beim „Pappa Kühn im Turm'. - 

„Gut Naß!"  

1. V;: Albert Finkler. 'II. Vorsitzéñder. 

Sonderzug zum Gauschwimmiest in Bayreuth am 13. Juli. Wie schon be-
kanntgegeben, werden die Gaumeistersehaften in diesem 'Jahre in der Festspiel-
stadt Bayreuth in der schönen Schwimmanlage des S. V. Bayreuth ausgetragen. 
Die Nürnberger Schwimmerinnen und Schwimmer beabsichtigen durch 'große Be-
teiligung die Veranstaltung zu einer machtvollen Kundgebung für unsere Sache 



zu gestalten. In Anbetracht der großen Beteiligung wird ein Sonderzug zu dem 
mäßigen Preise von Mk. 3.80 (n I c h t wie zuerst bekanntgegeben Mk. • 5.80) für 
Hin- und Rückfahrt abgefertigt. Abfahrt 5.10.vorni., Rückfahrt 9.10 
abends (bei einer Teilnehmerzahl von 600 Personen kann die Rückfahrt auch 
Sf 11.27 abends verschoben werden). 

Mit -dem Zug können alle aktiven und passiven Mitglieder des 1. F.C.N. 
sowie deren Angehörige fahren; wir bitten für recht zahlreiche Betei -
Ii g  n g an dieser Schwimmerfahrt a 11 s e it s z u w e r b en. Der Kartenver-
käuf beginnt Anfang Juli, Einzeichnungslisten liegen schon jetzt auf in der Ge-
schäftsstelle, bei Philipp Kühn und im Sporthaus .Berg-Waitzer. an diesen Stellen 
wird auch der Kartenverkauf stattfinden. 

Bayreuth, weiches schon im Zeichen der Festspiele steht, bietet viele 
Sehenswürdigkeiten, außerdem werden unsere dortigen Schwimmkameräden alles 
aufbieten, um uns den Aufenthalt recht angenehm zu gestalten. 

Also am 13. Juli auf Wiedersehen in Bayreuth! R. Liebhardt. 
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All!tCIIICiHCS. 

Unserem alten Mittelläufer G. Winter ist Neil widerfahren, der erste 
Sprößling Ist eingetroffen. 

Seine Vermählung in Köln kundig tan Hr. Reinhold Andreas, mit Frau Eva - 

Andreas, geb. Kesten. -Allen unsere Glückwünsche! - 

Eben erhalten wir die Nachricht, daß die deutsche Mannschaft in Christiania 
gegen Norwegen 2:0 gewonnen hat. Von uns waren 8 Mann beteiligt neuge-
backener Internationaler Ist Hochgesang. 

Grußkarten sind eingelaufen von Gebr. Dennhöfer aus Neuyork, K. Strauß 
aus Köln, W. Haßler z. Zt. Behringersmühle, A. Hofmann aus Rothenburg T., R. 
Jacob aus Cuxhaven, Fr. Schmidt u. K. Strauß aus.Köln, Berliner aus Bad Kissin-
gen und Fr. Becker aus Norderney. - 

Für die Zeitschriften „Kicker" und ‚fußball" werden wir ein Sanimel-
Abonnement auflegen, wodurch sich der Bezug ganz außerordentlich. insbeson-, 
dere des „Kicker" ermäßigt. Abnehmer werden gebeten, in der Geschäftsstelle 
Listeneinzeichnung vorzunehmen. 

Zur Erringung der 3. deutschen Meisterschaft 

wurden von nachstehenden Vereinen und Anhängern des Clubs Glückwunschtele-
gramme übersandt: 1. F. C. Pforzheim, F. C. „Nordstern" Basel, Fußballabtlg. 
1 ittling (Bayer: Wald), Fußballklub Idar/Nahe, „Borussia" Neunkirchen, Duis-
burger Spielverein, Einige Klubfreunde Lübbecke Westf., Fußballsportverein 
Camberg Nassau, Turn- u. Spielverein 1880 Duisburg-Neiderich, Athletikklub 
..Sparta" Prag, Emil Flaßbarth Heidelberg, Bernh. Berliner Bad Kissingen, Fuß-
ballklub Zürich, Spielvereinigung Fürth, Stuttgarter Kickers, Deutscher Sport-
verein München, Die Gaubehörde Amberg Opf., 1. F. C. Lichtenfels, Max Seidl, 
113. Hopfenmüller, "eh. Schmidt, Lichtenfels, Spielvereinigung Leipzig, „Der 
dicke Fritz" Frankfurt a. M., Bewegungspiele Remscheid. Mich. Grünerwald, 
Frankfurt a. M., Grau, Kraus, Reents, Poppe-Schwaben-Augsburg, F. C. Bayern 
Schwabach, Sportverein Mainz-Kostheim, Richert, Hotel Fürstenhof, Nbg., Hol-
stein Kiel, Go-ahead-trainer Ruff, Altona, V. f. R. Fürth, Held, 1. Vorsitzender. Die 
1. Mft. Stuttgarter Kickers aus Barrnen, Lándauer, F. C. Bayern München, Leip-
ziger Kickers. Kegelabteilung Sportverein Darmstadt, Sportklub Erfurt-Mache-
mehl, Vf. B. und Sp. V. 0onsenheim-Mainz,.,,Viktoria" Hamburg, "Phönix" Karls-
ruhe, 1. Sportklub „Maxvorstadt 04", Nbg., Fußballklub „Pfeil" Nbg., 1. F. C. 
Bayreuth, Schiedsrichter Sauer; Saarbrücken, Schiedsrichter Angelo Rossi, Stutt-
gart. Stettiner Sportklub, Herbert Samuel, Rostock, Albert Haß, Eisfeld. Freibur-
ger Fußballklub, Freiburg Br., 1. F. C. Burgkundstadt, Spvgg. Plattling, 1. Mann-
schaft von „Sparta" Prag* aus Neunkirchen (Saar ), Sportverein 1898 Darmstadt, 
Sportvereinigung Aarheilgen, Sportverein' Mannheim-Waldhof, Sportklub Eis-



feld, F. C. Pfeil Nürnberg, Dr. Glaser, Freiburg Br. (aus Waldshut), Ball spielverem 
Altenessen, „Arminia" Bielefeld, U. C. Fürth 1860, Nürnberger Fußballverein, 
Bauer, aus Frankfurt M., Rasenspieler Mannheim, Sportklub Neufang bei Sonnè-
berg, Sportklub Saar 05, Saarbrücken, Spielvereinigung Erfurt, first Vienna Foö't-
baliclub Wien. ' 

Briefliche Gratulationen liefen ein von Jugendausschuß des Gaues Brgstr. 
Emil Schäfer, Aaarheilgen, E. Faulussen, Düsseldorf. Südostdeutscher Fuciball-
verband, Breslau, Verein I. volkstüml. Bewegungs'piele Rdhrort-Duisburg, F. \C. 
Mühlburg, Karlsruhe-Mühlburg, Ruderverein 'Nürnberg, Fußballklub .,Sport-
freunde", Freiburg Br., Oberbürgermeister Dr. 'Lnpe, Nürnberg, 'Prof. Philipp 
Kittler, Professor R. Heiner, Offenburg Bad., F. C. „Phönix" tudwighafen, Spiel-
vereinigung Pforzen-Leinau, Verein I: Bewegungsspiele Weidenau-Sieg, L F. -C. 
„Germania" Forchheim. Spielvereinigung Erlangen. Sportverein „Arminia" Han-
nover, Sportverein Fortuna 02, Leipzig, M. Engelhardt, Seib, Fritz Träger, Lim-
bach Sachs., Verein 1. Bewegungsspiele Eichstätt, Verein 1. Rasenspiele Fürth, 
Verschiedene Clubanhänger aus Gießen Lahn, Fa Grünstein. Klein & Oo.Nb., 
Fußballverein e. V., Homburg Saar.. Verein'- f, Rasenspiele Erbach. e.-V.;. Erbach 
Saar. . „Viktoria" Mittelbexbach' Saar, .‚Oerrnania". Hassel Saar, Verein- 1. Bewé-
gungspiele Zweibrücken Pfalz, Ballspielverein „Olympia' Leipzig e V, Hockey-
abteilung des 1. VON., Fußballverein Kempten Algäu, Sportklub Teütonia-UniOh, 
e. V. München, Deutscher- Sportverein München Karl Braun, '-Deutscher' Spott-
verein A. Möckel, Schiedsrichtervereinigung des Gau Mitteifranlcen, Fürth, Süd-
deutscher Fußballverband, Nhg., Rahl, Flied, Nürnberger Stadtverband 1. Leibes-
übungen, Justizrat Beyer, Verein. f. Leibesübungen 06 Saalfeld, 1. F. C. 
Selb 1909. Hautmann, C. Müller. cand. ing., Toni Löhl, M. Müller. MariaZç1l, 
Ludwigshafener Fußballgesellschaft . „1903" e. V., Rumpel, D.or,trnuju,d.... Hs. Bock, 
Aug. Meisenbach z. . Zt. Ulm W.,.' die Spieler des 1. F. C. Bayreuth. ' Jacques 
Hirlie, Basel, Friedebert Becker, Düsèlddrf, die• Spider v. Prèibufer Fußball-
klub, Christophp Heinz. Tmmenstadt, 1. F. C. Calw Württ.. ein-Teil der Schwimm-
abteilung des I. F.C.N. aus Seeshaupt, Spielvereinigung :Harpen,beLBoOhuw, 
Jugendabteilung d. F. V. Geislingen, Willy Schlepus. Düsseldorf. Gerhard .Arndts 
Berlin-Reinickendorf-Ost. Sportverein Auma Thür., Alexander -Ludwig vorn S.borl-
verein Auma Thur., R. Schauffler, V. f. B. Stuttgart, Ing. Willy Kränzleiñ, Schwa-
bach, ein Frankfurter „Eiñträchtler" aus München, die Ligämannscliaft von Ein-
tracht Frankfurt aus Lautrach, ReinE Andreas; Köln,' Häh. Bergmann, ',Frankf&rt 
M.. das Personal der Bayer. Vereinsbank hI. Selb. Fußballaitlg.,Südd. Fußball-
verband. (iaujugendausschuß Nordgau, Seib, 1. F. C. .Selb, . J.ugendabt.lg.. des 
Vereins f. Rasenspiele 1896, e V. Heilbronn, die 1.. Jugendmannschaft des Deut-
schen Sportvereins 'München. aus Würzburg, W. Gschwind2 Stuttgart. 'Fr;Maria 
Lay, Stuttgart, Taubstummen-Fußballklub Nürnberg, Wlathrs'aw .Zasadni, Lemberg, 
Komrnerz.-Rat. Alfred Guckenheimer; Nürnberg, Adolf Fuchs, Major-...a. D:, 
'München. Sp. V. Viktoria, Aschaffenburg, Heinr. Schmidt,: München, F C. Viktoria, 
Berlin. . . . 

Neuaufnahmen Juni 1924. 

Vollmitglieder 

I AhI, Friedr., Stud., Schillerpl. 6, geb. 18. 2. 01, (Leichtahtl.) . ...‚ :• 

2. Ammersdörfer, Willi, Disponent, Geibelstr. 18, geb: -3: 2. 98, (Leichfatlil;) 
3. l3erkes, Karl, Kaufmann, Körner-str. 141, geb. 2; 9. 00, (Leichtathl. 
A. Fleischmann, Jos., Stud.. liuniholdtstr. 99, geb. 19. 1. 04, (Leichtdthl. ii: Sehw.) 
5. Fuchs Hs., Kfm., Pfälzerstr. 63, geb. 10. 7. 06. (Leichathl.) . 

6. Ones, Fritz, Sattler, Doktorshof 1. geb. 25. 2. 02:, (-) 
T. Grützmann, Paul, Volontär, Stefanstr. 2, geb. 3. 11. 06 (FußbJH 
8. Hanel, Wolfg., Bankbeamter,. Bielingstr. 2, geb.. 30. 6. 02  

9. Hemmeter, Fritz, Buchhalter, Pfälzerstr, 63, geb. 4. 2. 98 (Leichtathl.) 



IOiHeß, Ad, Schlosser, rn. Kanalstr. 29 (Sch*.) 
11. Kahn, Max, Rechtsanwalt, Luitpoldstr . 8, geb. 5 11 80 (-) 
12 Kcllcr, Alois, Schmied, hint, Spitalhof 3, geb. 3 3 06 (Fußb) 
Iß.;ICnott,'Karl, Bäckermeister, Further Str. 102, geb 7. 3_76 (-) 
14. Kormeier, Hz., Kaufrn., Humboldtstr. 103, geb. 28. 10. '89 (Fußb.' 
15. Kornbausch And!., Kfm., Biillrnanns'tr. 43, geb. 14. 4. 96 (Fußb.). 
16. Ko?nbäüsch. Ldg, Kfm., •Bullmannstr. 43, geb. 20.-9. 02 (Fußb.). 
i7.ng:Willy, Mech., .Austr. 19, geb. 3. 7. 03 (Fußb.). 
'18. Lunz Joh.,Beindrechsler, Herzg.3, geb.-'25.-11. 06  
19 Muschweck Korir, El Monteur, Rennweg 20, geb 18 7 87 (-) 
ao.. Peer, JA., Verkäufer, Vpltastr. 51, geb.5. 1. 87 (-). 
21. PréchtlW1l1y, Laborant; äuß. ZiegeIg 4, geb.-17. 5. 03 (Schw.). 
22. Reißmann Dr. Otto, 'Kfm., Geiàseestr. .71, geb. 18. 9. 99 (Leichtathl.). 
2aRichter Aug., Peinnicch., unt. Seitenstr. 10, geb. 9. 1: 04 (Schw.). 
24.. Rütinger Max, Baumeister,' Hagenstr. 11, geb. 2. 3. 88 (-). 
25. Schwarz GusH; Könt.,Hummelsteiner Weg. 80, geb. 1. 11. 04 (Hock. Schw.). 
26. Schwarz Hilde, Modistin, flummelsteiner Weg 80, geb 25. 6. 02 (Hock. Schw.). 
27..Straub Jos., j(fnt,Ludwigstr. 33, geb. 16. 3. 01 (Fußb. Leichtathl.). 
28.Sturm fIs.,Kfm.,.Schanzäckerstr. 21; geb. 31. 8. 06 (Fußb.). 
29.. Teusel us., Friseur, Färberstr. 9, geb 30. 10. 96 (-). 

- Jugendmitglieder: 

1.: Auernhimmer Else, Rudolfstr. 18 Htrhs., geb. 26. 1. 13 (Schw.). 
2.:Aueinharnmer 'Friedr., Rudolfstr. 18 Htrhs., geb. 23. "4. 08 (Schw.). 
3.BinzGj., Lehrl., Andreasstr. 1, geb. 23. 1.. 09 (Fußb.).. 
4.. Cartini Dora, Kont., Volprechtstr. 3, geb. 24. 5. 07 (Schw.). 
5. Fischer Emma, Kont, Holzstr. 6, geb. 17. 9 09 (Schw) 
6. Fleißig Willi, Karolinenstr. 47, geb 13 4 07 (Hock) 

it7..Fras'Ldg.,tLehrl., Sulzbacher Str. 86, geb. 22. ' 08 (Schw.).' 
8 Galsterer 115, Schüler, Melanchtonpl. 17, geb 25.-2. 10 (L. Schw' 
9. Herbster Paula, .Kont., .Seuffertstr. 23, geb. 25. 9. 07• (Schw.).' 
10;Iieinz Walter, Schüler,Aufsei3pl. 13, geb. 18. 4. 09 (Hock.). 
1-1: Hofmann .Eugen, 'Lchrl., Rennweg 30, geb. 25. 10. 08 (Sch-w.). 
Ja .11üfnagel..L., Lehrl.,Wiesenstr. '131, geb. 9. 11. 10 (Fußb.). 
13. Kaltthibach' '0g., Lehrl., unt. Baustr. 2, geb. 8. 9. 07 (Fußb.). 
14. Kalusche Hildegard, Schül., Katzwanger Str. 48, geb. 6. 11. 09 (L. Schw.). 
1& Mstelrfls.; Schüler, Hainstr. 12, geb. 10. 8. 10 (Fußb.).  

16.' Kastel 'Karl, Schüler, Hainstr. 12, geb. 17. 1. 09 (Fußb.). 
1TiXettfer. HS., Lehrl., Gugelstr. 89, geb. 28. 6. 08 (Schw.). 
is. Klose Be'tti, Schül., Pfarrg. 9, geb. 8. 6. 10 (Schw.). 
I9.J(olbFränz,Lehrl., Scharrèrstr. 18, geb. 24. 11. 09 (Schw.). 
20. Körner Gretel, Lehrl., Pet. lienleinstr. 51, geb. 22. 2. 08 (Schw.). 
21.rKühlweinlis., Schül.,..Fichtestr. 12,geb. 12. 4. 11 (Fußb.). 
22.'Ley, Bett!, Kont., äuß."Sulzbacher Str. 42, geb. 4. 16. 07 (Schw.) 
23.. NüBlein, Otto , Lehrl., Löbleinstr. 23,. geb. 26. 1.1 d8 (Schw.) 
24. Plank Ann!,' Lehrl. Voltastr. 76, geb. 28. 12. 09 (Schw.). 

25. Probsthain Erich, Lehrl., Schdppershofstr., 47, geb. 22. 7. 08 (Schw.). 
26. Rein4l.Erich, Lehrl., Flascheñhofstr. 21, 'geb. 28. 10. 07 (Fußb3. 
27. Rockenschuh Ernst, Schüler, Körnerstr. 110, geb. 6. 7. 10 (Fußb.). 
3g Lehrl., hint. Lederg. 43, geb. 29. 4.10 (Fißb.). 

,in 



29. Sesselmann Fanny, Holzstr, 6, geb. 11. 6. S (Schw.). 
30. Schäfer Rich., Schüler, Bullrnanflstr. 61, geb. 2L'Z. 09 (Fußb.). 
31. Schäffler Gunda, Schülerin, Kornmarkt l, geb. 12. 9. 08 (Schw.) 
32 Schmidt Konr., Schüler, Ludw!_FeUcrbaCht1 94, geb. 24. 4. 13 (Fußb.). 
33. Stützler Grete, Kcmt., Erhardstr. 11,' geb. 15. 4. 07 (Sch*.). 
Aufnahmegebühr für pass, v0itg}ieder Mk. 3,-, %jhrL Beitrag Mk. 1.50. 

für akt.. yollmitgfleder Mk. 2.-, %jährl. Beitrag Mk. 1.-
für jugendmltgtieder Mk. 1.-, %jährl. fleitrag Mk. 0.50 

Die auswärtigen Mitglieder 'werden dringend gebeten. Ihren Jähesbeitra 
von Mk. 2.50 auf unser Postscheckkonto Nbg, 7728 einzahlen zu wQUen; 

Nach Eingabe beim S. F. V. um Spielerlaubnis Ist SQIQhC erteilt: 
Mitglied Elohr Rich. (bisher Spjelverg. zirndorfl, Spielerlawbuis ab. 1. .lwii 1924. 

99 Schanz Alf, (bisher F. C. bensberg), Spielerlaubnis ab' $. Sept, 1924. 
(Spielvgg. Nürnberg HeydQif Fritz ), Spielerlaubnis ab 24. Aug. 1924. 

Kellner Hs.,. (bisher F. V. Noris, Nbg.), Spielerlauhnis ab 12. Aug, 1924. 
99 Stern Paul (bisher F. C. Bayern, Nbg.) spjelerlaubnls ah 2& Juni 1924. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß vor Ablauf der Sperrzeit unter k&inen 
Umständen gespielt werden darf. 

'Unbekannte Adressen, 

Birkmann M., Pfälzerstr. 58. 
Budzinski, Lothar, bisher Blumenthalstr. 9. 
Därr Uch., bisher in Hérzogenaurach. 
Dinlçelmeyer Oust.. bisher Schloß!Mickerstt'. 28. 
Dornisch Anna, bisher .Espanstr. 2. 
Dummler Alb., bisher Regensburger Str. 61. 
Freund Qg., bisher Paradiesstr. 18. 
Friedmann Hs., bisheiEberhardshQf5t1 22. 
Friedrich Wolf g., bisher ob. Turnstr. 9. 
Galler Hs., bisher Pillenrei?ther Str. 50. 
Glass Max, bisher .Jmhofstr. 18. 
Gleich Jul., bisher Burgweg 19. 
Graf Karl, >bisher Kupferstr, 32. 
GumbertKQflr., bisher Galgenhofstr. 30. 
Gemeinhardt Ad., bisher in München. 
Hehrtis Franz, bisher 13ogenstr. 40, 
Hein Hs., bisher Scheiggerstr. 10. 
Herrmann Leo, bisher Lamprechtstr, 3. 
Hindringer Phil,, bisher WidhalmSr. 27, 
• Hoffmann Fritz, bisher hint. Insel Schütt 28. 
Holler Grete, bisher Further Str. 4b. 
Hug Qskar, bishOf Kupførstr. 2 
Keser Fritz, bishet ßurgschmiedltr! 44.. 
5rau13eneck Soli., bisher Krugstt 22. . -. 

Kürzdörfer Oslcat,bisher Hübner t• .2.: 
Lehmeier Hs,, bisiir'Wq4.anstr. 11. 
Leininger Walter, tbisher' PilØtysti •4Ø 
Lledl Mich., bisher Ländgrabenstr. 141. 
LInk Andreas, bisher Emerfeld, Ruosdorfer Str. .24 
Lowig Us,, bisher ucher Str, 85. 
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Meier Ldg., bisher Wodanstr, 59, 
Lutz Karl, bisher Zerzabelshof as. 
;Maurer Rich., bisher Austr. 30. 
Müller Kuno, bisher oalgenhofstr. 31. 
Nonnenmacher Fritz, bisher Fichtestr. 4. 
Pfeffer Otto,-bisher Keplerstr, 20. 
Pohlmann Jos., bisher fleidélofipl. 13. 
Potzel Simon, bisher Wöhrdstr. 50. 
Raum Alb., bisher Breite Gasse 61. 
Rehm Sofie, bisher Heigartenweg 23 
Rettii*er Max; bisher Singerstr. 8. 
Rollwagen Ms., bisher Arndtstr. 4. 
Rosenfelder Alb., bisher Further Str. 41. 
Ruff Ldg., bisher Tafelfeldstr, 7, 
Rupprecht Konr. u. Aug., bisher Rosental 4. 
Schied Willi., bisher in Plauen, 
Schlott Kurt, bisher Helmstr. 3Z. 
Sáhneider Willi, bisher Hastvertr. 23. 
Schreiber 0g., bisher Schillerpi. 6. 
Schulz 0g., bisher äuß. Sulzbacher Str. 54. 
Seeßle 0g., bisher- Oartenstr. 19. 
Sommer Theo, bisher Mart.-Richter-Str. 29, 
Storch Es., bisher Albertstr. 2; 
Strebel Ldg,, bisher Imhofstr. 12, 
Thiele Ldg., bisher Findelssiesenstr. 28. 
Titus Rud., bisher Löhnerstr. ii.. 
Treiter Max, bisher Regensburger Str. 249. 
Uhlig Max, bisher Färberstr, 8; 
Voggenauer Jos., bisher Dallingerstr, 33, 
Wachenheimer 'Jul., bisher Kirchenstr. 26c. 
Walther Willi, bisher Pestalozzistr. 3. 
Wiebeli lich., bisher Tafelfejdstr. 7. 
Winter Andr., bisher ob. Kanalstr. 10. 

Um Berichtigung bittet die Geschäftsstelle. 

I;. 



• Hauptbüro: Winklerstraße 37 
Filialbüro: FeuerIeinstrße 24 

Houptiager: Grolandstr. 41 (Nordbahnhof) 
Nebenlager:.. feuerleinst 24 

Telephon. 
2749 und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien jeder Art 
bei nur bester und aufmerksamster 

Bedienung. 

Auf Wunsch Vertreterbesuch! 
Klub-Vertreter: 

Benno Rosenmüller Tel. 2749 
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Rundsmuu. 
Das Spieljahr 1923124 ist am 30. Juni zu Ende gegangen, es hat unserm Clüb 

durch unsere 1. Mannschaft außerordentliche Erfolge gebracht, alle erreichbaren 
Meisterschaften wurden errun;en, die bayerische, die süddeutsche, die deutsche 
und zuletzt die Pokal-Meisterschaft. Viele andere Vereine waren berufen, aber nur 
unsere Mannschaft allein war auserwählt, diese erstrebenswerten Ziele zu 
erreichen. Wir wollen uns der außerordentlichen Erfolge aufrichtig freuen, 
unsere Freude wird auch geteilt von den Vereinen und Behörden unseres Gaues, 
'des Bezirkes und des ganzen süddeutschen Verbandes. Mit Glück. allein wurden 
diese Meisterschaften nicht heimgebracht. Glück allein hat auf die Dauer nur der 
Tüchtige, und dieses Wort gilt insbesondere für unsere Mannschaft; von gering-
fügigen Schwankungen .abgesehen, haben die Unseren mit eiserner Energie bis 
zuletzt durchgehalten, die Spieltaktik, die sie von den Vätern geerbt haben, bei 
verfeinerter Spielkultur beizubehalten, und die Erfolge haben dem Wert dieser 
Taktik das Siegel aufgedrückt. Eines besseren Beweises, wie es die drei Spiele 
um die Deutsche Meisterschaft waren, hätte es wahrhaftig nicht bedurft, um klar 
vor aller Augen zu führen, daß unsere Spielart, die wir die süddeutsche nennen 
wollen, die erfolgreichste und somit die richtigste ist. Mit 11: 2 Toren haben wir 
die anderen aus dem Felde geschlagen, und das waren die Besten außerhalb 
Süddeutschlands... 

Fassen wir die Leistung unserer Mannschaft in den Meisterschaften 
zusammen, so gelangen wir zu dem Schluß, daß, wenn auch in den einzelnen 
Abschnitten hart gekämpft wurde, wenn auch mancher Sieg und Verlust nur 
der Laune des Zufalls zuzuschreiben war, die große Linie des beständigen gleich-

'mäßigen Kampfgeistes gewahrt blieb, dank der Zuverlässigkeit unserer talentierten 
Spieler und dank ihrer Ausdauer, die in zusammen 31 Spielen oft genug auf eine 
harte Probe gestellt wurde. Es will etwas heißen, 31 Verbandsspiele mit fast 
immer der gleichen Mannschaftszusammenstellung bestreiten zu können, un-
geachtet einer Anzahl von davor und * dazwischen liegenden Privatspielen, 
ungeachtet jener Abstellungen unserer Spieler zu Veranstaltungen, die das 
Vereinsinteresse nicht berührten, und es erscheint uns als ein bemerkenswertes 
Zeichen von Hingabe, daß alle unsere Spieler unter Hintansetzung selbst 
familiärer Verbindlichkeiten unentwegt und einmütig - zusammenstanden, um das 
Endziel zu sichern; dabei ist zu bedenken, daß von den 31 Verbandsspielen nur 
13 auf eigenemPlatze stattfanden, die übrigen 18 waren zum Teil- mit zwei- und 
mehrtägigen Reisestrapazen verknüpft, zwei Länderspiele hielten den Großteil 
der Mannschaft wochenlang vom heimischen Herde fern. Vom 1. Januar bis zum 
Ende des Spieljahrs waren sämtliche Sonntage Mit Verbandstreffen aller Art 
belegt; die Hoffnung, an den Osterfeiertagen einen starken ausländischen Gegner 
nach Nürnberg verpflichten zu können, wurde uns durch den D.F.B. zunichte 



gemacht, der ganz gegen alles Herkommen unsere Spieler nach Holland ver-
pflichtete. Mit unserem Pfund zu wuchern, blieb uns versagt, und wenn wir das 
finanzielle Fazit aus den Verbandsspielen ziehen, so sieht die Gewinñseite äußerst 
kärglich aus und abermals werden wir gezwungen sein, Ziele und Aufgaben für 
unsere übrigen Sportzweige 'zurückzustellen. Blicken wir zurück in der Geschichte 
‚unseres Vereins, so war es noch immer so, daß mit der Größe Und Stärke unserer 
Mannschaft. unsere Ziele, ‚die immer dem Ausbau der Bewegung, der Schaffung 
von' Pfleaestätten des Sportes gegolten habeh, wuchsen; heute müssen sie 
stagnieren, weil mit unserem Pfund andere wuchern. Wenn wir je an den Ausbau 
unseres Schwiththbades herangehen wollen, und das muß eines Tages geschehen, 
ni-h unsern Platz zu einen vollkommenen zu machen, so bedürfen wir dazu ein-
träglicher Wettspiele unserer 1. Mannschaft; der Geist jener Mäniier, die sich 

- vor 'einem Jahrzehnt an ungleich schwerere Aufgaben gewagt haben, ist immer 
noch lebendig. Der Wagemut, der uns damals beseelte, wird sich erneuern, wenn 
eine einigermaßen gesunde Basis vorhanden ist.: Zur Zeit bildet diese gesunde 
Basis die Spieltüchtigkeit unserer Mannschaft, sie zu benützen ist unsere Pflicht, 
oder wollen wir das Eisen shmieden,.wenn es kalt ist? 

Die Spieltüchtigkeit unserer Mannschaft war freilich aüchin diesem Jahre 
ertragsfähig, aber leider nicht für uns. das Fett haben der Süddeutsche Verband 
und der D.F. B. abgeschöpft; in den vier Pokalspielen hatten wir nur einmal die 
Gunst des eigenen Spielplatzes, leider war der Gegner zu schwach und absolut 
• .keine Zugnummer. Das einzige Privatspiel mit den Bpltonians ‚war mit einer 
starken Lustbarkeitssteuer belegt, so daß wir wieder das Nachsehen hatten. 
• Starke. Gegner 'aus dem Ausland können wir uns nur verschaffen, wenn wir uns 
verpflichten, mit voller Mannschaft zum Gegenspiel zu kommen, als neuer 
Deutscher Meister ist dies eine feststehende Voraussetzung. Wie aber, so fragen 
wir, soll der Großteil unserer Mannschaft die Zeit aufbringen, um mit den Meistern 
von Oesterreich, Ungarn, Italien usw. Spiele auszutragen, wenn schon der D. F. B. 
die kärglich bemessene Urläubszeit unserer Spieler auffrißt; fünf Tage für 
Holland, acht Tage für Norwegen, ein paar weitere Ländertreffen stehen noch 
vor der Türe. ‚ . 

• Die Herren vom D. F. B. tun sich ja außerordentlich leicht, sie befehlen 
einfach die Mannschaft zusammen, seit Jahren stellt der Club oder die Spielver-
einigung Fürth das Gerippe; wer nicht folgt, wird gesperrt, man fragt nicht nach 
Beruf oder Familie 'des Spielers, am allerwenigsten nach dem. Club. Auch ist das 
Direktorium recht weit verzweigt, so daß sich immer ein halbes Dutzend Herren 
gerne bereit finden, sich unter der blauen Mütze eine kostenlose Vergnügungsfahrt 
zu leisten. Dieses scheint uns überhaupt die einträglichste Seite der Länderspiele 
zu sein, und es würde uns nicht wundern, wenn eines Tages an unserer Spieler 
der Ruf nach Asiens oder, Amerikas entfernter Küste zugunsten des D. F.B. 
ergehen würde. Gestatten die Herren vom D. F. B., daß wir ihnen ein wenig in 
die 'Suppe spuCken! Lassen Sie uhs in Zukunft ein wenig ungeschoren. Die 
Republik hat noch mehrere gute Fußballmannschaften, schröpfen Sie auch die 
andern oder schränken Sie Ihre Länderspiele ein, von denen nur ein Narr 
behaupten' kann, daß sie auch der Völkerversöhnung dienen, wenn 'im 'eigenen 
Lande der, Sport und das Turnen zwei unversöhnliche'Heerlager geschaffen haben. 
Wollen Sie jedoch nichts anders, so übernehmen Sie wohl auch die Sorge'für jene 
Spieler, denen infolge außerordentlicher Zuneigung für den Fußballsport, insonder-
heit für die Spiele des D. F. B., und Abneigung für das Geschäft von ihrer Firma 
der Stuhl vor die Türe gesetzt wuhle. Damit kämen wir zum Kernpunkt der 
Sache, zur Amateurfrage, die wir in der nächsten Rundschau näher beleuchten 
wollen und die wir, wenn es durchaus nottut, zum Gegenstand öffentlichen 
Interesses stempeln wollen. Noch sind wir für den D. F. B., für den alten Bund, 
der uns Fußballsportler unter einwandfreien Gesetzen zusammenschweißte, aber 
nicht für einen Bund der seine Hauptaufgabe darin' sieht, die Spitzenleistung 
seiner stärksten Vereine auszubeuten (siehe Meisterschaftsspiele), der mit acht 
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Ländern Spiele (Vor- und R.ückspiel;) verernßTc?t17 sie, iffiflast 1TTh'T der 
• gleichen Mannschaft bestreitet und der rücksièhtslos zwei große 'Vereine ihrer 
• Privatspiéltehnine und dadurch ihrer Einnahmen beraubt. 

Der D. F. B. hat die würdige Gepflogenheit, jeweils nur eine Stadt des 
Bundesgebiets mit einem Ländertreffen zu bedenken, mit dieser Uebung waren 
wir einverstanden, so lange die Bundesmannschaft ein anderes Gesicht hatte; 
heutè,'.wo immer noch Süddeutschland oder Nürnberg-Fürth Trumpf ist, verlangen. 
wir von Rechts wegen ein anderes Verfahren. Es ist spieltechnisch betrachtet 
ganz uñgláublich, daß $ der. Spielausschuß des D. F. B. sich miteinverstanden 
erklärén'konnte, daß das Rückspiel gegen Italien in Duisburg ausgetragen werden 
inuß...Det. D. F. B. hat doch Interesse daran, daß das Spiel gewonnen werden 1 soll, 
auch wir sind stark interessiert, da eine reine Nürnberg-Fürther Kombination in 
Mailand 'l : 3 verloren hat. Ohne' Zweifel will der D. F. B. auch eine solche 
Kombination in Duisburg stellen. Duisburg'bedutet eine dreitägige Reise, watum 
legt der D. F. B. seiner eigenen Mannschaft unnötige Reisestrapazen. auf? Was 
hat Westdeutschland mit dem Italienspiel zu tun? Wenn sich 30 Städte um ‚dieses 
Spiel beworben haben, so 'müssen alle, dreißig zurücktreten angesichts der Tat-
sache, daß der Gewinn des Spieles in Nürnberg-Fürth mehr gesichert erscheint 
als in irgend-einem anderen Winkel-Deutschlands. Hic Rhodus, hic salta! Diesen 
Gedanken .an Nürnberg haben damals an dem denkwürdigerFNeujahrstage in 
Mailand alle Teilnehmer mit fortgenommen. Was oll das Spiel. in DUisburg? 
Soll es ein Affront für die Franzosen im Ruhrgebiet sein? Wollen wir uns etwa zu 
politischem Firlefanz hergeben? Sei es wie es wolle, ein Entgegenkommen für die 
Italiener ist 'es keineswegs; diese haben uns an der Grenze ihres Landes 
empfangen; und jetzt schickt man sie auf einer dreitägigen Reise noch quer durch 
Deutschland! Was würden wir dazu sagen, wenn die Italiener 'das 'nächste Spiel 
in Sizilien ansetzen würden? Nun, diese Frage erscheint uns' allerdings bei der 
Vorliebe der Bundesmitglieder für Vergnügungsfahrten als' deplaziert! Eine 
Stellungnahme unseres Verbandes in der Frage des nächsten Italienspieles halten 
wir aus praktischen Gründen wahrhaftig für geboten; finanzielle Erwägungen 
könnten für Nürnberg erst recht den Ausschlag geben. 

Der Verbandstag steht vor der' Tür, vielleicht hat man dort- für unsere 
Wünsche ein Ohr. - 

Im Wandel der Zeiten hat sich auch das Stiefkind unseres Vereins, -die 
- Leichtathletik, gewandelt. Vor Jahrzehnten waren-wir auf allen Strecken ton-
angebend in Nordbayern, seit, jener Zeit haben wir Glied um Glied' verloren: 
jugendliche Kämpen haben das Erbe- der Alten angetreten, allmählich scheinen sie 
nach allerlei Rückschlägen doch stabil genug geworden zu sein, um bei schärferem 
Wettbewerb unter den Besten zu bleiben; der Beriöht der L.A. -illustriert unsere 
'Ansicht trefflich. . . '. I-If in. 

- PohIvorsffi -'sDsjflcIrnfl Pohulldn(smdhlunt. 
1. Pforzheim. 

-Noch kaum waren unsere Spieler von Norwegen zurück, als schon der Ruf 
an die Mannschaft nach Pforzheim erging. Die Pokälleitung hatte für den 27. VI. 24 
das Vorschlußspiel gegen den F. C. Pforzheith in Pforzheim angesetzt. Nicht 
besonders angenehm überrascht war man, als die Presse vom Spiel 'gegen 
Norwegen die Mitteilung von einer Verletzung unseres linken Hügels Sutor, 
brachte. Nur allzu bedauerlich war die Kunde, denn tatsächlich konnte Sutor 
wegen 'seiner Verletzung in Pforzheim nicht mitmachen. Bark war inzWischèii 
nach seiner Heimat in die Schweiz übergesiedelt, Riegel *eilte bereits in den 
Bergen 'in Urlaub, Träg' war geschäftlich ve'rhindert. Und wie sich .später zum 
großen ' Schrecken noch zeigte, mußte auch Kalb infOlge einer schweren Ent--
zündung vom Spiele fernbleiben. Die Aussichten blieben somit für uns 'nicht groß, 
aber der Wille zum Sieg war umso ausgeprägter. Mit vier Ersatzleuten ging es 
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Abfahrt noch einige belehrende Worte, der gute Geist und große Zuversicht mag 
und mußte ihr ein Trost und eine Beruhigung gewesen sein, denn' trotz des 
Fehlens der alten Kämpen war in der Stimmung nichts zu merken. In aller 
Bequemlichkeit ging's dann nach Pforzheim, woselbst nachts 342 Uhr sich mehrere 
Herren von Pforzheim eingefunden hatten und uns ins Hotel führten, wo die 
Spieler noch eine Kleinigkeit zu sich nahmen, und dann ging's ins Bett. Es 
muß vorweg gesagt werden, wir waren dort gut aufgehoben. (Im Bett? Der 
Schriftltr.) Am andern Morgen wurde nach dem Frühstück und erfolgter Massage 
der Spieler eine Autofahrt in den nahen Schwarzwald unternommen, die Herren 
aus Pforzheim hatten in lehr liebenswürdiger Weise Autos zur Verfügung gestellt. 
Vor Abgang wurde der Mannschaft noch eine sehr unangenehme Uebetraschung 
zuteil. Der Spieler Kalb, der von Norwegen her noch an einer Verletzung litt, 
hatte heftige Schmerzen. Der zu Rate gezogene Facharzt stellte gefährlidhe Ent-
zündung fest und verbot Kalb jede Mitwirkung am Spiel. Es gab sowohl bei den 
Begleitern als auch bei der Mannschaft lange Gesichter. 

Trotzdem ging's in ganz froher Stimmung im Auto wieder heimwärti und 
im Hotel wurde dann mit allem Behagen zu Mittag gegessen und mancher Witz 
losgelassen; Kalb konnte als neugebackener Spielführer nicht seines Amtes walten, 
was ihm nicht zu 'Wenig Gespött bei seinen Kameraden eintrug. Gegen 343 Uhr 
brachten uns dann einige Autos zum Platz, wo sich schon viele Begeisterte ein-
gefunden hatten. Das Interesse war groß, denn bei unserer Heimfahrt gegen 
%i Uhr von unserer Autopartie sah min schon viele Interessenten zum Sportplatz 
wandern. Vor unserem Spiel spielten zwei Jungmannschaften. Als dann unsere 
Mannschaft den Platz betrat, wurde sie mit großer Begeisterung empfangen. 
Pforzheim war vollzählig und der Ersatz bei, uns ließ die Aussichten bei dem 
Gegner angeblich ziemlich hoch steigen. Herr Weingärtner war dem Spiel ein 
äußerst aufmerksamer und gerechter Leiter und hat wie immer seinen guten 
Namen als vollauf berechtigt erwiesen. Mit folgenden Marinen wurde der Kampf 
eröffnet: 

Stuhlfauth - 

Kugler Gebhardt 
Köpplinger Winter Schmidt 

Strobel Deinzer Hochgesang Wieder '.Popp. - 

Anfänglich, vielleicht 'die ersten .3 Minuten, war Deinzer Linksaußen und Popp 
Halbrechts. Es zeigte sich aber bald, daß diese Aufstellung falsch war. Pforzheim 
hat Anstoß,' kann sich aber nicht durchsetzen und sofort wandert der Ball in die 
Platzhälfte von Pforzheim. Es vergeht einige Zeit, bis nach einem Geplänkel. 
Winter als Mittelläufer einen gesunden Schuß, oder mit dem der Mannschaft 
beliebten Fachausdruck ei s e r n, an den Pfosten setzte, von wo der Fall ins. 
Tor abprallte und unserem Verein damit zur Führung verhilft. Ob dieser raschen 
Wendung nach ca. 12 Minuten war Pforzheim ‚etwas verblüfft: Die Angriffe der 
Pforzheimer werden heftiger und unsere Verteidigung muß fest schaffen, ins-
besondere ist es. Kugler, der Riesenarbeit verrichtet. Trotz aller Bemühungen 
kann Pforzheim nicht einen einzigen gefährlichen Schuß anbringen. Stuhlfauth 
ist zu wachsam und läßt es nicht soweit kommen, wenn ja die Verteidigung nicht 
mehr zur 'Stelle war. Das Spiel ist ausgeglichen, nur sind die Angriffe unserer 
Leute weit gefährlicher. Nach weiteren 10 Minuten unternimmt Hochgesang nach 
schönem Zuspiel einen Durchbruch, der in einem Prachtschuß, unhaltbar für 'den 
Torhüter von Pforzheim, seinen Abschluß. fand. Allmählich legt sich die 
Beklemmung, unsere Mannschaft wird durch die beiden Tor in ihrem Gefüge 
immer fester, die Arbeit sicherer und der Eifer größer. Pforzheim schaut sehr 
verdächtig drein. Doch die Tatsache 2 : 0 bleibt. Das' Publikum Ist ebenfalls 
etwas verlegen, daß ihre Mannen aus Pforzheim trotz ebenbürtigen Spiels noch' 
zu keinem Erfolg es haben bringen können. Nachdem nun Pforzheim aus kurzer' 
Entfernung nichts zu erzielen vermag, versuchten Bekir im Alleingang mehrmals 
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aufmerksamen Bewachung durch ..Winter nicht durchsetzen, auch Kugler und 
Stuhlfauth sind letzten Endes ein unüberwindbares Hindernis für ihn. Weissen-
bacher kann mit .einem, feinen weiten Prachtschuß mit starkem Effet ganz un-
verhofft ein Tor erzielen, das Stuhlfauth nicht mehr verhindern kann. Der Ball 
gleitet ihm von der' Hand ins Tor. Durch diesen Erfolg angespornt, versucht 
Pforzheim auszugleichen, doch die fleißige Arbeit der Mannschaft des Deutschen 
Meisters vereitelt einen weiteren Erfolg. Mit 2 1 geht's in die Pause. Nach der. 
Pause setzt unsere Mannschaft mit frischer Kraft ein und versucht den Vorsprung 
zu erhöhen, was ihr auch bald gelang. Eine weite Vorlage nützt Popp, der als 
Linksaußen ganz hervorragende Arbeit leistet, aus zum allergrößten Erstaunen 
des Tormanns und der beiden Verteidiger, die, jeder auf den andern bauend, 
zusahen, wie Popp unhaltbar Nummer 3 bucht. Großes Befremden ob des billigen 
Erfolges bei den Zuschauern und das gleiche bei der Mannschaft. So ganz 
allmählich schalte sich dann eine starke Ueberlegenheit unserer Leute heraus, 
die bald zum Ausdruck brachte, daß ein Aufholen des Gegners nicht mehr möglich 
Ist. Eingedenk der Tatsache, daß ein guter Sturm die beste Verteidigung ist, legte 
unser Sturm, den Winter in hervorragender Art mit Bällen fütterte, von neuem los. 
Hochgesang gab einen scharfen Schuß aus 25 Meter aufs Tor ganz unerwartet, 
und Nummer 4 ist für Pforzheims Torhüter im Netz. Die Verblüffung bei Pforz-
heim wird immer größer. Die Unzufriedenheit bei dem heimischen Publikum 
steigert 'sich und Pforzheim muß nun alles dransetzen, um die Niederlage nicht 
noch größer werden zu lassen; die Angriffe werden immer seltener und Pforzheim 
ist sichtlich in die eigene Iiälfte zufückgedrängt. Unsere Leute sind durch die 
erzielten Erfolge angespornt und zeigen, daß sie noch. nicht dem scharfen Tempo 
zum' Opfer 'gefallen sind, und Pforzheim hat noch gefährliche Augenblicke zu 
überstehen. Auf, gute Vorlage kann dann Schmidt, rasch' handelnd und das 
zögernde Eingreifen der Pforzheimer Verteidigung geschickt ausnützend, nach 
Umspielen eines 'Gegners unhaltbar für Pforzheims Torhüter Nummer 5 einsenden. 
Die Erregung im Publikum steigt weiter; man weiß nicht, was mehr zu bewundern 
ist - die erfolgreiche Zusammenarbeit des Deutschen Meisters, oder das völlige 
Versagen der heimischen Mannschaft, die sich angesichts der geschwächten 
Mannschaft des 1. F. C. N. eine derartig hohe Niederlage nie träumen ließ. Noch 
nach weiteren gefährlichen Augenblicken ertönte der Schlußpfiff und mit 
berechtigter Genugtuung verließen die Unseren nach prächtiger Arbeit als wohl-
verdiente Sieger (wenn auch nicht in dieser Höhe) den Platz, sich die Beteiligung 
an, der Schlußrunde für den Pokal sicherstellend. Pforzheim hat in der ersten 
Halbzeit ein gleichwertiges Spiel geliefert, allein die sichere Arbeit der Hinter-
mannschaft und die fleißige Arbeit unserer Läufer ließ Pf. anfangs zu keinem 
Erfolg kommen. Nachdem die Unsern 2 0 geführt haben, verloren die Angriffe der 
Pforzheimer an Wucht und der Zusammenhang ging immer mehr verloren. Wetzel 
als linker Läufer verdient besondere Erwähnung, der gemeinsam mit Roller als 
Verteidiger harte Arbeit verrichtete und manch sichere Sache im letzten Augenblick 
zunichte zu machen verstand. Eine Kritik unserer Leute erübrigt sich, sie haben 
alle ausnahmslos sehr fleißig gearbeitet. Von den Ersatzleuten konnte Gebhardt 
in der Verteidigung sehr gut gefallen, während Deinzer . . infolge Schwerfälligkeit 
mehr abfiel, doch muß auch sein Fleiß und guter Wille anerkannt werden. .Wintei 
hatte einen guten Tag, denn er war gut in Form, Kugler arbeitete zuweilen für 
zwei. Der Sturm zeigte frischen Geist und schoß bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit. 

Wohl befriedigt ging's dann ins Clubheim des F. C Pforzheim, woselbst ein 
kurzes Plauderstündchen eingeschaltet wurde und wo auch der telephonische 
Anruf von Nürnberk beantwortet werden konnte. Herr Ratsam, der das Gespräch 
annahm, war sehr erstaunt, als er 5: 1 hörte. Zur gleichen Zeit hörten wir, daß 
1860 München eine gehörige Packung von Kickers Stuttgart bekommen hat. Yorn 
Clubheim aus ging's dann .ins Hotel, woselbst sich kräftig gestärkt wurde, um für 
die lange Heimfahrt vorbereitet zu sein. Am Bahnhof gaben uns dann noch einige 
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der Heimat zu. Nachträglich möchte noch beigefügt sein,'daßam Sportplatz und 
auch nachher Herr Geppert sehr interessiert an unserem Verein war. Herr Bense-
mann verfolgte in bekannter Manier von der Tribune aus den Spielverlauf. Beruhigt 
und befriedigt 'ging!s der Heimat zu. Die Stimmung war ganz ausgezeichnet, ins-
besondere dadurch, daß die beiden Läufer Winter und Schmidt unseren 
Sturm -im Torschießen so ausgiebig unterstützt hätten. Der Bumbas konnte 
allerdings mit seinem .Tor bei seinen Kameraden nicht imponieren. In Würzburg 
wuEde dann ein kleiner Abstecker zu Herrn Volk gemacht, der sich in überaus 

— liebenswürdiger Weise unserer Leute annahm und die kurzen Stunden in bester 
Manier angenehmst gestaltete. Noch in Pforzheim wurde an zwei Stellen die 
telegraphische Mitteilung gegeben, daß wir unter allen Umständen dringend 
ersuchen 'um Platzverlegung des Endspieles von Karlsruhe nach Augsburg, wie 
sich herausstellte jedoch ohne Erfolg. c ' 

2. Karlsruhe. 
Nachdem alle Bemühungen unsererseits, das Spiel von Karlsruhe nach 

Augsburg zu verlegen, erfolglos blieben, vielmehr seitens der Pokàlleitung uns 
der telegraphische Bescheid zuteil wurde, daß eine Verlegung mit Rücksicht auf 
die Vorbereitungen in Karlsruhe unmöglich sei, mußten wir wohl oder übel, um 
nicht die bereits geleistete harte Arbeit mühelos aufgeben 'zu müssen, am Samstag 
die Fahrt nach Karlsruhe antreten. Die Mannschaft fuhr verstärkt durch Sutor 
und Kalb: In bester Stimmung ging's dann zum letzenmal in dieser Spielzeit nach 
auswärts, diesmal um die letzte • Trophäe, im Süddeutschen Sportverband, den' 
Süddeutschen Pokal, zu holen und damit gleichzeitig die Berechtigung 'zur Teil-
nahme an den nächstjährigen Meisterschaftsspielen um die Süddeutsche Meister-
schaft. Nachdem uns einige Tage vorher, von Phönix-Karlsruhe geschrieben 
wurde, daß wir den Tag der Ankunft und Näheres mitteilen sollten, was unserer-
seits auch geschehen ist, so glaubten wir alle, daß jemand bei unserer Ankunft zur 
Steile war, doch darin sollte sich ein jeder ganz gründlich getäuscht haben. 
Lediglich der Portier vom Hotel meldete sich in ziemlich vernehmbarer Art, und 
so wieder um eine Enttäuschung reicher ging's ins Hotel und zu Bett, denn es 
war schon gegen '43 Uhr morgens. Am andern Morgen erfolgte dann ein 
gemeinsamer Rundgang im Schloßgarten bzw. Tiergarten, 'Woselbst sich Herr 
Dr. Schricker anschloß. Auch er war sehf erstaunt, daß sich bei uns noch niemand 
seitens der Pokalleitung und seitens des die Veranstaltung durchführenden Vereins 
gezeigt hat; der Mannschaft und den Begleitern war es ja ziemlich gleichgültig, 
aber was eben Pflicht ist, sollte schon erfüllt werden. Unsere Leute machten auch 
Herrn Dr. Schricker gegenüber kein Hehl. Der Rundgang im Tiergarten war sehr 
nett, ‚nachdem die gärtnerischen Anlagen dortselbst wunderbar sind. Herr Dr. 
Schricker hat in liebenswürdiger Weise dafür gesorgt, daß wir unsere Karten 
bekamen, auch hierin hat die Pokalleitung glänzend versagt, nachdem die Plätze 
nicht beieinander, sondern getrennt waren. Es erregte erhöhtes Befremden, als 
selbst nach Tisch noch niemand offiziell sich zeigte. Lediglich Herr Geppert und 
Herr Bensemann sind in der Frühe mit ihrem Wagen vorgefahren und haben uns 
den Gruß gegeben. Es war erstaunlich, mit welcher Lässigkeit man an uns 
vorbeiging. Nach Tisch gings im Auto zum Platz, woselbst Karlsruher Fußball-
verein gegen eine Budapester Mannschaft spielte. Der Platz war gut besetzt und 
'immer noch füllten sich die Reihen. Reichlich früh am Platz angekommen, wohn-
ten unsere Leute auf kurze Zeit dem Spiele bei. Allmählich ging's ans Aus-
ziehen, die Umkleidelokale genügten zur Not, wenn auch der Raum zu sehr be-
engt war. Endlich nach langem Suchen gelang es mir, Herrn Wohlschlegel zu, 
Gesicht zu bekommen. Ich sprach ihm unsere große Befreindung liher die große 
Vernachlässigung unserer Mannschaft aus, und daß es höchst eigenartig sei, 
wie willkürlich man mit uns umgehe. Es sei ferner höchst verwunderlich, daß 
ohne jede Rücksicht auf die beteiligten Vereine der Platz zum großen Nachteil 
des einen bestimmt wird, eine Art, die jedenfalls auf unenügende geographische 
Kenntnisse schließen läßt. Mit dem Hinweis, daß man uns doch schon vor 14 
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Tagen schriftlich Bescheid davon gegeben habe, daß 'Karlsruhe als Austragungs-
ort bestimmt wurde, waren unsere Einwände erledigt. Als dann Herr Wohl-
schlegel sich kurz bei der Mannschaft zeigte, wurde ihm seitens des Herrn Kalb 
gesagt, daß die Aufnahme bisher „ausgezeichnet'.' war. Am Bahnhof sei groß 
in Form der Portier vom Hotel gewesen, die. anderen Herren hätten jedenfalls 
verschlafen. Nachdem die Mannschaft ausgezogen war, bat mich Herr 
Dr. Schricker, daß ich meine Mannschaft dem Staatspräsidenten von Baden, Herrn 
Dr. Köhler, vorstellen möge, der lebhaftes Interesse für die deutsche Meisterelf 
zeige. 

Stuttgart betritt zuerst das Spielfeld, freudig begrüßt im blauweißen Trikot 
und weißer Hose. Unmittelbar kam unsere Mannschaft, viel herzlicher empfangen. 
Ich habe dann dem Staatspräsidenten Dr. Köhler jeden einzelnen Spieler vor-
gestellt. Nach einigen Worten der Anerkennung für die Erringung der Deutschen 
Meisterschaft, nahm er von den hübschen Gestalten der Spieler Kenntnis, ins-
besondere schüttelte er Herrn Stuhlfauth warm die Hände und sprach' seine 
Genugtuung darüber aus, Herrn Stuhlfauth persönlich nun kennen gelernt. zu 
haben. Desgleichen interessierte er sich sehr stark für Herrn Kalb, der im Spiel' 
gegen I-I.' S. V. Harder, den"gefürchteten Durchreißer und Ausre ißer in bekannt 
feiner Art kalt stellte. Er wünschte der Mannschaft Glück und hofft, daß das 
Spiel einen nur angenehmen Verlauf nehmen möge. Das gleiche galt für die. 
Kickers-Mannschaft, die der kurzen Ansprache ebenfalls beiwohnte. Unmittelbar, 
darauf pfiff Herr Hermann das Spiel an. Unsere Mannschaft spielte: 

Stuhlfauth . 

Schniidt Kugler 
Köpplinger Kalb Winter . 

Strobel Popp Hochgesang Wieder Sutor 

Gleich vom Anstoß an kann unsere Mannschaft in ziemlich gefährlicher Weise 
vorstoßen, jedoch vereitelte die in bester Form befindliche Kickeis-Verteidigung 
Unseld-Nagel jeden Erfolg. Die Mannschaft findet sich rasch und die Angriffe 
werden immer gefährlicher, doch auch Kickers ist nicht müßig und wider Erwar-
'ten steht Siebert frei vor dem Tor in der Mitte und konnte leider als Halb-
rechts nichts mit dem Ball anfangen und vergibt eine aussichtsreiche, wie 
sich später zeigte, die einzige sichere Sache. Ja es ist ein großer Jammer, wenn 
man als Fußballer nur mit dem einen Fuß arbeiten kann. Mit etwas Glück war. 
diese gefährliche Sache überstanden und schon ist das Kickers Tor in großer 
Gefahr. Strobel wird mehrmals scharf genommen und vermag seine Flanke 
nicht mehr zu geben. Der Ball geht zur Ecke, dieselbe wird von Strobel schön 
getreten, Kalb köpft nach halblinks, der Stuttgarter Müller will den Ball weg-
'befördern, verfehlt ihn, d. h. ei prallt an ihm ab und Wieder faßt den Ball aus der 
Luft und jagt ihn unhaltbar für Manch in schöner Manier unter die Latte. - Der 
verdiente Anfangserfolg festigte das Mannschaftsgefüge, die Arbeit wird sicherer 
und bei Kickers hat eine leichte Verwirrung Platz gegriffen. Weniger angé-
nehm war das zuweilen sehr überflüssige Angehen der Kickersverteidigung 
gegenüber unseren Leuten, insbesondere hatte Strobel darunter sehr zu leiden und 
manch sichere Sache 'wurde dadurch unterbunden. Nach ungefähr 20 Min. muß 
Hartmann von Kickers ausscheiden, nachdem er im Kampf, um den Ball mit 
Winter sich eine alte Fußverletzung erneuerte. Der Kampf war in erlaubten 
Grenzen und in keiner Weise unfair und nachdem Hartmann schon als Kranker 
antrat, mußte ihm der Kampf um den Ball jedenfalls als nicht- Vorteilhaft '&r-
scheinen. Die Schwächung wurde jedoch ausgeglichen dadurch, daß Winter iii-. 
folge des schlechten Platzes sich den Fuß übertrat und auch nurmehr halb seiner 
Pflicht genügen konnte. Kurz darauf widerfuhr Siebert, Kickers Sturmführér, das 
gleiche Schicksal wie Winter und nun war leider Kickers stark benachteiligt, was 
auch im Spielverlauf stark zum Ausdruck kam. Trotz mehreren günstigen. 
Gelegenheiten konnte nichts zählbares erreicht werden. Mit 1:0 ging's in die 
Pause. jNach einer kurzen Erfrischung ging's weiter. Zur allgemeinen Uebei-
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rasc11ung trat Kickers mit 11 Mann wieder an, doch dauerte es nicht lange, als 
Hartmann, selbst als rechter Flügel nicht mehr mitmachen und auch Winter 
bei uns nicht mehr voll als Läufer schaffen konnte. Beiderseits mußte umgestellt 
werden, zu allem Unglück schied dann auch noch Hocigesang aus, nachdem er 
sich bei einem Durchbruch den fuß übertrat und nicht mehr laufen konnte und , 

somit das. Gleichgewicht zwischen beiden Mannschaften hergestellt war. Das 
starke Tempo der 1. Halbzeit hatte aber die Kickersmannschaft stark mitgenom-
men und die Angriffe waren infolge Verletzung des einen oder anderen immer 
schwächer und seltener, durch unsere Verluste (Hochgesang und Winter) schöpf-
ten die Kickers neuen Mut und versuchten gleichzuziehen, ihr linker-Flügel, fand 
jedoch in Köpplinger einen wachsamen Behüter, was sich besonders in der. 
zweiten Halbzeit erwies. Auch Wunderlich, der . auf Halbrechts sein Glück 
probierte, konnte bei Kugler so gar nicht recht ankommen, denn letzterer war 
Ihm doch etwas zu rasch und wußte mit den Tricks von ihm zu gut Bescheid; als 
daß eine Reinlegung gelingen konnte. Trotz stark geschwächten Sturmes 
(Hochgesang stark verletzt, Popp mußte für Winter als Läufer zurück), hatten 
Unsere Leute mindesten 3-4mal ganz sichere Sachen, aber mit dem größten 
Pech verfolgt, konnte keine der so selten schönen Gelegenheiten verwandelt 
werden. Allerdings verstand es Heri Herrmann wunderbar, im geeignelen 
Moment zu unserem Nachteil den Erfolg zu vereiteln. Trotz stärkstem Aufwand 
alles Könnens und besten Willens wurde beiderseits nichts mehr erreicht und 
nach überlegenem Spiel vom Anfang bis zum Schluß waren wir vollauf ver-
dienter Pokalsieger. Nach Beendigung überreichte Herr Dr. Schricker dem 
'Sieger am Spielfeld den Pokal und ich habe es als sehr vornehm gefunden, daß 
die Kickers-Leute mit Mauch voran, unseren Leuten die besten Glückwünsche als 
erste darbrachten. Ein weithin vernehmbares Aufatmen unserer Leute gab dem 
redlichen Verlangen nach der so nötigen Pause beredten Ausdruck. Das Spiel 
war zwar nicht auf voller Höhe gestanden, jedoch war es eine Leistung, bei 
drückender Sommerhitze mit dem durchgeführten Tempo noch aufzuwarten. 
Zudem bot das Spiel noch hübsche und interessante Augenblicke und zuweilen 
wurden beiderseits Leistungen gezeitigt, die nur von Mannschaften :gezeigt wer-
den können, die um höchste Ehren kämpfen. Seitens der Kickersmannschaft wurde 
zuweilen unnötig hart gekämpft, worunter Strobel ganz bespndérs zu leiden hatte. 
Der Spielverlauf bewies, daß gleich zu Beginn unsere Leute mit sichtlicher Ueber-
legenheit arbeiteten und gefährliche Angriffe. einleiteten. Nur großes Glück des 
Kickers-Tormanns, dem manchmal im letzten Augenblick der Pfosten helfend zur 
Seite stand, verhütete den verdienten-höheren Sieg. Bei Kickers war die Hinter-
mannschaft auf voller Höhe, in der Läuferreihe hatten sie in Rieger eine glatte 
Niete, dafür aber in Müller eine wertvolle Stütze. Im Sturni war Maneval mit 
Weiler die stärkere Seite, wenn auch Wunderlich zuweilen durch seinen Allein-
gang-sehr gefährlich wurde Von den übrigen Leuten ist nichts außerordentliches 
tu. melden. In unserer Hintermannschaft war Kugler und Schmidt eine Mauer. 
Kalb mit Winter und Köpplinger konnten dem gegnerischen Sturm immer recht-
zeitig halt gebieten. Winter konnte wegen Verletzung nicht lange mitmachen, 
Köpplinger arbeitete insbesondere in der 2. Halbzeit fleißig und erfolgreich. Im 
Sturm konnte es wegen den laufenden Umstellungen nicht recht klappen, obgleich 
schöne Sachen herausgearbeitet wurden, allein all die vielen Angriffe verliefen im 
Sand. Jedoch muß anerkannt werden, geschossen wurde viel, wenn auch schlecht. 
Soviel vom Spiel. Mit Bedauern mußte festgestellt werden, daß die Platzwahl 
der Pokalleitung keine glückliche war.'Großes Befremden löste die große Ver-
nachlässigung unserer Leute seitens der Pokalleitung aus. ImI Hotel wurde noch 
in aller Eile eine Kleinigkeit gegessen und dann ging's zum Zug. woselbst sich 
wieder niemand blicken ließ. Nach dieser Richtung ist und bleibt Karlsruhe un-
vergeßlich. Mit 2 Schwerverletzten ging's dann über Heidelberg dein Neckartal 
entlang durch die, herrliche Gegend heimwärts mit zufriedenen Blicken auf allen 
Gesichtern. In Würzburg wurde die übliche Erholungspause bei Herrn Volk ein-
geschaltet. Die überaus herzliche Aufnahme, die wir jederzeit bei Ihm gefunden, 
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Würzburg unglücklich entstanden; gerne .vergessen. Die Mannschaft ist la schon 
längst ausgesöhnt und es kann nur eine Frage von kurzer Zeit-sein,  wt) auch wir 
wieder mit Kickers Würzburg sportlich Fühlung nehmen werden. 

- Danninger. 

Allc!ndnc UclrudhlllnQ. 
Das Spieljahr 1923/24 ist •zu Ende und mit ihm eine Periode, die stets die 

stolzesten Erinnerungen auslösen wird und mit Recht. 4 Meisterschaften nennt 
der Verein sein eigen. Wohl kein anderes Jahr in der ganzen Vereins-
geschichte hat einen derartig überzeugenden .sportlichen Erfolg aufzuweisen, als 
das Spieljahr 1923/24. Als 'vor Jahresfrist zum Aufbau der Mannschaft geschritten 
wurde, waren für die Leitung wie Mannschaft die Losungsworte gegeben: Wo ein 
Wille, da ist auch ein Weg und Lust und 'Liebe sind die Fittiche zu großen Taten. 
In aller Stille und ohne Getöse.wurde in sauerer. Arbeit die Saat gelegt. Unent-
wegt mit dem festen Ziele wurde am verwilderten Boden gearbeitet und die Saat 
ging herrlich auf und die Ernte nach Jahresfrist war köstlich, so reich wie noch 
nie. Die Mannschaft hat einen Erfolg, der sie mit vollem Recht zu seltenem Stolz 
berechtigt. Die Mannschaft kann sich an ihren Erfolgen redlich freuen. Es ist mir 
ein besonderes Bedürfnis' feststellen zu können, in reibungsloser Zusammen-
arbeit hat die Mannschaft mit größtem Interesse, mit vollem Einsatz ihres 
Könnens zur Erreichung des Zieles geschafft. Und wenn je, so hat sich in 
diesem Jahr das schöne und geflügelte Wort bewahrheitet: Einigkeit macht 
stark! Das Gefüge der Mannschaft war homogen und der Wille zum Sieg aus-
geprägter denn je. Und nun gilt es, diesen Erfolg zu halten, zu beweisen, daß 
wir mit Recht deutscher Meister sind. Die große Aufgabe, was wir ererbt im 
Jahre 1923/24, müssen wir halten, müssen, wir auch im neuen Jahre zu besitzen 
lernen. Das ist nun. wieder die schwere Aufgabe. Und daher möge an alle Mit-
glieder die dringende Bitte ergehen, mitzUarbeiten und mitzuschaffen, die Lösung 
dieser Aufgabe zu ermöglichen. Fleißige Uebung ist bitter not und redlicher 
Wille nötig. Es ist doch ein doppelter Erfolg gewesen, daß wir im vergangenen 
Jahre aus eigenen Reihen, wie immer, aus bodenständigen Leuten die Mann-
schaft gebildet haben und fremdes Blut, meist verseucht von stark materiellem 
bang, glatt -ablehnten. Für mich war es vollständig klar und außer Zweifel, 
daß das eig'ene Material bei weiser Sammlung ausreicht, Meisterschaften zu 
machen. Und darum möge ein jeder seinen vollen Ehrgeiz dreinsetzen, fest im 
ständigen Training zu sein, um im Bedarfsfalle dem an ihn ergehenden Ruf als 
Ersatzmann auch folgen zu können. *Uebüng macht den Meister! Mit einem therz-
lichen Glückauf für 1924/25 beenden wir das heurige bpieljahr mit stolzen 
Gefühlen. Möge dieses arbeitsreiche Jahr stets ein QuejI für Wahrheiten sein, 
die wir in den kommenden Zeiten recht nötig haben werden.. 

- Danninger. 
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Im Fußballsport herrscht z. Zt. Ruhe. Der Spielbetrieb wird am 1. Sonntag 
im August wieder aufgenommen. 

Infolge Versagens des Further Jugendgaues konnte heuer die Mittelfränkische 
Jugendmeisterschaft nicht ausgetragen werden. Die 1. Jgd. der Spielv. .Fürth 
wurde in diesemRennen aus dem Sattel gehoben und mußte Sieg und Punkte an 
V. f: R. Fürth abgeben. Bei dieser Gelegenheit zeigte sich aufs neue die ver-
hängnisvolle Trennung beider Gaué.' Hoffentlich findet eine baldige Wieder-
vereinigung statt. 
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tiürth häbe ich Anzeige erhoben. 
sämtliche Jugendmannschaften unterstehen von jetzt ab einem systematischen 

Training. Die Uebungen werden von Spielern der 1. Mannschaft -geleitet und 
finden statt jeden Mittwoch ab 7 Uhr auf dem B-Platz für die 1. und 2. Jgd., und 
zut selben Zeit auf dem 0-Platz für die übrigen Jugendmannschaften. 

Die Neuaufstellung der einzelnen Mannschaften erfolgt im August. 
Am Schlusse meiner Ausführungen möchte ich mich von der Jugend yer-

abschieden. Ich habe mein Amt als Jugendleiter niedergelegt, der . Verein wird 
meinen Nachfolger bestimmen. Aus diesem Anlaß möchte ich nochmals allen 
denen herzlichst danken, die mich so selbstlos .unterstützt haben; ich denke hier 
besonders an die Herren Krauter, Nunnhöfer, Bruno Schwarz und Herrn Preiß-
icr, der manchesmal helfend eingegriffen hat. 

Allen Jugendspielern wünsche ich alles Gute sowohl in ihrem Privatleben als 
auch auf dem Spielfelde. Es wird mich aufrichtig freuen, ihre Erfolge auch ferner 
beobachten zu können. . .. - M a y e r. 

llchunnftndclillflt 
Gemäß einer Entschließung des 5bielausschusses wird das Training der Fuß-

ballmannschaften bis auf weiteres wie folgt geregelt: 
Reserve- und 2. Mft. zusammen mit der 1. Mft. Dienstag abends 7 Uhr, 

IB-Platz. 
2b und 3. Vollmannschaft, Dienstag abends 7 Uhr 0-Platz. 
1. und 2. Jugendmannschaft Mittwoch abends 7 Uhr, B-Platz. 
3. und 4 Jugend, Mittwoch abends 7 Uhr 0-Platz. 
1. und 2; Schülermannschaft, Donnerstag abends 7 Uhr B-Platz. 
3. und 4. Schülermannschaft, Donnerstag 7 Uhr C-Platz. 
3a und 4. Vollmannschaft und alle hier nicht angeführten Mannschaften, -frei-

tag abends 7 Uhr B- und 0-Platz. . 

Es ist, Pflicht aller unserer aktiven Spieler, pünktlich und' r e gel rn ä 8 1 g 
zu den angesetzten Trainingsabendehzu er-scheinen. Den Anordnungen des -jewei-
ligen Trainingsleiters Herren der 1. Mit.) und der Herren des Spielausschusses, ist 
unbedingt folge zu leisten. Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich geahndet 

Spieiaussc.h'uß: Buchfelder. 
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Von Sieg zu Sieg. - 

Die Erfolge der Abteilung hetzen sich in erfreulicher Weise fort. Die L. A. nahm 
am Sonntag, den 22. Juni.. an den „Verbands-Jugend-Damen- und Alte Herren-
wettkämpfen" in der Werderaü teil: Unter zahlreichster .Beteiligung konnten unsere 
Teilnehmer äußerst erfolgreich abschneiden. Besonderes hervorzuheben sind die 
Leistungen unserer Jugend, die insbesondere in der 4X100-Meter Hans-Bauer-
dedächnisstaffel ein schönes Rennen lief und so zum ersten Male die herrliche 
Siegerfigur dem I. F. C. N. gewann. Ueberlegen ließen die Staffelleute (Kraft M., 
Hofmann 0., Ruff, Vogel) ihre Gegner wie N. F. V., Sp. V. Fürth •und F. 'Co. 
Schweinfurt hinter sich. In der gleichen Weise brachten sie die Olympische 
Staffel (800, 400, 200, 200) in bestechender Art heim. Der 800-Meter-Mann Paul 
holte nach hartnäckigem Kampfe im Endspurt ca. 1 in Vorsprung heraus, den, der 
400-Meter-Mann Moritz Kraft in hervorragendem Laufe auf ca. 20 Meter ver-

Hit1ieer9 .hezhIt. eure eilrftge! 
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größerte. Unsere Senmuience Nun 
Hause bringen. Nicht minder erfolgreich zeigten sich unsere alten Herren. In 
beiden Jahrgängen belegten sie erste Plätze. Snidero und Fritz Meyer siegten im 
100-Meter-Lauf. Ebenso belegte der ewig junge Nonnenmacher !im Kugelstoßen 
und Hugo Krauß im Dreikampf den 1. Platz. Die 4X100-Meter-Staffel war eben-
falls eine sichere Sache unserer alten Herren - Unsere Damenabteilung war 
leider wieder das 5chmerzenskind. In der 4X100-Meter-Staffel belegte sie den 
3. Platz. Frl. Beikiefer zeigte eine ansprechende Leistung im Baliweitwurf und 
holte sich einen 2. Preis. Unsere Preise: 

1. Jug. 06/07 100 m: 1. Vogel, 2. Ruff. 
200 m: 1. Vogel, ? Hofmann I. 
800 m: 1. Kraft. 

2, Jug. 08/09 50 m: 2.: Hübner, 3. Ho fmann II 
200 m: 2. Hofmann II 

Weitspr.: 2. Hofmann H 
Kugelstoßen: 2. Rauch. 

3. Damen Ballweitw.: 2. Frl. Beikiefer. 
4. Alte Herren. Jahrg. 88 100 m: 1. Meyer, 3. Krauß. 

Dreikampf: 1. Krauß, 22. Ißmair 
5. Jahrg. 92 100 m: 1. Snidero, 3. Süppel. 

Weitspr.: 2. Snidero, 33. Ißmair. 
Kugelstoßen: 1; Nonnenmacher. 
Dreikampf: 3. Snidero. 

6. Staffeln: HansBauerGedächtnis-Staffel: 1. Sieg. 
4X100 rn Jahrg. 08109: 2. Sieg. 
Olymp. Staffel 1. Sieg.-
4X100 m Damen 3. Sieg 
4X100 m Alte Herren 1. Sieg. 

Insgesamt 10 erste Preise, 9 zweite, 7 dritte. 

Nationale liflmplc in Amsbur un6 Lauscilfi (Ikhl.) 
Am Sonntag, 29. Juni, gelang uns ein großer Wurf. Unsere Abteilung bestritt 

an diesem Tage gleich zwei „Nationale Sportfeste", beide mit großem Erfolge. Die 
erste Rennmannschaft weilte mit Arnold, Mayr, Müller, Kallhammer, Reim und 
Topp in Augsburg. Gegen beste süddeutsche Klasse errang sie sowohl in der 
4X100-Meter-Staffel als auch inder Olymp. Staffel zwei bedeutende Siege. Keine 
geringeren als die bestbekannten Stuttgarter Kickers und Jahn-München mußten 
sich geschlagen bekennen. 2 wunderbare Lauf-Figuren waren die Siegestrophäen, 
die unsere Mannschaften zum ersten Male als Wanderpreis gewannen. Mayr 
belegte im 200-Meter-Lauf hinter Möbus den 2. Platz, während Müller dritter im 
100-Meter-Lauf wurde. Die Erfolge waren: 

100-Meter-Lauf Jun.: 3. Müller. 
100-Meter-Lauf Sen.: 3. Müller. 
200-Meter-Lauf Sen.: 2. Mayr. 
5000 ni Lukas 3. Preis. 

4X100-Meter-Staffel: 1. Sieg Kalihammer, Müller, Mayr, Arnold) 45,8. 
Olymp. Staffel: 1. Sieg (Reim, Topp, Mayr, Arnold). 

Mit diesen Siegen hat sich unsere Abteilung wieder einen Namen in ganz 
Süddeutschland gemacht. 

Die zweite Rennmannschaft war mit einigen Langstrecklern und Werfern 
Gast des S.V.Jahn-Lauscha beim 1.Nat.Thierbergsportfest. Gegen beste Thüringer 
Klasse konnten sie wider Erwarten glänzend bestehen. Sämtliche Staffeln waren 
eine sichere Beute unserer wackeren Mannen. Die Jugend zeitigte wiederholt die 
Früchte ihres sachgemäßen Trainings durch unseren Jugendsportwart Blum. 
Unsre Diskuswerfer erzielten feine Leistungen. Stein siegte mit 39,20 in 
(Vereinsbestleistung) vor Nonnenmacher mit 37,28 m. Seibold siegte in einem 
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Zeit von 2 Min. 6,4 Sek. Der 1500-Meter-Lauf war, eine sichere Sache Weih-
meyers. 'Der Hauptwettbewerb war die Werbestaffel über 2,5 km. Die 10 Staffel-
leute holten sich mit ca. 50 in Vorsprung einen schönen Pokal. Jeder Teilnehmer 
wird die Stunden des überaus gastfreundlichen Lauschas stets in Erinnerung hal-
ten, gaben die Thüringer Glasbläser doch ihr Bestes, uns den Aufenthalt so ange-
nehm wie mög1ich zu machen. Im folgenden unsere Preise: 

0 if e it: 100 rn: Rauch 'III. Preis 11,5 Sek. 
200 in Rauch II. Preis 24 Sek. - 

800 rn Seibold I. Preis 2,o Min., II. Blum. 
1500 rn Weihmeyr I. Preis 4,24,8 Min. 
Diskusw. Stern I. Preis mit 39,20 in, II. Nonnenmacher 37,28 m. 
Kugelstoßen Nonnenmacher II. Preis mit 10,85 rn 
Hochsprung Lang III. Preis 1,60 in 
4X100-Staffel I. Preis (Kraft E., Berthold, Rauch, Koppel) 46,6 Set 
3X1000-Meter-Staffel I. Preis (Blum, Seibold, Weihmeyer), 8,27 Min. 
Werbestaffel I. Preis. 

J u g e'n d: 100 in 1. Vogel 11,4Sek., 2. Kraft Moritz, 3. Ruff. 
300 m 1. Kraft M., 40,2 Sek., 2. Vogel, 3. Hofmann. 
Hochsprung 2. Hübner '1.45 in., 

4X100-Mete-Stäffel 1. Preis (Kraft, Hofmann, Ruff, Vogel) 48,1 Set 
Insgesamt 9 erste, 7 zweite und 4 dritte Preise. 

Die nordbayerischen Meisterschaften. 
Die Besten Nordbayerns trafen sich am 6. Juli in Ronhof im Kampfe um 

die Meisterwürde. Die Erwartungen wurden erfüllt. Arnold Herm. errang die 
Meisterschaft über 100 und 200 rn. Krauß Arth. siegte im Hürdenlauf und Hoch-
sprung. Topp verteidigte in einem scharfen Rennen über 800 in seinen Meister-
titel erfolgreich; im letzten Moment seinen Klubkameraden Reim noch abfangend. 
In"särntlichen Mannschaftswettbewerben holten wir 'uns sicher die Meisterschafts-
ehren. Ein schönes Rennen lief unsere 2. Mannschaft in der 4X100 m 'Staffel, 
indem sie den 2. Platz belegte. 

Mit 9 Meisterschaften befestigten wir aufs neue unsere aufsteigende Klasse. 
• 100 m 1. Arnold Herrn. (Nordb. Meister) 11,1 Sek., 3. Mayr. 

200 m 1. Arnold Herrn. (Nordb. Meister) 23,2 Sek. 3. Mayr. 
800 in 1. Topp (Nordb. Meister) 2,07 Min. 2. Reim, 3. Seibold. 
110 En Hürden 1. Krauß Arth. (Nordb. Meister) 18 Set 3. Seibold. 
Hochsprung 1. Krauß Arth. (Nordb. Meister) 1,65 m. / 

10.000 m Lauf 2. Lukas hinter Gebsattel. $ 

Diskuswerfen 2. Stern mit 37,16 .ni. 
'4X100 m Staffel 1. I. Mannschaft (Nordb. Meister) 46,1 Sek. 

2. II. Mannschaft. 
Olympia-Staffel 1. I. Mannschaft (Nordb. Meister) 3,58 Min. 
3X1000 m 1. im Alleingang (Höppner, Richter, Weihmeyr [Nordb. M.}). 
Mannschafts-Speerwerfen 1. (Schenk, Stern, Rauch [Nordb. Meisten). 
Zehnkarnpf 4. Stern. 

Insgesamt 9 Meisterschaften, 4 zweite, 4 dritte Preise, 1 vierter Preis. 

Die süddeutschen Meisterschaften. 
Der 13. und 14. Juli war eine Kraftprobe für unsere wackeren Mannen. 

Die Viererstaffel konnte sich gegen schärfste Gegner wie Mannheimer T. u. Sp. 
Ges., 1860 München, mit Phönix Karlsruhe, Jahn München und Stuttgarter Kickers 
zur Entscheidung durchringen. Mit Spannung sah man dem Endlauf entgegen. 
Kallhan'imer zieht rasant los, Müller holt einige Meter in prächtigem Laufe heraus, 
Mayer hält so ziemlich den Vorsprung und jetzt - die letzte Uebergabe. - klappt 
nicht ganz -‚ Phönix gewinnt durch eine prachtvolle Uebergabe die Spitze, die 
der Sehlußmann der Karlsruher' sicher hält. Knapp unterlegen! Dennoch eine 
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jederzeit"eben der süddeutschen Elite séhén lasen.  Wie weit n die Jahre 
zurück, wo eine nordbayerische Mannschaft in der •süddeutscherf Klasse mit-
zureden hatte? Eine schöne Leistung Arnoids war der Endlauf über200 m. Hinter 
den erstklassigen Läufern Möbus-Stuttgart und Apfel-Mannheim belegte er mit 
22,8 Sek. den 3. Platz. Durch einen kraftvollen Zwischenläuf sicherte' sieh Müller 
die Teilnahme in der Entscheidung über 100 m. In der Entscheidung. konnte er 
sich auf schlechter Innenbahn nicht behaupten, trotzdem verdient sein 'Lauf Volle 
Anerkennung. Im 1500 m Lauf lief Reim ein nettes Rennen, ohne 'aber in die 
Leistung der Münchener Klasse heranzureichen. Stern 'holte sich im beidarmigen 
Speerwerfen einen 3. Preis.' In der 3X1000 m Staffel aber konnte u'nsere Staffel 
nicht im geringsten zur Geltung kommen. 

Die süddeutschen Mèi'stèrschaf ten zeigten uns' 'ganz hervorragende 
Leistungen. Peltzer in seinem 8,00 m Lauf, Neümann und Wellenreuther Jn 400 m 
zeigen von deutscher Extraklasse. ‚. 

Mögen. die yorgeführten.Leistungen JUr unsere Leichtathleten ein neuer 
Ansporn zu noch höheren Leistungen sein! 

Nächste Veranstaltung: - - .‚.. 

20. Juli 
Wieder- schicken wir .zwei Mannschaften ins Treffen, die erste in München 

• wieder auf-die süddeutsche Elite' stoßehd.- ' 

Handball. 
,Raste ich, so.roste ich. - So, ist es mit euch Handballern: jetzt, o ‚die Spiele 

.vorüber sind: steht ihr muffig da, anstatt bis zum Beginn dc neuen Sp;elzeit euch 
auch etias 'dem chtathletik-Tranung hinzugeben, auf daß ihr mit neuen Waffen 
und frischem Spielgeist die Scharten des klaghchen Fruhjahrs' ausweten konntet 
ist meine Sa'aF'sclion verdorrt, die ich im vorigen Herbst langsam keimen sah7 
Ich biw'bereit, das Heft wieder in die Hand zu nehmen Aber ihr mußt kommen 
Und jeaer, dc? Lust und Liebe fur Handball hat, soli kommen unU trainieren 
jëden DjnstagunthDonnerstag.,' Nicht nur einige' und wieder die Alten; nein alle 
‚will ‚ich sehen, wollen wir das Verlorene wieder , nachholen,- uni 'als Cluberer 
‚ eidlich neben déb Abteilungen' in. 'Ehren: bestehen' zu 'könilen. 

fröbe. 
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Die Sornmezeit übte auf den Spielbetrieb der Hockey-Abteilung insofern 
einen Einfluß aus, als. die ausgetragenen Spiele auf ein ‚Minimum beschränkt 
wurden. Von vereinbärten Spielen fanden statt: 

Am 14. Juni 1924 Samstag) in Zaho ein Verhandsspicl 
N:Dathe I' gehen H. G. N. Damen . 

« ‚Resultat: 1: 0 (Halbzeit: A :0). 
- Damit machten unsere Damen die kürzlich erlittene Niederlage .wieder gut, 
der Sieg Ist umso bemerkenswerter, als unsere Damen nicht in stärkster Auf-
stellung antreten konnten - während H.G.N. die beste Besetzung zur Stelle hatte. 

Unsere 3. Mannschaft holte am 15. Juni 1924 auf dem H. G. N.-Platz gegen 
eine dUrch Spieler aus der Ersten wesentlich verstärkte Mannschaft der Hockey-
0eellschaft Nürnberg cm' - ' . . 

1:3(0:1) 
heraus, trotzdem durch1 die" eingestellten Eratzspieler der ' Zusammenhang. und 
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ATh gleichen I age trug eine zusammengesetzte sogenannTfl. Mannschaft 
ein Spiel gegen eine kombinierte Ei von .,,Raiffèisen"-Nürnberg aus. Das 
Spiel war nichts weniger als schön, woran zum Teil auch die schlechte Boden-
beschaffenheit des Platzes beitrug, der durch den vorher niedergegangenen Regen 
teilweise unter Wasser stand. Das Resultat lautete am Schluß 4.: 4 (1: 3). 

Zum .Abschluß der heurigen Frühjahrs-Saison fuhr unsere 1. fldckey-Mann-
schaft am Sonntag, den 22. Juni 1924 nach Coburg, um ein längst vereinbartes 
Wettspiel gegen die 

Turn-Genossenschaft Coburg - Hockey-Abteilung 
auszutragen. Unsere Mannschaft stand wie folgt dem .Qegner gegenüber: 

K. Zitzmann 
F. Breuer P. Sehlmacher I 

W. Topp Dr. A. Hörauf W. Osterchrist 
W. Rupprecht - U. Höck F. Thaufelder K. Neubauer M. Bertholdt. 

Diese Besetzung kann als eine der besten angesprochen werden, und so ist 
es nicht verwunderlich, wenn unsere Mannen das bessere ende für sich behielten. 
Das Resultat lautete: 

1. F. C. N. 1. Hockey-Mannschaft gegen T. G. Coburg 1. Hockey-Mannschaft 

1: 0 (Halbzeit 1: 0). - 

i Nach übereinstimmenden Berichtn von Augenuen führte unsere Mann-
schaft ein schönes, gefälliges und r e I n es H o c k e y-Spiel . vor und war an 
Technik und Taktik dem Gegner über. Was unseren Spielern fehlt, ist die 
Fähigkeit, die geschaffenen Torchancen erfolgreich'zu verwerten - denn sonst 
müßte das Ergebnis in diesem Spiel höher sein. 

Alles in allem: ein würdiger Abschluß des Frühjahrs-Spielbetriebés in 
unserer Hockey-Abteilung. 

Auf dem Kreistag d,es Kreises Nordbayern im Südd. Hockey-Verband In 
Nürnberg am 6. Juli 1924 wurde-,die Sommerpause offiziell vom 

15. Juli 1924 bis 15. August 1924, - 

festgelegt. In dieser Zeit darf kein Spiel gegen einen anderen Verein ausgetragen 
werden. 

Unsere Hockey-Abteilung wird sich in dieser Zeit 'eifrig dem Training in 
Leichtathletik widmen. Bedauerlicherweise stehen uns noch keine Tennisplätze 
zur Verfügung - viele, Mitglieder würden gerne Tennis spielen. 

Als nächste Veranstaltungen und Termine werden bekanntgegeben: 
17. August 1924 1. Mannschaft gegen T. u. S. V. Wenigenjena in Jena. 
17. August „ Damen I gegen 1. F. C. Regensburg Damen in Regensburg. 
31. August „ Kreistag des.Kreises Nordbayern in Bamberg. 
6.-7. Sept. ‚ Stiftungsfest der Hockey-Gesellschaft in Nürnberg. 

(3 Mannschaften sind von uns beteiligt.) 
28. Sept. „ 1. Mschft. gegen Ballspiel-Club Chemnitz 1. Mschft. in Chemnitz. 
im September oder Oktober (Termine noch nicht festgelegt): 

T. G. Coburg 1. Hockey-Mannschaft (Rückspiel) in Nürnberg. 
Sportverein „Eintracht" 1896 Stuttgart in 'Nürnberg. 

- Training bei der Hockey-Abteilung. 
Jeden Dienstag, Donnerstag, Samstag nachmittag und 

Sonntag  vormittag Hockey und Leichtathletik-Training auf unserem Sport-
platz in Zabo. Außerdem treffen sich noch an den übrigen Wochentagen ein Teil 
unserer Mitglieder in Zabo, so daß wir also in unserem Clubhaus Zabo tatsächlich 
ein Heim haben, wo wir uns tagtäglich treffen können. Zu den Abteilungssitzungen 
wird wieder besonders eingeladen. kn. 
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Städte-Jugend-Wettkampf Augsburg-Nürnberg. 
Zum Rtkkkampf, der am 22. Juni in Augsburg ausgetragen wurde,. hatten 

wir Schlöttèr, Stenglein, Ruder, Birmann und Roitzsch für die Nürnberger Mann-
schaft gestellt. In Anbetracht des überaus kühlen Wetters hatten sich unsere 
Leute wacker geschlagen und die in sie gesetzten Hoffnungen vollkommen erfüllt. 

Die Fahrt selbst sowie die Wettkämpfe nahmen einen angenehmen Verlauf, 
so daß auch alte Teilnehmer vollbefriedigt heimkehrten. 

Gau-Jugendfest Neumarkt. 
Das diesjährige Oaujugendschwimmfest, das dem Schwinimverein.Poseidon-

Neumarkt zur Durchführung übertragen wurde, brachte seit langer Zeit wieder 
einmal unsere gesamte Oaujugénd, soweit sie Anspruch auf Klasse hat, an den 
Start. Die zum Teil -sehr scharfen Endkämpfe, die man erwartete, fanden auch 
durchwegs statt. Wir hatten fast unsere gesamte Jugendwettschwimmannschaft zur 
Stelle und konnten mit insgesamt 13 ersten, 6 zweiten, 5 dritten und I vierten 
Preise den Löwenanteil. im Gesamtergebnis für uns beanspruchen. Besonders 
erwähnt darf der Jungnachwuchs unseres altbewährten Schlötter werden, 
welchem es gelang, allein M Preise mit nachrn Hause- zu nehmen. 

Die 1000 m vom Vormittag brachten uns eine kleine Ueberraschung, da sich 
unser .Schlötter Heiner knapp, aber sicher geschlagen bekennen müßte; wobei 
allerdings nicht unerwähnt bleiben soll, daß er fast die ganze Strecke im Bruststil 
geschwommen hat. Die dabei erreichten Zeiten sind sowohl bei der Herren- als 
auch in der Damenklasse, wo wir unsere Lo Krüninger und Schwestern Schlötter 
in drei verschiedenen Klassen als erste Siegerinnen beglückwünschen durften, 
ganz vorzüglich zu nennen.  

Die Nachmittagwettkämpfe brachten uns die in der Tagespresse bereits 
veröffentlichten. Resultat& 

Das züm Abschluß stattgefundene Wasserballspiel Bayern 07 1. Jgd. 1. F. 
C. N. 1. Jgd. sah nach einem scharf durchgeführten Spiel die Bayernjugend mit 
4 : 3 als die glücklicheren Sieger. 

Nach einem gemütlichen Beisammensein am Abend des Festtages im Kreise 
des S. C. Poseidon ging's mit -unserer Jugendschar im fröhlichen Singsang zur 
Rückfahrt an die Bahn. 

Danken darf ich noch den Damen und Herren, die es sich nicht nehmen 
ließen, In- zahlreicher. -Anzahl als Schlachtenbummler unsere Jugend zu begleiten. 

Zähe. 

Ndlles. 
1. Klubzweikampf. .S.-A. Sp. Fürth - 5.-A. 1. F. C. N. im Naturgarten. Am Sonn-

tag, 20. Juli vorm. 9 Uhr findet obige Begegnung statt, Hiezu sei an dieser 
Stelle der ganze 1. F. C. N. herzlichst eingeladen. Gelegenheit zu einem 
frischen Morgenbad Ist jedermann geboten. Eintrittspreis 30 Pfg., Sitzplätze 
50 Pfg. (Der für diesen Tag geplante Ausflug fällt aus.) Wie wäre es 
mit einer Radtour am Nachmittag? 

2. Kopfsteuer. Die gß$ Hitze scheint auf die Geldtaschen ermüdend zu wirken, 
da die Kopfsteuer so-schleppend eingeht. Der heutige Hinweis ist der letzte 
in dieser Sache. Wer bis zum 1. August seiner Pflicht nicht nachgekommen 
ist, hat die Folgen zu tragen. 

it21ieer,' evhIt  t eitr L e ! 
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siehbëtifiitht amTDonnerstag, den 24. Juli im ßäil. 
4. Monatsversammlung. Die Augustversammlung findet am 7. August im Histo-

rischen Hof (Lutherhaus), Neue Gasse, statt 
Unser lieber Robert Trapp  ist wieder ständig in seiner Vaterstadt und 

wird unserer 1. Wasserballmannschaft den -z. Zt. , sehr nötigen Schwun wieder. 
beibringen. Dem wackeren Kämpen zum GruBe ein kräftig „Gut Naß". 

Mit Freuden stellen wir fest, daß unser Stengels Hans von seiner Krankheit 
wieder genesen ist und höhen, ihn bald wieder bei dem von ihm so geliebten 
Wasserballspiel zu sehen. - 

Gut Naß! 
I. A.; F I n k 1 e r, IL Vorsitzender. 

An tine ltlØlcdcr. 
Die Stabilität der. Währung hat anscheinend einen großen Teil unserer 

Mitglieder auf einem sonderbaren Gedankenumweg zu der Anschauung geführt, 
daß nun auch eine Stabilität der Schulden eintreten müsse, so daß ,sie ihre Bei-
tragszahlung ganz vergessen können. Die wirkliche Geringfügigkeit des Beiträge, 

• die nur dann, wenn sie in entsprechender Masse und pünktlich  der Vereins-
kasse zufließen, auch tatsächlich wirksam-werden können, sollte doch die Mit-
glieder veranlassen, ihren Verpflichtungen auch rechtzeitig nachzukommen. 
Wünsche aller Art hören wir genug aus Mitgliederkreisen, aber wie sollen wir 
alles erfüllen, wenn keiner zahlen will? 

Wir bitten nun die säumigen Mitglieder, besonders .auch die auswärtigen, 
baldmöglichst ihre bisherigen Rückstände zu begleichen und sich dann an ünkt-
liche Zahlung zu gewöhnen, denn es ist ja schließlich begreiflich, daß dem einzelnen 
die Zahlung seit längerer Zeit aufgelaufener Beiträge auf einmal viel schwerer 
wird, als die -  regelmäßige Entrichtung eines geringen Monatsbeitrages. Daher 
also, bezahlt jedesmal dem Einkassierer - oder noclibeser und für die Verwaltung 
einfacher - bezahlt bei der Geschäftsstelle Galgenhofstraße 8 selbst ein oder 
überweist auf deren Postschecickonto Nr. 7728 Nürnberg. . 

Die Mitgliedsbeiträge sind festgesetzt auf: 
Aufnahmegebühr für passive Vollmitglieder M. 3•L._, 1/4 ähr1. Beitrag M. 1.50. 
Aufnahmegebühr für aktive Vollmitglieder M.-2.--, Y&jährl. Beitrag-M. 1.—. 
Aufnahmegeführ für Jugendmitglieder M. 1;—, %iährl. Beitrag M. 0.50. 

Die auswärtigen Mitglieder werden dringend gebeten, ihren Jahresbeitrag 
von M. 2.50 auf unser Postschekkonto Nbg. 7728 einzahlen zu wollen. 

Kassen verwaltun. 

Handball- c 
Abteilungsleiter: Herr K. Schenk, Paulstr. 9/1 5,S 

Es ist dies wohl das erste Mal, daß in unserer Clubzeitung etwas Näheres 
von der Handballabteilung berichtet wird. Und darum soll dies auch etwas 
ausführlicher geschehen. 

Nachdem schon im Herbst 1921 eine Handballmannschaft mit mehr oder 
weniger Erfolg die Farben des Clubs vertreten hatte und nach langer Sommer-
pause auch wieder im Herbst 1922, diesmal aber mit kurzer Dauer, gelang es, 
für' die Spielzeit 1923/24 eine Mannschaft zu gründen, was besonders der eifrigen 
Arbeit des Herrn Jos. Fröba zu danken ist. 

laso ilitgleeder9 bezahlt eure fieitrftge.! 
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Mit. Beginn der wärmeren Jahreszeit steigert sich auch der 
Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen mid Fetten. 
Wir empfehlen, diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir:' 

Verbands-Benzol 
gar. reine, wasserhelle Ware aus "den rheinisch-westfäl. Zechen 

90 pro;. Hand&sbenzo Lösungs-Benzol I und II 
Lichtbenzin 

Benzin: Mittelbenzin direkte! Import 
Schwerbenzin 
Auto- Oe1e, „Triumphator" Motoren- und 

O&e: Maschinenöle, Heiß- und Sattdampf-
Zylinderöle 

rette: Konsistnte Standard-Fette 

Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 
ges. gesch; Spezialmarke 

„Renn-Triumphator"' 
Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergunstigung. 

Carl Chr! tvi•tn Held G.m.b.H.. 
Nürnberg-Schweinau 

M aschinenöI und Fettfabrik 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 
Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland •des 

V S. Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Olheld 

Mitinhaber ü. Geschäftsführer Heinrich Träg. 
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obwohl im Feldspiel wir uns den andern Mannschaften noch als ebenbüttig zeigen 
konnten, war die Schwäche vor dem Tore unserer Stürinerreihe ausschlaggebend, 
da wie keine Tore zu erzielen vermochte. Die Mannschaften standen: Rosen-' 
müller; Möller, Friedrich; össing, Seybold, Kipfer; Kraft, Maluska, Link, Topp, 
Schenk. Für' Rosenmüller und Kipfer öfter Lohmüller bzw. Ad. Bernhardt.-

Spiele: 1. F. C. N. - La Po 1 :4. 
1.?. C.N. - Bayern 07 2:1. 
1. F. C. N. - T. V.60 4:1. 
1. F. C. N. - T.u. Sp. V.83 3:2. 
1. F. C. N. - Spgvv. Fürth 1: 2, Fürth schoß das siegbringende Tor 

5 Minuten vor Schluß. 
1. F. C.N. - M. T. V Nbg. 4 : 0 (Privatspiel). 
1. F. C.N. — M. T. V. Fürth 0:1 
1, P. C. N. - T. G. Nbg. 0 :3 (mit 4 Ersatzleuten). 
1. F. C. N. - Steinbühl Ci. 1: 4 
1. F. C.N.— Pfeil 1:2. 

Alle diese Spiele verlor der Sturm, der jede geschlossene Zusammenarbeit 
vermissen ließ. • 

In die 2. 'Runde mußte dann die Abteilung, die inzwischen bedeutend ge-
wachsen war (II. Mannschaft und Jugendmannschaft) mit einer wesentlich 
schwächeren Mannschaft eintreten. 
• - Nicht nur, daß 'der bisherige Leiter, Herr Jos. Fröba, von Nürnberg schied, 
auch Link, Kipfer, Maluska, später noch Friedrich gingen uns verloren. Doch 
'wußte die Fußballabteilung uns noch Rössing zu entführen, während Topp 
disqualifiziert war. Mit einem Wort, die 1. Mannschaft war nicht mehr. 

Doch war der Mut noch nicht verloren, hatte doch diese Kampfelf an Weih-
nachten in Sachsen sich gegen, die stärksten Vereine wacker geschlagen. (C. B. C. 
:0: 4, gegen „Südwest" Dresden 0 : 6 und gegen Freital 2.: 5, wobei die' hohen 
Niederlagen nur dem ganz ungenügenden Torwart zuzuschreiben sind.) 

Allein eine feste Mannschaft zu bekommen, konnte . nicht gelingen. Dazu 
gab es immer wieder einzelne, welche die Mannschaft bei den Wettspielen kurzer-
hand aufsitzen ließen. 

Das erste Spiel wurde in der Aufstellung: Rosenmüller; Möller, Friedrich; 
Bernhardt, Seybold, Rössing; Kraft, Bauer, Schenk, Weihmeier, bestritten gegen 
Pfeil 0 : 0, gegen N. F. V. 0 : 4 (0 : 2), unser linker Verteidiger wurde vom Platze 
verwiesen. 

1. F. C. N. (komb.) gegen 
Nürnberg. Hiebei wirkte zum 1. 
Fürth) mit und arbeitete tadellos. 

1. F. C. N. gegen H. G. N. 
zur Verfügung stand. 

1. F. C. M, gegen La P02: 
Mannschaft dabei. 

S. C. fürth (komb.) 2 : 0, Proragandaspiel in 
Mal unser neuer Torwart Lorenz (Ir. SpvggL 

gewonnen für letztere, da kein Platz von uns 

7 (2 : 1). Es waren 'nur 4 Mann der regulären 
p 

Weitere Spiele wurden nicht' ausgetragen, da infolge der einsetzenden 
Leichtathletiksaison und auch des schlechten Wetters keine Spiele mehr aus-' 
getragen werden konnten. Durch .die Verschiebungen'der teilnehmenden Mann-
schaften infolge des Streites 'zwischen' Turnen und Sport, die schon nach der 
1. Runde eintraten, hatten wir sämtliche Punkte verloren. Doch wird zu Wieder-
beginn der Saison eine Neuorganisation der Runde durchgeführt werden und es 
bleibt nur zu hoffen, daß bis dahin die Mannschaften wieder in spielstarker Auf-
stellu ng auf den Plan treten können. 
at1in vLiz;i;hut eure eitrdge! 
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Auch die 2. Mannschaft hatte mehrere Spiele auszutragen, soweit das nicht 
durch Platzmangel vereitelt wurde. 

i. F. C. N. S. C. Fürth 2:4 
L'E.C.N.—N.F.V.II. 1:1. 

Besseres ist von den Jugendmannschaften zu berichten, die von Spiel zu 
Spiel einen Fortschritt aufzuweisen hatten. - 

5. 4. 24 T. V. 60 Fürth - LT. C. N. 7:0 (6:0). 
13. 4. „ H. G. N. - 1. 
27.4. „ 1. E.G. N. - 
4.5. „ 1. F. C. N.-

10. 5. „ 1. F. C. N. -  

Is. 5. „ Spvgg. Fürth 
29. 5. „ 1.. F. C. N. - 

S. C. Fürth - 

LF.C.N.— 

F. C. N. 6 : 0 (Privatspiel). 
ILO.N. 0:4(0:1). 
N. FYV. 1. 1:.6 (1:1). 
NF.V. 2.0:2 (0:2). 
—1. F. C. .14. 2:2(2:2). 
N. F. V. komb. 0 : 0. 
1. F. C. N. 2: 0 abgebrochen. 
Spvgg. Fürth 4 : 4. 

Am Staffellauf hatte sich die Abteilung hervorragend beteiligt. Was aber 
als großer Erfolg gebucht werden kann, und daran hat Herr Moritz Kraft großen 
Anteil, Ist, daß der Leichtathletikabteilung vielversprechèndes Jugeñdmaterial 
(ca. 20 Mann) zugeführt worden ist. 

Nicht zuletzt soll auch die rege Arbeit unserer Vertreter im Schiedsrichter-
ausschuß erwähnt werden. Es wäre nur zu wünschen, daß der Verein uns auch 
in größerem Maße unterstützt, wenn auch die Erfolge nicht dafür zu sprechen 
scheinen. Man muß hierbei immerhin berücksichtigen, daß die Gegner alle seit 
3 Jahren ununterbrochen spielen.. Auch unsere Füßballmannschaft hat nicht im 
ersten Jahre die Meisterschaft gewonnen. 

Trainingstage: 'Dienstag, Donnerstag und Samstag. 

Bud uns slcinbllffl I 
Ferien-Reiguation. Die Reiserel der .1. Mannschaft geht weiter. Die grandiose, 
alles Bisherige übertroffene Meisterschaftsfeier. Abbruch unseres überflüssigen 

Clubhauses. Georges Richert vom Fürstenhof und die Presse. 
Ueber allen Wipfeln Ist Ruh'. Aus ist's mit dem Fußball. Wennst abends 

nach Zabo pilgerst, so triffst höchstens den Krumholz oder den Schneider Hannes 
im edlen Wettstreit mit Bratwurst und Sauerkraut, oder, wenn du Glück hast, ein 
paar Hockeypatseijer. Was Gescheits ist nicht zu sehen. Die Kugel, die -uns Fuß-
bauern sonst die Welt bedeutet, ist wie vom Erdboden verschwunden. Von den 
Berliner Siegern fehlt z. Zt. 'jede Spur. Sie sind in alle Winde zerstreut, treffen 
sich aber am 3. August in Hamburg, allwo das D'eutschmeisterspiel zum erstenmal 
aufgewärmt wird. Vom Sauerkraut weiß man, daß es, 'je öfter aufgewärmt, 
umso besser wird. Ob's mit dem Spiel auch so geht? Jedenfalls freuen sich die 
Hamburger sehr. A Wunder! Wir würden uns auch freuen, zumal nach der Dürre 
der letzten Monate. Die letzten' Monate in Zabo waren aber auch zu dürr. Oar 
nichts war los. Hoffentlich denken die „Zuständigeü" von der Vorstandschaft an 
diese Tatsache, an die übrigen 3000 Mitglieder, die ja auch ihren Beitrag zahlen, 
und verzichten auf einige interessante Reisen. Man munkelt schon wieder von 
einer mehrwöchigen Reise durch Deutschland. Es wird wohl wieder so kommen 
wie immer, daß wir gewöhnlichen Clnberer, die wir nicht zu den Großkopfeten 
zählen, nur bei der Liga-Punktschinderei dabei sein und in der Werderau - wen 
gruselt's da'?' - die Staffage bilden dürfen, während die interessanten Privat-
spiele in großzügiger Weise nach auswärts verlegt werden. 

In jedem Fall soll man aber, meine Herren von der Spritze, die Mit-
glieder nicht einfach ignorieren. Es geschieht ja noch oft genug. Die. „Meister-

;, z.it • I -,i• R I ill Sr 
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ThTh ffiVfYin'ëifft. es waren, 
welche die drei engeren Herren von der Vorstandschaft bestimmt haben, die 
‚feier!" unter Ausschluß der Oeffentlichkeit in der' Sebaldusklause abzuhalten, 
weiß ich nicht. •Wenn nur deshalb, um dem Heiner etwas verdienen zu lassen, 
so lasse ich es schließlich noch gelten. Sonst aber betrachte ich diese „Sieges-
feier" als eine Blamage für den Club und eine Rücksichtslosigkeit gegenüber, den 
Mitgliedern. Daß sich übrigens der Vergnügungsausschuß von den drei ;‚Engeren" 
so kaltstellen läßt, sollte man auch nicht für möglich halten, zumal ausgesprochen 
starke Männer, Weltmeister usw. drin sind. Warum hauen die ‚nicht hin? 

Einige „Gründe" dieser geheimnisvollen, lautlosen „Siegesfeier" sind, mir 
zu Ohren gekommen. Man ‚wollte angeblich den Kultur.verein, bekam ihn aber 
nicht zum gewünschten Zeitpunkt, und länger konnte und wollte man nicht warten. 
Eine Frage an die drei „Engeren": „Zu was- haben wir denn ein Clubhaus?" 
Bitte, Herr Dr. Oberst, bauen Sie doch den Staufer ab und 'lassen Sie'das Ganze 
auf Abbruch verkaufen!! Als ob es einen passenderen ‚Ort für die. Meisterschafts-' 
feier gegeben hätte wie unser Clubheim mit seinen herrlichen Terrassen und 
seinem idealen Garten! Warum ausgerechnet der Kulturverein? 

A propos, der Staufer. Er strengt sich in der letzten Zeit mächtig an. Jeden 
Sonntag nachmittag ist bei ihm großes Konzert bei freiem Eintritt. Nächsten, 
Sonntag gastiert sogar der Jazzband von der Apollo-Revue und im August kommt 
eine Original-Zigeunerkapelle. Es wird dann direkt international im Zabo; 
Indianer, Schmausenbucktiroler und jetzt sogar echte Zigeuner. Schade, daß der 
Gustav nicht mehr da ist. Wo Indianer und Zigeuner, sind, gehört er unbedingt 
hin. - 

Was die Preise anbetrifft, so hat Direktor Staufer jetzt endlich Vernunft an-
genommen. - Bravo! die minderbemittelten Cluberer! - Das Eis und die Naturr 
limonade sind zwar immer noch zu teuer. Aber der Preßack ist fabelhaft billig. 
.30 Pfg. mit Brot ‚ Senf und Pfeffer!! Kaffee und Kuchen unter Selbstkosten. Die 
Cluberer genießen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte außerdem 25 - Prozent 
Rabatt auf alle Preise. Die Ausschußleute zahlen die Hälfte, dito die Presse und 
dem Hansala vom „Fußball" schrißt der Staufer, wenn er ihn sieht sogar einen 
ganzenSteinkäs nach. Wenn also einer von euch Cluberer demnächst dasHansala mit 
einem fleckigen Hosenboden herumlaufen sieht, so braucht ihr keinen, falschen 
Verdacht zu schöpfen! Das Hansala ist ein streng solider, stark veriieirateter 
Mann, dem so was nicht passiert. Also, dem König seine Krone, dem Hansala 
seinen Käs. auf daß er in der kommenden Saison davon zehren kann. 

Nicht' wahr, Cluberer, das mit den 25 Prozent ist eine feine Sache. Zur 
Nachahmung empfohlen! Auch Hrn. Richert vom Grand Hotel. Uebrigens, weil's 
mir gerade einfällt, Herr Richert, Ist es wahr, daß Ihr neuer Wagen in 30 Sekun-
den nach Zabo rast?! Möchten Sie diesen Wagen nicht auch armen Presseleuten; 
wenn Sie mit Onkel Bensemann bei Ihnen die ganze Nacht durchgearbeitet und 
dann frühmorgens mühselig und beladen -sind, für den Heimweg zur Verfügung 
stellen? Hans Stoll vom „Kicker" liegt diese Frage am Herzen. Vielleicht, Herr 
Richert, können Sie es möglich machen! Sie wissen ja, man muß der Presse, wo 
es not tut, unter die Arme' greifen. 

Ich wüßte noch viel. Aber mir raucht er wegen der imposanten Siegesfeier 
gewaltig und in dieser Stimmung ziehe ich mich besser hinter die Kulissen zurück. 

X.Y.Z. 

Pllehdllsfr w thn Verb bspickn ffß24J2& 
Adolf Willi. Albert Hans, .Arnold. Herm., Bachmeier Otto, Bauer Fritz, Bauer 

Fritz, Becher Andreas, Beck Ldg., Beck Roman, Bergner Fritz, Berliner Bernh., 
Bernhardt Ad., Beyer Arno, Beyer Otto, Birnbaum Us., Bock Max, Böhm Es., 
Böhm Ed., Böß Willi, Bracher Emil, Danner Hs., Deinzer Herm., Dorschky Hch., 
Dressel Theo, Felix Ernst, Fleischmann Robert, Flohr Rich., Friedrich Dr. Hans, 

If2flederg bet""Iff.eure .:citrbe! 
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Ftithber'ger Hans, Fuchs Anton, Fürsattel Ernst, -Gals-ter Fritz öbhardt Max, 
Gleich Us., Glück 0g., Goller Hch., Gutermuth Eugen, Gutermuth Hch., Haß 
Siegfr., Nagen Fritz, Heizelmann Anton, Heydoiph Fritz, Hirsch Ldg., Hochgesang 
0g.,Nönigsberger Max, Holiweck Fritz, Hupp Us., Jakob Albin, Issmayer Michael, 
Kalb Hans, Kellner Hans, Kniewasser Ed., Kniewasser Geo, Kniewasser Leonh., 
Knoll Karl, Köpplinger Emil, Kränzlein Willi, Krämer Peter, Krauß Hugo, Kron-
schnabej Anton, Krüger Otto, Kugler Anton, Lehner Konrad, Leitner Bernh., Lieb 
Karl, Lindörfer Karl, Lohmüller Robert, Lorenz Hans, Mahl Karl, Martin Konr., 
Mayer Lorenz, Meier Fritz, Merkel Valentin, 'Morlacke Heinz, Müller August, 
Müller Hans, Obauer Lorenz, Oberndörfer Hch., Oberndörfer Karl, Pauschrnann 
Hch., Peetz Al., Peukert Karl, Popp Luitp., F?rechtel 0g., Prötzl Willi, Puchner C., 

U 

Klubwesten 
mit Kragen (rot-weiß) auch fri allen anderen 

Farben) nach Maß. Preis 20 Mark. 

Bei Mannschaffsbesteljung 5 Prozent Rabatt 

Rufnummer 20577 Soh lötter Bucher Straße 71 

Pühler Jean, Raber Mich., Rauh Us., Reinhardt 0g., Reinshagen Fr., Reis 0g., 
Richter Fritz, Richter Ldg.. Riegel Karl, Rögner Karl, Römer Franz, Rösch 0g.,, 
Rössing 0g., Rosenmüller Benno, Rosenthal Albert, Rupprecht Fr., Schafiz Alfred, 
Schelle Anton, Schiller Lorenz, Schmidt 0g., Schmidt Us., Schmidt Leonh., 
Schmidt Otto, Schöller Ceo, Scholler Friedr., Schütz Ldg., Schwarz Bruno, 
Schwarz Paul, Schwarz Rudi, Samrnetdinger E., Sehnert Jak., Seubert Fritz, 
Silberhorn Franz, Speckhardt Karl, Sutor Hans, Stahl Thomas, Steinfelder Thom., 
Stern Paul, Streidel Karl, Strobel Andreas, Strobel Wolfg., Stuhlfauth Hch., 
Thomas Ed., Topp Walter, Tratz Emil, Trag Hch., Treppmann Karl, Uhlig Max, 
Utzelmann Karl, Vieweg J05., Vogel Jos., Volk Fritz, Wagner 0g., Wagner Us., 
Walther Hch., Weinold Us., Wieder Ldw., VTießner Paul, Willner Friedr., 'Winter 
Og:, Wolf Otto, Wunder Jos., Wunschel Ldg., Zeiser Emil. 

Spieler, die an den Verbandsspielen teilnehmen und hier nicht angeführt 
sind, wollen sich umgehend auf der Geschäftsstelle melden. 

S 
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Der Süddeutsche Fußballverband hat unserm Ehrenspielführer Gustav B a r k 
die Verbands-Ehrennadel überreichen lassen. Wir gratulieren zu dieser Auszeich-
nung! - Gustav Bark läßt auch auf diesem Wege seinen Dank aussprechen für die 
überaus herzliche Anteilnahme der Clubkameraden gelegentlich seines Abschiedes 
von Nürnberg. So dankt er insbesondere für ihre Liebesgaben den Herren Dr. 
Haggenmiller, Riegel, Krummholz, Osterchrist sowie den Herren Träg, Winter 
und Martin, nicht zuletzt auch der Gesangsabteflung für die gesanglichen Dar-
bietungen und dem Vorstand des Vereins für die Blumenspe;de 

itZJiee ezthIt rre 





Aus L 6 b a ii in Sachsen erhalten,wir von zwei neugebackenen, aber nichts-
destoweniger enthusiasmierten Mitgliedern anläßlich der Erringung der Deutschen 
Meisterschaft ein • hübsches. Gedicht, das wir wegen Raummangel und um die 
zahlreichen andern Dichter nicht zu verschnupfen, leider nicht bringen können. 
Jedenfalls sprechen wir Herrn Michalk unsere Anerkennung für seine dichterische 
Begeisterung aus. I 

In der ersten Septemberwoche finden auf unserem Sportplatz J u g e n d - 
und Schüler-Propagandakämpfe statt. 

Wie die meisten Fußballspieler, war Gustav Ba r k ein gewaltiger Esser. 
In "dieser Hinsicht hatte er eine Glanzzeit, und die fiel um das Jahr 1913 herum. 
Wir waren da einmal'abends in unserer schmucken Clubwirtschaft auf dem alten 
Sportplatz in Schweinau versammelt, es gab nur kalte Küche. „Was gibt's denn 
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noch?" ertönte misers Gustavs Stimme. „Nur noch 15 Knackwürste sind da," war 
die Antwort. „Nun, die werden Ihnendoch reichen," meinte schüchtern ein Neu-
ling. „Nein, die langen mir nicht! Zahlen Sie die Geschichte, wenn ich damit 
fertig werde?" „Aber sicher," meinte' ungläubig der andere. „Dann sind Sie 
reingefallen," war die, kurze Antwort Barks. Sprach's, die Knackwürste wurden 
gebracht und im Handumdrehen verzehrt und noch ein halbes Dutzend Rollmöpse 
daraufgesetzt. Ein- andermal waren 18 oberfränkische Kartoffelkiöse das Opfer, 
natürlich vom richtigen Kaliber und mit den entsprechenden Zutaten von 
Schweinshaxen. Trotz dieses blendenden Appetits brachte es Bark fertig, sich 
auch andrerseits zu gewissen Zeiten Zwang zum Gegenteil aufzuerlegen. Vor 
jedem Spiel bestand seine Mahlzeit jeweils nut aus I Teller Suppe, auch nach 
dem Spiel lebte er höchst mäßig. Trinker war er nicht, am andern Tag erst stellte 
sith seine außergewöhnlichè'Eßlu wieder ein. Außergewöhnlich wie diese waren 
aber auch seine Gegenhiaßregeln. um das Fett*érden zu verhüten. Keiner hat 
so fleißig trainiert wie Bark, sei es in der Halle oder am Sportplatz gewesen, und 
besonders in der Schonzeit im Juli war er am eifrigsten., 

Im Anfang dieses Jahres brachten w ir unter Familiennachrichten die Kunde, 
daß unser Herr Dr. S c h re g I e von seiner Gattin mit 'einem Töchterchen be-
schenkt worden war. Es scheint, daß uns ein Spaßvogel diese Nachricht auf-
gebunden hatte. Das freudige Ereignis hat allerdings stattgefunden, ab&r es war 
kein Mädel, sondern ein Bub, und zwar war es bereits Schregle inn: H. Das 
nächste Mal werden wir sicher gehen und beim Storch direkt anfragen. 

Die trefflich geleiteten „Vereins-Nachrichten" des H. S. V. bringen u. a. 
folgendes zum Endspiel- „Nun noch einige Worte über unseren Gegner. Er 
hinterließ 'einen ganz famosen Eindruck. 'Die Leistungen des einzelnen traten 
kaum in Erscheinung. Ein geschlossenes Ganzes bildend, talentiert, gut disponiert 
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und voller Kampfgeist. Niiberg s t zwei I1os zur alt cite bfrVere1fl5eII, unu 
Ist es gut, daß die so heiß umstrittene „Viktoria" nach Nürnberg in diesem Jahre 
entführt worden ist. Daher auch in dieser Stelle nobhnials unseren aufrichtigen 
Glückwunsch dem Meister 1924/1925. Doch wir wollen den Kopf nicht hängen 
lassen, wir wollen uns darauf besinnen, was für Leistungen in den letzten drei 
Jahren von unserer Mannschaft gezeigt worden sind. Wir wollen stolz darauf 
sein, eine Mannschaft unser eigen nennen zu können, die es verstanden hat, -

dreimal in ununterbrochener Reihenfolge sich bis zur Endrunde um die Deutsche 
Meisterschaft durchzukämpfen. Zweimal blieben wir unbesiegt und beim dritten-
mal fanden wir unseren Meister. Das soll uns erst ein Hamburger oder nord-
deutscher Verein nachmachen. Und jetzt heißt es, die Reihen enger schließen und 
zusammenstehen in echt sportlicher Kameradschaft. Mutig vorwärts, niemals 
rückwärts! Wir haben wieder ein Ziel. DarUm „auf ihr Männer, frisch ans Werk"!" 
-- Dieses Lob und die Anerkennung aus berufenem Munde freuen uns aufrichtig. 
Den Nachsatz können sich auch unsere Spieler zu Herzen nehmen. „Zusammen-
stehen in sportlicher Kameradschaft!" Das gilt auch für uns. 

In W i e n haben die Amateure die Meisterschaft errungen, man bringt diese 
Leistung mit dem Namen Schaffer in Verbindung, und die zwei führenden süd-
deutschen Sportzeitungen gestatten sich den überflüssigen Hinweis, daß Schaffer 
wie einst den 1. F. C. N. und Wacker nun auch die Amateure zum Sieg geführt 
hat. Der Schafferfimmel wird allmählich krankhaft, er ergreift auch jene Geister, 
von denen man annehmen müßte, daß es nicht ihr Geschäft ist, die Wahrheit auf 
den Kopf zu stellen. Wir wiederholen noch einmal, daß wir 6 mal die süddeutsche 
Meisterschaft errangen, darunter 3mal, ehe wir Schaffer überhaupt gekannt?haben. 
An der 4. südd. Meisterschaft •war Schaffer einmal insofern beteiligt, als er an 
der Erringung der damaligen nordbayerischen Meisterschaft mithalf, dann verließ 
er uns und ging nach Basel, wo er den F. C. eher zurück als vorwärts brachte, 
was man anscheinend gern vergesse« hat. Wir gewannen unsere weiteren 
(5. und 6.) süddeutschen Meisterschaften ohne Schaffer, unsere 3 deutschen eben-
falls. Wacker gelang es trotz Schaffer nicht, die deutsche Meisterschaft zu er-
ringen. In der Glanzzeit des F. C. Wacker haben wir diesen in München trotz 
Schaffer, dagegen ohne unsere beiden Backs Bark und Kugler überlegen mit 3 :0 
besiegt. Hiebei hat unser Boß gezeigt, daß er ein ebenso guter Techniker und 
Taktiker war als Schaffer. In der Zwischenzeit reüssierte dieser auch bekanntlich 
bei der Sparta nicht. Soweit gehen die Tatsachen, alles andere ist Uebertreibung 
und geeignet, gedankenlosen Lesern eine falsche Meinung von der Entwicklung 
der Clubmannschaft zu geben; es Ist ferner geeignet, unsere Spieler, die zum 
Teil in jahrzehntelanger Arbeit ihre Fähigkeiten zu Höchstleistungen entwickelt 
haben, vor den Kopf zu stoßen, ja selbst herabzusetzen. 

Die S chi e d s r I c h t e r - V e r e I n I g u n g des Gaues 'Mittelfranken, Orts-
gruppe Nürnberg, schreibt uns: 

Angesichts der wiederholten Vorkommnisse über Unkenntnis der Regel-
auslegung bei den einzelnen Spielen beabsichtigt die Schiedsrichter-Vereinigung, 
Regelabende abzuhalten, die für die Vereine kostenlos sind. Es Ist von uns 
bereits wiederholt in den amtlichen Zeitungen auf diese Regelbesprechung 
hingewiesen worden, aber bis heute sind die Anmeldungeft sehr spärlich 
eingelaufen. 4 gez. Die Schiedsrichter-Vereinigung. 

Mitglieder des Clubs, die hiefür Interesse haben,. wollen sich bei dem Vorsitzenden 
der Schiedsrichter-Vereinigung: Herrn Seerin Schütz, Nbg., Hochstr. 7, melden,. 
wo sie nähere: Auskunft erhalten. 

Von der „Bayerischen Transport- und Lagerhaus-Aktiengesellschaft Nürn-
berg-Südbahnhof" erhalten wir eine Zuschrift, worin uns mitgeteilt wird, daß die 
Gesellschaft beabsichtigt, anfangs August einen S o n d e r z u g n a c h H a in - 
b u r g abzufertigen und anschließend daran eine Dampferfahrt nach Helgoland 
plant. (Gesamtkosten M. 35.—, Reisedauer 3 Tage.) Die Gesellschaft benötigt 
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alsbald die Höhe der Teilnehmerzahl. Bei unserer Geschäftsstelle kann durch 
unsere Mitglieder zu diesem Zwecke eine Listeneintragung vorgenommen werden. 

G r u ß k ar t e n sind eingetroffen von Josef Wunder (Schnerpfl) und Frau 
aus Venedig und Rom; Löffler aus Lörrach; Riegel. aus Aschau; R. Andreas aus 
Hamburg; L. Schütz aus Bad Kissingen; Kehm vom Watzmann; Häffner aus 
Freiburj i. Br.; Scherm aus Zsonibolya (Rumänien) mit Grüßen an die blaue Elf; 
1. Mannschaft aus Christiania. 

Die Adresse unseres 2. Siiielausschuß-Vorsitzenden ist nunmehr: Engen 
Buchfelder, Maffeiplatz 17. 

Berichtigung. In der vorigen Nummer haben sich in den Aufsatz des Hrn. Dr. 
Schregle: „Was uns nOt tut", auf Seite 14 zwei sinnstörende- Druckfehler einge-
sdhlidhen; es muß dort heißen: - der Geist w a hi v e r w a n d t e r Zusammen-
gehörigkeit u. s. w.; ferner L. der alten p a t r i a r c h a ii s cl e n Clubfamilie 
u. s. w. statt: patriotischen. fin. 

thbchunnlc Adrcsscø. 
Birkmann M., bisher Pfälzerstr. 58, 
Budzinski Lothar, bisher Blumenthalstr. 9, 
Därr fich., bisher Herzogenaurach, . 

Dinkelmeyer Gustav, bisher Schioßäckerstr. 28, 
Dornisch Anna, bisher .Espanstr. 2, 
Dümmler Albert, bisher Regensburger Str. 61, 
Freund 0g., bisher Paradiesstr. 18, 
Friedmann Hs., bisher Eberhardshofstr. 22, 
Friedrich Wolfg., bisher obere Turnstr. 9, 
Gailer Hs., bisher Pillenreuther Str. 50 
Glaß Max, bisher Imhoffstr. 18. 
Gleich Julius, bisher Burgweg 19, 
Graf Karl, bisher Kupferstr. 32, 
Gumbert Konr., bisher Galgenhofstr. 30, 
Gemeinhardt Ad., bisher München, 
Hehnis Franz, bisher Bogenstr. .40, 
Hein Us., bisher Schweiggerstr. 10, 
Hermann Leo, bisher Schnieglinger Str. 106, 
Hinciringer Phil., bisher Widhalmstr. 27, 
Holler Grete, bisher Fürther Str. 4b, 
Hug Oskar, biser Kupferstr. 25, 
Keser Fritz, bisher Burgschmietstr. 44, 
Kraußeneck Joh., bisher Krugstr. 22, 
Kürzdörfer Oskar, bisher Hübnersplatz 2, 
Laniprecht Kurt, bisher Humboldtstr. 132 
Lehmeier Hans, bisher Wodanstr. 11, 
Leininger Walter, bisher Pilotystr. 40, 
Liedl Mich., bisher Landgrabenstr. 141, 
Link Andr., bisher Elberfeld, 
Lowig Us., bisher Bucher Str. 85, 
Lutz Karl, bisher Zabo 38, 
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Maurer Rich:, bisher Austr. 30, 
Meier Ludwig, bisher Wodanstr. 59, 
Müller Kuno, bisher Galgenhofstr.. 31, 
Pfeffer Otto, bisher Keplerstr. 20, 
Pohlmann Jos., bisher fleideloffpL 13, 
Petzel Simon, bisher Wöhrdstr. 50, 
Raum Alb., bisher Breite Gasse 61, 
Rettinger Max, bisher Singerstr. 8, 
Rollwagen Hs., bisher Arndtstr. 4, 
Ruff Ludwig, bisher Tafelfeldstr. 7, 
Rupprecht Konrad, bisher Rosental 4 
Scillerf Wilh., bisher Plau'en, 
Schlott Kurt, bisher lielmstr. 32, 
Schneider Willi, bisher Hastverstr. 23, 
Schreiber 0g., bisher Schillerplatz 6, 
Schulz Georg, bisher äußere •Sulzbacher Straße 54, 
Seesle Georg, bisher Gartenstr. 19, 
Sommer Theo, bisher Martin-Richter-Straße 29, 
Storch Hans, bisher Albertstr. 2, 
Strebel Ludwig, bisher Imhöffstr. 12, 
Thiele Ludwig, Findelwiesenstr. 28, 
Titus Rud., bisher Löhnerstr. 11, 
Treiter Max, bisher Regensburger Straße 49, 
Uhlig Max; bisher Färberstr. 8, 
Voggenauer Jos., bisher Dallingerstr. 33, 
Wachenheimer Jul., bisher Kirchenstr. 26c, 
Walther Willi, bisher Pestalozzistr. 3, 
Wibell Heinrich, bisher Tafelfeldstr. 7, 
Winter Andr., bisher obere Kanalstr. 10, 
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vorsdlluu. 
Fußball: 31. Aug. Arininia-Hannover in Hannover. 

7. SÖt H. S. V. in Nürnberg. 
14. Sept. S. V. Schwaben in Ulm. 

Lelchtathl.: 31. Aug. Nationales der Spielv. Fürth., 
7. Sept. Herzogenaurach und Chemnitz. 

20. Sept. Herbstkränzchen mit Ehrung der Staffellauf sieger Nurse 
berg—FPrth. I - 

Hockey: Jeden Mittwoch Versammlung im Hotel „Deutscher kaiser". 
7. Sept. 1. Mannsch.-Hockey-Abt. Stein 1. Zabo. 

Schwimmen: 4. Sept. Monatsversammlung 1. Flistor. Hof. 
Jeden Montag im. Monat Sept. 38-9 Uhr Schwimmen für Herren. 
Jeden Dienstag im Monat Sept. 349-10 Uhr Schwimmen für Damen. 

Hockey. 
Termine,: Jeden Mittwoch Abt. S. i. Hotel Deutscher Kaiser. 

7. Sept. 1. Mannsch. Hockey-Cl. Stein I Zabo. 
• 2. Mannsch. - Sp.-Vereing. Gera 04 Zabo. 

Damen II - 1. F. C. Regensburg (Damen) Zabo. 
14. Sept. Klubkampf g. T. V. 46 Hockeyabt. I. Zabo 
Jun. - 1. F. C. Bamberg, Jug., I. Bamberg. 

• 21. Sept. 1. Mannsch. - T. V. Schwabach 1848 Hock.-Abt. 1. 
3. Mannsch. - T. V. Schwabach 1848 Hock.-Abtk II. 
2. Mannsch; - F. C. Regensburg I I. Zabo. 
Jun. - F. C. Regensburg Jun. I. Zabo. 
Damen I - A. G. N. D. I. A. G. N.-Platz. 

'28. Sept.: Klubkampf - N. H. und T.-Club. 

Dllndsilnin. 
Der Süddeutsche Fußballverband hielt am 26. und 27: Juli seine Jahres., 

versammlung in Aschaffenburg. ab. Umwälzende Ereignisse wie in den Vor-
jahren sind dabei. nicht hervorgefreten; die alten oMetze wurden neu geflickt, 
indessen sollte der . Verbandstag auch über zwei wichtige •Antrage beraten, die 
der Verbandsvorstand zur Vereinfachung der Geschäftsführung auf den Ver-
bandstagungen und zur Entlastung der den Verbandsspielbetrjeb regelnden Be-
hörden, insbesondere des Spielausschusses selbst zum Vorschlaggebracht hatte. 
Es handelte sich in dem ersten Fall um die Umgestaltung des Verbandstages In 
einen Vertretertag und ferner um die Schaffung eines unabhängigen Verbands-



der Errichtung eimiTYerbandsgerichtes wurde zügestimmt und zwar in seiner 
Wirkungsweise nach dem Vorschlage des, Verbandsvorstandes. Für die Urn-' 
wandlung des Verbandstages, auf dem alle. Vereine stimmberechtigt sind, in :th'cm 
Vertretertag, auf dem nur - die auf den Bezirkstagen gewählten Vertreter (für 
je 5000 bzw. 3000 Stimmen '1 Vertreter) Stimme haben sollen, war dem Vor-' 
stand vor allem der Umstand maßgebend, daß eine solche Reduzierung der 
Stimmberechtigten auch fein produktiveres Arbeiten gestattet, hätte zweifelsohne 
eine sehr-richtige Folgerung, wenn man den Stimmen- und Redenaufsyand bei 
allen Verbandstagen 'mit' der Fruchtbarkeit der' Reden vergleicht. Das :Miß-
trauen' aber, das dem neuen Verbandsvorschlag entgegengebracht. wurde, war 
allgemein. Namentlich auch die untern ‚Klassen ließen die Vorlage fallen, ob-
wohl gerade am Vertretertag die vereinigte A-, B- und. C-Klasse die Mehrheit 
im Parlament, die ihr auch zusteht, besser zum Ausdruck hätte "bringen können 
alsam.Verbandstag,,wenn._.. und das ist der springende Punkt - sie sich einig 
ware. Auch diese Uneinigkeit nicht vorausgesetzt, hätte der Vertretertag absolut 
keine Bedenken bei den Bezirksligavereinen auslösen dürfen, was Schwab 
(V. f. R., Mannheim) als einziger Redner der Bezirksliga und Anhänger des' 
Vertretertages auch darzulegen verstand. Wir selbst haben 'das Gefühl: mag 
sich auch das Stimmenverhältnis im S. F. V. je gestalten' wie es wolle, die 
Geschlossenheit der großen Vereine bildet eine unheimliche 'Waffe gegen ‚jede 
Machthervorkehriing, 'komme sie .von unter oder oben, jede Vergewaltigung von 
irgend einer Seite kann sie mit der durchaus möglichen Isolierung vom Verband 
bedrohen und angesichts ‚dieser starken Waffe hätte man seitens der Bezirksliga. 
ruhig dem Verbandsvorschlag zustimmen dürfen, gleichgültig, wie sich das 
Stimmenverhältnis schließlich darstellt. Bedenklich war- aber die Kostenfrage. 
Der Vertretertag wäre ganz und gar auf Kosten des Verbandes gegangen. Man 
errechne ‚sich die Reisespesen und Fahrkdsten für ca. 100 Vertreter und nian 
wird zu einer hübschen Summe kommen,' mit welcher natürlich - die Erfahrung 
lehrt dies - in erster Linie wieder die 'großen Vereine belastet worden wären;-
dieser Pferdefuß der Geschichte hat uns schließlich zu einer indifferenten Stel-
lung in der Fräge des Vertretertages gebracht, es war uns gleichgültig, ob' die 
Yorlage zu Fall gebracht wurde oder nicht. 

In der 'Annahme ‚des zweiten Verbandsvorschldges, das Verbandsgericht, 
betreffend, erblickeji win das einmütige Bestreben der Vereine, an der Ver-
besserung unserer Rechtsprechungsverhältnisse mitzuarbeiten. Der Apparat' des 
S. F. V.. wird allerdings wieder um eine Organisation reicher; wenn wir so 
weiter organisieren, organisieren wir uns noch zu Tode. Schon gibt es einen, 

.‚Schiedsrichterverbandstag, der Jugendausschußtag wird folgen, es fehlt nur noch 
der Verbandstag der Spieler. Man, sollte auch einmal daran, dehken,.'krankhafte 
Auswüchse abzubauen, und wir würden es entschieden als einen Fortschritt be-
trachten, wenn' man das Protestwesen nicht nur eindämmen, sondern ganz ab-
schaffen würde. Unseres Wissens ist beispielsweise in England das ‚Einlegen' 
eines Piotestes gegenein Spielresustat unmöglich, freilich wäre die Vorbedingung 
zu einem solchen Schritt ein ganz einwandfreies Material von. Schiedsrichtern," 
aber wir sind doch auf dem besten Wege, dasselbe auszubilden. 

Welche Unsumme von nahezu nutzloser Arbeitskraft 'Wird mit der Be 
han'dlung der immer mehr anschwellenden Protestflut vergeudet! 'Wir sagen 
nutzloser Arbeitskraft, da 95 Prozent aller Proteste zur' Erfolglosigkeit ver-
dammt sind.  

Der gedruckte.. Jahres- und Geschäftsbericht des Verbandes, ein umfang-
reiches Werk, stellt den Verfassern, vor allem dem Geschäftsführer Pahl, das 
beste Zeugnis aus. Mit großem Fleiß ist hier alles zusammengetragen, was das 
Wohl und Wehe der Vereine und des Verbandes im vergangenen Jahre bewegt 
hat. So findet sich darin auch zu Nutz und Frommen der mit Lustbarkeitssteuer. 
bedachten Vereine unsere Beschwerdeschrift in dieser Sache im Wortlaut, so-
wie jene für uns günstige eVerbescheidung durch die 'Kammer des Innern der 
Regierung von Mittelfranken. - - 

-. . Den breitesten Raum in den Verhandlungen nahmen die Debatten um :di,e 
geänderten Verbandssatzungen ein, deren voraussichtlich zu wählende Form be-' 
reits in einem der Versammlung vorgelegten Entwurf, dessen spiritus rector. 



Müller-Stuttgart Ist, in sachverständiger Weise niedergelegt war. Im großen 
und gänzen hat sich dieser Entwurf auch behauptet. Zwei Paragraphen nehmep, 
da sie etwas Neues darstellen, auch weiteres Interesse in Anspruch. Der § 66 
besagt folgendes: 

„Jeder Verein darf nur in einer Klasse und in jeder Abteilung dieser 
Klasse nur mit einer Mannschaft spielen. Jeder Verein darf auth nur von 
einer Mannschaft als seiner ersten sprechen. 

In besonders dringenden Fällen können von dem Bezirksvorstand auf 
Antrag der Qaubehörde für die unteren Mannschaften Ausnahmen insoferne 
genehmigt werden, als die Teilnahme an den Verbandsspielen der niederen 
Klassen außer Konkurrenz gestattet werden dürfen." 
Diese 'Maßregel. eröffnet uns die. Möglichkeit,' unseren unbeschftigten 

unteren Mannschaften Spielmöglichkeit zu schaffen und zugleich der Abwande-
rungslust von Spielern unseres Vereins in die A-, 'B- oder C-Klasse die Spitze 
zu 'nehmen. Leider haben wir es ja oft bestätigt gefunden, daß Spieler, sagen 
wir der 4. oder 5. Mannschaft, lieber unserm Verein den Rücken kehrten, um 
in der 1. Mannschaft eines C-Klasse-Vereins spielen und vor allem um mehr 
geordnete Betätigung finden zu können. Dieser Flucht zu dem spielreicheren 
B- oder C-Klasse-Verein wird nunmehr mancher Spieler, enthoben sein. 

D&r § 83, der ebenfalls eine Neuerung darstellt, könnte für manchen Verein 
beunruhigende Wirkung haben, er lautet: 

- „Alle Mitglieder von Verbandsbehörden sind verpflichtet, sofern nicht 
ihr eigener Verein in Frage kommt, die ihnen bekannten Verstöße gegen die 
Verbandssatzungen und die Spielgesetze der zuständigen Spruchbehörde oder 
anklagenden Behörde zur Strafverfolgung mitzuteilen." - 

Im § 84 wird nun klar zum Ausdruck gebracht, daß auch über Spieler, 
die wegen rohen Spiels, also nicht allein wegen Tätlichkeiten, vom Spielfeld 
zu verweisen sind, sofortige Sperre verhängt werden kann, in diesem Falle je-
doch durch den Spielausschuß, bei Tätlichkeiten tritt selbsttätige Sperre ein. 

Der Verbandstag war von etwa 400 Vereinsvertretern besucht, dazu kamen 
noch etwa 100 Behördenmitglieder der Gaue und Kreise, denen der Besuch des 
Vêrbandstages auf Kosten des Verbandes vergönnt war. Man fragt sich er-
staunt, ob es noch eine private Institution in Deutschland gibt, die ihren unteren 
Verwaltungsmitgliedern so außerordentliche Benefizien gestattet. Der Apparat 
wird 'allmählich sehr kostspielig; mit der für die, sagen wir Orientierungsfahrt 
der (lau- und Kreisbehörden ausgeworfenen Summe könnten wir das Amt eines 
Verbandsdirektors geradezu glänzend finanzieren. Der Verbandsdirektor, wir 
glauben Egetmeyer (V. f. R., Mannheim) ist der Vater dieses Gedankens, wird 
eines Tages doch notwendig werden, wenn wir nicht alle befähigten Köpfe aus 
Ueberlastung mit dem Wulst von ehrenamtlichen zeitraubenden Verbandsarbeiten 
verlieren wollen. 

Der Verbandstag ging am 27. Juli nachmittag friedlich zu Ende. Die bis-
herige Vorstandschaft wurde wiedergewählt. Im Jahrbuch des Verbandes, soweit 
es uns angeht, fanden wir einige' Unrichtigkeiten. So muß es in der 'Urteils-
begründung der Regierung von Mittelfranken in unserer Lustbarkeitssteuersache 
auf Seite 38 heißen: - Vergnügungssteuer aus dem der Höhe nach nicht be-
strittenen Betrage von 4322 Goldmark zu entrichten. - Man könnte sonst auf 
den irrtümlichen Gedanken kommen, daß der für die Steuer entfallende Betrag 
mit' 4322 Goldmark errechnet worden wäre. Diese Summe bezeichnet jedoch 
die Bruttoeinnahme. Zu dem Bericht des Spielausschusses müssen wir, insofern 
es das Pokalschlußspiel angeht, einwendend erklären, daß wir gegen die Wahl 
des Austragsorts Karlsruhe erst dann Stellung nehmen konnten, als die Gegner 
feststanden und insbesondere als auch unsere Teilnahme gesichert War, und das 
war 6 Tage vor dem Schlußspiel, zuvor hätte es doch gar keinen Sinn gehabt. 
Wir haben auch gegen die Wahi Karlsruhes insbesondere' deswegen protestiert, 
weil uns Hin- und Rückfahrt dorthin Schwierigkeiten verursachten, die bei 
einer anderen Ortswahl auch für unseren Gegner nicht aufgetreten wären. 

Im Jahrbuch ist ein besonderes Kapitel dem Bericht der Fifa über die 
Amateurfrage gewidmet. Dieser Bericht, der das Ergebnis einer Studien-



kommission in dieser Frage ist, hat durchaus keinen offiziellen Charakter, auch 
laßt seine Uebersetzung aus dem Franzosischen In einigen Punkten an Klarheit 
zu wünschen übrig. Immerhin nehmen wir an den jetzigen und kfinftigé Aus-
einandersetzungen in dieser Frage lebhaften Anteil und dies umsomehr, als wir 
die einschneidende Bestrebung des D. F. B., die Freiheit des Handelns der Spieler 
zu unterdrücken, aufs schärfste bekämpfen wollen. 

Die fußballose Zeit ist vorüber; für unsere Fußballer war es nur eine 
Atempause. Mit Beginn der neuen Spielzeit unternahm unsere 1.. Mannschaft 
eine Reise nach Norddeutschland; mit einigem Ersatz lieferte sie dem Ii. S. V., 
ein unentschiedenes Treffen, in Bremen, Stettin und Kiel schnitt sie erfolgreich ab. 

$it geschwächter . Mannschaft bestritten •wir in' Leipzig gegen Fortuna 
und in Dresden gegen Gutsmuts am 16. und 17. August zwei Spiele, son' denen 
das erste 2:2, das zweite mit 1:0 endete. 

'Unsere „Nationalen Wettkämpfe" konnten wir am 17.. August nicht statt-
finden lassen, und zwar war es die Abteilung selbst, die aus finanziellen Er-
wägungen 'heraus von der Abhaltung Abstand nahm. 

Nachträglich erfahren wir, daß unser Herr Dr. Neuburger in das Verbands-
gericht gewählt wurde, als bekannt setzen wir voraus, daß unser Herr Kart!n 
auch im neuen Verbandsjahr das Amt des 2. Vorsitzenden im Verband be-
kleidet. . I-Tim. 

NIMM 1. Mamnstioff in1CIPZIE urn! Oresücil. 
Kaum von Norddeutschland zurückgekommen, mußte unsere 1. Mannschaft 

schon wieder ihr Reisebündel schnüren, um den gegen mitteldeutsche Vereine 
eingegangenen Wettspielverpflichtungen nachzukommen. Einige unserer Besten 
wurden im Laufe der norddeutchen Reise ziemlich erheblich verletzt, so daß 
wir die Fahrt nach Leipzig und Dresden wohl oder übel mit einer ganzen An-
zahl von Ersatzleuten antreten mußten. Trotzdem war die kleine .Reisegesell-, 
schalt, die sich Freitag abend 9 Uhr in der Mittelhalle des Hauptbahnhofes ein-
fand, zuversichtlicher Stimmung. Unser Spielausschuß-Vorsitzender, Herr 
Danninger, war geschäftlich yerhindert, an der Reise teilzunehmen; die Mann-
schaft befand sich aber bei unserem Finanzminister, Herrn Preißler, und dem 
Unterzeichneten (als Vertreter des Spielausschusses) in guter Obhut. Die Reise 
nach Leipzig verlief glatt. Bei unserer Ankunft Samstag früh 5 Uhr wurden wir 
von einigen Herren der „Fortuna" am Leipziger Hauptbahnhof erwartet und tu 
unser Hotel, den „Königshof", gebracht. Nach Einnahme eines kleinen Qabel-
frühstücks begab sich unsere' Mannschaft ins Bett, um bis gegen Mittag der Ruhe 
zu pflegen. Um 2 Uhr wurde zu Mittag gegessen, um 5 Uhr standen die Autos 
bereif, die uns zum Platze auf der Radrennbahn brachten. Als unsere Mannschaft 
um 6 Uhr den Platz betrat, waren etwa 6000 Zuschauer anwesend, die helm 
Anblick unserer stark verjüngten Mannschaft in laute Rufe der Enttäusdhung 
ausbrachen; Schiedsrichter war Herr Fuchs vorn LBC., der - vorweg sei es 
gesagt - in keiner Weise genügen konnte und die Schuld daran trug, daß das 
Spiel zeitweise eine recht scharfe.. Note erhielt. Trotzdem wir das schwere 
Spiel gegen den zürzeit spielstärksten Leipziger Verein mit. 5 Mann 'Ersatz (Auf 
stellung: Rosenmüller, Kugler, Gebhardt, Köpplinger, Wintei, Schmidt, Rasch, 
Hochgesang, Stern, Popp, Strobel) austragen mußten, hätten -wir dem Spiel-
verlaufe nach und nach den herausgearbeiteten Torgelegenheiten einen glatten 
Sieg landen müssen; wenn dem nicht so war, so ‚ist dies hauptsächlich auf die', 
unzureichende Führung des Sturmes durch Stern und auf das ungeheure Schuß-
pech unseres Halblinken Hochgesang zurückzuführen, der einen Kopfball und 
2 Bombenschüsse an die Latte setzte. Die rechte Sturmseite mit Popp und 
Strobèl spielte glänzend und stellte mit unserem 'unverwüstlichen „Burnbâs", 
sowie Kugler in der Verteidigung den besten Mannschaftsteil dar. Rosenmüllér' 
war in Leipzig ziemlich unsicher und verhalf dem Gegner durch ein Selbsttor 
zur' Führung, auch das 2. Tor ist auf-einen Versager unserer Hintermannschaft 
zurückzuführen, da Gebhardt bedrängt zu schwach zurückgab, so daß der Leiji-
ziger Mittelstürmer den Ball eher erreichen konnte als unser Benno und aus 
kurzer Entfernung scharf und unhaltbar einschoß. Bei etwas mehr Aufnierk$aij'i-
keit hätten beide Tore verhindert werden müssen. Die beiden Tore für uns 



erzielten Strobe! und Hochgesang; ersterer aus einem Gedränge heraus, leSe 
térer durch einen Bombenschuß, der vom linken Torpfosten an den redhten. 
und von da, aus ins Netz prallte. Leider wurde unser Toni eine Viertelstunde 
vor Schluß des Spieles am Knie erheblich verletzt; er versuchte, weiter zu 
spielen, sah zuletzt aber das Nutzlose seines Bemühens ein und ging vom Platze. 
Für ihn ging Schmidt auf den Posten des linken Verteidigers< zurück, Seubert 
trat als linker Läufer ein. Leipzig, das ziemlich körperlich spielte, wurde gegen 
Schluß bin leicht überlegen; wir konnten aber weitere Treffer verhüten, so daß 
sich beide Mannschaften in die Ehre des Tages teilten; Endergebnis: 2:2 (Halb-
zeit: 1:1). Bei der Abfahrt vom Platz zu unser"em Hotel wurden uns Zurufe 
gewidmet, die wir leider nicht als Segenswünsche auffassen konnten und die 
dem Leipziger Sportpublikum nicht das Zeugnis sportlicher Reife geben. Abends 
waren die beiden Mannschaften im Königshof gesellig vereinigt, die üblichen 
Reden wurden gehalten, wobei Herr Dr. Oberst, der schon seit Donnerstag in 
Leipzig ge*eilt und Samstag früh im Hotel Umschau nach uns gehalten hatte, 
im Verlauf seiner Ansprache die „Fortuna" zu baldigem Rückspiel nach Nürnberg 
einlud. Unsere Mannschaft ging dann zeitig zu Bett, um sich für den schweren 
Kampf gegen „Guts Muts", Dresden, genügend ausruhen zu können'* Sonntag 
früh 8 Uhr erfolgte der Weckruf. Urn 9 Uhr ging's zum Bahnhof, von wo 9 Uhr 
29 Min. die Abfahrt nach Dresden.erfolgte. Die Schmerzen in Kuglers Knie 
hatten infolge der am Vortage gemachten Umschläge auch nachgelassen, so daß 
er leidlich bei Fuß war. Punkt halb 12 Uhr kamen wir in Sachsens schöner 
liaupthtadt an, wo wir von einer Anzahl von- Vorstandsmitgliedern des 5. V. 
„Guts Muts" empfangen und ins nahe gelegene Hansa-liotel 'gebracht wurden; 
dprt nahmen wir das Mittagessen ein. Im Hotel begrüßte uns ein langjähriges 
und 'verdientes -Mitglied unseres Vereins, Herr Adolf Krafft, der zu Steinmetz 
und Kirchgeorgs Zeiten Leiter unserer Leichtathletik-Abteilung war und auch in 
der 3 mal 1000-Meter-Staffel lief. Er nahm sich unserer Leute in 'Dresden Sehr 
an und es sei ihm und seiner liebenswürdigen Frau Gemahlin für seine Be-
mühungen auch an dieser Stelle herzlichst gedankt. Nachdem unsere Mann-
schaft zu Mittag gegessen hatte, gab sie sich einige Stunden der Ruhe hin. Um 
3 Uhr fuhren die Autos vor, urn uns zum Platz zu bringen. Des Zeitmangels 
wegen (Herr Hofmann hat soeben Redaktionsschluß gemeldet) lasse ich über das 
Spiel selbst einige Pressestimmen aus Dresdener Zeitungen folgen: 

Der „Dresdnej Anzeiger" schreibt: 

1. F. C. Nürnberg gegen Outs Muts. 

Den Sportplatz an der Pfotenhauerstraße umsäumten gestern gegen 4000. 
Personen, urn den Deutschen Meister im Spiel zu sehen; Die Gäste erschienen 
In einer weit anderen Besetzung als angekündigt. Das Publikum stellte besonders 
das Fehlen von Stuhllaut mit Entrüstung fest. Es dürfte den Vereinsleitungen 
dringend ans Herz zu legen sein, gegen derartig geschwächte jvlannschaften, die 
ihr Versprechen (volle Mannschaft) nicht einhalten, vorzugehen. Dem Deutschen 
Fußballbund wäre hier Gelegenheit gegeben, auch einmal energisch einzugreifen. 
Die Nürnberger bestritten, den Kampf mit Rosenmüller: Schmidt, Gebhardt; 
Köppliñer,. Winter, Seubeft; Rösch, Hochgesang, '-Stern, Popp, Strobe!.. Die 
Mannschaft zeigte bei weitem nicht das Können wie vor Monaten, was ja durch 
den Ersatz seine Erklärung findet. Die Elf spielte gleich allen süddeutschen 
Mannschaften weit körperlicler als unsere Mannschaften im allgemeinen Die 
besten Leute waren Popp, Hochgesang und Schmidt, ferner der Torwächter. Die 
Kombination war ra.umgreifender als bei Outs'Muts. Die Elf kämpfte und ein 
knappe und glücklicher Sieg war der Erfolg. Bei Guts Muts spielte erstmals 
John (ehemals Ring) als Mittelläufer mit und führte sich gut ein Die Mann-
schaft als Ganzes spielte besser wie gegen Düsseldorf und hatte auch etwas 
mehr vom Spiel, was das Eckenverhältnis von 10:1 zugunsten Outs Muts am 
besten besagt. Der Innensturm konnte sich vor dem Tore nicht durchsetzen 
und blieb den Lilien ein verdienter Sieg nhht beschieden. Out waren Geißler, 
John, Reißtnann und Großer. Wolff hielt den Ball zu lange und deckte besonders 
In der 1, Halbzeit schlecht ab. Der linke Flügel müßte einen schnelleren Start 
haben. 
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Kühnel (Brandenburg leitete das Spiel bis auf die Herausstellung von 
'Stern (Nürnberg) 79. Minute zur Zufriedenheit. Die Iierausstêllung war nach 
unserer Ansicht und auch auf Grund der Spielregeln nicht 'gerechtfertigt; 

S p i e 1 v e r 1 a u f: Das Spiel; das auf keiner sonderlichen Höhe stand,1 be. 
gann mit dem Anstoße von Outs Muts. Ein Strafstoß für Outs. Muts brachte, 
bereits in der 2. Minute die erste Ecke ein, der bis zur Pause weitere fünf folgen. 
Der Kampf warS offen und sah bald dieses, bald jenes Tor in Gefahr. Richter 
versteht einige scharfe Schüsse von Popp und Hochkesang zu meistern; '(vähtend 
auch verschiedene Schüsse knapp über oder neben das Tor gehen. Eine .dèr 
günstigsten Torgelegenheiten für Outs Muts hat Finke in der 18. Minute, wo 
er; der nur wenige Meter vor dem Tore der Nürnberger steht. ‚den Ball da-
neben schießt. Outs Muts drückte hierauf einige Minuten, was aber außer zwei 
Eckbällen nichts einbrachte. In der 39. 'Minute schoß Richter an die Latte. 
Einen Augenblick später erging es Stern nach einem Angriff auf das Dresdnet 
Tor ebenso. Popp erfaßte den zurückprallenden Ball und konnte den ersten.und 
einzigen Erfolg des Tages buchen. Nach einem 6. Eckball für Outs Muts ging 
es in die Pause. 

Nach.Wiederbeginn leiteten die Nürnberger sofort einen guten Angriftein, 
der scharfe Schuß'von Popp wurde eine Beute Richters. Die Gäste erzielten in 
der 54. Minute ihren einzigen Eckball, der nichts einbrachte. In der 62. -Minute 
setzte Reißmann einen Straßstoß scharf auFs' Tor, der Ball wurde gehalten.' Outs 
Muts spielte einige Minuten ohne Erfolg überlegen. Einen Elfmeterball schoß 
Reißmann 'direkt auf den Torwart. Einen Strafstoß Nürnbergs von der 16--m-
Linie konnte John abwehren. Zwei Eckbälle' für Outs Muts und ein scharfer 
Schuß von Richter, den der, Nürnberger Torwächter nur mit Mühe abwehren 
konnte, füllten die letzten Minuten aus. Der Deutsche Meister verließ unverdient 
als—Sieger den Platz. 

Die „Dresdner. Nachrichten" äußern sich wie folgt: 
- Guts-Muts gegen 1. F. C. Nürnberg 0 : 1. 

Trotz der stark ersatzgetränkten Meisterelf verlief auch dieses Spiel., in 
spannendster Weise. Die Nürnberger können sich glücklich preisen, 'diesen 
mageren 1:0-Sieg errungen zu haben. Dem Spielverlauf nach mußten. '.die 
Dresdner einen sicheren Sieg herausholen, doch entschied auch hier, genau' wie 
im Sonnabendspiel, die größere Durchschlagskraft des Sturmes das Treffen. Die 
Ueberlegenheit der Dresdner war zeitweise eine große und man sah den Nürn-
berger Sturm stark hinten niitbeschäftigt. Die vielbeinige Verteidigung und das 
hervorragende Hüten des Nürnberger Ersatz-Torwächters ließ keinen Erfolg auf-
kommen. Die Nürnberger traten wie folgt an: Rosenmüller; Gebhardt, Schmidt; 
K.öpplinger, Winter, Leupold; Strobel, Popp, Stern, Hochgesang, Rösch. .'Die 
Guts-Muts hatte erstmalig John als Mittelläufer, der sich seiner Aüfgabe 
gut entledigte. Als Mittelstürmer wirkte Großer; auch dieser wußte zu gefallen. 
Als schwache, Punkte sind nur Wolff und Weber zu bezeichnen. Erstere'r, war' 
mangelhaft im Abdecken und Zuspiel, letzterem fehlte der befreiende Schlag und 
vor allem Schnelligkeit. Die Mannschaft arbeitete exakt zusammen und' es 
wurden die Angriffe teilweise in prächtigen Kombinationszügen vorgetragen. Be-
sonderen.Anteil hatte die rechte Seite - Leip—Reißmann -‚ die seit langer Zeit 
endlich einmal wieder Befriedigendes zeigte. Bei den Nürnbergern waren Popp. 
Hochgesang, Köpplinger sowie Rosenmüller im Tor die besten Leute. - Das 
Spiel, das überwiegend im Zeichen einer leichten Ueberlegenheit der Dresdner 
stand; was am' eindrücklichsten ‚ das Eckenverhältnis - 1O:1 für Dresden! r.t 
besagt, verlief äußerstabWechslungsreich. Den Dresdnern boten sich in der ersten 
Halbzeit mehrere sichere Torgelegenheiten, die jedoch oft in letzter. Sekunde zu-
nichte gemacht 'wurden. In der 41. Minute gelingt es. Nürnberg, den einzigen 
Erfolg zu erringen.' Richter wehrt 'When scharfen Schuß ‚von Stern zu kurz. ab, 
Popp, ist schnell zur Stelle, und unhaltbar landet der Ball im Netz. Die zweite 
Halbzeit sah Guts-Muts 'noch, stärker 'in Front. In der 75. Minute wird fluke 
kurz vorm Tor .unfair behindert, der berechtigte Elfmeter wird jedoch von Reiß.-
mann' in kläglichster Weise vollkommen unplaciert auf den Tormann geschosen. 
Der Mittelstürmer. Stern der Gäste muß auf Geheiß des Unparteiischen den Platz 
verlasen.' Eine Minute vor Schluß bringt der Dresdner Linksaußeii Rkhkr 
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einen stark gefälschten Schuß an, doch er Gästetormann klärt mit Glück. 
Schiedsrichter Kühnel (Brandenburg) war dem zeitweise temperamentvollen 
Treffen ein energischer und gerechter Leiter. 

„Dresdner Neueste Nachrichten". 
I. F. C. Nürnberg schlägt Guts Muts 1: 0 (1: e).' 

5000 . Zuschauer erlebten am Sonntag auf dem Sportplatz an der Pfoten-
hauerstraße eine arge Enttäuschung, denn der dreimalige Deutsche Meister, 
1. F: C. Nürnberg, erschien bei weitem nicht in der erhofften Aufstellung. Nicht 
weniger als fünf der erwarteten Kanonen fehlten. Namentlich hatte. sich, das 
Publikum auf Stuhlfauts Erscheinen gefreut, da dessen Arbeit so originell Ist 
wie die keines zweiten Torwartes in ganz Europa. Sein Ersatzmann war aller-
dings ebenfalls ein Künstler seines Faches, erweckte lebhafte Bewunderung und 
verhütete auch in erster Linie eine Niederlage seiner Mannschaft, die zeitweise 
durch die mit großer Energie kämpfenden Dresdner arg in Verlegenheiten ge-
bracht wurde, was sich sehr deutlich in dem Eckenverhältnis von 9:1 für Outs 
Muts ausdrückt. Der einzige Treffer des Tages fiel bereits in der ersten Halb-
zeit 'durch Popp, der einen abgewehrten Schuß sofort verwandelte. . Die An-
strengungen' der Einheimischen, wenigstens den Ausgleich herzustellen, scheiter-
ten. Selbst einen Elfmeter konnte Reißmann nicht in den Maschen der Nürnber-
ger. unterbringen. - 

• Das durch die vielen .Ersatzleute der Gäste im Anfang stark enttäuschte 
Publikum wurde trotzdem nach und nach von dem flotten Wettkampf gefesselt. 
Outs' Muts versuchte, durch. einen Anfangsspurt in Vorteil 'zu kommen, aber in-
folge mangelnder Durchschlagskraft und Schußfähigkeit, verbunden mit Ueber-
kombination, blieben viele gute Gelegenheiten unausgenutzt.. Die Hintermann-
schaft der Nürnberger arbeitete aber auch beinahe fehlerlos. Insonderheit er-
warb sich der Ersatztorwart Rosenmüller die Gunst der Menge. Seine Sicher-
heit, selbst die höchsten Bälle mit den Händen zu fangen, verblüffte ungemein. 
Nächst ihm verdienen Schmidt als linker Verteidiger, Köpplinger als linker 
Läufer und Popp als Halbrechter eine besonders gute Note. Aber auch die übrigen 
Spieler waren recht gut. Von den Ersatzleuten würden sämtliche hier inDresden 
inden ersten Mannschaften gerne Aufnahme finden. 

Bei Outs Muts spielte zum ersten Male John (früher Dresdner Fußball-
ring) mit. Man merkte ihm zwar hin und wieder die lange Pause etwas an, 
aber 'seine, riesige Energie, verbunden mit größtem Eifer, bedeuteten für die 
Pfotenhauer eine ganz wesentliche Verstärkung. Die Mannschaft wies, als 
Qanzes genommen, eine wesentlich, bessere Leistung auf als gegen die Düssel-
dorfer am vergangenen Mittwoch. Lediglich die unzureichenden körperlichen 
Mittel des Innentrios und das häufig sehr schwächliche Spiel des Linksaußen 
Richter 1! verhinderten den. zahlenmäßigen Erfolg, der mit 'einem Tore Unter-
schied zweifellos verdient gewesen wäre. Schiedsrichter Kühnel vom Sport-
verein Brandenburg leitete das Spiel sehr umsichtig und korrekt, trotz der dau-
ernden Reklamationen •der Nürnberger. Die Herausstellung von Stern war aber 
eine zu harte Entscheidung. - - 

Die Heimfahrt erfolgte in fröhlicher Stimmung. am Sonntag nacht 10.45 Uhr; 
hatten wir uns doch trotz des zahlreichen Ersatzes ehrenvoll geschlagen. Wohl-
behalten erreichten wir . Montag früh 8 Uhr unsere alte Noris. 
• Buchfelder. 

Ilnicre VollmuNnsclluftdn. 
Die spiellose Zeit ist vorüber, das .runde, braune Leder kommt wieder zu 

seinem Reqht. Der Spielbetrieb in unseren unteren Vollmannschaften hat gleich 
zu Beginn der neuen Spielzeit 'kräftig eingesetzt und wird im Laufe der nächsten 
Sonntage seine alte Höhe erreichen. Zu den bisher bestehenden 7 Vollmann-
sôhaften dürfte infolge Zuzuges aus den Jugendmannschaften eine weitere Mann-
schaft kommen, die aber erst nach Beendigung der Jugendsportwoche, an der 
die Jugendmannschaften noch in ihrer alten Aufstellung teilnehmen sollen, zu-
sammbngestellt werden kann. Etwa vorhandene Lücken in den Vollmannschaften 
können' ebenfalls durch Jugendliche, die die Altersgrenze überschritten haben, 
geschlossen werden. 



Mitte September beginnen voraussichtlich die Verbandsspiele der unteren 
Vollmannschaften. Wir hoffen, daß sich unsere sämtlichen aktiven Spieler daran 
beteiligen werden. Mitglieder, die unserem Sport obliegen wollen, aber noch In 
keiner Mannschaft aufgestellt sind, werden gebeten, sich schnellstens beim Unter-
zeichneten zu melden. - Das Ergebnis der vorjährigen Verbandsspiele war 
kläglich; nur eine .Mannschaft, die. dritte, konnte die Gaumeisterschaft erringen. 
Es muß aber für jede Mannschaft des Klubs das höchste und selbstverständliche 
Ziel sein, die Meisterschaft ihrer Klasse zu erkämpfen, darum heißt es für dieses 
Jahr: „Alle Mann an Bord". Nur ernster Wille zum Sieg, Freundschaft inne'rhalb 
der Mannschaften und freudige Zusammenarbeit mit dem Ab-
e ii u n g s 1 e It e r kann die erhofften Früchte zeitigen. Mögen die heutigen 

Worte auf .fruchtbaren Boden fallen. 

Zur Förderung des Spielbetriebes wäre es auch zweckdienlich, wenn die 
Spielführer der einzelnen Mannschaften regelmäßig zu den Mittwoch-Sitzungen 
erscheinen würden. 

Mge das kommende Spieljahr reich an Erfolgen für unsere, unteren 
Mannschaften, den Nachwuchs unseres Vereines, sein; als Vorbild .wolle allen 
unsere 1. Mannschaft, der dreifache Deutsche Meister, gelten. 

Buchfelder. - 

H b-Mañnschait (Blaue Elf). 

Mit Beginn des Spieljahres hat auch in der „Blauen Elf" der Betrieb sofort 
wieder eingesetzt, und zwar konnte die Mannschaft gleich an den beiden ersten 
Spieltagen sehr gute Resultate erzielen. 

Bereits am Freiag, den 1. August war die Mannschaft Gast des 
F. C. „Germania" S.chniegling und konnte gegen diese sehr gut In 
Form stehende Mannschaft das schmeichelhafte Resultat von 2:2 (2:1) erzielen. 
Bei etwas mehr Sicherheit der Hintermannschaft hätte dieses Spiel leicht ge-
wonnen werden können, denn die beiden Tore des Gegners resultierten aus 
Fehlern unserer Verteidigung. Unsere Mannschaft selbst lieferte im aligemeilien, 
besonders im Sturm, ein sehr gutes Spiel. 

Gleich am Sonntag darauf, den 3. August, weilte die Mannschaft in Forch-
heim, um der Neuvereinigung (F. C. Pfeil-Turnerbund „Jahn") nunmehrige 
Sportvereinigung ‚Forchheim das Saison-Eröffnungsspiel zu liefern. 
Obwohl fast niemand an einen Sieg unsererseits dachte, mußte sich die spIel-
starke Forchheimer Mannschaft mit nicht weniger als 5:0 (4:0) beugen, zur 
größten Verblüffung der Forchheimer Mannschaft selbst. Mit diesem Sieg hatten 
wir den etwas getrübten Eindruck beim Pokal-Turnier Im Mai (hier wurden *Ir 
gleich von „Germania" Forchheim mit 2:1 geschlagen) verwischt und erneute 
flüladung erhalten. 

Aüs diesen beiden guten Resultaten kann ersehen werden, daß auch die 
„Blaue Elf" wieder im Kommen Ist und •unseren „Klub" würdig zu vertreten 
bestrebt bleibt. 

Auch die Geselligkeit nimmt wieder zu und auf Grund der gut besuchten 
- Ausflüge im Juli und der sonstigen Zusammenkünfte hat sich die Leitung ent-
schlossen, wieder einmal im „Klub" mit etwas Größerem ‚aufzuwarten, und zwar 
wurde für den 1. S a m s t a g i m S e p t e rn b e r ein Tanzvergnügen angesetzt, 
zu welchem wir schon heute unsere sämtlichen Freunde und Gönner innerhalb 
des „Klubs" herzlich einladen. 

• Nähers über das Vergnügen belieben die verehrl. Mitglieder aus dein in 
heutiger Nummer erscheinenden Inserat zu ersehen. 

Es sollte uns freuen, wenn wir recht viel Unterstützung finden würden 
und gerne wollen auch wir uns verpflichten, jederzeit von anderen Abteilungen 
angesetzte Vergnügen oder sonstige Veranstaltungen zu besuchen. 

Der spielerische Teil ist auch bereits bis Mitte September festgelegt, und 
zwar sind Abschlüsse mit Roth, Lauf; Schwabach, Bruck für die nächsten Sonn-
tage getätigt. 

I 
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• Letzte R. esultate: II bMannschaft - Blaue Elf. 

1. August gegen Germania Schniegling 2:2, 
3. August gegen Sportvereinigung Forchheim 5:0, 

10. August gegen Bayern Schwabach I. 1:2. 
Vorschau: 

16. u. 17. Aug.: Pokalturnier der Spielvereinigung Nürnberg. Beteiligte 
Vereine: NFV. I,, Pfeil I., Spielvergg. Nürnberg I. komb. 
Mannschaft Klub (Pokal- in. Blaue Elf). 

23. August gegen Schnappo ?ürth. 
24. August gegen Lobenstein 1. Vogtland (Zabo). 
30. u. 31. Aug. gegen Reichenbach in ./Vogtland. 
6. September: Tanzvergnügen im Lokal (Sängerhalle). 
7. September gegen Schwarze Elf. 

14. September gegen NFV. Ligareserve. 

JUI!cfldflldilflsthulfrfl. 
Leider hat der bisherige verdiente Leiter der Jugendabteilung, unser Lorenz 

Meyer, sein Amt niedergelegt. Auf Wunsch der Vorstandschaft hat der Unter-
zeichnete tin Verein mit den Herren Nunhäfer, SchWarz und Krauter die einst-
weilige Führung der Geschäfte der Jugendabteilung übernommen; hoffentlich ge-
lingt es bald, einen geeigneten Herrn für den überaus wichtigen 1Posten dec 
Jugendleiters zu gewinnen, sofern sich nicht Herr Lehrer Meyer zur Wieder-
annahme seines Amtes entschließen sollte. - 

Der Spielbetrieb im neuen Geschäftsjahr ist auch bei der Jugend schön 
ein sehr reger und wird im Laufe der nächsten Wochen noch eine bedeutende 
Belebung erfahren. Wir sind z. Zt. mit der Neuaufstellung der Mannschaften 
beschäftigt, endgültig kann diese aber - wie bereits an anderer Stelle der 
Zeitung erwähnt - erst nach Beendigung der Jugendsportwoche (7. 9.) vorge-
nommen werden. - 

Das wichtigste Ereignis in den kommenden Wochen dürfte die ebeii. ange-
führte Jugendsportwoche sein, die vom 31. 8.-7. 9. vor sich gehen und unseren 
Jugendlichen Gelegenheit geben soll, sich mit guten auswärtigen und hiesige 
Gegnern zu messen. Als Auftakt am 31. 8. sind Spiele gegen 2 thüringische 
Juhlörenmannschaften vorgesehen (voraussichtlich S. C. Oberlind und Stadtilrn). 
Pen Abschluß der Spiele soll ein Pokalturnier bilden, an dem wahrscheinlich 
S. C. Erfurt, „Preußen", Münster, Sp.-Vg. Fürth und unsere 1. Jugendmannschaf 
teilnehmen werden. Als Siegespreis winkt ein von unserem Fritz Hanf t gestifteter 
wertvoller Pokal, desgleichen steht ein Trostpreis für den 2. Sieger zur Ver-
fügung. - ,Wir haben uns verpflichtet, unsere jungen Gäste aus Thüringen und 
dem besetzten Gebiet bei uns im Bürgerquartier kostenlos unterzubringen, es 
ergeht deshalb an unsere Mitglieder die Bitte, uns für die betreffenden Tage 
(30.131. & und 6.17. 9.) die genügende Anzahl von Betten zur Verfügung zu steljeh. 
Es werden benötigt: Für den 30./31. 8. etwa 30 Betten, für den 6.17. 9. etwa 45 
Betten. Mitglieder, die in der Lage sind, die jungen Leute kostenlos für die ge-
nannten Tage bei sich aufzunehmen, werden gebeten, ihre Adresse unter Angabe 
der Anzahl der freien Betten bei der Geschäftsstelle zu hinterlegen. - Möge di; 
Jugendspottwoche und die dadurch bedingte Fühlungnahme mit den Jungens au 
Thüringen und Westdeutschland für unsere Jugendlichen der Anstoß dafür sein 
Ihr Bestes in sportlicher Hinsicht zu geben und sich natürlich auch gesellschaft-
lich, Im Verkehr mit unseren jungen Gästen, tadellos zu verhalten. In letzter 
Zeit häufen sich leider die Klagen über ungebührliches Benehmen unserer Jugend-
lichen; die kommenden Tage müssen darin unbedingt Besserung bringen. 

Die Spiele urn die Kreismeisterschaft (1. Jugend-Mannschaft) konnten von 
der Gaubehörde Im. alten Spieljahre nicht mehr durchgeführt werden, sie soller 
nunmehr am 23. 8. und 30. 8. zum Austrag kommen. Es ist Ehrenpflicht unserer 
1. Jugendmannschaft, diese Meisterschaft heimzubringen; die Scharte aus dem 
verlorenen Pokalspiel gegen Sp. Vg. Fürth muß ausgewetzt werden! Soll denn 
auch die 2. Meisterschaft nach unserer Nachbarstadt wandern? Wir hoffen 
es nicht. Buchfelder. 
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N llothcijubldllnng! 
Abteilungsleiter: Herr Willi Rupprecht. 

S. 
S. 
.. 
S. 

0• 
S. 
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Die letzte Sitzung der H.:Ä. fand am Mittwoch, den 20. August 
1924, abends 8 Uhr, im Hotel ‚Deutscher Kaiser" statt. In derselb'en wurde die 
Einteilung und Aufstellung der Mannschaften vorgenommen. 

An"Spielen sind festgelegt: 

17.8.24 
fl 8.24 
24.8. 24 

39. 8.' 24 
31.8.24 

6... 9. 24 

79.24 

13.'9. 24 

14.9. 24 

21.S.24 

28.9. 24 

5. 10. 24 

12. 10. 24 

19.10.-24 
25.10. 24 

1.11.24 

1.EON. Damen I 
Damen I 
Herren I 
Herren III 
Junioren I 
Damen I 
Junioreh L 
-Herren I. 
Herren III 
Herren II 
:Herren Il 

Herren III 
HerrenI 
Heften IV 
Damen -IT 
Damen II 
HerrenIV 
Damèñ II 
Herren I -. 
Herren II 

to Herren III 
Damen I 
Herren I 
Herren III 
Junioren I 
Herren I 

I, 

‚I 

‚‚ 

33 

‚‚ 

99 

99 
‚‚ 

91 

99 

gegen 1. F0. Regensburg Damen in Regensburg. 
1. EON. Damen II in Zabo (Vorspiel). 
1. EON. Herren II in Zabo (Vorspiel). 
1. EON. Herren IV in Zabo (Vorspiel). 
1. EON. Junioren II in ZabO (Vorspiel). 
1. EON. Damen II in Zabo (Rückspiel) 
1. EON. Junioren II in Zabo (Rückspiel). 
1.'EON. Herren II in Zabo (Rückspiel). 
i.'FON.Hetren IV in Zabo (Rückspiel). 
.Spielvereinigung flora 04. 
Hockey-Oesellsöhaft Nürnberg III (anlaß-
lich' des Stiftungsfestes der' HON.) 
Hockey-Club Stein I in Zabo 
LEON. Junioren I, in Zabo (Vorspiel) 
1.. EON. Junioren II in Zabo 
1. EO. 'Regensburg Damen in Zabo 
1. EON. Junioren I in Zabo (Rückspiel) 
1. EON. Junioren II in Zabo 
TV. Nürñbèr 1846l "in Zabo Clubkampf 
TV. , Nürnberg 1846' II ip Zabo Clubkampf 
TV;Nürnberg .1846111 'in Zabo Clubkampf 
TV. Nürnbrg: 184&Damen' Zabo Clubkampf 
HA. d.'TV. Schwabach.. 1848.1 in Zabo 
HA. d. TV.' Schwabach 1848' II in Zabo 
HA. d. 1. P0. egensburg I in Zabo 
HA. d. 1. FO. Regensburg Junior. in Zabo 
Nürnberger Hockey- und Tennis - Club 

Clubkampf. 

‚‚ 

„ 

‚‚ 

‚‚ 

‚‚ 

ey 

29 

‚‚ 

73 

‚‚ 

19 
19 

Weiterhin sind noch Spiele vereinbart: 

1.FON. Damen I 
Herren I 
Herren3 le 

‚‚ 

‚‚ 

77 

Herren I 
Damen I 
Damen I 
Herren I 
Damen I 

gegen HA. d. TV. Frankfurt 1860 Damen iii Zabo 
HA. d. TV. Frankfurt 1860 Herren in Zabo 
HA. d. Chemnitzer Ballspiel-Club Herren I 

in Ohemnitz 
HA. d. TO. Coburg I in Zabo 
V. I. B. Leipzig Damen in Leipzig 
I. Sc. 
V. f. B. Leipzig Herren I in Leipzig 
A. S. 0. Leipzig Damen in Zabo. 

‚‚ 

pe 

1, 

- Die Junioren der HA. nehmen am Sonntag, den 24. August 1924 an den 
Prüfungen um das-Jugendsport-Abzeichen des D. H. B. teil. Die Junioren (Jahr-
gang 1905) scheiden ab 31. August 1924 aus den Junioren-Mannschaften und 
treten in die Herren-Mannschaften ein. Den ausscheidenden Spielern: 
A. Schächtel - U. Fuchs - K. Wagner - K. Hoffmann - K. Oubitz - 

H. Müller - Franz Telle - J. Werzinger 
Dank und Anerkennung für die in der Junioren-Mannschaft geleistete Arbeit und 
die besten Wünsche für ihre Tätigkeit in den Herren-Mannschaften! 

Training bei der Hockey-Abteilung. 
Jeden Dienstag, Donnerstag, Samstag-Nachmittag und Sonntag-Vormittag 



• Fußbafl..Ausrustunge.n. 
Hockey, Tennis, Leichtathletik 
Faltboote, Berg- und Skisport 

Vorschriftsmäßige Sportbekleidung des 1. F. C. N. 

• Mitglieder 5 Prozent Rabatt. 



Hockey- und Leichtathletik-Training 
auf unserem Sportplatz in Zabo, Außerdem finden sieh noch an hen übrigen 
Wochentagen ein Teil unserer Mitglieder in Zabo ein, so daß wir also in' unserem 
Clubhaus wirklich ein Heim haben, wo wir uns tagtäglich treffen können. 

Kommt fleißig zum Training! 
Wir müssen im zweiten Halbjahr erneut unsere Leistungsfähigkeit und 

,Tüchtigkeit unter Beweis stellen. - 

Die Hockey-Abteilungs-Sitzungen 
finden von nun an wieder regelmäßig jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, 
im „Deutschen Kaiser" statt. Alle unsere Abteilungsmitglieder werden dazu 
höflichst und dringend eingeladen! 

Versäume keiner die Mittwoch-Sitzung. 

Spielerpässe. 
Es haben noch einzelne Spieler und Spielerinnen die Spieler-Ausweise In 

Iiinden., Zur Abstempelung für das neue Verbands-Spieljahr müssen die Pässe 
an den Kreis eingeliefert werden. Deshalb die Bitte: Alle Spielerpässe an den 
Sitzungen einliefern. KB. 

•5 .. 
S. 
S. llondboll-Abldllllfld S. 
55 
S. 
S. 
.5 
S. 
.. 
S. 

Abteilungsleiter: Jose! FrOba, Obere Baustr. 18 

S. 

S. 
S. 
5. 

Am Dienstag, den 12. August d. Js., fand im Zabo eine MitgliedervesaniT1 
lung statt) bei der der bisherige Abteilungsleiter wegen bevorstehendem Examen 
die Leitung der Abteilung wieder in die Hände des nun in Nürnberg weilenden 
früheren Leiters, Herrn Fröba, legte. Wir können nicht umhin, unserm Attila 
Schenk für seine Tätigkeit unseren besten Dank auszusprechen und hoffen, ihn 
Weiterhin als Stütze in unseren Reihen zu voller Arbeit zu haben. 

Bald naht die Zeit der Verbandsspiele. Deshalb heißt es rüsten, um gegen 
die nun zu ansehnlicher Stärke geachsene Nordbayerische Klasse ehrenvoll itt 

bestehen. Die 1. Mannschaft war denn auch nicht müßig und erprobte bereits In 
zwei Spielen ihr Können. Der erste Gegner war in einem Freundschaftsspiel 
auf dem Clubplatz in Zabo „Lapo Nachr.-Abt.". Die lange Pause machte sieh 
so recht bemerkbar. Die folge war, daß das Spiel auf keiner besonders hohen 
Stufe stand. Mit .2:0 war unsere Mannschaft, durch das blendende Schuß-
vermögen Krafts, glücklicher .- Sieger. Acht Tage später, am 13. August, waren 
wir bei der sehr spielstarken Mannschaft N. o: N. zu Gaste. Wieder hatten wir 
zwei neue Leute zur Ausprobe aufgestellt, die sich teilweise gut bewährten. 
Stufe- stand. Mit 2:0 blieb unsere Mannschaft, durch das bleidende Schuß-
Mittwochabend wird mit einem Spiel gegen Me hochwohllöbliche Schiedsrichter, 
vereiñigung" ausgefüllt. 

Man sieht, die Mannschaft ist fest beim Zeug. Hoffen wir, daß sie sich 
bis zur Verbandsrunde so. weit gefestigt und gestärkt hat, daß sie getrost den 
Kämpfen, die heuer keine leichten sei nwerden, entgegensehen kann. 

Zum Schlusse möchte ich nicht verfehlen, die Freunde.. des Handball-
spiels, deren es ja leider in unserem Klub so wenig gibt, zu ersuchen, '4gr 
Handballabteilung beiutreten und sich in diesem Sport, der bekanntlich welt 
größere Anforderungen an den Mann stellt als das Fußballspiel, zu erproben. 
Denn sicher steckt in gar manchem Kluberer ein Talent und dieses zu erfassen, 
wollen wir eifrigst bestrebt sein. 

Zu. den Verbandsspielen 1924125 können wir leider als' größter Sportverein 
Deutschlands, nur zwei Mannschaften ins Treffen schicken und zwar 1 Voll-
mannschaft und 1 Jugendmannschaft. Beschämt müssen wir auf unsere an-
deren Nürnberger Vereine schauen, die 6 und mehr Mannschaften dem Verbande 
melden können. . - 
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um heraus, ihr, d1TTfiVLust und Liebe ÜTh fl111b15ä11sport habt, 
stellt euch der Fahne unseres lieben Klubs zur Verfügung, auf daß die Hand-
bailer würdig neben unseren großen Fußballern und Leichtathleten bestehen 
können, heraus, ihr Schwimmer, die ihr doch durch das Wasserballspiel am besten 
dazu befähigt seid, uns zu stützen. 'J o s. 'F r 0 b a.' 

Jugendsportwoche 1-7. SeptembOr. 
Die 1. Jugendmannchaft nimmt auch an der Sportwoche teil. Ihre vor-

aussichtlichen Gegner sind: Sp.-V. Fürth, H. 0: N. und Pfeil, Nürnberg. 

•• 

I -•" •• 5• S. 

__ a. tciffiluflflclili-Ablcilnngl u: I es Ut 
' es 

• : .  
/ .. S. 

•5 e5 V ' Abteilungsleiter; Herr F. Küspert S Is 
I. S. 5S 5s 

Fortsetzung der Erfolge. 
Am 20. Juli schickten wir wieder 2 Mannschaften ins Rennen. Regensburg 

und München waren die Wettkathpforte. 
Pie erste Rennmannschaft war Gast des S. V Jahn München. 'Hier wartete 

ihrer schärfste Konkurrenz. Die bekannte Mannheimer Turnsportgesellschaft 
und die Münchener Vereine selbst waren im Rennen. In der Viererstaffel be-
legte sie hinter Mannheim den 2. Platz, ebenso in der. Olymp. . Staffel. Unser 
Arnold lief hier das Rennen seines Lebens. Großartig arbeitete er sich als 
400-Meter-Schlußmann in nicht aussichtsvoller Position liegend, von Mann zu 
'Mann unwiderstehlich vor, den Schlußmann Mannheims auf die Fersen drückend. 
Müller holte sich im 100-m-Junioren den 1. Platz: Arnold wurde hinter Apfel, 
Mannheim, zweiter über 100 und 200 in. Reim siegte erwartungsgemäß über 

-P1000 in Jun. Die Früchte unserer Expedition waren: '2 erste und 4 zweite Siege. 
'Die zweite Rennmannschaft konnte in dem gastlichen Donaustädtchen 

Regensburg 'prächtige und zahlreiche Erfolge erzielen. Besonders hervorzuheben 
sind die Staffelsiege. 

Die Erfolge: 
Jugend Jahrg. 08/09: 50 m ? Hofmann, 100 m 1. Hofmann, Ballweitw. 3. Hofmann. 

06/07: 100 m 1. Vogel, 2. Hofmann, 1000 in 1. Paul, 2. Kraft, Weit-
sprung 2. Vogel. - 

Jungmannen: 100 m 2. Koppel, 200 in 1. Koppel, 2. Kraft E., Kugelst. 1. Endres. 
Anfänger: 100 in 2. Kurz, 200 in 11 Kurz. 
Junioren: 100 in 2. Rauch, 3. Berthold, 400 in 3. Seibold, Diskus 2. Endfes. 
Offen: 100 m 2. Berthold, 3. Rauch, 200 in 1. Rauch, 2. Berthold, 800 in 1. Blum, 

2. -Seibold, 5000 in 2. Weihmeyer, Hochsprung 3. Lanny, Speer-
werfen 1. Stern, Steinstoßen 1. Stern. 
4X100 in St. Jug. 1. Sieg - 3X200 in Jungmannen 2. Sieg 
4X100 in offen 1. Sieg - Schwedenstaffel 1. Sieg. 

Harte Kämpfe gab es besonders in den Staffeln, die wir nur mit Brustbreite 
an uns bringen konnten. Eine gute Leistung bot Unsere „Bretz'n", die an den 
beiden Tagen. zahlreiche Konkurrenzen mit bestem Erfolge bestritt. 

Aschaffenburg. 
Am 3. August fanden in Aschaffenburg leichtathlethische Wettkämpfe des 

S. Y. Viktoria statt. Eine kleine, aber sich wacker schlagende Expedition 
sandten wir dorthin. Die bekannte Borussia Frankfurt war sehr stark vertreten, 
Reim siegte über 800 in und 1500 in sicher vor Kaufmann-Frankfurt. ' Müller 
mußte sich ganz knapp vom Frankfurter Meister geschlagen bekennen, so daß 
er beim 50-rn- und 100-m-Lauf nur auf dem 2. Platz endete. Dagegen siegte er 
in einem zahlreich besetzten Dreikampf. Krauß, Arth wurde mit der guten 
Leistung von 1,68 in zweiter im Hochsprung. Ein prächtiges Rennen lief unser 
wackrer Jugendmann Kraft übef 800 in, den Sieg an die Klubfarben heftend. Im 
Kugelstoßen holte er sich den 1., Im Dreikampf den 2. Platz. 

Mit 5 ersten Preisen und 4 zweiten verließ unsere wackere Mannschaft 
die Mainstadt. 



.pet M. T1 V. IngoIsfa1t iva uns zum 1Q. August zu lelchtathietiselien Wett-
'kihpfèn ei -"n Mit nur 4 Mann meldeten wir dorthin. Müller erzielte 3 feine 
Siege gegen beste Münchener Klasse. Den 100 m Jun., sowie die 100 m offen 
und 200 m offen führte er sicher heim . Unser Hochspringer Krauß eroberte sich 
tint 1,69 m den 2. Platz gegen Rehm-München. Stern wurde 2. im Speerwurf; 
I1efnzmami 4.  

Der 17. August war ursprünglich für unsere Nationalen Wettkämpfe be-
stimmt. Aus verschiedenen, von allen größeren Vereinen Süddeutschlands ge-
bflhlgten Gründen sah sich der Athletik-Ausschuß veranlaßt, das Meeting ab-
zusagen. Am gleichen Tage besuchten wir daher, allerdings mit sehr schwacher 
Mannschaft, das 'Jubiläumssportfest der Stuttgarter Kickers. 

Unsre Olymp. Staffel (mit 2 Ersatzleuten) belegte den 3. Platz hinter Mann-
qeirne.r T. und Sp. G. und V. f. R. M. Bei ungarischer, Berliner und Mannheimer 
äußerst starker Konkurrenz sind auch nachstehende Erfolge sehr beachtenswert. 
'leim gew1nnt den 800-m-Jun.-Lauf in 2,7 Min.. in einem scharfen Rennen gegen 
n starkes Feld auf Rasenbahn bei Wind und egéü. ‚Müller placierte sich hinter. 

41mm-Berlin und 'Wondratscheck-Berlin' als 3. mit'geringem Abstand im 100-m-
1,,a4 Vogel belegteim 100-m-Jugendl'auf gegen - . zahlreiche Konkurrenz den 
2. Platz - mit Handbreite zurück. J. F. 

I . - Was kommt.no'ch?., 
3,1 'August:'. .Nationales der Sp.-Vereinigung Fürth". 
7; Septëhiber: . .„Lelchtathlet. Jugend - Staff ëlläufe" anläßlich der. Jugendsport-

Woche," beim' Spiel H. S.  V...--1.Y., C..N.. '. I 1. 
. ;&tirfeñvoraussiclftlióhin 'eirieH4X100."m und Olymp. :Staffel: Jahn 

MüncEen, N., F. V., 5p. V. Fürth 'und unsere .Jugen'd. Dazu -ko,mmt,'noch.'. ein 
Einladungslauf. I - 

'Arn'L21.' September 'findet voraussichtlich 'ein Vereinszehnkampf -. Jahn 
.1.ünclIen-7-S.V... $chwaben. ‚Augsburg-1.f..G.. N. ..statt mit Einladungs-Jung-
iüannen- und Juniorlaufen Ferner kommt noch eine Anzahl weiterer Verbands-
und Vereinstermine. 

Ein Informbleiben der Leichtathleten Ist somit unerläßlich, die Saison 
schließt erst mit . Frost und Schnee ab. Dänn kommen noch Crosscountry-Laufe 
Ün4 ferner ein weiterer Mannschaftskarnpf, welcher in der amtlichen Presse 
noch näher bezeichnet werden wird. 

An gesellschaftlichen Veranstaltungen wartet die Leichtathletik-Abteilung 
a Samstag, den 20. 'September, mit einem K r.ä nz c he n' in Zabo auf. Die 
längst fällige ,Verleihung von Plaketten an die Staffellaufsieger Nürnberg-Fürth 
wird bei diesem Abend mit vorgenommen. An alle Staffelläufer, besonders an 
unsere alten Herren, ergeht heute schon herzliche Einladung dazu. 

S. 
.. 
S. 
ii 
.. 
S. 
.. 
ii 
.. 
ii 
.. 
S. 

Sffiwifflni-AIØCiIOIIII 
Abteilungsleiter: W. Müller. 

- Dank bester Unterstützung durch unseren Hauptverein war, es 'uns mög-
lich, jeweils ‚unsere Besten .zu den Schwimmwettkämpfen nach Kar1xuhe und 
Hof zu schicken. Alle kamen mit großen Erfolgen mich Hause uri« haben die 
Farben unseres 1. F. C. N. würdig vertreten. Waren es in Karlsruhe unsere 
Damen-, so waren es in Hof unsere Herrenschwimmer, die durch glänzende 
Leistungen unb sportlichen Ehrgeiz zu schönen Siegen gelangten., ‚ 

Am' .9. August spielte eine kombinierte Wasserballmannschat gegen eibe 
solche der Sp.-Vg. Fürth, in welchem Treffen die erste mit 3:0 sichethr ‚Sieger 
blieb. Bravo! Wasserballer, wahrt eure Tradition! 

.Die berechtigten Klagen- aus Mitgliederkreisen der Abteilung' betreffend 
die stiefmütterliche Behandlung in der Vereinszeitung dürften jetzt aufhören, nach-
dem Papa Hofmann unsere Wünsche in Zukunft mehr berücksichtigen will. 

- it; — 



Die -nächste Monatssltzung findet am Po n ii e r s t a g, 4. September, im 
„Historischen Hof", Neue Gasse, statt 

Out Naß! . * 

L A.: Albert Finkler, 2 Vors. 

IJnscrc luiknd beiniNufloumflcp des Sffiwimm-Vcrcin 
ifurlsrufte 99 uni 20. Jun 1924. 

- Wochen vorher schon freute sich unsere' Jugend auf diesen 'l äg und 
eifriges Training bewies, daß sie ihrem 1. F. C. alle Ehre machen wollte. Von 
vornherein sei bemerkt, daß bei diesem Feste die Besten der beteiligten Ver-
eine vertreten waren und die erreichten Zeiten legen Zeugnis ab von dem her-
vorragenden Sport, der dort in Karlsruhe geboten wurde. Schon allein der 
Hinweis auf das Jugend-hjniorschwjmmn, bei dem die 4 ersten unter der glän-
zenden Zeit von 1 Min.' 17 Sek. schwammen, dürfte als sprechender Beweis 
gelten. . 

Pünktlich ging's Samstag mittag bei strömendem Regen zur alten Noris 
hinaus, doch auch das schlechte Wetter konnte der Stimmung unserer Reise-
gesellschaft keinen Abbruch tun, saß dôöh jeder trocken im Wagen, flott und 
munter langten wir abends gegen 10 Uhr in Karlsruhe an, von einigen Herren 
vom festgebenden Verein sowie von unsern lieben Cannstätter Schwimmerinnen, 
mit' den wir doch besondere freundschaftliche Beziehungen unterhalten; abgeholt. 

Im Bayerischen Hof (ausgerechnet weil wir von Bayern kamen), unsern 
Hauptquartier, ging's zum Abendessen und bald war unsere Jugend in die Federn 
gekrochen, um am anderen Tage doch möglichst ausgeruht zur Stelle zu sein. 
Die Alten aber, und solche waren ja auch einige dabei, erprobten noch in ge-
mütlichem Beisammensein mit den Karlsruhern verschiedene Sorten edlen 'Rhein-
weines, der ja dort billiger sein soll als bei uns. Prbscht! 

Sonntag früh gegen 10 Uhr' von Herrn Kipple vorn K. S. V. in liebens-
würdiger Weise abgeholt, gings nach kurzem Weg durch die Stadt zum Schwimm-
bad. Unterwegs trafen wir noch mit den Mannheimern zusammen und nach 
großem Oekrische ging's weiter. 

Gleich das erste Rennen, die Jugendstaffel, sah unsere Jungen im Kampfe, 
doch konnten sie sich hier wie auch im ffugendbrustschwimmen für Junioren nicht 
placieren, fehlte doch Birmann Willy, der in den letzten Tagen erkrankte. Den 
ersten Doppelerfolg' brachte dann das Damenj1tniorbrustschw., wo sich Lo 
Krüriinger mit 47 Sek. den 1., Emma Stapf m it 47,2 den 2. Platz sicherten. In der 
Jugendbruststaffel «-100 in konnten wir nachmittags ebenfalls nicht in die Ent-
scheidung eingreifen, da uns auch hier Birmann fehlte. 

Juniorseite brachte uns dann durch Hans Stenglein wieder in Front, der. 
seine 100 Meter in der guten Zeit von 1,26 als 2. erledigte. 

Im Juniorrücken konnte Schlötter Heiner mit der guten Zeit von 1,26 
nur einen 3. Platz'belegen. 

Dann kamen wieder unsere Damen: Lo Krüninger sicherte sich Im Ju-
gendrücken 100 in den 1. Platz mit der vorzüglichen Zeit von 1,34, während 
Emma Stapf im Junior beliebig 50 in mit 43 Sek. ebenfalls noch einen ersten 
Preis erringen konnte. 

In der Damenjugendlagenstaffel kamen wir hinter Cannstatt und Mann-' 
heim als 3. an. 

Abgesehen von den erreichten Erfolgen, drei 1., zwei, 2. und einem 3. Preis, 
konnten' wir mit den Leistungen unserer Jugend voll und ganz zufrieden sein, 

- und So ging's denn auch wieder froher Laune ins Quartier zurück, wo wir uns 
nur zu bald von den übrigen Teilnehmern trennen thußtén. Die Rückfahrt führte 
uns am Montag früh über Heidelberg und von hier aus nach kurzer Besichtigung 
der Stadt durch das schöne Neckartal über Würzburg unserer lieben Heimat zu, 
wo, wir mit einstündiger -Verspätung .nachts 1 Uhr eintrafen, von einem Tell 
unserer Münchener-HofGrde, mit einem kräftigen Patsch Nass, begrüßt.' 

'Pedall. 

- 
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der uns Fußballern' ja . auch sehr naheliegende Gedanke, das .Wasserballspiel zu 
pflegen, in Erscheinung. War schon die Anzahl derjenigen, die halbwegs an-
nehmbare Schwimmer waren, eine recht geringe, so bot vollends das Umgehen 
mit dem Ball im feuchten Eleñient mancherlei Tücke. Nichtsdestoweniger hatte 
sich bald unter der unermüdlichen Anleitung der beiden alten „07 er" Kühn 
und Schöffel, eine Mannschaft. zusammengefunden, die damals gegen den Gau-
meister, den 1. Nürnberger Schwimm-Verein 07' ihr Debüt in folgender Auf-
stellung gab: 

Müller 
Dorschky * Sandgruber 

Kühn 
Trapp Schöffel Sprecher 

Mit 0:12 mußte' sie die Segel streichen, -was sie aber keinsfalls entmutigte, 
zeigten doch die bald darauf . gegen denselben Gegner erzielten Resultate Von 
1:10 und 0:6 entschieden einen Fortschritt. Durch den Zugang des „Bayern" 
Zähe erhielt die Mannschaft neue Verstärkung und im Januar 1914 wurde der 
1. Sieg in der Aufstellung S 

Müller 
Dorschky Kühn 

Schöffel 
Trapp Zähe Sprecher 

mit nicht weniger als 6:0 Toren gegen den T. V. 1846 erfochten. Das war ein 
mächtiger Ansporn für die Mannschaft, und der 1. Nürnberger S. V. 07 mußte 
allenthalben bereits mit einem Rivalen, ber, wenn er auch noch nicht gefährlich 
schien;immerhin doch ernst zu nehmen war, rechnen. Von Spiel zu Spiel hob 
sich nun die Spielstärke der Mannschaft und so mußte auch der erste auswärtige 
Qegner, der Coburger Schwimm-Verein, in-i Frühjahr 1914 mit 1:7 die Ueber-
legenheit der Kluberer, die neuerdings durch die beiden „abgedlenten" Matrosen 
Durst und Brunner Verstärkung erhalten hatten, anerkennen. Das Rückspiel 
in Coburg, das unmittelbar vor Ausbruch des Krieges stattfand, sah den Klub 
ebenfalls mit 5:0 als Sieger. Als erste der Mannschaft folgten lirunnér, 
Dorschky, Durst, Müller und Zähe dem Rufe zur Fahne. Nun trat Ruhe ein bis. 
im Februar 1915 Herr Kommerzienrat Leykauf einen Pokal stiftete, der in 
einer Runde ausgespielt wurde, während der Erlös aus den Eintrittsgeldern dem 
Roten Kreuz zuf1o13. Diese Runde bedeutete für die Mannschaft den bisher 
größten Erfolg, gelang es ihr doch erstmalig gegen d€n Gaurneister im 1. Spiel 
ein tjnentsëhieden 1:1 zu erzielen und im Entscheidungsspiel; nachdem Bayern 
*mit 2:1 Und 5:1 abgefertigt 'worden war, die bisher im Gau unbesiegten 07er 
mit der Mannschaft 

Trapp 
Kühn / Sandgruber 

'Sprecher 
Schmidt Held Bauer 

mit* 32 zu besiegen und damit den Pokal zu gewinnen. Einer nach dem andern 
der nach Zurückgebliebenen mußte nun seiner Soldatenpflicht genügen, was eine 
starke Verjüngung der Mannschaft zur Folge hatte, die natürlich auch nicht 
ohne Einfluß auf die Spielstärke der Mannschaft blieb, während andererseits 
besonders Bayern Fortschritte zeigte. So schlug sich die Mannschaft nun 
schlecht und recht, -bis auch die letzten der Vorkriegsmannschaft wie Trapp, 
Schmidt und Pedall ins Feld zogen. Die folgenden Jahre ruhte der Spielbetrieb 
naturgemäß fast ganz. Umso kräftiger blühte das Wasserballspiel nach Kriegst 
ende wieder auf. 

Auch in die Wasserballmannschaft hatte der Tod mit rauher Hand ge-
griffen. Unserm liébeü.Kameraden Sprecher und Hans Bauer war es nicht ver-
gönnt; die Heimat, die' sie In blühender Jugendfrische verlassen hatten, wieder-



zusehen: Eine klaffende Lücke war durch den Verlust der Kameraden in die 
Mannschaft gerissen. Insbesondere bedeutete der Heldentod' unseres Sprecher 
einen fast unersetzlichen Verlust. Dazu kam noch die Sc:illeßung der Bäder, so 
daß wir in des Wortes wahrster Bedeutung zunächst aufs Trockene gesetzt 
waren. Sobald sich jedoch die Pforten des Volksbades wieder auftaten, ging es 
mit neuer Kraft und frischem Mut ans Werk. Inzwischen war uns durch die 
‚Vereinigung von. Bayern und Nbg. S. V. 07 ein Gegner erwachsen, dem vorerst 
-nicht beizukommen war: In den folgenden Gauspielen war die Mannschaft auch 
nicht gerade vom Glück begünstigt und mußte sich mit dem 2. Platz hinter 
Bayern 07 begüngen. Es fölgten Spiele gegen Bamberg, Erlangen, Eisenach, die 
alle gewonnen wurden, Während in den Spielen gegen den •schärfsten 
Rivalen Bayern 07 die Siegergöttin bald dieser, bald Jener Partei hold war, 
Durch die Verfeinerung und allgemeine Verbesserung des Wasserballspiels. 
machte sich allmählich das Fehlen eines systematischen Trainings, das mangels 
einer geeigneten Uebungs&tätte nicht stattfinden konnte, bemerkbar. Das wich-
.tlgstc' Ereignis des Jahres 1920 war das Spiel um den Stadtverbandspreis, den 
Bayern .07 Im Entscheidungsspiel nach einer Spieldauer von 40 Minuten mit 3:2 
gewann. Dafür revanchierte sich unsere Mannschaft, indem sie ebenfalls irnEnt-
.scheidungsspiel um den Pokal des Herrn Kornmerzienrats Leykauf mit 5:4 die 
Oberhand behielt und damit den Pokal zum 2. Mal errang. Die siegreiche 
Mannschaft stand seiner Zeit: 

Berthold 
Brunner Zähe 

- Trapp 
Pedall Regulein Schmidt. 

• Die Verbandsspiele des Jahres 1921, die bald darauf einsetzten, endeten 
infolge von Differenzen mit der Qaubehörde mit der Zurückziehung unserer 
Mannschaft. Die im Herbst beginnende Pokalrunde sah die Mannschaft nach 
.mancherlei Siegen und nach gewonnenem Ausscheidungsspiel gegen Pfeil im 
Endspiel dem T. V. 46 gegenüber. Das Spiel wurde nach erbittertem Kampf, 
bei dem hauptsächlich unsere Mannschaft weit unter ihrer sonstigen Form 
spielte, vorn T. V. 46 mit 5:2 gewonnen. Eine schöne Abwechslung in den Spiel-
betrieb brachte ein Freundschaftsspiel im Nürnberger Volksbad gegen Aegir 
Chemnitz, das 6:6 endete und das auch unserem Kassier noch in angenehmer Er-
Innerung sein wird. Die Qauspiele des Jahres 1922 sahen - den Klub wieder an 
2. Stelle hinter Bayern 07.. Das erste internationale Treffen, bei dem der auf der 
Reise nach Prag sich befindliche Club de Natation, Genf den Gegner abgab, sah 
unsere Sieben mit 2:0 siegreich. Dank der kräftigen Unterstützung, die uns von 
unserem seinerzeitigen 1. Vorsitzenden Schlöttër, der für uns Wasserballer nicht 
nur immer ein offenes Ohr, sondern auch eine gleich beschaffene Tasche hatte, 
konnten mit -größtenteils positivem Erfolg weitere Spiele in Chemnitz und 
Leipzig bestritten werden. . 

Mit dem Ablauf des Jahres 19,22 ging die Leitung der Wasserballerei in 
die Hände eines anderen Herrn über, dem es vorbehalten sein wird, die Ge-
schichte der Wasserballmannschaft des 1. F. C. N. weiter aufzuzeichnen. 

Patsch naß Hurrah! 
Robert Trapp. 

trinncruni!dn. 
Wir blättern in den AUnalen des „Ersten Fußballklub Nürnberg" zurück 

bis zum Jahre 1901. In den ersten Julitagen dieses Jahres fand in Nürnbergs 
Mauernder 5. Deutsche Kongreß für Volks- und Jugendspiele statt. Eine denk-
würdige Veranstaltung auch für den 1. F. C. N., der damals vor einem Jahre aus 
der Taufe gehoben ward; denn im Rahmen dieser Kongreßveranstaltung sollte 
der „Klub" zum erstenmale seit seinem Bestehen vor der Oeffentlichkeit, vor den 
Leitern und Ausschußmitkliedern der . Tagung Zeugnis von seinem Können ab-
legen im - Rugby. In die „schwarze" lind die ;‚blauweiße" Partei geteilt, 
kämpften die Klubleute gegeneinander. Dort tat sich Maas, neben Neundorf der 
erste rechte Läufer in der späteren, Fußballelf, hervor, hier . zeichnete' sich 
Heinz Wilhelm, der kommende erste Rechtsaußen, aus. Unentschieden trennten 
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sich 'die Gegner 'und Rugby hätten sie zum letztenmal gespielt. An die Stelle 
des Rugby-Balles trat der F u 13 b a 11 und blieb- Herr bis zum heutigen. Tag. 
Und Eines erscheint hierbei einer besonderen Bemerkung würdig: Mancher Leser 
wird den Kopf schütteln, wenn wir kund und zu wissen tun, daß die Zusähaüer 
bei diesem, heute würde man sagen, Werbespiel, recht spärlich waren. Denn: sie 
zogen es vor, die turnerischen Vorführungen, die da waren Frei-, Bock- und 
Barrenübungen, Stafettenläufe und Seilziehen, anzusehen; Und heute? Der 
lebhaftesten Phantasie ginge es nimmer ein, daß den Zuschauern ein Fußball-
spiel der Besten des 1. F. C. N. hinter turnerischen Darbietungen zurückstände. 
Welcher Wandel in -wenig mehr als zwanzig Jahren! Ein beispielloser Auf-
schwung der sportlichen Bestrebungen, ein sieghaftes Empordrängen des Fuß-
ballspieles im besonderen. Man tut gut, und wir vom Klub zumal, das Gegen-
wärtige an dem zu messen, was 'noch vor nicht zu langer Zeit war; um 'der 
Leistung, der zielbewußten und' tatmutigen Arbeit der Männer gerecht . zu 
werden, deren Tat den Grund bereitete, auf dem heute das stolze Gebäude' 'des 
Ersten Fußballklub Nürnberg 'emporstrebt. Wir tragen nur eine Dankesschuld 
ab, wenn wir, gleichviel ob aktiv auf dem grünen Rasen oder als -passive: Mit-
glieder in der opferbereiten Wahrnehmung der Vereinsgeschäfte und' aller an-
deren anfallenden Arbeiten, unsere verfügbaren Kräfte darangeben, das über-
kommene Gebäude immer mehr zu festigen und zu einem immer vollkommene-ren 
Gebilde auszubauen.  

Der Sommer des Jahres 1901 ging ins Land und der 1. F. C. N. nützte die 
Monate, um den Assoziationsfußball, unser, Fußballspiel, zu erlernen. So ganz 
einfach war es nicht. In erreichbarer Nähe gab es keine- Fußballmannschaft, der 
man •etwas, hätte abgucken können ‚und Fußball-Lehrer (alias Trainer) gab 1 es 
noch wenigey Eh Glück war es, daß die Rugby-Kämpen des - Klubs selbst--sich 
stg zeigten zur Meisterung des neuen Spieles. Daneben wurde abends-nach 

vollendetem Spiet - die Theorie studiert, d. h. es wurden die Spielregeln' nach-
einander durchgenommen und èifrigst erörtert. Und es muß in diesem Zu-
sammenhang mit besonderer Nachdrücklichkeit festgestellt werden, daß es -  

is zum heutigen Tag - eine besonders günstige Schickung war, daß der Klub 
immer in seinen eigenen Reihen die Befähigung zur. Höherentwicklung fand'-und 
nicht auf Fußballgrößen von irgendwoher angewiesen war. Auch Schaffer spielte 
nicht die Rolle, die man ihm gemeinhin zuzubilligen pflegt. . Unter Hinweis auf 
das eben Gesagte muß -es zurückgewiesen werden, wenn es in-einer der letzten 
„Fußball"-Nummern heißt, daß die Weiß, Hirsch, - die Riebe, die Burger' den 

Grundstein zu der .Fußballhochburg gelegt hätten. -  Am 1. September des Jahres 1901 stellte sich der 1. F. C. N. zum e r- s-ten 

F u ß b a 11 w e t t s p i e 1. Gegner war der Fußballklub Schuckertscher Beamter. 
(Die „Schuckerter" stellten das Lager dar, aus dein sich für die nächste Zukunft 
in beträchtlicher Anzahl die Mannen des Klubs rekrutieren sollten; davon ein 
andermal mehr.). In Gibitzenhof kam die Begegnung zum Austrag und endete 
mit dem knappsten aller Ergebnisse zu Gunsten des 1. F. C. N. So steht ganz 
am Beginne seiner eindrucksvollen Laufbahn ein 1: 0-Sieg für unseren Klüb; - 

fürwahr ein verheißungsvoller Anfang. 
Und dann das erste Wettspiel auswärts, wichtig genug, der 

Vergessenheit entzogen zu werden. Der Klub fuhr 'nach - Bamberg, Längere' 
Verhandlungen mußten gepflogen werden, bis die Wettspielvercinbarung 'Tat-
sache wurde, und dann kamen wiederholt Verschiebungen, einmal wegen des 
Kuniigundenfestes in Bamberg, und dann wieder wegen schlechten Wetters.' 
Den letzteren Grund zur Verschiebung würden wir heute nicht mehr vqrstehèn. 
In zwei Gruppen fuhr die' Mannsöhaft- nach Bamberg, herzlich am Bahnhof ernp 
fangen und während des ganzen Aufenthaltes in der Zwiebelstadt liebenswürdig - 

betreut. Die Blauweißen des Klubs machten bedenkliche Augen, als sie sich auf 
der Bleichwiese den kräftigen Gestalten der Bamberger Blauen gegenübersahen; 
„die durchwegs schwerer gebaut und den Unsrigen an-Alter überlegen waren", 
so berichtet der Chrothst. Doch das gewandte Zusammenspiel und ‚die Shnellig-
keit 'der Klubleute zeigte sich dem kräftigeren Gegner gewachsen, ja überlegen. 
Das 'Tor der Bamberger wurde stark bedrängt, wenngleich auch für den. Klub 
oft Gefahr In Verzug war. Mit QUick konnte Eckardt im: Nürnberger Tor einen-



11-Meterhall (infolge der gerinjen Ausmaße nur auf eine Entfernung von - 

,7 .Meter geschossen!) parieren. Mit 2 : 0 blieb der 1. F. C. N. Sieger. Nach dem 
Spiel, gab's eine Bierreise durch die schönen Bamberger Gartenwirtschaften, 
abends Kommers bei Messerschmidt m it begeisterten und bëgeisternden• Fuß-
baliredén und allgemeinen Verbrüderungen (so war's' einmal).' Siegesstolz und 
frohgelaunt fuhr man wieder heim mit den - Morgenzügen, soweit nicht auch 
die' versäumt wurden. Damals wachte noch kein gestrenger Reisebegleiter über 
den Benimm der Mannschaft. Der 1. F. C. N. hatte sein erstes auswärtiges 
Wettspiel ausgetragen. Und als linker Läufer spielte der Hofmanns Hans, der 
heilte noch für die Farben des 1. F. C. N. kämpft - mit der Feder. 

Dr. Schregle -Erlangen. 

Brief aus sgcinbllffl. 
Liebe kluberer 

Der „Fußball" ist wirklich glänzend, Der geht einfach hin und klatscht 
ein ganzes Hemd voll aus unserem Kluborgan für seine getreuen Schäflein ab. 
gibt' aber weder den Verfasser, noch die Quelle an. Anscheinend hat er sich 
gesagt, was dem „Kicker" frommt, ist für den „Fußball" recht. Aber das stimmt 
nicht, mein lieber Seybold Eugen. Ich weiß zwar, daß Du den Drang hast, hinter 
Deinem großen Konkurrenten nicht zurückzustehen und nichts zu unterlassen. 
was der, Walter macht. Aber erstens bist Du nicht mein Erbonkel; zweitens 
hast Du dem Hofmann. noch nicht eine einzige Flasche W ein geschmissen. Und 
dennoch glaubst Du, daß wir diesen geistigen Raub gestatten? Ein Schmarrn! 
Untersteh Dich ja nicht mehr, bevor Du bei Herrn Richert uns beiden wenigstens 
mal ein anständiges Souper gegebdn hast. Dann erst lassen w ir vielleicht m it 
uns reden. Vorher stiehlst uns aber nichts mehr, das sag' ich Dir im guten, du 
IumpeterOroßkapitalist. Oder wir werden Dich belangen. Verstanden? 

Ueberhaupt dieses Interesse iii Stuttgart und in München an unsereni Klub-
organ. Es :kann sich aber auch sehen lassen. Unsere engere Vorstandschaft 
würdigt das aber auch. Sie unterrichtet daher den Hofmann so intensiv über 
alles und versorgt ihn andauernd so reichlich mit Material füi unsere Zeitung 
daß wir andauernd nichts wissen. Gut, daß man ab und zu hintenrum etwas 
erfährt. Sonst könnten einem selbst so wichtige Ereignisse wie die noch, nie da 
gewesene, luftdicht verschlossene Deutschmeister-Feier gänzlich entgehen und 
die 3000 Mitglieder, für die ‚allein doch die Zeitung geschaffen wurde - die 'Vor-
standschaft weiß ja alles, bevor' es in der Zeitung steht - und die, wie neulich 
der „Kicker" zum Gaudium aller Kluberer schrieb, ein so harmonisches Band mit 
der Vorstandschaft verbindet, daß sie regsten Anteil an dem so glänzend aus-
gebildeten gesellschaftlichen Leben in unserem Klub nehmen, erfuhren dann 
schließlich von den bedeutendsten Sachen nichts. Denn wer sollte es ihnen 
sagen, wenn der Hofmann nichts weiß, ich nichts weiß, er nichts weiß, sie nichts 
weiß und die eigenen Presse-leute boykottiert werden. Fräulein Clasen, unsere 
tüchtige Geschäftsführerin ist zwar äußerst liebenswürdig und gibt gerne Aus-
kunft. Aber einerseits weiß auch sie sehr oft nichts; andererseits wäre die 
Geschäftsstelle doch zu klein, wenn sich darin unsere 3000 Mitglieder In-
formationen holen wollten. Nicht wahr, Fräulein Clasen, es wäre Ihnen angst 
lind bange! 

Am Sonntag haben wir Gelegenheit, unsere erste Elf in ihrem neuen 
Gesicht, nach langjähriger Abwesenheit wieder mal zu sehen. Ich hoffe wenig-
stens, daß unsere Kanonen bis am Sonntag zurück sind. Der Wadenklee Fritz 
meinte, es 'sei noch nicht ganz sicher; es sei nicht ausgeschlossen, daß die Elf 
anschließend an die Nord- und Mitteldeutschlandfahrt noch eine 6-wöchige 
Tournee durch Sibirien macht. Die Vorstandschaft soll den Gedanken bereits 
erwogen haben. Aber ich glaube es nicht. Ich glaube doch, daß die Leute bis 
am'S'Önntag wieder da sind, so daß Wir der Spaita nicht die 2. Mannschaft ent-
gegenstellen müssen. Ganz komplett wird die erste Elf aber doch nicht an-
treten, wie immer, . wenn große Ereignisse bevorstehen, werden in auswärtigen 
unentbehrlichen Privatspielen ein paar verletzt. Auch fehlt ja zum ersten Male 
unser un'-ergeßlicher Gustav, der gerade in den Kämpfen mit der Sparta immer 
eine bedeutende Rolle spielte. Aber dennoch werden wir wohl mit einem blauen 



Auge i Sonntag dav7rnkommeiiTDer Bumbes ist ja dibeL Es kann also 
schließlich doch ein Tor fallen. Auf unsern Sturm in seiner derzeitigen Schieß-
kurtht möchte ich mich lieber nicht verlassen, Die Spartakisten werden es wohl 
auch bald heraus haben, daß Sie es mit keinen• so gefährlichen Brüdern wie anno 
dazumal, als Träg und Popp noch in. HochfOrm waren und auf die Kugel knallten, 
daß die ganze Kiste wackelte, zu tun haben. Wer erinnert sieh nicht noch des 
ersten Spieles mit 0 : 0 und des zweiten mit 3 : 2! Das waren die schönsten 
Kämpfe, die Ich je sah. Allerdings war auch die Sparta damals noch eine andere 
als heute. Auch sie ist nach den Pressemeldungen und den letzten Resultaten 
bedeutend .zurückgegangen, seit Janda, P11th und die übrigen Größen von einst 
nicht mehr mittun. - Die Erinnerung -an diese- Spiele hat lange nachgewirkt, und 
die netten, liebenswürdigen Begleiter und Schlachtenbummler, wovon damals 
infolge der Inflation unseligen Angedenkens ein ganzer Zug voll mitkam, -würde 
man auch diesmal wieder gerne begrüßen. Man würde gerne alte Erinnerungen 
an den Wintergarten, an die Odeon-Bair hier und an die Astoria-Bar, Prag aus-
tauschen. Speziell der Krurnholz interessiert sich sehr für seine damalige 
Partnerin. Er hat anscheinend die Hoffnung noch nicht aufgegeben; denn er 
unterbricht eigens Seinen Urlaub wegen der spartanischen Festtage und. fährt am 
Samstag hierher. Dieser Don Juan! Aber nur keinen Neid,- lieber Herr Rechts-
anwalt Bäumler. J I c h muß 'mich ja auch trösten. Vielleicht haben wir da 
nächste Mal, wenn wir mit dem Klub wieder nach Prag fahren, mehr Glück. 

Wie wäre es mit einem Spiel gegen den D. F. C., zur Zeit Prags, .vielleicht 
des Kontinents beste Mannschaft? Wer die Stuttgarter Kickers einwandfrei mit 
5 0 und alle übrigen deutschen Oberligamannschaften, teilweise mit hohen ‚foto 
ziffern, schlagen kann, wie es der D. F. C. gemacht hat, muß schon was im Kreuz 
haben. Das wäre wieder mal was besonderes, eine Sensation. - Die Sparta In 
ihrer augenblicklichen Form wird, wie ich bestimmt glaube, die Erwartungen 
aller, die an die Sparta' vor 2 Jahren denken, enttäuschen. - Herr Spieläusschuß-
vorsitzender Danñinger, wie denken Sie darüber? Ich glaube nicht, daß der 
D. F. C. kneifen würde. Allerdings . müßte die Initiative von, uns aus gehen. 
Vorn D. F. C. kann man, nachdem er sich vor einigen Jahren mal von uns einen 
Korb, der damals viel Staub aufwirbelte, geholt hat, nicht verlangen, daß er 
zuerst an uns herantritt. - D. P. C:: F. C. N. das wäre Sache, uns vernachlässig-
ten Mitgliedern eine Entschädigung für den ereignislosen Sommer. 

Auch die Wiener Amateure würben uns stark interessieren.*) Sie nicht 
Sie.  Herr Danninger, sondern die Athateure - kugeln ja andauernd in Deutsch 
land, bald im Norden, bald im Süden herum. Die wären doch bestimmt auch mal 
nach Zabo zu, bringen. Unser alter Freund Schaffer', der Treulose, würde sicher-
lich mit Handkuß die Gelegenheit wahrnehmen, dein ‚ Ort, wo sein Fimmel anfing 
und wo einst anläßlich seiner vermeintlichen Rückkchr aus Basel Ihm zu Ehren 
aus '10000 Kehlen - -(und was für welche!) dem Doppel Karl seine war auch 
darunter - der Choral „Heil unserm König, Heil", gesungen wurde, einen -
Be-Such abzustatten. Auch würden Dutzende Nürnberger Jungfrauen und solche, 
die es inzwischen geworden sind, es gar nicht ungern sehen, denn der Søez' hat 
es ihnen damals mächtig angetan. - 

Also, Herr Danninger, sehen Sie mal zu. Wenn Sie den D. F. C. oder die 
Amateure herkriegen, nehme ich alles zurück. DC. Y. Z. 

*) Anmerkung der Schriftleitung. Nich unseren neuesten Informationen sind 
Insbesondere die Wiener Vereine recht unbescheiden in ihren Forderungen gc 
worden, und Wir haben auch in Erfahrung -gebracht, daß fast alle süddeutschen 
Vereine bei dem Engagement solcher Vereine mit einem recht bedeutenden 
Defizit abgeschlossen haben; unser letztes Rapidspiel, das noch unter halbwegs 
günstigen Bedingungen abgeschlossen wurde, das aber den erwarteten Besuch 
vermissen ließ, hat uns gründlich den Star gestochen, so daß wir es unserer 
Leitung nicht verdenken können, daß sie recht vorsichtig geworden Ist. 
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Ille I; floflnsdholl out dci Reise noch 
NorScthscflianaö.' 

(Verspätet eingetroffen.) 
Nach getaner Arbeit ist gut ruh'n! In ununterbrochenen Kämpfen hat die 

1. Mannschaft um die Meisterschaft gestanden und mit zähem Willen und .uneijt-
wegtèr Ausdauer an diesem Ziele festgehalten. Endlich kam die sehr nötige. 
Pause, und mit Genugtuung 'wurde der spielfreie Juli begrüßt. Doch nur kurz be-
messen war die Pause. Nachdem im verflossenen Spieljahre wegen der vielen 
Yerbandsspiele und zu Beginn der Spiele wegen der unhaltbaren Währungsver-
hältnisse eine längere Reise zwecks Einlösung eingegangener Verpflichturften 
unterbleiben* mußte, wurden zu Beginn der neuen Spielzeit mehrere Spiele mit 
norddeutschen Gegnern zum Austrage gebracht. Beit Durchführüng der Spiele 
sollte vor allen Dingen auch der Mannschaft eine Erholung ermöglicht werden, 
was mit Rücksicht auf die gewählten Termine 'auch leicht gelang. Durch 'das 
Ausscheiden einiger alter bewährter Spieler machte sich die Einstellung von Er-
satzleuteft nötig. Deshalb waren diese Spiele mehr oder weniger dazu angetan, 
den einen oder anderen auszuprobieren. Wir hatten uns zu \VerderBremén, 
H. S. V.-Hamburg, Titania-Stettin und Holstein-Kiel verpflichtet; Der .1. Gegner 
war Werder-Bremen am 1. August. Der spielerische Teil war • gut vorbereitet 
und so wurde am 30. 7. 24, mittags 11 Uhr, die Reise angetreten. Mit 14 Spielern 
ging's über Hannover nach Bremen. Gegen 11 Uhr kamen wir dort an, wo sich 
mehrere Herren von Werder-Bremen eingefunden hatten, die uns dann mit 
in das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegene Hotel brachten. Am an-
deren Morgen wurde gegen 11 Uhr eine sehr interessante Hafenfahrt unternom-
men, und man merkte hier, daß reges Leben im Bremer Hafen herrscht. ‚ An-
schließend -hieran würde -uns die Besichtigung eines Teiles des mächtigen Hapag-
Unternehmens ermöglicht, und es gab hier viel Neues zu sehen. Man kam 
aus der Bewunderung ob des vielseitigen Betätigungsgebietes des' Unternehmens 
gar nicht heraus. Gegen 534 Uhr ging's -auf den Sportplatz. Der Platz ist höchst 
ungünstig gelegen. Er liegt in einem Kessel, umringt von Erhöhungen, auf denen 
sich sehr zahlreiche sogenannte Zaungäste eingefunden hatten. Die Leitung des• 
Vereins hatte in ausgiebiger Art dem Kommen der Meisterelf rege Propaganda 
gemacht und so hat sich für Bremer Verhältnisse eine selten hohe Besucherzahl 
eingefunden. Herr Barth aus Hamburg war als Unparteiischer zur Stelle und 
konnte seiner Aufgabe gerecht werden.. Bei Betreten des Platzes wurde unsere 
Mannschaft stürmisäh begrüßt, und auch während des ganzen Spieles hat sich die 
Masse sehr sachlich gezeigt und die verschiedenen Leistungen mit großem Beifall 
aufgenommen. Ließ •das kurze Spiel vor' Spielbeginn .diè Bremer Sportwelt 
ahnen, daß infolge der wirklich prächtigen Schußleistungen die heimische Mann-
schaft eine ungewollt hohe Niederlage erleiden würde, so zeigte das Spiel 'nach' 

daß mit dem Spiel vor dem Tore alles aus war und im ganzen Spiel nicht 
wieder ein ähnlicher Schuß aufs Tor gegeben wurde. Geradezuhilflos und naiv 
zeigten sich die Schußgewaltigen, wie Hochgesang, Wieder usw.- Infolge - 

merklicher Verletzungen setzten einige noch aus und die Mannschaft spielte:' 
Stuhlfauth. 

Popp Gebhardt 
Köpplinger Winter Shmidt 

Strobel Stern Hochgesang Wieder Strobel Andreas 
Der Gegner war vollzählig und in-stärkster Aufstellung zur Stelle. ‚Nürn-

berg hatte Platzwahl, Werder-Bremen ge\i.rinrit Anstoß gegen die Sonne, muß 
aber den Ball sofort an uns abgeben, und schon sitzt Nürnberg vor dem Bremer 
Tor. Die ersten Minuten nach Spielbeginn zeigen, daß das süddeutsche 
Spielsystem der Bremer Mannschaft harte Arbeit zu schaffen macht und dadurch 
die ganze Männschaft in unnötige Nervosität versetzte. Einige Abseits vex. 
'eiteln sichere Erfolge unsererseits. Aber rascher als, man dachte, hatte' sich die 
Bremer Verteidigung in die Verhältnisse eingelebt, und der lahme Sturm unserer-
seits, der zwar im Feld gchöne Leistungen zeigte, hatte vor dem Tore gar kein 
Glück, und all die gutgedachten Angriffe wurden vorn Gegner im letzten Augen-
bliOk zunichte gemacht. Wieder und Hochgesang ließen alle ihre Spielkünste 
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los, um £iff9o1gen zu kommen, dCarder lCMeter-Linie war es aus— mit der 
Kunst. Mit allen Tricks arbeitet der Innensturm, doch der Erfolg bleibt versagt. 
Der Pfiff des Schiedsrichters trennte beide Mannschaften und großer Beifall lohnt 
die tapfere Abwehr der Bremer Mannschaft gegen den Angriff der Meisterelf. 
Nach Beginn, 'de§ Spieles raffen sich 'die' Werder-Bremen sogar vorübergehend 
zu einem gleichwertigen Spiele auf, um dann allerdings dauernd stark in die Ver-
teidigung gedrängt zu werden Stuhlfauth kann einige Male in bekannter Manier 
eingreifen. Immer wieder wird der Ball von den Hügeln vorgetragen. Docif 
alle abgegebenen Schüsse sind viel zu ungenau und zu schwach, um das Ziel 
• zu erreiôhen. Gebhardt von uns muß. ausscheiden, nachdem er von einem Gegner 
• einen unglücklichen Schlag erlitt, dafür ging Schmidt in die Verteidigung zurück, 
Winter schied für % Stunde aus, auch er wurde nicht unerheblich am fuße ver-
letzt. Zuweilen mit nur 10 Mann spielend, konnte trotzdem der Gegner in seiner 
Spielhälfte zurückgehalten werden. Mehrmals war beste Gelegenheit zu Er-
folgen. gegeben, aber ungenützt blieben alle günstigen Bälle, und immer noch un-
entschieden kämpften beide Mannschaften. Als dann nur mehr einige Minuten 
,vor Ende waren, ging Schmidt kurz in den Sturm und machte der großen Span-
ning ein Ende, denn jeder glaubte schon an einen unentschiedenen Ausgang. 
Nach schlechter Abwehr eines Schusses sandte Schmidt, der Unverwüstliche, 
zum siegbringenden Tor ein. Noch. in letzter Minute wurde die Niederlage der 
sich tapfer wehrenden Bremer Mannschaft erzielt. Dahiit war der Widerstand 
der Bremer gebrochen und auch die Spielzeit beendet. Denn kurz darauf trennte 
der . Pfiff des Schiedsrichters beide Mannschaften. Großer Beifäll ertönte, er. galt 
aber mehr der sich so rühmlich geschlagenen' Bremer Mannschaft als der so 
energielos spielenden Meisterelf, die sich selten zu einem überzeugenden Spiel 
aufraffen konnte. Eine Kritik über das Spiel erübrigt sich und kann in die 
wenigen Worte einer Bremer Zeitung zusammengefaßt werden. Nürnberg ent-
täuschte vollends. Das Spiel war gegen das Schlußspiel in Berlin nicht wieder 
zu erkennen. Der Sturm war energielos und gefiel sich in Ueberkombination. 
• Bezüglich Technik wurden glänzende Sachen gezeigt. Besonders Hochgesang 
und -Wieder gaben schöne Proben von spielerischem Können, gaben aber den 
Ball erst dann ab, wenn es zu, spät war. Schmidt. Popp und Stuhlfauth ist ein 
unüberwindliches Bollwerk, letzterer ein Tormann, wie ihn Bremen noch nicht 
gesehen. Sein Ballfangen und sein Herauslaufen im gegebenen Augenblick 
geradezu bestechend. Die Bremer Mannschaft lieferte wohl eines der schönsten 
Spiele und das Können und der Eifer war noch nicht gesehen. Die Mannschaft 
hat eine Leistung vollbracht, die keiner ahnte; insbesondere die Verteidigung 
,war ausgezeichnet, wenn auch hart. Der Tormann stark nervös und nicht auf 
voller Höhe. Soweit die sachliche Kritik des Bremer Blattes. Nach dem Spiel 
folgte unsere Mannschaft einer Einladung des Generalkonsuls Dr. Roselius, der 
bpide Mannschaften zu sich in sein altehrwürdiges Roselius-Haus zum Abend-
essen einlud., Nach diesem Bankett wurden noch einige fröhliche Stunden im 
Kreise der Werderaher in der Jakobinerhalle zugebracht. 

Am andern Tag, am Samstag, ging es dann nach Hamburg: Bremen hat 
nichts: versäumt und alles getan, uns den Aufenthalt in Bremen angenehm zu 
.machen. Noch ein kräftiges Hipp, hipp, hurrah beim Ausfahren des Zuges aus 
Bremen ;war der letzte Gruß der Werderaner, in dem auch der Wunsch nach 
einem baldigen Wiedersehen unserer Mannschaft ausklang. 

Gegen 8 Uhr, mit etwas Verspätung, trafen wir in Hamburg ein, woselbst 
sich mehrere Herren von H. S. V. eingefunden hatten. Am anderen Morgen 
wurde eine Autofahrt nach der Rothenbaumallee gemacht zur Platzanlage vom 
H.1 S.' V. Nicht mit Unrecht behaupten einige norddeutsche Blätter, daß die 
Schaffung der jetzigen Platzanlage wohl neben Erringung der Deutschen Meister-
schaft die: größte'Tat des H. S. V. sei. Die Anlage ist hervorragend. Die 
Rspnfläphe. gleicht einem Teppich. Die Anlage imponiert, die Unterbringung 
der, Zuschauer auf den Stehtribünen Ist gut gesichert. Am Eingang des Platzes 
an einer würdigen Stelle ziert ein Ehrendenkmal den Platz. Nach Besichtigung 
des Platzes ging es zur städtischen Festhalle, welche Anlage ebenfalls einzig 
sin. dürfte. Eine, ungezählte Menschenmenge wälzte sich zum Sportplatz, der 
mit. dem heutigen Spiel erstmals wieder eingeweiht wurde. Für die Einweihung 
hatte' sich der H. S. V. jede Feierlichkeit erspart. Und dem war gut so. Die 
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Niederlegung eines Kranzes am Denkmal der Gefallenen erfolgte in würdiger 
Weise. Ohne besondere Aufmachung Wurde .der neu in Stand gesetzte Platz 
seinem Zweck übergeben, eine Art, wie sie vom sportlichen Standpunkt nicht 
besser hätte gemacht werden köünen.' Die Leitung des Spieles hatte H. S. V. 
Herrn Seiler-Chemnitz übertragen, der aber diesmal nicht ganz übereugend 
seines Amths waltete. Unglücklicherweise 'hat H.S.V. und die diesem Verein nahe-
stehende Presse disös Freundschaftttreffen nicht als solches genommen, sondern 
in diesem einen Revanchekampf gesehen. In sehr rOßen und fast zu umfang-
reichen Ausführungen wurde von einer Revidierung der deutschen MeiterSchaft 
gesprochen und in nicht mißzuverstehender Art klar zum Ausdruck gebracht, 
daß H. S. V. mit großer Siegeszuversicht, die insbesondere nach dem sehr Hauen 
Spiel unserer Elf in Bremen noch unnötig gesteigert wurde, in den Kampf geht. 
Dieser feste Wille kam auch bei allen Beifällskundgebungen der Zuschauer stark 
zum Ausdruck, nur in dieser Beziehung kann Hamburg noch sehr viel vorn Nürri-. 
berger Publikum lernen, das vor allem die Leistung wertet, gleichviel von 
welcher Seite sie gezeigt wird. Hamburg kannte nur den H. S. V. 

Die Vorbereitungen zum Spiel selbst waren ins kleinste gut getroffen, und 
so konnte das mit großer Spannung erwarteteTreffen beginnen. Das Spiel selbst 
war eines jener Spiele, auf das sich ganz Norddeutschland •schon lange gefreut 
und das mit grpßer Hoffnung erwartet wurde. Sollte es doch beweisen, daß der 
8. Juni nur ein schwarzer Tag für-H. S. V. war. Das Spiel selbst zeigte zu Be-
kinn Augenblicke, in denen selbst der Gesättigte in Begeisterung geraten mußte. 
Unsere Mannschaft spielte eindrucksvoll. Die Lebendigkeit im Stellungswechsel 
ist kaum zu übertreffen, und das Erfassen der jeweiligen Augenblickslage be-
wundernswert. 

Die Mannschaft spielte: 
Stuhlfauth 

Popp Kugler 
Köpplinger Kalb Schmidt 

Strobel Stern Hochgesang Wieder Sutor. 
Und «nun ganz kurz zum Verlauf: Wie schon öfters, so auch diesmal fand 

sich Unsere Mannschaft später als der Gegner. Hamburg kommt dutch und 
Harder verfehlt den Ball, jedenfalls eine Sache, in der Stuhlfauth vor eibe harte 
Probe seines Könnens gestellt worden wäre. Harder verliert den Ball und ver-
schenkt" eine nie wiederkehrende Gelegenheit. Aüch unsere Mannschaft kommt 
allmählich in Schwung, und rasch wechselten dib Angriffe. Hamburg gab alles 
heraus und zeigte deutlich, daß es auiden ersten Erfolg hinarbeitete. Und dieser 
ungestüme Drang sollte denn auch bald gestillt werden. Der rechte Flügel konnte 
trotz der treuen Bewachung von Schmidt durchkommen, Stuhlfauth läuft heraus, 
verfehlt den Ball, und Breuel konnte mühelos ins leere Tor einsenden. Brausen-
der Beifall Und. ungeheuerer Lärm lohnte den Zufallserfolg. Unsere-Mannschaft 
war dadurch nicht besonders erschüttert, sondern endlich dadurch waclige-
ruttelt; der laute Ruf der Zuschauer an ihre, Marinen, „auf, ihr Männer", 'galt auch' 
für sie. In 'ungestümem Lauf kommt Strobel durch. eine schöne flanke. Schmidt 
als linker Läufer günstig zur Stelle, stoppt, und ein rachtschuß aus 25 Meter 
geht unhaltbar, ganz ungesehen ins Netz. erst das Zappeln des Balles im Net 
zeigt, daß der Ausgleich geschaffen war. Nur mäßiger Beifall dankt dem erfolg. 
Es war eipe Prachtleistung, ein.Schuß, wie man ihn in der schußgewaltigen Zeit 
des 1. F. C. N. wohl auch nur selten zu sehen bekam. Die Art der Ausfülirur.g 
so rasch und so verblüffend, daß nur der genaue Beobachter den kurzen Genuß 
zu kosten bekam. Damit war eigentlich der schönste Teil des Spieles vorbei, 
denn Hamburg hatte bereits'in seinem Tempo abgebaut und die-Unternehmungen 
waren schon vereinzelter; auch unsererseits wurde nicht mehr mit dem erforder-
lichen Nachdruck gespielt. Rasch wechselten zwar die Angriffe noch, aber der 
H. S. V. ist bereits zahmer, lull Harder ist .ob seines Mißgeschickes In seine 
launenhafte Gleichgültigkeit verfallen, wenn auch der andere Hauptgrund nicht 
weiter in Erwägung gezogçn werden soll, daß Hans Kolb ein treuer Schützling 
für ihn war und ihn ziemlich kalt stellte. Zu allem Unglück blühte dem H. S. V. noch 
einmal ein billiger Erfolg. Eine flanke berührte Schmidt mit der Hand, Seiler 
verhängt 11 Meter. Auf Anordnung von Herrn Agt, Spieiausschußleiter,. kom-
mandiert Heini Ziegenspeck, und dieser vermag den Ball schön getreten, scharf 



in die obere Ecke zu placieren. 'Aber Stuhlfauth, der Retter, Ist da; mit der ihm 
eigenen Gewandtheit lenkt er den Ball über die Latte, eine Leistung, wie sie 
wchl wenige seines Faches zu vollbringen vermögen. Sein , Leichtsinn beim 
1. Tor ist ausgeglichen und wettgemacht. Mit recht langen Gesichtern sahen alle 
Hamburger und eben noch glückstrahlenden Zuschauer dieser so günstigen Ge-
legenheit nach. Nur mäßiger Beifall-dankte diese so seltene Prachtleistung, die 
nin jedenfalls auch in Hamburg wohl selten zu sehen bekommt. Mit einem 1: 1 
geht's in den Wechsel, obwohl Nürnberg bereits sicher mit 2:1 führen müßte; denn 
prächtige Tormöglichkeiten blieben unbenützt. Ohne Pause ging es weiter, nach-
dem ein heftiger Regen inzwischen eingesetzt hatte. Die 2. Halbzeit sah Nürn-
berg stark im Vorteil, und allgemein erwartete man das Führungstor, zu dem 
reichlich Gelegenheit war. Aber unser lahmer Sturm konnte sich nicht aufraffen, 
mid wenn je einmal eine Bombe losgelassen war, ging •sie an de Latte. daß der 
ganze Kasten mit Martens zitterte, oder es wurde von Herrn Seiler in letzter 
Sekunde rettend eingegriffen. Zu oft wurden unsere Leute im Strafraum in sehr 
batter Manier angegangen, und ungerügt blieben alle Veriehlungen. Allmählich 
flaute das Spiel immer mehr und mehr ab. Lang, der zuerst als Halbrechfer 
tätig war, ging als Läufer zurück, so der Mannschaft den Rücken nocif mehr 
steifend. Bei uns mußte Sutor nach einem Zusammenstoß mit Beier ausscheiden 
und der Ersatzmann konnte ihn nur.sehr schwach vertreten. Trotz noch mehrerer 
sicherer Sachen blieb es bei dem Stand 1: 1. Die Hamburger Fachpresse gab in 
ausführlichen Berichten die Kritik wieder, die in den Wotten zusammengefaßt 
dahin läutet: „Nürnberg erzielt unverdient ein Unentschieden, der Spielverlauf be-
rechtigte zu einem 2 1 zu mindestens und selbst die Herren von H. S. V. gaben 
ein 3:1 als sehr wohl 4 möglich zu. Daß nun das einzige Tor des Tages von 
Schmidt als linkem Läufer erzielt wurde, stellt dem Meister-Sturm ein nicht be-
sonders rühmliches Zeugnis aus. Die teilweise beängstigende Ueberlegenheit der 
Nürnberg« hätte bei der glänzenden Unterstützung der famosen Läuferreihe mit 
dem unüberwindlichen Bollwerk Kugler, Popp, Stuhlfauth unbedingt zu Erfolgen 
führen müssen, begünstigt durch die große Unsicherheit von Martens, dem fast 
jedet Ball aus den Händen fiel. Der Sturm der -,Meisterelf war gläniend im 
Feldspiel, doch naiv unbeholfen im Schuß. Wenn je, dann zur Zeit können wir 
von unserem Sturm singen: O alte Stürmer-Herrlichkeit wohin bist du ent-
schwunden, wann kehrst du wieder, erfolgreiche Zeit! Ja wann können wir 
einmal flder stolz auf schußgewaltige Stürmer blicken, wann ist es wieder so 
weit, dat schon durch das Erscheinen dieser Schußgewaltigen auf dem Rasen 
dem Gegner Zittern und Bangen eingeflößt wird. (?) Es war iammerschade für die 
glänzende Arbeit im Feld. Auf hoher Stufe stand das Spiel: Popp, Kugler mit 
Stuhlfauth und Kalb, Schmidt. Ein Hamburger Blatt gibt seiner Meinung dahin 
Ausdruck: Die vorbildliche Arbeit der Hintermannschaft Nürnbergs mit Stuhl-
fauth, Kugler und Popp, gestärkt durch die famose Läuferreihe mit Schmidt, dem 
Unverwüstlichen, durch vorbildlichen Eifer und durch erfolgreiches Spiel be-
scnders hervorstechend, mit Kalb; der mit seinen erstaunlich großen Fähigkeiten 
sich als anerkannter Meistermittelläufer zeigte und gegen den ein Tull Harder 
nichts zu bestellen hatte, hätte einen sicheren Sieg der Meisterelf gerechtfertigt. 
Allein die unsichere und weiche Sturmerarbeit ließ es nicht so weit Icommen. 
Bezüglich Kalb möge erwähnt werden, daß uns Norddeutschen unangenehm auf-
fiel, daß Fußballer auch während des Spieles soviel r;den. Die Nürnberger 
Mannschaft hat sich bezüglich sportlichen Verhaltens gar nichts zuschulden 
kommen lassen und nur besten Eindruck hinterlassen. Soweit die Ausführung 
der norddeutschen Presse. 

Die Ti. S. V.-Manrischaft konnte ̀trotz Verstärkung nicht erfolgreich durch-
dringen, Harder erwies sich nicht mehr als der gefürchtete Durchbrenrier. Bei 
sorgfältiger Bewachung durch Kalb konnte er bei Fehlen von selben das Boil: 
werk Popp und Kugler nicht mehr in seinen bekannten Anläufen nehmen, ünd 
selbst als dew Schlachtruf der Hamburger Sportwelt ertönte; „Auf, ihr Männer", 
konnte sich besonderes in der 2. Halbzeit der H. S. V.-Sturm nicht 'mehr zu ein-
heitlichen Unternehmungen aufraffen. Unentwegt und fest wie eine Mauer stand 
dagegen Risse und 5eier in der Verteidigung und Halvorsen in der Laufei reihe. 
Ihre Arbeit allein rechtfertigte und ermöglichte das 1:1. Im allgemeinen spielte 
H. S. V. reichlich hart, insbesondere ging der linke Läufer Krohe mit Strobe! un-



nOtigliart um, und hier hätten scharfe'-Strafen zu Beginn allein nützlich gewirkt. 
Die Spielweise des H. S. V. ist noch weit entfernt, dem süddeutschen System 
gleichzukommen. Es hat sich gezeigt, daß das wilde Nachjagen und Laufen nach 
dem Ball bei guter Deckung erfolglos bleibt. Für sie mag der Mahnruf einer 
norddeutschen Zeitung gleich uns sehr wertvoll sein: Aufbau. Und zum Schluß 
sei noch das Urteil eines Fernstehenden angeführt. Derselbe, eine führende Per-
sönlichkeit der Hamburger Bürgerschaft: „Obwohl ich vom Sport nicht viel vér-
stehe, trotzdem ich größtes Interesse daran habe, muß man sich doch wundern, 
daß • die Nürnberger so viel in der Spielhälfte unserer Leute lagen. Es war 
schade, daß sie nichts erzielt haben; sie waren doch eigentlich besser, wenig-
steng war das mein Empfinden." Schon aus diesem ganz freiwilligen Eingeständ-
nis kann klar ersehen werden, daß sich unsere Mannschaft tapfer geschlagen hat, 
und in Berücksichtigung der Tatsache, daß die gerissenen Lücken von Träg, 
Riegel und Bark, nur teilweise ausgefüllt, nicht eine vernichtende Schwächung 
der Mannschaft bewirkten, sondern daß das Gerippe, der Mannschaft noch sehr 
stabil ist. Die so sehr erwünschte Revision der deutschen Meisterschaft unter-
blieb, denn die zufriedenen Gesichter im H. S. V.-Lager gaben beredtes Zeugnis 
davon, daß man nach Ablauf des Spieles. mit 1:1 sehr wohl zufrieden war. Die 
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abends im Klubhaus des H. S. V. gegebene Zusammenkunft ließ die guten Be-
ziehungén zwischen beiden Vereinen noch inniger gestalten, und im besten Ein-
vernehmen endete das erste Beisammçnsein beider Mannschaften. H. S. V. hat sich 
redlich bemüht, uns aufs beste aufzunehmen. Schon im voraus ein herzliches 
Willkommen, wenn H. S. V. im September bei uns als Gast weilt. Bei feucht-
fröhlicher Stimmung wurden die alten Erlebnisse unter den Spielern wachgerufen 
und die beste Stimmung nahmen wir mit hinweg. 

Am anderen Morgen wurde dann nach Helgoland gefahren. Nur kurz war 
für die meisten die Nacht, und recht bedenkliche Gesichter zeigten sich, als alle 
Mann an Bord waren. Aber der Humor stieg sehr bald, und nach kurzer Stim-
mung war alles in Schuß, der alte Heiner sorgte, daß alle auf dem Schiff in seiner 
Nähe Befindlichen nicht aus dem Lachen kamen und so gar . nicht Zeit hatten, 
seekrank zu werden. Die anfangs schüchtern zum Vorschein gekommene Sonne 
verschwand, und leichter gegen setzte ein, konnte allerdings nicht viel verderben, 
da nach Cuxhaven nur Wasser und der trübe Himmel zu sehen war. Abwechs-
lung war genug gegeben, da inzwischen die Seekrankheit reichlich ihre Opfer 
forderte. Nach zirka 7stündiger Fahrt kamen wir nach Helgoland, und in kleinen 
Booten ans Land gebracht, betraten wir Helgoland. Trotz des schlechten Wetters 
wurde ein übdgang um Helgoland gemacht,' der sehr lohnend war und manch 
Interessantes bot. Zur Zeit ist Helgoland mehr oder weniger ein Badeort. .Ins-
besondere die Dünenbank als solche ist ein ausgezeichneter und idealer. Bade-
platz. Der Aufenthalt war ziemlich kurz, denn bereits am andern Tag ging's. mit 
dem' gleichen Schiff na!h Hamburg zurück, woselbst sich jeder nach eigenem 
Gutdünken vergnügt machen konnte. Am Mittwoch. morgen ging es dann nach 
Stettin. Die Fahrt dahin war ziemlich eintönig. Gegen 3 Uhr mittag'kamen wir 
in Stettin an, begrüßt von mehreren Herren von Stettin. Gegen S Uhr ging's 
dann zum Sportplatz. Das Spiele fand auf dem Sportklubplatz (sogen. Linde-
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des Platzes 
als 'solche' und der gute Zustand ließ ein schönes Spiel ohne weiteres zur Entwick-
lung z kommen. Die Stettiner Mannschaft war eine kombinierte, bestehend aus 
6 Spielern von „Titänia" und 5 von „Preußen"-Stettin. Außerdem mußte man all-
gemein :Klage darüber hören, daß das .Stettiner Publikum noch viel zu wenig, 
&r Größe der Stadt entsprechend, Interesse für Sport an den Tag legt, ein Um-
stand, ‚der •die geringe Spielstärke der Stettiner Mannschaft begründet, da Ab-
schlüsse St spielstarken Gegnern unter solchen Verhältnissen nicht möglich, bzw 
nur selten möglith sind. 

'Die Aufstellung war folgende: 

Stuhifautli 
Popp Kugler 

Köpplinger Kalb Schmidt 
'Strobel Strobel II Hochgesang - Wieder Winter. 

Grapow Ehiert Brinkmann Stäver Bcirow 
Schulz Tillacic Gebel 

• Mallwitz FIaßhaar 
Haupt. 

:‚ -( Mit Gegensonne stößt unsere Mannschaft und kann sich durchsetzen bis 
zum gegnerischen • Tor, woselbst ein lahmer Schuß ins Leere den Angriff be-
endet. •Der große 'Eifer einerseits und die' :Nervosität der. Stettiner andererseits 
bedingen, daß bei dem reichlich bemessenen Phlegma unserer Leute das Spiel 
ziemlich eintönig Verlief. Nürnberg gibt stark den Ton an und der, Stettiner 
Torwart' hat einige Male besonders Glück, daß er einige, wenn auch selten 
scharfe Schüsse von Wieder halten kann. Mehrere erzielte Ecken verlaufen 
ergebnislos. Allmählich kommt etwas mehr Schwung in den Betrieb. Es wird 
genauer kombiniert und than merkt deutlich, daß auf Erfolg das Spiel eingestellt 
ist Wieder nimmt eine - Vorlage gut auf, spielt sich schön durch, und elli un-
'haltbarer Schuß führt zum 1. Tor. Die Stettiner Hintermannschaft hatte nun 
chwere Arbeit zu 'verrichten, die Flanken von links ‚und rechts kamen immer 
mit größerer Genauigkeit. Bei schlebhter Abwehr einer Flanke von links durch 
den) Torwart ist Strobel rasch zur Stelle und mühelos sitzt Nr. 2. Durch den 
2.. Erfolg unsererseits wird Stettin etwas lebhafter und im Gedränge springt der 
Ball •Köpplinger an den Arm und der Schiedsrichter, der im allgemeinen keine 
harte Arbeit hatte, verfügt Elfmeter. Der Elfmeter wird schlecht getreten und 
Stuhlfaijth befördert den Ball ins Feld. Der ganze Vorgang erregte im Publikum 
gibßè 'Aufregung, nachdem dadurch das Ehrentor mühelos hätte erzielt werden 
können: Die schaukelnde Bewegung von Heinrich Stuhlfauth hat aber den 
Elfmeterschutzen sehr unsicher gemacht und die günstige Gelegenheit blieb un-
genützt. Nach' Halbzeit machen die Stettiner eine vorteilhafte Umstellung, in-
dciii Brinkmann in die Verteidigung geht. Unsere Leute sind dadurch gezwungen, 
mit größerer Energie zu schaffen, die folgenden 15 •Minuten waren sehr reich an 
schönen s'pielerischen Augenblicken und das Spiel fand bei' den Zuschauern un-
eingeschränkte Anerkennung. Der Torwart verrichtete tapfere Arbeit, kann aber 
nickt .verhindern, daß ein 3. Tor. gegen Stettin fällt, allerdings wThder durch 
schlechte 'Abwehr. Das Spiel läßt nun bedeutend nach, Stettin ist sichtlich stark 
in die eigene Spielhälfte gedrängt und unsere Mannschaft hat den starken Druck 
aufgegeben. ‚Das. Spiel flaut ab, trotzdem waren es noch einige ganz sichere e1Sachen, die verschenkt wurden. Bei dem Stande 3:0 konnte der im großen 
und ganzen' das Spiel einwandfrei leitende Schiedsrichter das Spiel beenden.' 

Unsere Mannschaft' enttäuschte und es wurde allgemein bedauert, daß' sich 
• Unsere Leute zu sehr gehen ließen und vor allen Dingen nicht emit dem nötigen 
Willen spielten. Es ist Ja richtig, daß Stettin es nicht zustande gebracht hatte, 
• den' 1. .FCN. auch nur vorübergehend zur vollen Entfaltung seines Könnens zu 
zwingen. Die wenigen Bälle; die Stuhlfauth bekam, waren nicht besonders 
schwer 'und 'so wurde allgemein sehr bedauert, daß man ihn nicht in seinem 
Element, beobachten konnte. Von der Mannschaft kann nichts Besonderes er-
wähnt werden, die Mannschaft spielte ohne besondere Anstrengung. Der Stet-
tiner': Mannschaft merkte man sehr an, daß die -Zusammengehörigkeit und die 



Einheit fehlte. Die Leute spielten zum ersten Male in der Zusammenstellung 
und konnten sich demzufolge nur sehr mäßig zusammenfinden. Ein gemütliches 
Beisammensein im Klubhaus auf dem Lindemann-SportPlatz, auf dem das Spiel 
stattfand, ließ die wenigen Stunden in angenehmster Weise verstreichen. Das 
Publikum ist noch ziemlich einseitig und zu sehr geneigt, nur die. Leistungen der 
Heimischen anzuerkennen. Am andern Morgen wurde Stettin genauer betrachtet 
und nachmittag eine ganz interessante Motorbootfahrt unternommen. Am Abend 
wurden im Bellevue-Theater recht angenehme Stunden bei Prang zugebracht, 
der mit seinem Schlager Raffke die Lachmuskeln kräftig in Tätigkeit setzte. 
Prang ist uns ja kein Neuling und mit seinem Schlager „Der Stolz der 3. Korn-
pagnie" noch in aller 'Erinnerung. Am andern Tag wurde dann die Reise nach 
Kiel angetreten. Die Fahrt war weniger angenehm, da mehrere Male umge-
stiegen werden mußte. -  Gegen 11- Uhr kamen wir in Kiel an, woselbst Herr 
Blaschke persönlich zugegen war und seine Zöglinge vom DFB. wärmstens be-
'grüßte. Im alten 'Mädickes Hotel gut untergebracht, wurde fest gefuttert und 
nach gethütlicher Unterhaltung ging's zu Bett. Am .andern Tag wurde ein Ab-
stecher nach dem ideal gelegenen Laboe .. gemacht, einem Badeort an der Küste, 
woselbst der Aufenthalt sehr angenehm war, einerseits beste Badegelegenheit, 
andererseits konnte man den Schiffsverkehr sehr nett beobachten. Zudem' bot. 
sich die seltene Gelegenheit, die kümmerlichen UeberbleibSel unserer einst so -kümmerlichen 
stolzen Kriegsmarine einfahren zu sehen. Immerhin war -es für uns schon ein 
seltener Anblick. Ein Motorboot brachte uns dann wieder na eh Kiel. Die 

uns dann durch Mannschaft ging. rechtzeitig zu Bett. Am Sonntag morgen wurde  
Vermittlung Kieler Herren der Besüch des einen Kriegsschiffes, Linienschiff 
Hannover,' ermöglicht. ' ' (Fortsetzung in nächster Nummer). 

AIII!cmclncs 
Vor kurzem hat sich unser Mitglied Hans G r ü n, der allen älteren Mit-

gliedern noch wohlbekannte rechte Lätder det 1. Mannschaft aus dem ersten 
Dezenium des Clubs verheiratet. Wir gratulieren dem Ehepaar aufs beste! 

Im nächsten Jahre feiern wir die 25. Wiederkehr des Gründungstäges 
unser-es Vereins. Es sind jetzt schon Hände am Werk. diese Feier zu einer ein-
drucksvollen in jeder Hinsicht zu gestalten. Unter 'anderem ist auch die 
Herausgabe einer Jubiläumsschrift geplant. Wir bitten unsere Mitglieder,-so-
Weit sie sich im Besitz von Dokumenten ‚fls der Gründungszeit und unver-
öffentlichter Photographien befinden, dieselben uns durch die Geschäftsstelle 
zur Verfügung zu stellen. Auch jede andere Mitarbeit an der Jubiläumsschrift 
heißen wir willkommen. Wer besitzt das Gedicht: „Die Gründung des 1. Fuß-
ballelubs" in Nürnberger Mundart? 

Die Wintersport-(Ski)Abteilung nimmt ab September wieder ihre regel-
mäßigen Mittwoëhsitzungen in der Rest. „Baumwolle" auf. 

Wir verweisen Mitglieder, Gönner und Freunde unseres Vereins. nament-
lich aber die Angehörigen der Schwimmabteilung auf das Inserat unseres erfolg-
reichen und beliebten Schwimmers A. Zähe. 

Auch die faustballabteilüng rührt 'sich! Unter der Leitung von A. Heinzel-
mann, Peter-Henlein-Straße 113/1 haben sich 2 Mannschaften gebildet, die sich 
bereits mit fremden Gegnern. gemessen haben. ' Bis jetzt konnte die junge Ab-
teilung nur Teilerfolge erzielen; sie 'führt; dies' zUrück auf den mangelhaften 
Trainingplatz; „denn", - so schreibt uns' drastich der Spielwart, „auf einem 
Krautacker können wir nicht spielen und so möchte ich die Vorstandschaft er-
suchen, dahin zu wirken, daß wir nicht immer von den Platzwarten ange-
schnauzt werden,* wenn wir einen besseren Platz verlangen!" (Sie wenden sich 
am besten an den Leichtathletiklbiter oder dessen Vertreter. D. Schrftlg.) 

Der Archivar erläßt folgendes-
Alle vereinsehrenpreise, die-sich aufbewahrungshalber in den Händen von 

Mitgliedern befinden, müssen alsbald in der Geschäftsstelle abgegeben werden. 
Wer. besitzt die vollständigen Kriegsnachrichten des Clubs? 

Unsere Herren Felix unb Mayer haben leide Ihre Aemter als Betreuer 
der Schüler- und Jugendmannschaften, wohl auch aus Arbeitsüberbürdung, 
niedergelegt. Für Herrn Felix hat sich Herr Bruno Schwarz bereiterklärt, das 



Amt als Schülerleiter zu übernehmen. Die Leitung de? Jugeidmannschaf ten 
hat vertretungsweise Herr Streidel übernommen. Nur wenige Mitglieder 
'wissen, wieviel Hingabe und Zeitaufwand solche Aemter verlangen. Die beiden 
Herren haben dem Verein große Opfer gebracht und bie Mühe und Arbeit, die 
Sie gehabt haben, haben sich nur in der Freude über die tatsächlichen trfolge 
ihrer SchutThefohlenen gelohnt. Die Vereinsleitung hat sich nunmehr aus den 
gewonnenen Edahrungen heraus entschlossen, dem neu zu wählenden Jugend-
leiter einen bezahlten Sportlehrer an die Seite zu stellen oder andere Hilfs-
kräfte, die für ihren Zeitaufwand vom Verein entschädigt werden sollen. 

Ii b Aannschaft „Blaue Elf" 
Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns die simtlichen verehrl. Mitglieder 

des Vereins zu dem am Samstag, den 6. September 1924, abends 6 Uhr 
fin Saale der Niirnberger Sängerhalle, Hunimeisteiner Weg Nr. 30 (drei 
Minuten vom Bahnhof) stattfindenden 

Ta v nzergnUgen 
.ganz ergebenst einzuladen. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet 

i. A. II b Mannschaft Blaue Elf d. 1. F. C. Nirnb..rg 
Römer, Volk, Walter, Heidoif. 

I 

Grußkarten sind eingetroffen von: Unserer 1. Mannschaft an Bord des 
Dampfers „Kaiser" auf der Fahrt nach Helgoland (Flaschenpost); Emil Bracher 
aus Bozen und Venedig; der Jngendschwimmabteilung des 1. F. C. N. von Heide!-
bert aus; der „Hota"-Nürnberg aus Würzburg; Ludwig Beck aus Neustabt a. cl. 
Saale, Bad Brückenau und Miltenberg mit besonderen Grüßen an die Liga-
reserve, Blaue Elf 'und Herrn Buchfelder; Frl. Clasen aus Traunstein: Familie 
Danningçr aus Schaffhäusen; Felix aus Linz a.. d. Donau; Prager von der 
Stoißefalm bei Teisendorf. 
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« Hauptbüro: Winklerstraßé 37 
Filialbüro feuerleinstraße 24 

Huuptlager: Gro!andstr. 41 (Nordbahnhof) 
Nebenlager. feuerleinstr, .24.. 

Telephon 
2749 und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien leder Art 
bei nur bester und aufmerksamster 

Bedienung. 

( Auf Wunsch Vertreterbesuch! 
• Klub-Vertreten 
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Geschäftszeit:. Wochentags 12-3 Uhr. 

Telephon 44O5. ?ósts4iec1ckonto : Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto : Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleitr H; ao f m a n n, Schweinauer Hauptstraße 69a/II. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p. 

,Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Jakrflan AnzeigentiI: H. 'Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/lI zctlnfflg 

1924 Bezuspreis halbjährlich 20' Mark durch die Post. Nr. 9, 
Druck hei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nichdruck verboten. 

llchunun1muthu., 
Um laut gewordenen Wünschen zu entsprechen, teilen wir mit, daß n u r für 

Mitglieder für die bis Ende des Jahres. .1924 noch stattfindenden Spiele Beikarten. 
für je ein weibliches Tamilienglied zum Preise von Mk. 1.— ausgegeben werden; 
für-Ligaspiele bis:Ende-1924 können noch-Dauer-Tribünenplätze zum Preise vs 
Mk. 8.— bezogen werden. Karten werden durch die Geschäftsstelle ausgegeben. 

Allenthalben wird zur Aufnahme des amtlichen Fußballbetriebes gerüstet; 
die-ersten Schlachten wurden bereits geschlagen. Am 14. September .trät auch 
unsere 1. Mannschaft in die Bezirksligakämpfe ein, indem sie sich mit dem 
Neuling, dem F. V. Schwaben in Ulm maß. .. Der Anfang war .nicht übel, mit 7:1 
gewann unsere Mannschaft, in der Deinzer als Läufer und Stern als Linksaußen 
mitwirkten. . 

- Eine Serie von Privatspielen liegt hinter uns, zwei große Spiele fanden 
auf: unserm Pla&e statt: Das schwerere davon hat unsere: Mannsbhaft gewon-
nen, im leichterenverIar 'sie überraschenderweise, aber :nicht' unverdient. Von 
den übrigen Spielen verlor sie eines gegen eine kOmbinierte« Mannschaft in 
Hannover, allerdings zu Unrecht. Fast in allen Spielen hat sich erwiesen, daß 
die Stürmerleistungn 'in Beug auf Durchschlagskraft im keinem Verhältnis 
stehen zu dem allgemeinen KönnenS der Spieler; im 'Spiel gegen den - H. S. V. 
war das Verhältnis jedoch-ausgeglichen,-die Durchschlagskraft, der Elan, waren 
so wenig' in die Augen fallend •als die, überlegene Technik des Zusammenspiels. 
Für, die kommenden Spiele hat unsere Mannschaft bereits ein Eisen 4m Feuer, 
sie ist Pokalmeister und Ist als solcher an den Schlußkämpfen beteiligt. Nichts 
wäre jedoch fälscher, als die neuen Bezirksligaspiele allzu bequem ‚'zu nehmen. 
Der Fall wäre gar nicht undenkbar, daß der Anwärter: auf die süddeutsche 
Meisterschaft auch gleichzeitig für den Abstieg in Betracht käme. Ueber 6 von 
8 bayerischen' Ligavereinen' in Bayern hing bis fast am Schluß der letzten Be-
zirksligaspiele das Schwert des Damokles. Die Ausgeglichenheit der bayerischen 
Vereine bringt es auch . heuer mit sich, 'daß sich keiner des sicheren Erfolges 
im-voraus rühmen kann. ‚ . 

Die Leiàhtathletiksäison .'hat ihrè'n Höhepunkt üb'erschrit'eñ, "das miserable 
Wetter hat unseren Athlétên übel' mitgespielt',' mit den Edolg'eri unséfer Mann-
schaft dürfen wir aber 'mehr als zufrieden sein: Vor zwei Jahrzehnten und 
einige Jahre nachher dominierten wir in Nürnberg in den Kuzstreckenläufen, ohne 
aber beispielsweise die Münchner Klasse zu erreichen. Mittel- und Langstrecken-
läufer hatten wir keine, wenn wir von Oräbner und Herrmann, die als Mitglieder 
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4er lTfffBba11marnscliatt ‚nur nebenbei, aiit.ruings nient wine uripig, utici UM 

mittleren Strecken liefen, absehen. Dann kam die Zeit, in der nur unser Nonnen-
macher das Niveau der Mittelmäßigkeit im Kurzstreckenlauf 'überragte. Wenige 
Jahre vor dem Kriege kamen die Langstreckenläufer-zu Ehren, besonders waren 
es hier Böhm, der heute noch Rüstige, und Stoiber, der Deutscher Meister über 
lange Strecken wurde, die mit Baumeister dafür sorgten, daß die Leichtathletik-
abteilung des 1. F. C. N. nicht ganz in Vergessenheit geriet. Noch eine' Deutsche 
Meisterschaft gewannen wir durch Willy Schmidt, der als Langstreckenläufer 
auch enorme Fähigkeiten im Wettgehen bewies und die deutsche 100-Kilometer-
Gehermeisterschaft unserm Verein errang. Das wären die Sterlie, ihre Gefolg-
schaft war zwar erheblich in der Zahl, aber unbedeutend blieb deren Erfolge an 
den Leistungen fremder leichtathletischer Abteilungen gemessen: Nach dem 
Kriege war der Niedergang der Leichtathletik-Abteilung. ein fast vollständiger. 
Unser Material war erschöpft, Leiter und Geleitete hatte ur.s der Krieg ent-
rissen, der Neuaufbau war schwieriger als beim Fußball; daß er in jahrelanger 
Arbeit doch gelungen ist, stellt den Männern, die, seit Kriegsende die Führung 
der Abteilung innegehabt haben, ein glänzendes Zeugnis. aus. Nicht mehr mit 
einzelnen Koryphäen bestreiten wir unsere Kämpfe und errangen .wir' in dieser 
Saison unsere Siege; sondern es ist eine ganze. Anzahl von Kämpfern und in der 
Hauptsache junge Leute, die sich bemühen und mit Erfolg bemüht haben, dem 
Namen des 1. F. C. N. auch In der Leichtathletik wieder Klang zu verschaffen. 
Wir gestehen offen, daß wir Spitzenleistungen unserer Mannschaft wünschen, 
weil solche allein es sind, die die Massen auf die Beine bringen; erst wenn unsere 
Abteilung mehrere Hundert Köpfe zählt, haben wir unserer Pflicht, alle Leibes-
übungen intensiv zu pflegen, Genüge geleistet. 

Bei den nationalen Wettkämpfen der Sp. V. Fürth konnten sich unsere 
Leichtathleten 9mal als die ersten placieren, wahrlich ein beredtes Zeugnis un-
seres Fortschritts; leider war unser bester Kurzstreckler Arnold. durch Krank-
heit an der Teilnahme verhindert. Auf sein Fehlen ist vermutlich der Verlust 
'der 4>< 100-Meter-Seniorenstaffel zurückzuführen. 

Der D. F. B. hät mit seinen Länderspielen Pech. Nimmt er keine Nürn-
berg-Fürther Kombination und verliert er so haushoch wie das letzte Spiel gegen 
Schweden, so wird er in der Presse angegriffen, nimmt er die bewährten Kräfte, 
so reizt er uns zum Widerstand; wahrlich, er hat keine beneidenswerte Posi-
tion. Jetzt rächen sich die Sünden der Väter, jener Väter, die sich mit Ab-
'schlüssen von immer neuen Länderspielen nicht genug tun konnten. Die Hälfte 
wäre reichlich genug. Abbau tut hier not. Bei einer Verminderung der Länder-
spiele werden die immer wieder beteiligten Vereine sicher weniger von einer un-
liebsamen Belastung sprechen als wie jetzt. Es 'soll doch so sein, daß es sich 
der Verein zur Ehre anrechnen muß, wenn seine Spieler zu Länderspielen her-
angezogen werden; so war es wenigtens'früher, daß dies heute nicht mehr der 
Fall ist, liegt an der Verwässerung der. Länderspiele überhaupt. 

Es freut uns, daß die Fürther in unsere_ Ansicht einstimmen, in der Nr. 2 
der Vereinszeitung der Spielvereinigung Fürth bringt der Schriftleiter das zum 
Ausdruck. Auch die Fürther sind mit uns der Meinung, daß das Spiel gegen 
die Italiener nach Nürnberg-Fürth gehört und nicht nach Duisburg; es spricht 
auch kein anderer Grund für eine westdeutsche Stadt, als der bürokratische, 
daß nun Westdeutschland an der Reihe ist, ein Länderspiel in seinem Gebiet 
zu haben. Wir wollen nun den Fall setzen, daß Italien in Duisburg gegen 
Deutschland und gegen die vermutlich Nürnberg-Fürther Kombination mit 1 Tor 
Unterschied gewinnt, dann rechnet das eine Verlusttor für Deutschland auf Konto 
Reise und fremden Platz. Tritt dieser Fall ein, dann finden wir es in Ordnung, 
wenn der Spielausschuß des D. F. B. die nötigen Konsequenzen zieht, weil er 
sich bei der Wahl des Kampfplatzes für dieses überaus wichtige Spiel nicht 
allein von spieltechnischen Gründen leiten ließ, weil er die deutsche Mann-
schaft, die wahrhaftig genug in der Welt herumfährt, überflüssigerweise auf drei 
Tage nach Duisburg verfrachtet. 

Wir wollen einmal den umgekehrten Fall betrachten, Stiddeutschland wF 
an der Reihe çles Länderspiels, in Frage stände ein Spiel Deutschland gerr 
Norwegen und die deutsche Mannschaft bestünde. infolge veränderter Stärke-



vßrhältnisse aus rein norddeutschen Spielern, sagen wir Ftamburg-Alton'a stellte 
dS Haüptteil, dann würden wir Süddeutsche uns samt und sonders der besseren 
Einsicht beugeh, daß das: Spiel in Hamburg, Bremen oder Kiel stattfinden müßte. 
Wir haben unsere warnende Stimme erhoben, wenn das Italienspiel ein Mene-
tekel für den Spielausschuß wird, ist es seine Schuld allein. 

Viel Aufhebens macht man gegenwärtig h'i den Sporzeitungen von einem 
aggebliöhen Spielangebot des „Red Star", Paris, an unseren Verein. An der gan-
zen Abgelegenheit ist kein wahres Wort. Lediglich ein Dr. Herschel in Paris, 
dÔr vorgibt, dort für deutsche 'Zeitungen tätig zu sein (für welche, ist unbekannt), 
hät einer Anregung eines ihm befreundeten Mitgliedes des Club francais (?) in-
sofern Ausdruck verliehen, als er bei uns anfragte, ob wir nicht in sportlichen 
Verkehr mit dem genannten V&rein treten möchten. Wir haben dem 
Herrn erwidert, ohne uns auf eine besondere Stellungnahme in der Frage der 
Wiederaufnahme der sportlichen Beziehungen festzulegen, daß es nicht' an uns 
ist, diese Frage zu prüfen, sondern zunächst an deutschen und französischen 
Fepbajl,verbandeni Hirn. 

llclrucftlung!dn mm Sparlospici. 
Es war das 6. Zusammentreffen und das 3. in Nürnberg. Von den drei 

Spielen in Prag gingen 2 verloren, eines davon mit 5:2, aber mit der gleichen 
Tordifferenz schlugen wir ein Jahr später die Sparta auf eigenem Grund. Der 
Stand ist folgender: Wir gewannen 3 Spiele mit zusammen 9:4 Toren; Sparta 
gewann 2 Spiele mit zusammen 6:2 Toren. Ein Spiel blieb mit 0:0 unentschieden. 
Die Sparta war immer der 'Prüf stein unserer eigenen Stärke. Wenn nur ein 
Rad in dem Werke unseres Mannschaftskörpers ersetzt werden mußte, gingen 
die Spiele verloren, mit der jeweils besten Aufstellung dagegen haben wir ge-
*onnen. Auch diesmal haben wir unsere stärkste Aufstellung herausgebracht, 
uqsere beiden routinierten Spieler Träg und Riegel haben in richtiger Würdi-
gütig der Bedeutüng des Spieles ihre schätzenswerten Kräfte zur Verfügung' ge-
stellt und die Lücken, die unbedingt entstanden wären, geschlossen. Der riesige 
Beifall, mit dem die komplette Mannschaft beim Betreten des Spielplatzes be-
grüßt wurde,' galt insbeondere'den beiden beliebten Spielern, ein Zeichen, welche 
Wertschätzung sie bei der Allgemeinheit genießen. Auch wir möchten weder 
das stets gleichbleibende intelligente Spiel eines Riegel, noch die durchrcißende 
Wucht des unverwüstlichen Träg in einem Spiel gegen die Sparta missen. Wenn 
die Sparta gegen uns spielt, dann ist es nicht die Sparta schlechtweg, wie sie 
dutzendemale mit mehr oder weniger Erfolg gegen irgendwelche deutsche Ver-
eine gespielt hat, sondern dann ist sie' immer die mit Vorbedacht ausgewählte 
stärkte Mannschaft, die der Leitung der Sparta verfügbar .ist. Mit dem Ein-
satz aller Kräfte geht es hier um mehr als den nackten Spielgewinn, es geht um 
die Spitzenstellung des tschechischen gegen- den deutschen Fußballsport. Es 
war' auch tatsächlich das stärkste Team,' das die Sparta aufzustellen in der Lage 
war, nur Hoyer, der rechte Verteidiger, fehlte, dieser aber kann zur Zeit niciff 
spielen. Sein Ersatzmann Perner war uns kein Unbekannter, zusammen mit 
Kolenaty machte er Unserm linken Flügel das Leben sauer. 

Das Spiel der Sparta Ist unser Spiel, nichts Weiches ist darin, es fehlt die 
Filigranarbeit der Wiener' Schule. Dafür ist es hart, unerbittlich hart, wie das 
unsrige; exakte Technik ist die Voraussetzung einer ins Auge fallenden Oekono-
mie des Spieles. Dieses Haushalten mit den Kräften kam indessen bei der 
Sparta-Hintermannschaft noch deutlicher zum Ausdruck als bei der unsern. 
Die Verteidiger machten keine überflüssigen Weitschläge, sie standen im steten 
Kontakt mit ihren Läufern, namentlich aber mit Kada, der ein Spiel lieferte, das 
ihn hoch hinaushob übr dasjenige seiner Kameraden. Wir können wohl 
sagen, daß es fehlerlos war, und was wir noch besonders hoch anschlagen, es 
war rein von allen jenen Unebenheiten, wie sie in den Spielen der Sparta mit 
dem 1; F. C. nun, einmal mit hingenommen werden müssen. Wir stehen nicht 
an. das Spiel Kadas als eine Glanzleistung in jeder Hinsicht zu bezeidhnen. Es 
wird auch nicht einen Zuschauer geben, der von der Spielweise und von der 
Haltung dieses prächtigen Sportsmannes nicht fasziniert worden wäre. 
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Es ist viel darüber geschrieben worden, daß der. Sparta die Kampfkraft, 
die sie vor 2 oder 3 Jahren besessen hat, nicht mehr . eigen ist. Das, schwache 
Spiel der tschechischen Nationalmannschaft. auf der Olympiade hat noch weiter 
dazu beigetragen, diese allgemeine Ansicht zu stärken. Wenn .wir die Listüng 
der Sparta von heute mit ihren früheren vergleicSheñ, so 'können wir , dieser 
Ansicht nicht unbedingt beipflichten. An der,-Spielweise hat sich wohl nichts 
geändert* Verteidiger und Laufer sind noch so stark wie ehedem, lediglich 
weicher ist das Stürmerspiel geworden. ‚.‚Die ‚rasanten .Läufe: eines Mazal ver-
mißten wir, aber auch den Drang nach dem Tore, dessen Träger die alten Kano-
nen Janda und Pilat gewesen sind. Die Zweckmäßigkeit des Zusammenspiels 
hat augenscheinlich eine Verbesserung erfahren,, vielleicht aber auch auf Kosten 
der Durchschlagskraft. Wir sehen .darin eine Wesensverwandtschaft der , tsche-
chischen Stürmerlinie mit der unsrizen zu,.ge,wissen Zeiten, d. h. wenn,T.räg 
nicht in der Mannschaft' ist. Zu :viel Schönheit und zu wenig, Kraft oder Saft. 
Das Spiel unseres Träg ist ganz gewiß nicht, elegant, öfters vielmehr das Gegen-
teil, aber, ganz srcher ist es danach angetan, daß der Gegner,. zur :vo,lle,.n,Auf-
merksamkeit gezwungen' ist, oft zur Hergabe seiner Schnelligkeit und zum 
satz seiner ganzen Kraft. Und so kann es -zermürbend, für-,die gegiterisähe 
Verteidigung wirken, es kann dort sogar zu Blößen-führen. die auf' eiitefn anderefi 
Punkt zum Ausdruck. kommen und dort zu Erfolgen führen. Wir haben die An-
sicht, daß ‚unsere beiden ersten "Tore- auf diese Weise ihren Entwicklungsgang 
nahmen. Träg.war. beidemale doppelt gedeckt, die entstehende Lücke 'auf der 
rechten Seite wurde zum Verhängnis für. die Sparta. Dabei wollen wir gerne 
anerkennen, anerkennen, daß: Hochgesang und Wieder die .Lage richtig erfaßten 'und daß 'die 
Bälle durch Hochgesang sauber und scharf ins TOr geschickt würden. Das1 erste 
Tor, das die Sparta aufholte, war 'ihrem Spiel nach verdient, der Situation 
nach jedoch nicht. Kalb brachte durch seinen plötzlichen Einfall Stuhlfauth hi iüe 
heikle Lage, die der Gegner leicht auszunützen verstand! Der erste ‚Gedanke 
wäre der bessere gewesen und seine Ausführung mit der größten Wahrsèffèin-
lichkeit ohne Gefahr' für unser Tor geblieben. Hintennach kannmanleicht pre-
digen, wird sich Kalb denken. Das prächtigste 'Tor, des ganzen Tages :schäß 
der flalbrechte der Sparta; es war ein phänomenaler Schuß aus 20 Meter, für 
Stuhlfauth unhaltbar. Mit dem' Ausgleich erf eichte .die Spannung des Spieles 
Ihren Höhepunkt. Die Wage schien sich' zu Gunsten der Sparta zU neigen', ' aber 
in der letzten Viertelstunde erwachte der Elan in' unserem Stürmerquintett und 
er entschied den Kampf zu unsern Gunsten in der letzten Minute durch Träg. 

Eines der prächtigsten Spiele zweier gleich starker Mannschaften. liegt 
hinter 'uns) zweier Mannschaften, die nahe daran sind, die' Präzision ganz großer 
Vorbilder zu' erreichen.. Augenscheinlich erreicht die Sparta diese Präzision 
noch früher, ihre. Maschine' ging gleichmäßg, unsere lief mit -Intervallen nach 
oben und unten; Lichter und Schatten kontrastierten noch, zu stark. ' ' Getrübt 
wurde das Spiel lediglich durch zwei Begleiterscheinungen, von;denen die klei-
nere von dem Herrn Schiedsrichter hervorgerufen wurde, 'der uns, wir können 
uns nicht helfen, lebhaft an die. Leistung des Herrn Retchurie in Barcelona er-
innerte; die andere, ‚wesentlich stärkere,: aber durch die Spieler selbst. 'Die 
erste für uns ungefährliche Erscheinung war zwar permanent, aber nicht allzu 
sehr in die Augen springend; die zweite hingegen, deren Ursachen wir nicht 
kennen und nicht kennen lernen wollen, war dazu angetan, da's Spiel' seines an-
ständigen Charakters für immer zu entkleiden. Es ‚kann als ein Glück.. bezeichnet 
werden, daß diese Episode, so kürz sie ,auch war, nicht den 'AUftakt bildete zu 
tieferen Ausschreitungen. Es muß einmal gesagt werden, daß wir es mit der 
Würde eines anerkannt tüchtigen Sportsmannes für unvereinbar finden,-,  wenn 
er coram publico seiner Meinung in schlagfertiger Weise Nachdruck verleiht, 
ganz gleichgültig, ob er etwa vom Gegner dazu herausgefordert wurde oder 
nichi Tausende Augen sahen nur die Geste, und die ‚war häßlich.. Tausende 
sportbegeisterte Zuschauer sind in ihren warmen Empfindungen ‚für den Sport 
und seine Träger gestört worden, und Tausende brachten ‚ihrer Wertschätzung 
für einen an und für sich wackeren ‚Mann ein Opfer. Besonders die• Jugend, ist 
es, die mit scharfem Auge den Makel an dem idealen Kleide ihres Helden vahr- , 
nimmt, deren Begeisterung wollen wir doch rein, halten, wenn wir sie zur Ritter-



nimm t; deren Begeisterung wollen wir doch rein halten, wenn wir sie zur Ritter-
jedv'edenSportes seih muß. 

Einer Leistung wollen wir besonders gedenken, und das ist die unseres 
alten :Spielers Pop. Sein Spiel als Verteidiger war eine Augenweide, und wir 
laüben begründete Hoffnung schöpfen zu dürfen, daß er Bark ersetzen ‚wird. 

Etwas Mäßigung möchten wir ihm insofern noch empfehlen, als ihn sein Eifer 
tern etwas zu-weit aufrücken läßt, wodurch Schmidt häufig gezwungen ist, die 
Yertdigdrstellung einzunehmen; dies konnte man besonders in der ersten 
Halbzeit wahrnehnien. Die ausgezeichnete Technik, die Popp besitzt, wird es 
ihm auch ermoglichen lassen, nicht nur lediglich Verteidiger zu sein, sondern 
auch Korhbinationsspieler 'in der Verteidigung, womit wir besagen wollen, daß 
das eine das, andere Im 'Sinne der- Zweckmäßigkeit und der Oek'onothie' der Kräfte 
ablösen muß. . . Hofmann. 

ß:?Cr sica ks. II. S. V. 
Eine Menge schöner Sprichwörter und Denksprüche lassen sich auf dieses 

Spiel 'anwendeti, 'z, B. „Hochmut kommt' vor dem Fall", oder „Unser Herrgott 
sorgt schon dafür, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen", oder 'das 
treffendste: „Unverhofft kommt oft!" 

"Dem N. 5 V. ist ein großer Wntf gelungen, er hat verdientermaßen gesiegt, 
auf Grund seiner Zähigkeit und Ausdauer; auf Grund einer diesmal besseren 
Luferreihe, welche ihrerseits auf eine in. großer Form befindlichen Verteidigung 
gestützt.war: Die typischen, Eigenschaften, der H. S. V.-Leute, Schnelligkeit und 
Kraft; itraten diesmal in hohem.' Maße hervor, dergestalt, daß unsere Stürmer viel 
mehr zur Tatenlosigkeit verurteilt wurden als jemals in einem Spiel gegen den 
HIS. V. In 'jenem berüchtigten Spiel in Leipzig zeigten unsere Stürmer mehr 
Anriffswücht, selbst' a1s'siestark vermindert waren, wie in dem letzten Treffen. 
Qhne etwa in Bezug auf Zusammenspiel Außerordentliches zu leisten, waren doch 
We Hamburger vom Anfang bis zum Ende von einem Siegeswillen beseelt, der 
allgethein ±urn Ausdruck kam und gegen den das Spiel der Unsern, das in der 
Läüferreihe die schwächste Seite hatte, einen viel flaueren Eindruck' hinterließ,. 

:.Wcnn man den Ursachen nachgehen will, warum diesmal unsere Mannschaft 
nicht. mit dem ‚vollen Einsatz. ihrer Kraft Lyespielt hat, so darf eines nicht vergessen 
werden; was nicht zuletzt eine Erklärung des Fiaskos darstellen kann. In allen 
Spielen gegen den- H. S. V:. selbst in dem vorletzten in Hamburg das 1 :1 endete, 
konnte unsere Mannschaft; wenn auch nicht gewinnen, so doch mindestens den 

' Ton angeben. Ohne Zweifel haben sich unsere Spieler daran gewöhnt, dem 
H. S. V. gegenüber als' die Ueberlegenen anzutreten, der Vorteil des eigenen 
Platzes mag dieses Gefühl noch gestärkt haben; wir sehen also unsere Mann-
schaft nut einer geWissen Sorglosigkeit in den Kampf gehen, die sich bitter rächen 
sollte: einen analogen Fall hatten wir in der verflossenen Saison ‚ im Bezirks-
ligaspiel gegen Schwaben-Augsburg, das unter gleichen Ums tänden h och verloren 
ging. Dazu kommt noch, daß der H. S. V. aus den Spielen mit uns, mit Sparta 
und anderen zweifelsohne gelernt hat, er hat nicht allein mehr die Husarentaktik, 
sondern es ist entschieden auch Kombination dazu gekommen. 

Untei- diesen Geichtspunkten betrachtet, war es schließlich nicht ver-
wunderlich, daß der H. S. V. gleich zu Beginn in Front lag, verwunderlich bleibt 
es aber, daß der N. S. V.-Sturm, nachdem er die erste beste Gelegenheit so 
entschlossen auszunutzen 'verstand, nichf auch die zwei folgenden Chancen wahr-
nahm, sie lagen geradezu auf dem Präsentierteller. Im H. S. V.-Sturm, der mehr 
resolut als kornbinationsfä.hig 'Var, ragte besonders Ziegenspeck als Mittelstürmer 
hervor; von der üblichen N.S.V.-Größe, war er immer der Brennpunkt des Angriffs; 
Harder fiel in diesem Spiel gegen ihn ab, obwohl er m it Rave unserm kleinen 
Köpplinrr,schwer zu schaffen machte.. Der rechte Flügel mit Breuel und Kolzen 
schien uns jedoch stärker; gegen diesen spielte Riegel nach seiner eigenen Au's-
‚sage •wie eine' „Krankenschwester" Von diesem eignen Urteil möchten wir 
nichts hinwegnhme; hinzusetzen können wir, daß dieser Ausdruck auch für 
seinen Nebenmann Gültigkeit gehäbt hat. Es schien uns fast, als ob die Herren 
etwas „stark gefrühstückt" hätten. Aber Spaß beise it e, unsere Läuferreihe hat 
mehr versagt, als unser Sturm. Köpplinger war noch der eifrigste, aber zu einem 
großzügigen  Spiele,  wie. es Riegel, Kalb oder. Schmidt in normalen Zeiten vor-
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führen, langt es doch nqch nicht. Unser Sturm schoß einigemal prächt&, aber 
Martens hielt noch prächtiger. Das Zusammenspiel wurde häufig gestört,' einmal 
durch die schnelle Verteidigung, andererseits durch Ungenauigkeit im Zuspiel, alle 
Aktionen der Innenstürmer waren zu langsam, die Außenstürmer machten 
im entscheidenden Moment das 'Verkehrte, wenn sie schießen s011-
ten, gaben sie ab, und wenn ein Paß erwartet wurde, schossen sie. 
Als Sutor den Ausgleich schuf, erreichte das Spiel den Höhepunkt; die 
Unsern drängten ziemlich, aber die Hamburger waren nicht nur auf der Hut1 
sondern sie erreichten durch zwei schnelle Vorstöße die doppelte Führung;' damit 
war der Kampf entschieden .und das Debacle fertig; Hochgesang schied infolge einer 
Verletzung aus, Kugler ging in den Sturm, um, wie man zu sagen pflegt, das 
Kraut fett zu machen. Ausgerechnet Kugler, der der beste Mann am Platze war, 
verließ seinen angestammten Posten, um das Durcheinander im Sturm zu erhöhen. 
Ja; wenn es noch Schmidt gewesen wäre, der einigermaßen das Stürmerspiel 
beherrscht. Die starke Hand des Spielführers, die solche durch nichts gerecht-
fertigten Umstellungen im vornherein zu unterbinden weiß, fehlt augenscheinlich. 
In unserer Mannschaft haben sich die .beiden .Verteidiger redlich geschlagen. 
Kugler versah auch noch die Läuferarbeit mit, dabei mußte er schließlich den 
Kürzeren ziehen. Unseres Erachtens hätte Stuhlfauth das erste Tor verhindern 
können, wenn er rechtzeitig in sein Gehäuse zurückgekehrt wäre, die beiden 
anderen Tore kommen nicht auf sein Konto. Die Läufêrreihe war, wie bereits 
erwähnt, auffallend schwach im Gegensatz zu Hamburg, wo Halvorsen hérvçt-
stach durch eine Unermüdlichkeit, die uns, -der Vergleich liet nahe, an Kada 
erinnerte. Die beiden Stürmerreihen spielten schlecht und recht, die HamIurger 
mehr recht, die unseren mehr schlecht. Der Schiedsrichter gefiel uns nicht, seine 
Abseitsentscheidungen waren in der 2. Halbzeit mehr als mangelhaft; wir sind 
sicher, daß wir in Nürnberg-Fürth mindestens 4 Herren haben, die ihn an 
Genauigkeit weit übertreffen. . 

Die Hamburger nahmen einen schönen Sieg mit hinweg, mag ihre Sieges-
freude noch erhöht sein durch das Bewußtsein, daß das Nürnberger Publikum 
Ihren' Leistungen ungeteilten Beifall zollte. Unsere Sjiieler aber möchten die 
Lehre aus dem Fall ziehen, daß jeder Gegner ernst zu nehmen, daß in jedem 
Wettspiel die ganze Kraft einzusetzen ist, auch im Privatspiel und zegen einen 
H.S.V. erst recht. - H o f m a n'n. 

we 1. MaInEschff &ll der aelse nach 
Norflfldulschldflct. 

(Schluß.) 
Gegen 4 'Uhr wurde dann zum Sportplatz gefahren. woselbst 

sich für Kieler Verhältnisse eine sehr stattliche Besucherzahl einge-
funden hatte. Vor dem Spiel. war ein Kampf zweier Kieler Jugendmairnschaften. 
Herrliches Wetter und das starke Interesse für den Meister einerseits' und die 
günstigen Erfolge der Holstein-Mannschaft gegen starke auswärtige Mannschaften 
andererseits hatten eine starke Besucherzahl angelockt. Viele Holsteirier gingen 
in der Anschauung dahin, daß die heimische Mannschaft dem Meister zum min-
desten ein Unentschieden abringen könnte. Der Spielverlauf zeigte denn auch, 
daß „Holstein"-Kiel unter der sacligenäßen Leitung des angestellten Traier 
sichtliche Fortschritte gemacht hat und daß die Mannschaft ein nicht zu unter-
schätzender Gegner ist, dem gegenüber unsere Mannschaft zur vollen Entfaltung 
des Könnens gezwungen war. Nach erfolgtem Anstoß findet sich Nürnberg rasch 
und „Holstein" hat ft§t zu schaffen, um Anfangserfolge hintanzuhalten. All-
mählich legt sich die Beklemmung bei Kiel und großer Fleiß vermag sogar, ein 
ebenbürtiges Spiel zu liefern. Stuhlfauth muß mehrmals rettend eingreifen. Eine 
gute Tormöglichkeit wird vOm linken Flügel von Kiel versiebt dadurch, daß er 
einen Ball von ‚ unmittelbarer Nähe hinter bzw. seitlich des Tores setzte. Alle 
gut gemeinten Angriffe unsererseits blieben, infolge der großen Unsicherheit 
unserer Stiifmer nutzlos, :während Kiel iuweilei sehr gefährlich werden' kdnnte. 
Gewaltig war der Jubel. als es Kiel ganz unverhofft gelang, eine Flanke aus der 
Luft nehmend, aus ca. 25 Meter zum führenden Tor zu verwandeln. Stuhlfauth, 
dachte wie viele andere, .daß der Ball. übers Tor gehen würde und bemühte sieh. 
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nicht; den Ball zu halten. Gleich darauf war Pause. Nach der Pause war der 
Club nach erfolgter Umstellung stark überlegen. Popp im Sturm bedeutete eine 
ganz merkliche Verstärkung. Der Zusammenhang im Sturm war vollends her-
gestellt. Nach schönem Zusammenspiel des Innensturms konnte Popp durch 
schönen Schrägschuß das ausgleichende Tor erzielen. Club drängt weiter sehr 
stark, eine .gefährliche Flanke wird vom Verteidiger Kiels mit der Hand 
abgewehrt. Der verhängte Elfmeter wird von Hochgesang scharf, jedoch 
schlecht placiert geschossen und vom Kieler Torwart über die Latte gelenkt. 
Die Angriffe mehren sieh und nach kurzer Zeit, kann Popp durch Abfassen einer 
Flanke mit. dem Kopf das führende Tor erzielen. Vereinzelt werden die Be-
suche der Kieler bei Stuhlfauth. Unsere Mannschaft schafft fest weiter und 
eine weitere Flanke von Strobel wird von Hochgesang zum 3. Tor eingeköpft, 
„Holstein" gibt noch nicht auf und versucht mit allen Mitteln. einen Erfolg zu 
erzielen, vermag aber bei der sorgfältigen Deckung schlecht durchzukommen: 
Eine Vorlage nützt Wieder geschickt aus, spielt sich gut durch und sendet aus 
unmittelbarer Nähe, unhaltbar für den Tormann, ein. Damit war der Wider-
stand gebrochen .und Holstein war besiegt mit einer Niederlage, wie es seitens 
der ganzen Anhängerschaft ungern gesehen wurde, hoffte man doch allzu sehr, 
daß gerade Kiel sich als einer der schwersten Gegner des Meisters erweisen 
würde. 

Bei unserer Mannschaft war die Hintermannschaft gut und die Arbeitder 
Läuferreihe vorbildlich. Insbesondere Kalb, durch Schmidt nachhaltig' unter-
stützt, gab prächtige Vorlagen. Der Sturm vermochte aber sehr wenig damit 
anzufangen. Der Sturm Ist z. Zt. ein sehr schwacher Punkt in der Elf und ver-
mag sich in keiner Weise durchzusetzen. Bei Holstein ist vor allem der große 
Eifer lobend anzuerkennen und zuweilen erfolgen die Angriffe sehr bewußt und 
mit System. Der junge Tormann erwies sich sehr aufgeregt und nervös. Im 
allgemeinen und besonders in der 2. Halbzeit zeigte sich, daß der Club der 
heimischen Mannschaft um ein Beträchtliches über ist. Technisch ist die Hol-
stein-Mannschaft schon - bedeutend vorwärts, aber das taktische Zusammen-
arbeiten ist noch nicht so stark ausgebildet, daß sich die Mannschaft gegen spiel-
starke Gegner restlos behaupten kann. Unmittelbar nach dem .Spiel ging's zur 
Bahn, um die Heimreise anzutreten. 

Um nun über die ganze Reise einen kurzen .Ueberblick zu geben, muß 
vorweg gesagt werden, daß fast alle Spiele auf keiner hohen Stufe gestanden 
sind und die gezeigten Leistungen keineswegs dem Können auch nur einiger-
maßen entsprochen hätten. . Restlos gut. 'hat sich die Hintermannschaft ge 
schlagen, in der Popp mit Kugler der alten Verteidigung nichts nachlassen wird.. 
Die Läuferreihe war gut auf dem Posten, insbesondere darf Schmidt hervor-
gehoben werden. Auch Köpplinger erwies sich als sehr brauchbar. Der Sturm 
war allenthalben recht energielos. Anzuerkennen ist bei den Ersatzleuten im 
Sturm deren Eifer; um den Anforderungen als vollwertiger Ersatz gerecht zu 
werden, bedarf es jedoch noch mehr. D a n n I n g er. 

IlliScre I. Pldflnstliüll in Hannover. 
Der Südkreis des Norddeutschen Fußball-Verbandes hatte unsere Meister-

elf eingeladen, an seinem Sportwerbetaz (Propagandaveranstaltung gegen .die 
Meisterschaften der Deutschen Turnerschaft) am 31. August in Hannover teilzu-
nehmen und gegen eine kombinierte Mannschaft des Südkreises zu spielen. Wir 
nahmen diese Einladung an und fuhren am Samstag, 30. August, vormittags 10 Uhr 
37 Min. mit dem größten Teil der Mannschaft (Hochgesang, Winter und Strobel 
konnten beruflich noch nicht mitkommen) nach Hannover ab; als Vertreter .des 
Vereins nahmen außer meiner Wenizkeit Herr Dr. Oberst. und unser Kassier, Herr 
Preißler, an der Fahrt tell. Nach glatt verlaufener Reise kamen wir Samstag 
abend pünktlich 7 Uhr 58 Min. in Hannover an, wo wir von Herrn Fromme, dem 
Vorsitzenden des Südkreises im NFV., empfangen und unter größerer Eskorte zu 
unserem Hotel, dem Bayerischen Hof, gebracht wurden. Mit der Unterkunft 
dort 'waren wir nicht so ganz zufrieden, da ein Teil unserer Spieler Platzmangels 
halber auf Chaiselongues schlafen mußte. Nach Einnahme des Abendessens und 
einigen Stunden zwanglosen Beisammenseins mit den Herren von „Arminia"-
Hannover, „Eintracht"-Braunschweig usw. ging unsere Mannschaft um 11 Uhr 



zu.Bött, um für. den schweren Kampf gegen die . wie wir von prominenter Seite 
hörten - sehr spielstarke Auswählrnannschaft des Südkreises wohl gerüstet zu 
sein. Gegen 5 Uhr früh wurde der Schreiber dieser Zeilen aus seinem nicht allzu 
tiefen Schlummer (harte Chaiselongue!) durch die Ankunft unserer 3 Nachzügler 
Winter, Hochgesang und Strobel II gestört. 

Als Sonntag früh 9 Uhr der bestellte Masseur im Hotel erschien, krochen 
die ersten' unserer Leute aus den Federn. Nach erfolgter Massage und Einnahme 
des Frühstücks wurde - da wir für Sonntag vormittag mit den Herren des NFV. 
keine Vereinbarungen getroffen hatten -. ein kleiner Bummel durch die Straßen 
Hannovers gemacht, die anläßlich des gleichzeitig stattfindenden Katholikentages 
in festlichem Schmucke prangten. Nach 12 'Uhr fand sich alles wieder zum Mit-
tagessen im Hotel zusammen; es wurde dann noch einige Stunden der Ruhe 
gepflegt und um 3 Uhr nachm. fuhren wir zur Radrennbahn, dem Schauplatz des 
Treffens, dessen mächtiges Oval bei unserer Ankunft schon dicht gefüllt war; 
es mögen wohl etwa 10 000 Zuschauer gewesen sein, für Hannover ein Rekord. 
Gerade waren die ersten Läufer der Eilenriede-Staffel eingetroffen, darnach voll-
zog sich der Aufmarsch der Jugendlichen, ein malerisches Bild. Unter den Klän-
gen der Bergmannskapelle wurde der Stillauf ausgeführt. Darauf hielt der Kreis-
vorsitzende, Herr Quermann, keine Ansprache, die auf die Bedeutung des Sportes 
hinwies und in ein von den Zuschauern begeistert aufgenommenes Hurra 'auf 
Deutschland ausklang. Durch alle diese Veranstaltunzen hatte sich der Beginn 
des Spieles bis nahezu 414 Uhr verzögert. Nachdem das Deutschlandlied, ver-
ballt war, sprang unsere. Mannschaft in den Platz. Für Herrn Dr. Bauwens, der 
nicht erschienen war, amtierte als Schiedsrichter Herr Prinzhorn von Armiiiia-
Hannover, den man erst aus den Zuschauern herausgeholt hatte. Die Mann-
schaften standen wie-folgt: 

Stuhlfauth 
Schmidt Kugler 

Winter Kalb Köpplinger 
Strobel I Strobel II Hochgesang Wieder 

Heinrichs Wolpers Meyer Naujoks Lange 
Kadschinski Bieritz Gerecke 

Buckendahl Wissel 
Theiss. 

Das Spiel selbst ist rasch charakterisiert: Glänzendes Feldspiel unsererseits, 
vorbildliches flaches Passen von Mann zu Mann, doch vor dem Tor war es mit 
unserer Kunst zu Ende, wenn auch gesagt werden muß, daß der gegnerischen 
Hintermannschaft, besonders gegen Schluß des Spieles, das Glück mehr als einmal 
besonders hold war. Eckenverhältnis 12 :2 zu unseren Gunsten!! Auf der.anderen 
Seite dagegen riesiger Eifer und Siegeswille, Begeisterung und Schnelligkeit, 
welche Faktoren unsere Feldüberlegenheit, die während des ganzen Spieles aus-
geprägt war, mehr als ausglichen. Mit der Sonne im Rücken stoßen wir an, doch 
bald muß Stuhlfautli eingreifen. Auf der Gegenseite rutscht Buckeñdahl der-Ball' 
vom Fuß, doch er hat Glück und bringt den Ball doch noch weg. Nürnbergs 
Kombinationsmaschine kommt in Gang, das Spiel liegt zumeist in der gegnerischen 
Hälfte, doch es wird zu wenig geschossen. Einen Bombenschuß Kalbs wehrt 
Theiss gut. Gleich darauf ein Angriff des Südkreises, eine Flanke Langes schießt 
Meyer vorbei. Schnell wechseln die Bilder. Theiß rettet durch Herauslaufen, dann 
fängt er einen- scharf geschossenen Ball S Wieders. Eine feine Flanke des Braun-
schweigers Heinrichs wird nicht verwertet. Wieder schießt Theiß in die Hände; 
bei 'der 'Abwehr einer von Strobel cut hereingegebenen Ecke kommt der geg-
nerische Tormann zu Fall, Wissel rettet im letzten Augenblick. Meyer schießt 
zweimal, doch Stuhlfauth hält, zwischendurch hebt Strobel II den Ball über die 
Latte. Dann ein aufregender Augenblick: Hein'richs flankt, Naujoks köpft . . . alles 
schreit Tor, doch Stuhlfauth hat sich blitzschnell geworfen und hält. blendend. 
Rauschender Beifall ertönt. Gleich darauf nimmt er Lange einen Bail vom lüße 
weg. Sutor gibt eine wunderschöne Vorlage an Hochgesang, doch dieser köpft 
über die Latte. Unsere 2. Ecke macht Theiss unschädlich, dann wehrt er einen 
langen Schuß zur 3. Ecke ab, die nichts einbringt. Lange. erzielt darauf die erste 
Ecke für die Kombinierten. Kurz nachher steht der Armine Meyer in der Mitte 
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frei, Naujoks schiebt ihm den Ball schußgerecht zu und durch scharfen, für Stuhl-
fauth unhaltbaren Schuß kann Meyer das einzige Tor des Tages erzielen. Ein 
Jubel soiidergleichen bricht los. Tausende schwenken die Fähnchen. Noch zwei 
Ecken  für uns, dann ist Halbzeit. Ecken 5 : 1 für uns. 

-Nach. Wiederbeginn drehen unsere Leute mächtig auf; gleich muß Wissel auf 
der anderen Seite rettend eingreifen. Die 6. Ecke für uns. Ein Lattenschuß Hoch-
gesangs folgt. Einen weiteren Eckball für tins bringt der rechte Läufer Hannovers 
ius der Gefahrzone. Wolpers spielt sich gut durch. Theiss wehrt einen scharfen 
Schuß Strobels II tadellos zur Ecke ab. Nun setzt sich unsere Mannschaft in der 
Hälfte des Südkreises fest, aber selbst die bestgemeinten Bemühungen blieben 
leider vergebens. Die 5üdkreiself fällt auseinander, die Läuferreihe hält keine 
Verbindung mehr. Naujoks schießt hoch über die Latte» Zwei Ecken, eine für 
Hannover, eine für uns. Wir beherrschen weiterhin die Lage, wir drängen manch-
mal beängstigend, unermüdlich schaffen die gegnerischen Verteidiger Wissel und 
Buckendahl, weitere 2 Ecken für uns, aber es hilft alles nichts. Der Schlußpfiff 
ertönt; wir haben unverdient 0 1 verloren. Wieder bricht ein Beifallssturm los, 
grenzenlose Freude herrscht im heimischen Publikum über den Siek gegen den 
Deutschen Meister. 

Der Schreiber dieser Zeilen mußte sofort nach Spielschluß zum Bahnhof 
fahren, da er gezwungen war, aus beruflichen Rücksichten den Abendzug nach 
Nürnberg zur Heimfahrt zu benützen.' Die Mannschaft selbst, in Begleitung der 
Herren Dr. Oberst und Preissler, fuhr Montag früh 3 Uhr son Hannover weg und 
kam mittags. wohlbehalten in Nürnberg an. B u c Ii f e 1 cl e r. 
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Die Hockey-Abteilung hatte am 20. 8. 1924 ihre . Mitglieder zur Einteilung 
und Aufstellung der Mannschaften eingeladen, der größte Teil aller Abteilungs-
angehörigen folgte gerne dem Rufe. Die Spieler und Spielerinnen waren so zahl-
reich in unserem Sitzungslokal Hotel „Deutscher Kaiser" anwesend, daß das 
Zimmer sich als viel zu klein erwies. Hält das 'Interesse für das Gedeihen unserer 
HA im gleichen Maße an, dann ist für die Zukunft das Beste zu erwarten. Der 
Spielausschuß hatte für die nächsten Monate schon tüchtig vorgearbeitet, so daß 
er mit dem fertigen Programm, das nur noch. wenige Aenderungen erfahren wird 
aufwarten konnte. Ergänzend e# Abschlüsse stehen noch bevor. , 

Der Spielbetrieb wurde für das neue Verbandsspieljahr - das vom 1. Sep-
tember 1924 bis 31. August 1925 reicht - von unseren Damen eröffnet mit einem 
sicheren Siege. Das Spiel fand in Regensburg statt; es standen sieh gegenüber: 

I. FG Nürnberg HA Damen I gegen 1. FC Regensburg HA Damen. 
Resultat: 3 : 0 
Halbzeit: 2 : 0. 

Die Aufstellung unserer Mannschaft: 

E. Herrmann L. Fischer M. Schäfer M. Hörauf M. Beiküfer 
H. Schmid A. Röhl E. Birkmann 

R. Alfa D. Treutlein 
A.. Becher. 

Nach Berichten war unsere Elf dem Gegner ganz bedeutend überlegen, 
trotzdem unsere Damen nicht in der stärksten Authtellung nach Regensburg 
fuhren und trotzdem bei Regensburg 2 Herren mitspielten. Das Spiel wickelte 
sich in der Hauptsache im Schußkreis des Gegners ab und war dadurch ziemlich 
einseitig. Unsere Damen waren alle gut, wenn man auch die Sommerpause in mehr 
als einer Beziehung wahrnehmen konnte. Die Aufnahme in Regensburg dutch die 
Hockeyabteilung des Gastgebers war eine gute, und unsere Damen werden gerne 
daran zurückdenken. Der Verkehr zwischen den beiden Abteilungen wird in den 
nächsten Wochen ein weit regerer werden, da auch unsere verschiedenen Herren-
Mannschaften sich mit den Herren des 1. FCR messen werden. 
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•An den T.ralningstagen im September sowie bereits am 23 .und 24. August 
bzw. 30. und 31. August 1924 wickelten sich die Trainingsspiele innerhalb-unserer 
eigenen Abteilung und eigenen Mannschaften ab, die leider mitunter durch das in 
dieser Zeit herrschende Regenwetter und schlechten Boden beeinträchtigt wurden. 

Bei dieser Gelegenheit soll auch berichtet werden, daß für das vom N ü r n-
berg er5tadtverbandfur Leibesübungen veranstaltete Propaganda-
fest (das leider durch die Ungunst der Witterung sehr beeinträchtigt wurde) bei 
dem Hockeyspiel zweier Auswahlmannschaften die HA des 1. FCN nicht weniger 
wie *  7 Damen eingestellt hatte, die alle in ausgezeichneter Weise für die Sache 
wirkten; Es waren dies die.-Damen unserer I. Damenelf, und zwar: Frl. Röhl, 
Frl. Schäfer, Frl. Alfa„ Frl. Fleissig, Frl. Beiküfer, Frl. Hörauf, Frl. Fischer. 

8 Tage nach dem letzten Traininsspiel standen die Mannschaften 'unserer 
Abteilung spielstarken auswärtigen Gegnern gegenüber und mußten dort schon ihr 
Können und' ihre Leistiingsfähikeit unter 'Beweis stellen. Am Samstag, den 
6. 9.'24 nachrnitta 3 Uhr trafen sich *auf dem Hokeyplatz in Zabo - 

1. FC Nürnberg IL Herren : Spielvereinigug Gera 04 I Herren. - 

Das .Resultat> hieß am Schluß 1.: 2 für Gera - 7-. Während es. bei Halfeit noch 
unentsçhi&len .0 : 0- stand. U.nsére, Leute gefielen im allgemeinen recht gut, das 
Spiel gab für ‚die fernere.. Ver4wendung unserer Leute bei .Verbandsspielen Auf-
klärung:. Es stark üiterLeitungder:Heren.P. Sehlmacher (1. EON) und E. Gary 
(NON), mit deren 'chiedSrichterlichen Tätigkeit man sehr einverstanden sein 
koniite, ihnen' wude aber auch das Amt durch die beiden Mannschaften in keiner 
Weise erschwert. 'Disziplin und sportliches Betragen machten das Spiel zu einem 
aTngenehmen -Ereundschaftstreffen, an das unsere Gäste gerne zurückdenken 
werden. Unserer Mannschaft gebührt für ihr Spiel ein• Gesamtlob! Sie spielte 
In der Aufstellung: 7 

W. Herrmann K. Wagner A. Schächtel R. Stengel M. Kurz 
H. KnOrr . H. Mark W. Hörr 

J. Wèienbetger. G. Fuchs 
K. Zitzmann, 

In Internen Clübspielen standen sich am Samstag, 6. 9. 24 
L 1. FCN Junioren I gegen 1. FCN Damen I 

und am Sonntag, 7. 9. 24 
I. FCN IV Herren gegen 1. FCN Junioren H 

zum Training gegenüber, wobei besonders das erstgenannte Spiel wegen der 
gezeigten annehmbaren Leistungen beider Mannschaften erwähnt werden soll. 

- Der Nachmittag des ‚7. September 1924 brachte unserer I. Herren-Mann-
schaft einen Erfolg in spielerischer und sportlicher Hinsicht, wie er ihr seit langer, 
langer Zeit nicht mehr beschieden war. Als Gegner war die Hockeyabteilung des 
Turn-Vereins Frankfurt 1860 zum längst fälligen Rückspiel erschienen. Diese 
Mannschaft, diein ihrer Vaterstadt einen guten Ruf als spielstarke Elf hat, stellte 
sich nachmittags "43 Uhr in Zabo unseren Mannen. 

1. FCN I Herren gegen TV Franklurt 1860 1 Herren. 
Resultat: 6 : 0 
Halbzeit: 2 : 0. 

Wie aus dem Resultat ersichtlich, hat unsere 1. Mannschaft einen beachtens-
werten Sieg errungen. Nicht nur das, sie hat vor allem durch die Art und Weise, 
'wie sie das Spiel zur Durchführung brachte, sich die vollste Sympathie und 
.Anerkenriung aller Sportfreunde. erworben. 

Die beiden Mannschaften standen sich in folgender Aufstellung gegenüber: 

1.'FCN 
P Sehlmacher F. Brener 

W. Osterchrist Dr A. Hörauf M. Bertholdt 
W. RUpprecht, U. Hock F. Thaufelder K. N"ubauer W. Topp 

Scholl Sorg Schenkelberg flämel Büttner 
Wende I Morgenthal Schmorl 

Hillenbrand . Krissel 
TVF 1860 Wende LI. 

K Zitzmann 
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Unsere Mannsöhaft diffifrin der zenannten AuttëiIung volii das StärKste 
darstellen, das wir auf die Beine bringen können, und es wird wohl das Beste 
sein, wenn an der Besetzung der einzelnen Pösten wenig geändert wird. für die 
kommenden, schweren Treffen ist' es vom größten Vorteil, daß die gesamte 
Mannsôhaft recht gut zusammengespielt ist. Eine Kritik der einzelnen Spieler 
dürfte sich an dieser Stelle erübrigen, es sei in' dieser Hinsicht auf die ausfuhr-
lichen Artikel in der hiesigen Tagespresse und vor allem auf den Bericht in der 
Deutschen Hockey-Zeitung hingewiesen. 

Unsere Damen II erwarteten die Damen des 1. EC Pegensburg, die leider 
kurz vorher absagen mußten, jedoch ihr Kommen für die nächste Zeit in Au,sicht 
gestellt haben. 

Einen weiteren blendenden 'Erfolg hatte die HA am Sonntag, den 14. 9. 24. 
Für diesen Taz war ein Vereins-Wettkampf zwischen den Hockeyabteilungen des 

1. FCN und TV Nürnberg 1846 
auf dem Platze in Zabo festgesetzt und an dem von jeder Abteilung 4 Mann-
schaft"n 1'eteiligt waren. Es spielten und siegten: 

LEONI :TVN 461 =5:1(2:0) 
LEON II :TVN 4611 =3:1(1:0) 
1. EON III : TVN 46 III = 3 : 1 (0 0) 
1.EOND :JVN4fiD =3:0(1:0) 

Unsere Junioren I mahten einen Abstecher nach Bamberg zum Namens-
vetter: 1. FC Bamberg - Hockey-Abteilung. Sie traten dort den Jugendspielern 
gegenüber und erwarben sich durch ihr vorzügliches Spiel und ihr tadelloses 
Benehmen viele freunde, die sich, was die Spieler anbelangt, schon riesig auf das 
Rückspiel in Nürnberg freuen. Die Ergebnisse unserer Junioren waren: 

1. PC Nürnberg Junioren I : 1. PC Bamberg Jugend I 
3:2 (1:1), 

1. FC Nürnberg JuniorenI : 1. FC Bamberg Jugend II 
6:2(2:2). 

Die Junioren standen wie folgt: 
W. Heinz R. Richter H. Gruber H. Hofmann G. Maier 

W. Brenneis W. Le1;meyer E. Steinberger 
P. Alfa R., Eppler 

P. Rieder. 
An -Spielen für die nächste Zeit sind festgelegt: 

21. 9. 24. 1. EON Herren II = HA des 1. FO Regensburg I in Zabo 
1. EON Junioren I = HA des 1. EO Regensburg J in Zabo 

- . 1. EON Damen = HA des Raiffeisen Damen in Zabo - 

28. 9. 14. 1. EON HA = Nürnberger Hockey- u. Tennis-Club 
(Clubkampf in Zabo) 

1. EON Herren I = J4HTO Herren I 
1. EON Herren 11 = NHTO Herren 11 
1. EON Herren III = NHTO Herren III 
1. EON Junioren = NHTO Junioren 
1. EON Damen I = NHTO Damen 

5. 10. 24. 1. EON Herren I = HA des TV Schwabach 1848 
1. EON Herren III = HA des 1. EO Regensburg II in Zabo 

• 1. EON Herren IV = Hockey-Club Stein II in Zabo 
1. EON Junioren I = HA des 1. EC Bamberg Jugend in Zabo 
1. EON Damen I = HA des TV Frankfurt 1860 Damen in Zabo. 

12. 10. 24. 1. EON Herren I = Ohemnitzer Ballspiel-Club I in Ohemnitz 
1. EON Herren I = (gegen einen zweiten Club) in Chemnitz 
1. EON Herren II = HA des 1. EO Schweinfurt 05 1 In Schweinfurt 

- 1. EON Damen I = HA des 1. EO Schweinfurt 05 D in Schweinfurt 
1. EON Junioren = Hockey-Gesellschaft Nürnberg Junioren 

19. 10. 24. 1. EON Herren I = Turn-Genossenschaft Coburg I in Zahr 
Tanz-Unterhaltung im ‚ Deutschen Hof" (Lehrerheim) 

25.26. 10 1. EON Herren I = SO ..Marathon-Westens" I in Leipzi' 
2». 1, EON Herren I = V. f. B. Lcipzi I in Leipzig 

1. EON Damen .1 = Leipziger Sport-Club D. In Leipzig 
1. EON Damen I = V. f. B. Leipzig D in Leipzig 
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J. ti. eq. 

.9.11.24. 

16. 11.24. 

• 30.11.24. 
•.7. 12.24. 

1. uarñèif iTh= Axaä'imischen sj6iTclii& LThiTjDamen in Zabo 
1. FON Herren I = 5V „Eintracht" Stuttgart 
1. EON. Junioren I = Würzburger „Kickers" Jun. in Würzburg 
1. FCN Herren I = HV „Jahn" München I in München 
I. F. C. N. Damen I = H. V. „Jahn" München D in München 
1. EON Herren I = HA des 5V „Viktoria" Aschaffenburg in Zahn 
1. EON Herren I Würzburger „Kickers" I in Zabo 
1. EON Junioren I = Würzburger „Kickers" Jun. in Zabo. 

Zu den Verbands-Hockey-Spielen des Kreises Nordbayern • irr' Süddetit-
shên Hockey-Verband hat unsere Abteilung gemeldet: 

1. EON Herren, I für die Liga-Klasse, 
1. .FCN Herren II für die A-Klasse, / 
1. EON Herren III für die B-Klasse. 
1. EON Herren IV für die B-Klasse, 
1. EON Damen I für die Damen-Klasse, 
1. EON Damen II für die Damen-Klässe, 
1. EON Junioren I für die Junior-Klasse. 

Durch diese Meldungen sind wir die mit den meisten Mannschaften betei-
ligte Abteilung. Wir wollen hoffen und wünschen, daß neben der quantitativen 
Leistung, die qualitative gleichen Schritt hält* und bitten heute schon auf das 
dringendste, es mögen sich alle alten Cluberer und tlockeyspieler aufs Neue zur 
Verfügung stellen, um nach außen hin zu beweisen, daß wir nach wie vor immer 
noch die sportlich tüchtigsten Mannen unter uns haben. Vor allem sind es die 
Mitglieder älterer Jahrgänge in der HA., an die wir die dringende Bitte richten: 
Helft uns siegen! - Der Kampf.um die Nordbayerische Meisterschaft im Hockey 
wird heuer schwerer werden wie je, denn die sämtlichen mittelfränkischen 
Hockey-Vereine haben dazu gemeldet und es wird spannende und schwere Kämpfe 
geben bis der ;‚Nordbayerische Meister" sich durchgekämpft hat. Wir als der 
letztjährige Meister müssen all unsere Kraft und Können einsetzen, um ehrenvoll 
abzuschneiden und wir müssen an uns immer' mehr und eifriger arbeiten, um 
unseren Gegner in jeder Hinsicht gewappnet entgegentreten zu können. 

Die einzelnen Mannschaften. 'wurden in ihrer stärksten Aufstellung dem 
Kreis gemeldet. Wir richten tleshalb die dringende Bitte ah alle unsere Spieler 
und Spielerinnen: halten Sie sich immer zur Verfügung, wenn der Ruf an Sie 
ergeht, stellen Sie alle ‚persönlichen Meinungsverschiedenheiten zurück, nur das 
allgemeine Interesse für unsere Hockey-Abteilung muß Geltung haben. 

Das Training der lloejcey-Abtellung ist jeden Dienstag, Donnerstag, Sams-
tag-Nachmittag und Sonntag-Vormittag auf unserem Hockeyplatz im Zabo. 

Trainiert fleißig! 
Die Hockey-Abteilungs-Sitzungenfinden jeden Mittwoch abends 8 Uhr 

liii Hotel „Deutscher Kaiser" statt, wozu 'alle 'Spieler und Spieleritineri freund-
lichst eingeladen werden. Es muß immer gemütlicher bei uns werden 

Voranzeige! 
Am Sonntag, 19. Oktober 1924 findet eine 

Tanz -Unterhaltung 40 
der Hockey-Abteilung des 1. EON, im Hotel „Deutscher Hof" (Lehrerheim) statt, 
wozu heute schon alle Angehörigen der Hockey-Abteilung freundlichst eingeladen 
werden. Werbt fleißig für diese Veranstaltung! 

Es sind noch einige Spielerpässe ausständig. Es wird gebeten, dies end-
lich abliefern zu wollen. 

Beim Clubkampf gegen NHTO. am 28. Sept. 1924 soll unsere Abteilung 
photographisch aufgenommen werden. Es wollen sich deshalb alle 'Spieler und 
Spielerinnen mit der vorschriftsmäßigen Sportkleidung einfinden. Es ist selbst-
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verständlich, daß an diesem Tage niemand fehlen darf. Treffpunkt für die 
gesamte Abteilung: Nachmittag 342 Uhr auf unserem Sportplatz in Zabo 

kn 

Audi ein lußbulls$cL 
Am Sonntag, 17. Aug. versammelten sich nachmittags um 342 Uhr am 

berühmten Treffpunkt des Hauptbahnhofes in Nürnberg zwölf Fußballjünger, uni, 
gen Wolkersdorf zu fahren, allwo sie gegen die 1. Jugendmannschaft des dortigen 
1. F.. C. antreten sollten. 

Pünktlich, d. h. fahrplanmäßig in Reichelsdorf-Keljer angetroffen, wanderten 
wir den Weg nach Wolkersdorf. Unterwegs eröffnete sich eine reizende Perspek-
tive, da wir auf dem Weg die Gelegenheit :.atten, unsere Füße zu waschen, nach-
dem der über ein Wasser führende Steg ca. 10 cm überschwemmt war.. Mit 
gutem Mute ging es aber den Naturgewalten zum Trotz, mit den Shimmystiefeln 
über das Gewässer, wobei es natürlich nicht an Geschrei fehlte. Mit Sang ohne 
!'(iarjg erreichten wir Wolkersdorf, erwartend, daß sich zumindest einige Mit-
glieder um uns bemühen würden. Aber erstens kommt es anders und zweitens 
als man denkt, spricht Busch und so kam es, daß wir-im Dorf vorerst nur einige 
Vertreter des weiblichen Geschlechts, ferner einige Gänse - und vorerst dann 
nichts mehr antrafen. Auf der Suche nach dem Lokal kamen, wir dann mit 
einem biederen Wirt ins Gespräch, der uns auf unsere Frage, wo hier das 'Lokal 
der ‚.Fußballer sei, die angenehme Versicherung gab, daß wir hier in Wolkers-
dorf lange nach solchen suchen könnten. Es gäbe' aber. in „Mühlhuf oda 'in Rei-
cheisdorf" einen Fußballklub, was uns zu dessen Erstaunen nicht im Geringsten 
interessierte. Einige gingen nun auf die Suche nach dem Wolkersdorfer F. C., 
die anderen versuchten es 'einem jungen Burschen zu verdeutschen, was wir 
wollten. Endlich erfuhren wir, daß bei der - Badegesellschaft Wolkersdorf 
Fußballer aus Nürnberg erwartet würden.., Auch „Bast" kam von der Richtung / 
Mühlhof mit der Meldung angesprengt, daß wir zu dGrselben 'eingeladen waren. 

Was wir bei der Badegesellschaft tun sollten, war zwar den meisten noch 
vollkommen schleierhaft, jedoch wußten wir doch nun wenigstens unser Ziel. 

Unter der großen Bähnbrücke sahen wir, nachdem wir einige Minuten ge-
gangen waren, nun auch schon das Badehaus, und kurz darauf wurden wir am 
Eingang der Anstalt von einem Badegesellschaftler im Badehosen,,Dreß" mit 
Handschlag begrüßt und in den Ankleideraum geführt. Hier wurden uns diverse 
verblüffende Aufklärungen zuteil. 
1. hatten die Wolkersdorfer auch unsere A.-H. erwartet (dies ließ uns kalt); 
2. erklärte uhe, der Redner, betreiben diese Bademenschen das Fußballspiel nur 
zum Vergnügen (es gab bei den .Intelligenteren, die außen barfüßige Spieler 
bereits gesehen hatten, schon längere Gesichter); es würde deshalb nur, b a r-
f u ß gespielt. (jetzt wußten es alle) und - - 

3. könnten wir anfangen, wann wir wollten, wir könnten uns ruhig erst baden, 
oder kegeln oder, was sonst alles tun., 

Kaum war „Er" draußen, ging es los, zuerst über den Spielführer, dann 
über den Herrn, der das Spiel vermittelte, zuletzt dann noch über die ganze 
Badegesellschaft Wolkersdorf, aber zwei Minuten später waren alle, trotzdem 
sie keinesfalls spielen wollten, in Nose und Trikot draußen und „pätschten" auf 
den sehr leichten Ball los, was das Zeug hielt. 

Wir hatten Anstoß, es verging einige Zeit über Räsonierén unserer Spieler 
über alles Mögliche, bis wir langsam ins Feuer kamen. 

Bevor ich aber einen kurzen Bericht gebe, möchte ich den Platz einiger-
maßen beschreiben, denn vollständig dies zu tun, vermag ich es nicht. 

Es war eine Fläche a la Berg und Tal in den Ausmaßen von ca. 60 zu 25 
Meter. Die Einwurfslinien bildeten auf der einen Seite ein abgegleitetes Wasser, 
das Bad, auf der anderen Seite ein sanft ansteigendes Getreidefeld. Da sich das 
Gewässer in schnurgerader Linie, wie dies beim Einwurf vorgeschrieben ist, 
nicht lenken ließ, so war demnach die Auslinie ein sehr schönes Zickzack. Auf' 
dem Platz selbst standen in dem linken Teil der unteren Hälfte derart große 
Oinstergesträuche, daß ein halbes Dutzend Ziegen eine Woche zu tun gehabt 
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hätten, um diese abugrasen.JOiSta tressen aucrdTh'Zit1rflTc11t! vie 

Söhriltleitung) - 

Nach Beginn des Spieles 'gegen die Jgd. drängten die Wolkersdorfer, die 
ihren Platz scheinbar sehr gut gewöhnt waren, ziemlich lange und vermochten 
auch die Führung an sich zu reißen, deren sie sich jedoch nicht lange freuen konn-
ten, denn nach einer halben Minute hatten wir, ohne daß ein Gegner den Ball 
berührte, den Ausgleich eingeköpft. Beide Male wurden von den Zuschauern leb-
haft applaudiert und - man höre und staune: - eine große Kuhglocke mit einer 
Energie, die einer anderen Sache würdig gewesen wäre, geläutet, so auch den 
kegelnden Schwimmern die -Tore anzeizend. Bei der Pause stand es noch 1-1„ 
weidhes Resultat sich dann rasch nach derselben durch Durchbrüche unseres' 
linken Flügels .auf 3:1 für uns änderte. Dann wurde unser linker Läufer bei einem 
Zusammenprall der Zehen kampfunfähig gesetzt, es folgte das 2. Tor unserer 
Gastgeber, .worauf wieder wir drängten. Plötzlich erscholl lautes Klagegeheul,' 
„Alwin" hatte sich bei einem Torschuß verschaut und das Schienbein seines Geg-
ners getroffen. Er rast mit einer Geschwindigkeit, bei welcher Houben sicher 
keine chance gehabt hätte, dem Wasser zü und stürzte sich in die. Fluten, um den 
Schmerz seiner Zehen zu lindern. Jetzt waren wir nur noch 9 Mann und es war 
kein Wunder, daß W. auch noch ausgleichen konnte. Das Endresultat 3:3. 

Nach dem Spiel bat uns die A.-H. auch noch zu einem Spiel, das wir, nach-
dem .wir doch bereits in Stimmung waren, nicht ausschlugen. Und kaum 10 Minu-
ten nach Schluß des einen begann bereits das andere Spiel. Am Anfang war das 
Tempo recht gemütlich, nach unserem 1. Tor nach ca. 20 Minuten begann es 
auf des Gegners Seite bereits etwas schärfer, was den Ausgleich zur Folge hatte. 
Nach der Pause war es wieder so wie bei der Jgd., innerhalb 10 Minuten hatten 
wir durch ein Prachtselbstköpflertor eines bemoosten Hauptes und durch unseren 
Halblinken wieder die Führung mit 3:1 erlangt. Jetzt begann die A.-H. sogar 
recht ungemütlich zu werden; ihre Zehen waren härter als die unseren, und 
bereits waren wir wieder nur 10 Mann im Felde. „Bast" hatte eine Kollision 
mit einem Gegner und riß darob sein „Mündchen" ganz gewaltig auf, was kräftig 
erwidert wurde. Beiderseits wurde jetzt sehr scharf gespielt, bei einem 'Durch-
bruch wurde unser Linksaußen elegant über „Bord" bzw. über den Rand des 
Wassers geworfen und plötzlich stand es dann 3:2 für uns. Ein Beglatzter ver-
schoß dann noch einen Elfmeter und endlich war es Schluß, von uns im Gegensatz 
zum andern Spiel mit Freude begrüßt. 

Während des Ankleidens waren die Spieler vorläufig sehr unzufrieden. 
aber während des Marsches zur Bahn begann es uns erst klar zu werden, daß 
wir eigentlich einen vergnügteren Nachmittag gar nicht hätten erleben können, und 
‚da ein Fußballspiel unter solchen Umständen nicht gerade alle Tage fällt, habe ich 
mich auch entschlossen, diese Varietät zu schildern. . Nm I. 

Unsere I. PMnnsdholl till sdllweinlurl. 
'Noblesse oblige. Auch die Meisterschaft verpflichtet. Verpflichtet, überall 

mit-zur Verbreitung mustergültigen Sportes beizutragen; denselben hinauszutragen 
in alle Städte und Städtchen, auch wenn sie nicht an der großen Heerstraße lie-
gen, die sonst dem Verkehr des Sportes dient. Gerade abseits der Straße soll 
auch tüchtigen spieleifrigen Vereinen Gelegenheit geboten werden, ihre Kräfte im 
Ringen mit einer Meistermannschaft zu üben und zu stählen und in ihren Kreisen 
Sportbegeisterung zu entfachen. Ein Werbespiel sollte das Spiel des 1. F. C. N. 
gegen' 1. F. C. Schweinfurt werden und, es sei gleich vorweg gesagt, ist es auch 
geworden. Fair und einwandfrei wurde das Spiel durchgeführt und die für 
Schweinfurt -sehr zahlreiche Zuschauerschaft von etwa 2000 personen dürfte wohl 
befriedigt nach beendetem Spiel den Sportplatz verlassen haben. 

Am Mittwoch, 10. September, um I Uhr, traten wir vom Fürstenhof aus 
die Reise im Auto nach Schweinfurt an: Da nun die Fahrt im Auto doch etwas 
glatter und rascher geht, als per Eisenbahn, so blieb uns bei unserer Ankunft 
in Schweinfurt nachmittags um 344 Uhr noch ausreichend Zeit, unter der liebens-
würdigen Führung des Herrn Direktors Willy Sachs den Betrieb II der . welt-
berühmten Kugellagerwerke Fichtel & Sachs zu besichtigen und lehrreiche 
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Einblicke in einen solchen Musterbetrieb zu gewinnen. Schon die Fahrt zum 
Sportplatz zeigte in dem> seines Weges ziehenden Menschenstrom, der trotz des 
nicht gerade einladenden Wetters mit uns gleichem Ziel« zustrebte, das Interesse, 
das ganz Schweinfurt dem Spiele entgegenbrachte. - 

Unmittelbar nach unserer Begrüßung am Platze durch den gastgebénden. 
Verein, die städtischen Vertreter und diejenigen der sportlichen. Vereinigubgen 
und Behörden begann mit Nürnbergs Anstoß das von Herrn Müller, Viktoria-
Schweinfurt, gutgeleitete' Spiel; die ersten Angriffe Nürnbergs, die von der etwas 
nervösen Schweinfurter Verteidigung knapp gehalten wurden, führten schließlich 
zu einem Tor Trägs, dem es gelang, die schwache Abwehr des Torwarts auszu-
nützen und den Ball einzudrücken. . 

Dieses Tor rüttelte nun aber Schweinfurt auf. Die Mannschaft fand "sich zu-
sammen, der Torwart dämmte seine anfängliche Erregung ab und zeigte eine 
bedeutende Fähigkeit für seinen Posten. Das Spiel entwickelte sich zu einem 
prächtigen, jedoch für uns durch teilweises Versagen des Sturmes nicht ausnütz-
baren Kombinationsspiel, das dank der eifrigen Zerstörungsarbeit der Schwein-
furter, besonders des Mittelläufers, in der ersten Halbzeit keinen Erfolg mehr für 
die Gäste erreichen ließ. 1. 

Nach Seitenwechsel ging das. Spiel immer noch in ruhigem Flusse weiter, 
bis endlich nach einem Platztausch Riegel-Deinzer, Nürnberg, daran dachte, seine 
Torzahl zu verbessern und in der 76. Minute aus nächster Nähe durch Träg' das 
2. Tor erzielte, unmittelbar darauf durch Wieder mit einem von Träg zugesi5ie.lten 
Flaohschuß das 3. Zuletzt gelanLy es noch dem drängenden Riegel, dem kräftig sich 
wehrênden Schweinfurter Torwart das Leder zu entreißen und zum 4. Male ein-
zusenden. Nach tapferem heldenhaften Widerstand war thin Schweinfurt doch 
etwas ermüdet, Nürnberg hatte sein Ziel erreicht und in schönem Endspiel wurdE 
der Kampf beendet; in ehrlichem brüderlichen Wettstreit waren die weit über 
dem Durchschnitt ihrer Klasse spielenden Schweinfurter dem ihnen gegenüber- - 

stehenden deutschen Meister unterlegen. 
Zu Ende war der Kampf und glänzend war das Nachspiel. Die Einladung 

des Herrn Geheimrats Sachs auf sein neuausgebautes Schloß Mainburz war der 
Glanzpunkt des Tages. Schwer ist es zu sagen, was war das Glänzendere: Des 
Schlosses Ausstattung oder des Schloßherren überreiche Gastfreundlichkeit und 
Begeisterung für den Fußballsport? Einzelheiten schildern zu wollen ist hier. 
nicht möglich, zu viel Raum würde es beanspruchen. Erst morgefis um 43 Uhr 
entließ uns des Gastgebers Liebenswürdigkeit zu auskühlender Rückfahrt im Autç 
nach Nürnberg, die um 5 Uhr morgens uns ans Ziel in der Heimat brachte.' 

Preißler. 

IM Sffiwllnun-AllMdllun* 
Abteilungsleiter: W. Müller. 

unsere Jucw1 bei Buijern 01. 
Anläßlich der Zwischenrunde um die deutsche Meisterschaft im Wasserball 

veranstalteten die. Bayern am 24. August einen Jugend-Klubdreikampf Bayern - 

S. S. C.'— I. F. C. N. Wir konnten die Wettkämpfe nur mit Schlötter, Ruder, Bir-
mann und Stenglein bestreiten. Es war zwar etwas viel verlangt, bei der nicht 
gerade günstigen Witterung mit nur 4 Jungens anzutreten, aber es gab trot*dem 
jeder sein Bestes heraus, so daß wir den Bayern in keiner Beziehung nächstanden. 

Die Kämpfe wurden durch eine 4X50-Meter-Lagenstaffel eingeleitet. Mit 
der Mannschaft Birmainn-Ruder-Stenglein-Schlötter lieferten wir den Bayern 
einen ebenbürtigen Kampf, den wir nur dadurch verloren, daß der Seiteschwirnmer 
von Bayern einige Züge Hand über Hand machte und so einen kleinen Vorsprung 
herausholte, welcher bei der Gleichwertigkeit der Gegner nicht mehr ganz ein-
zuholen war. Ebenfalls Zweiter wurde Stenglein beim 100-Meter-Seiteschwirurnen. 
Hier hätte er, wenn er seine Bestzeit geschwommen hätte, sicher den Ersten 
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'machen müssen. Einen selten schönen Kampf lieferten sich im 200-m-Erust-
.schwimmen. der Bayernschwimmer Titz und unser Schlötter Heiner. Er ließ sich 
von 'Titztbis.zu 150 m führen, urn dann in feinem Endspurt an demselben vorbei-
zuziehen und mit noch über 1 mVorsprung als Erster anzusclagen. Zeit: 3.32 Min. 
Ln §einem Temperament war Ruder beim Rückenschwimmen 50 m, welches er in 
Cräwlstil trotz Bedrängnis von links, und rechts ebenfalls gewinnen konnte. 
Reichlich Pech. hatte unser $tenglein Hans, als er bei 50 m Freistil statt am 
Zielbalken an einer Seitenstange landete. 'Er kam hier, wenn nicht um den 
.eFsten, so bestimmt um den sicheren zweiten Platz. 

Die Wettkämpfe haben uns wieder einmal gezeigt, daß unsere Jugend, trotz 
der. schlechten Trainingsmöglichkeit im freien Wasser, mit dem größten nord-
'bayerischen Schwimmverein getrost konkurrieren kann. Hch. Birthann. 

Unsr 1. Nationales Schwimmiest am 16. November 
rückt iirimer. näher. Darum sei heute wieder auf dasselbe hingewiesen und der 
gesamte 1. F. C. N. herzlichst eingeladen. C.luberer, hltet Euch den 16. November 
frei! An Sportlichen und ‚gesellschaftlichen,Genüssen wird es die Abteilung' nicht 
fehlen,.lassen. Als vorläufiges Programm steht fest:.. 

Samstag, 15. November 1924, abends beim Eintreffen der aus-
wärtigen Gäste kurze B e g r ü ß u n g derselben. 

Sonntag, 16. November 1.924, nachm. 3Uhr: Das 'Fest selbst 
Im geschmückten Volksbad. (Rechtzeitig Karten sichern, da die Nachfrage heute 
schon sehr rege!) Abe'nds 8Uhr: Preisverteilung im Saalbau Museum 
an der' Museumsbrücke; anschließend T an z. 

Vertraulich! . Am 'Montag, 15. Sept. 1924 fand im Volksbad ein großes 
Rugby-Derby statt. Wie unsere 1. Fußballmannschaft am Tage zuvor, spielte auch 
hier der Sieger 7:1. Mannschaftsaufstellungen werden geheim gehalten. Es wird 
nur .noch darauf hingewiesen,. daßes streng verboten ist, bei dem Bestreben, ins 
Wasser zu gehen, seinen Gegner k. o. zu schlägen. (Hugo gib acht!) Tauchen 
des.Feindes länger als 5 Minuten in einem Zug ist unstatthaft und kann Disqualifi-
kation auf Lebenszeit nach sich ziehen. (Gilt auch für Gauvorstände!) -. 

'Gut Naß! 
I. A.: Albert F i n k I e r, 2. Vorsitzender. 

•5 

lufflilcilk- irr) b1dll.n 
Abteilung leiter: Herr F. Küspert 

Nachtrag: 
Beim „Nationalen" in Regensburg errang Erl. B e i k i e f e r 2 schöne Preise, 

im 1004n-Lauf und Ballweitwerfen je den II. Preis. 
Am 9. August trug, unsere Jugendabteilun gegen Sp.-Vgg. Fürth einen, 

Zwêikarñpf"aus, den' Sp.Vgg. Füith' knapp mit 131:129 Punkten"an sich brachte, 
.wegen Versagens eines unserer Jugendmannn. 

-. Am Sonntag, 10. August, 'vai in Allersberg der alljährige Straßen-Staffellauf 
der Sp.-Ver. Allersberg. Zu dem scharf umkämpften Rennen stellten wir eine 
aus unseren vorzüglichen Junioren bestehende Mannschaft. Die erste Rennmann-
schaft startete anderweitig, sodaß Arnold, Müller, Mair, Kallhammer. Reim und 
Topp fehlten. Die-Mannschaft lief in folgender Aufstellung: Berthold, Kurz, Sei-
bold,'.Böhm, Fröba, Snidero, Glückstein, Kraft, Koppel, .Rauch und riß in über-
zeugender Weise den Sieg an sich, H. U. N. und N. F. V. sowie andre zahlreiche 
Vereine weit hinter sich lassend: (4.20 Min). - 

31. August: 
Anläßlich .des Werbetazes des' „Nbg.. Stadtverbandes für Leibesübungen" 

wurden einige Staffeln zum Austrag gebracht. Leider waren nur 2 Vereine ver-
ti'eten,.die trotz des schlechten Wetters, auf den Plan 'traten: Sp.-V'gg. Fürth und 
wir. Es kamen 3 Staffeln zum Austrag, eine 4X36-Rundenstaliéi f. Jugendi., eine 
3X.1000 'rn-St. kund lox 34 -Rundenstaflel'. offen. 
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In der Jugendstaffel siegten wir mit großem Vorsprung vor Sp.-Vgg. Fürt, 
die noch zu tun hatte, sich den 2. Platz zu erkämpfen, dicht gefolgt von unserer 
ebenfalls glänzend laufenden 2. Mannschaft. Ebenso sicher verlief die 10X% 
Rundenstaffel, in der uns Sp. Vgg. Fürth nie zefährlich werden konnte; Mit 
etwa 30 m Vorsprung zerriß unser Schlußmann das Zielband. In der 3X1000 m-
Staffel setzten wir unseren Siegeszug fort. Unser Startmann holte hier schon 
einen mächtigen Vorsprung heraus, den auch der FUrther Schlußmann Gebsattel 
nicht mehr aufzuholen vermochte. 

Diese S Siege gaben wieder ein beredtes Zeugnis von unserem durchgebil-
deten Läufermaterial. 
• 7. September: 

Der H. S. V-Großkampftag bot unseren waekreñ Jügendmannen erneut 
Gelegenheit, ihr Können im Rahmen unserer Jugendsportwoche vor einer großen 
Zuschauermenge an den Tag zu legen. 

Im 100-m-Lauf siegte V o 2 e I in feiner Manier. vor Haas Jahn-Münckcn. 
Dritter wurde Hofmann I., der sich selbst übertrafund den anderen Müncheflör 
auf den 4. Platz verwies. 

Vor Beginn des Spieles fand die 4X100-m-Staffel statt. Es hatten „Jahn"-
München, F. C. Schweinfurt, N. F. V., H. U. N. und wir gemeldet, sodaß 5 Mann-
schaften ins Rennen 'traten. Qadurch wurde ein 'Vorlauf nötig, wodurch .die 
Mannschaft des N. F. V. ausschied, während Schweinfurt das Freilos zog und 
mit in den Entscheidungslauf eingreifen konnte. Mit Spannung wurde der Endlauf 
erwartet. Der Startschuß ertönt, in glänzendem Laufe werden die prächtigsten 
Uebergaben gemacht und unter goßem Beifall erreicht unser Schlußmann Vogel 
als Sieger das Zielband. Zeit: 46 Sek. .2. wurde München. Die Schwedenstaffel 
(400, 300, 200, 100 iii) kath in der Halbzeit zum Austrag. Die gleichen Mannschaf-
ten traten an. Schon der Beginn überraschte. N. F. V. übernimmt die Führung, 
die unser Startmann Kraft erst kurz vor. der Uebergabe an sieh reißen kaiitn. 
Hofmann I muß die FührunLy bald wieder abgeben, die beiden Schlußleute kön4cn 
this verlorene Terrain nicht mehr holen, N. F. V. trägt den Sieg davon, 4 m zurithk 
1. F. C. N., dann kommt München. 

Am gleichen Tage war ein großer Teil unserer Leichtathleten in Herzogen-
aurach beim Nationalen des 1. F. C. Sie konnten dort große Erfolge einheimsen, 
vor allem in den Staffeln. Dies verdient umso mehr Anerkennung, als die Staffeln 
ohne' unsere Leute der 1. Rennmannschaft gelaufen wurden und sämtliche ersten 
und zweiten Plätze vor N. F. V. und Fürth belegen konnten. 

Die g en a u e n Ergebnisse folgen in der nächsten Nummer unserer 
Clubzeitung. 

Auszugsweise nur folgendes: ioo m Jun.: 1. Rauch, 2. Kraft. 400 m offen: 
2. Blum, 3. Seibold. Hochsprung: 1. Krauß Arthur. 5000 rn: 2. Lukas. Mannsch.-
Speerwerfen: U I. F. C. N.. 1. Mschft. (Schenk, Stern, Rauch); 3. 1. F. C. N. 
2. Mschft. (Blum, Seibold, Endres). 4X100 m Jun.: 1. 1. F. C. N., 1. Mschft.; 
2. I. F. C. N., 2. Mschft. 4X100 in offen: 1. 1. F. C. N., 1. Mschft.; 2. 1. F. C. N., 
2. Mannschaft. 

C 14. September: 
Das nationale Sportfest der 'Sp.-Vgg. Fürth brachte uns, trotzdem .wir 

nur mit geschwächter Mannschaft antreten konnten, sehr schöne Erfolge. Es 
fehlten 'Herrn. Arnold, der eine Armverletzung hat, und Topp kam wieder nicht. 
Letzterer konnte uns allerdings nur in der 3X1000-m-Staffel schaden, denn in der 
Olymp. Staffel sprang in selten sportmännischem Geiste der noch kranke Rem 
ein und half uns durch heroischen Lauf über 800 m den Sieg mit zu erringen. In 
der 4X100-m-Staffel mußten wir uns mit Ersatz geschlagen bekennen, ebenso ging 
uns die 3X1000-m- Staffel verloren. In der 1OX100-m-Staffel holten sich unsere 
Läufer sicher die Siegestrophäe in 2,6 Min. Das spannendste Rennen des Tages 
'war die olymp. Staffel. Unser Reim lief trotz seiner Erkrankung ein zähes 800-rn-
Rennen gegen den Schweinfurter. Brust an Brust übergab er an Müller, der 
bereits mehrere Rennen hinter sich hatte. Die Uebergabe brachte Schweinfurt 
einen Vorsprung von ca. 4 m. Kalihammer zieht mächtig los und kann bei 150 rn 
seinen Oener passieren und einen schönen Vorsprung herausholen, den der 
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unter deth 'Beifall Oder Zuschauer und freudig erregten Kiuberer vor Schweinfurt 
durchs Ziel geht. 

Hervorzuheben sind noch der Sieg unsererJugendstaffel. sowie der Diskus-
sieg Sterns gegen Schmidt und Rist mit 35,28 m. Unsere „alten Herren" Nonnen-
ñiacher und Böhm brachten ebenfalls 2 feine Siege nach Hause. Müller. als ein-
ziger Nürnberg-Fürther im 100-m-Endlauf, belegte hinter Obermeier-München den 
2. Plätz. 

Im folgenden unsere Preisträger und Siege 
Juzend: 100 m: 1. Vogel in 12 Min., 2. Hofmann I in 12,1 Min. Weit-

sprung: 2. Vogel 5,45 m. 4X'loo-m-Staffel: 1. I. F. C. N. 47,2 Min., 3. IL Mannsch. 
Alte He r r e n : Kugelstoßen: 1. Nonnenmacher 10,61 m. Schleuderball: 

1. Böhm 40,33 m. Weitsprung: 2. Böhm; Dreikampf: 2. Böhm;- 100 m: 3. Böhm. 
J u n i or en: Kugelstoßen: 1. Endres' I 10,5.5 m, 2. Stern. Dreikampf: 

3. Endres. 10X 100-m-Staffel: 1. L F. C. N. 2,6 Min. (Berthold, Kraft, Glückstein, 
Stern, Richter, Blum, Reim, Schenk, Koppel, Kallhammer). 800 m: 2. Blunt 

Off-en:  100 m: 2. Müller 11,4 Min. 400 m: I. Müller .56.4 Min. Diskus-
werfen: 1. Stern 35,28 m. 5000 m: 3. Lukas. Olymp. St.: 1. 1. F. C. N. 3,58. 
3X1000-m-Staffel: 2. I. U. C. N. (Richter, Seibold, Lukas). 4X100m-nlStaffel: 
3. 1. F.. C. N. 1. Mschft. (Kraft, Müller, Kalihammer, Mayr). 
• Insgesamt n&un 1. Preise, acht 2. und fünf 3. ' 

Die, nächste Veranstaltung ist das Herbstsportfest des Nordb. Landesverban-
des am 21. Sept. in Zabo. 

.. .. 
.. .. 
S. ‚S llunflbdll-Ablcilflflft S. S. .. I. .. S. 

.. AbtiIungs1eiter: Josef Fröba, Obere Baustr. 18 
S. S. 
S. . . S. 

.. 

.. 

Am Mittwoch, 20. August fand ein Freundschaftsspiel gegen die Schieds-
richter-Vereinigung statt. Der Kampfplatz war Zabo. Leider machte uns der Wet-
tefgott einen gewaltigen Strich durch die Rechnung. Bald nach Beginn setzte 
Wind ein, zu dem sich bald Regen gesellte, sodaß kurz vor Halbzeit bei orkan-
artigem Sturm das Spiel mit. 0:0 unentschieden abgebrochen werden mußte. 

1. F. C. N. gegen H. G. N. 3 : 0. Sonntags darauf bim Sparta-Großkampftag 
maß sich unsere Elf-mit der H. G. N. Nachdem wir vor 14 Tagen eine 3:0-Nieder-
lage einstecken mußten, gelang es uns, den Spieß umzukehren. trotzdem wir mit---
2 Mann Ersatz spielten. Es spielten: Lorenz, Möller, Giesemann, Schenk, .Seihold, 
Reuschel, Höppner, Bauer, Goldstein, Kraft, Schmidt. Kurz nach Beginn schon 
kann Kraft das führende Tor buchen. .Noch vor Halbzeit erhöht der Rechtsaußen 
den Vorsprung auf 2 : 0.‚ In der zweiten Spielhälfte bucht Kraft nochmals einen 
Treffer. Bei dem Stande 3 0 bleibt es bis zum Ende. Die Mannschaft zeigte ein 
gefälliges und rasches Spiel. 

1. F. C. N. gegen N F. V. 0 : 0. Am Werbetag des „Nbg. Stadtverbandes" 
trug unsere Elf im . Zabo ein Spiel gegen die z. Zt. beste Nürnbefger Mannschaft 
„N. F. V." aus. Das Spiel wurde unter dauerndem Regen, der sich ab und zu 
'zu „Regengüssen" steigerte, ausgetragen. Der dadurch nasse Boden ließ kein rech-
tes. Spiel aufkommen. Unsere Elf hielt sich wider Erwarten sehr wacker und 
führte das Spiel sogar mit einiger Ueberlegenheit durch, die allerdings nicht durch 
Tore zum Ausdruck gebracht werden konnte. Man vermißte im Sturm rationelle 
Arbeit.. Zudem war der Linksaußen eine zlatte Null. Glänzend arbeitete die 
gesamte Hintermannschaft mit Möller als Turm in der Schlacht. Verdient hätte 
unsere Mannschaft einen Sieg, doch mußten die vom Stadtverband ge?tifteten 
Plaketten weiter in Verwahrung gehalten werden, bis sich Gelegenheit bieten wird, 
den Kampf zu wiederholen. 

Mit dem 6. September kam der Beginn oder Verbandsspiele'. Das' erste Spiel 
'ricicli eine Enttäuschung! Der Gegner war Handballvereinigung 7. Unsere 
Hoescicherè" Manuschaft.mußte sich mit 2 0 geschlagen bekennen. 2 wertvolle 
: c sind dahin. Sie nahm den Gegner, der ein besonders eifriges Spiel -än den 
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Ein rascher Durchbruch von H. V. 7 und ein 13 in Ball besiegelten ihr Schicksal. 
Für den 13. September wurde das Rückspiel gegen die Schiedsrichtervereinigung 
vereinbart. Das Spiel war von einem Unglücksstern begleitet, doch konnten 
unsere komb. Elf, trotzdem 2 Spieler wegen Verletzung ausscheiden mußten, mit 
5 0 als Sieger den Kampfplatz verlassen. Sehr bedauerlich ist die Verletzung 
unseres Spielers Rössing, der sich bei einem Zusammenprall einen Schlüsselbein-
bruch zuzog. Hoffentlich ist er nicht zu lange vom Rasen verbannt. Wir wünschen 
ihm baldige Genesung. Der neu ausprobierte Mittelstürmer Rödl zeigte gutes 
Können. 

Der Sonntag Vormittag sah unsere beiden Mannschaften mit den Alten 
Kanonen unter sich im Kampf. Die „Weißen", die das' Gros 'unserer' 1. Mannschaft 
bildeten, blieben mit 4 : 0 Sieger. Die „Blauen" zeigten zeitweise ein nettes Kom-
binationsspiel, doch hatten sie nicht die nötige Durchschlagskraft.. 

Am kommenden Samstag findet das nächste Verbandsspiel.gè'gen H. 0.. N. 
statt, zu dem wir leider wegen des sonntägigen Sportfestes mit Ersatz äntreten 
müssen. Am 27. ist „Lapo" der Gegner. 

Die Jugendmannschaft wird am Samstag zum erstenmale in den Kampf ein-
ueiien,. und zwar gegen H. G. N., hoffentlich mit besserem Erfolg 'als unsere 
„Erste"'. 

Ich möchte nicht versäumen, heute wiederum an die Freunde des „Nand-. 
balls" zu appellieren, unseren Mannschaften 'beizutreten, um am Aufblühen des 
Handballsportes im 1. F. C. N. niitzuhelfen. ' Fröba. 

Allcuncincs. 
Im Bauausschuß hat Herr U Präg sein 'Amt als Vorsitzender niedergelegt. 

Der Verwaltungsausschuß hat Herrn K. Hertel, unser altes und hochverdientes 
Mitglied, mit der Leitung betraut. 

Im Verbandsorgan „Der Kicker" richtet de? Verbandsvorstand eine ernste 
Mahnung an ‚Spieler und Vereine, die wir unsern jungen •und'alten Spielern noch-
mals vor Augen führen möchten. Es handelt sich, um' Selbstverständlichkeiten, 
trotzdem; finden sie' immer wieder zu ‚wenig Beachtung. . Si& lautet:. 

‚ Möge, es- der Leitgedanke, der ManrIschaften sein,. daß:es:nicht'nur'gilt,«Siege 
zu erringen, sondern • daß es aller Pflicht ist, unsern Fußballsport so auszuüben, 
daß dessen Nützlichkeit klar erkennbar ist, und daß das Ansehen des Verbandes 
keinen Schaden leidet. 

Anständiges, sportliches Benehmen auf allen. Spielfeldern, .Achtung vor dem 
Gegner, Respekt und Untörordnung dem Schiedrichter gegenüber sind die ersten 
Voraussetzungen für einen Sportsmann. 

Slieler, laßt •euch zu keinen Tätlichkeiten hinreißen, unterlaßt 'das rohe Spiel. 
Jede Selbsthilfe ist've[rboten und muß streng bestraft werden. 

'Die Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Spielplätzen, der unbedingte 
Schutz des Schiedsrichters ist stets zu beachten. ' Die Verantwortung fällt dem 
Plâtzverein zu. 

'.Von Anfang an wird darauf hingewiesen, daß der Verbandsvorstand und 
Spielausschuf3 Auswüchsen auf dem Spielfelde mit größter Schärfe entgegen-
treten, werden. Den Schiedsrichtern .wird, erneut zur Pflicht gemacht, ohne 
Unterschied der Person gegen sportwidriges Verhalten vorzugehen. Schieds-
richter, welche es unterlassen, gegen Unsportlichkeiten einzuschreiten, müssen 
von der Schiedsrichterliste gestrichen werden. 

Ueber die Anzeigepflicht bringt das Verbandsorgan unter anderem folgendes: 
- Auth die 'Veifstöße 'gegen die Spielgesetze sind in der Anzeigepflicht enthalten. 
Das ist besonders begr'üßenswert, weil dann manche Vorkommnisse auf dem 
Spielfeld, die der Schiedsrichter ‚nicht sah, der• Bestrafung zugeführt "werden 
können. Es Ist schon vorgekommen - man kann es manchmal in der Hitze des 
Kampfes und beim ‚Versagen der Nerven verstehen - 'daß während des Spieles 
ein Spieler dem andern eine herunterhaute, wie man sich landläufig ausdrückt, 
ohne' daßder . Schiedsrichter ein'gilft Er sah..den bedauernswerten Vorfall'niöht. 
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ist ein Behördenmitglied anwesend, dann lommt die Strafe für diese Tätlichkeit, 
da es verpflichtet Ist, Anzeige zu erstatten. - 

Spieler, beachtet diese weittragende Bestimmung, macht die Augen auf und 
den Mund zu; im übrigen übt mehr Selbstbeherrschung, sie ist im ganzen Leben 
notwendig. 

Aus Madrid teilt uns unser Mitglied Heinrich Hofmann (Sohn des Schrift-
leiters) mit, daß er bei dem deutschen V. 1. B. Madrid linker Läufer spielt. Die 
Mannschaft hat gegen den drittstärksten Ligaverein Gymnastica 7:2 gewonnen; 
&c spielt demnächst gegen den stärksten Verein, den Real Club. U. a. schreibt 
er: Das Publikum wird furchtbar wild, wenn der Schiedsrichter den Platz-
verein das'Spiel nicht gewinnenläßt oder mindestens etwas bevorzugt, oder wenn 
'Hand gemacht wird, was dem Spanier weit unfairer erscheint als das rohe Zu-
samnienschlagen des Torwarts. Unter den 23 Spielen, die wir bis heute absol-
viert haben, hatteli wir nur zwei unparteiische Schiedsrichter. 

• Der ‚fußball" bringt einen Artikel nach dein andern aus unserer Club-
Zeitung; aber zum Kuckuck! Wenn er wenigstens die Druckfehler nicht mit 
kopieren würde. - - 

Grußkarten sind eingelaufen von: Ludwig Beck ans Hannover; E. Kretschi 
aus Rußland (Ort nicht zu entziffern); Karl Ermer aus Neuyork; 0g. Steinmetz 
austlindelang; Felix aus Wien; flaßbarth Albert, Sohn, aus Frankfurt vom Jubi-
läum der „Eintracht". - 

Auch bei den Mitgliedern der Hockey-Abteilung Ist nun der Storch einge-
kehrt; wir gratulieren dem Herrn Heinrich Wolf zu einem Mädel, den Herren 
Ed. Fr. Echerm und Steffi Wangersheim zu Buben. Unserm Spieler A. Kugler 
sowie unserm alten Tormann Martin, denen je I Mädel bescheert wurde, ent-
bieten wir gleichfalls unsere Glückwünsche. 

B lumen und Pflanzen Nowi 

Blumengebinde und Dekorationen 

für Freud und Leid 
in geschmackvoller Ausführung 

Herrn Schaaf 
Peter.Henlejn-Straße 40a an der Tafelfeldstrar3e 

Telefon 3870 
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Filialbüro: fèuérleinstrai3e 24 

Hauptiager: Grolandstr. 41 (Nordbahnhof) 
Nebenlager: feuerleinstr. 24 

Telephon 
• 274! und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien jeder Art 
bei nurbester und aufmerksamster 

Bedienung. 
Auf? Wunsch Vertreterbesuch.! 

lClub-Vertreter: - 





S 



1. FuRbt..11 h Ph2rQ E._V. 
  Verein für Leibesübungen,   

Deutscher Meister 1919/20 1920/21 1924/25. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Galgenhofstr. 8 p. 

- ' Geschäftszeit: Wochentags 12—S Uhr. 
• Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto; Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of m a it it, Schweinauer Hauptstraße 69a/ll. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Gaigenhofstraße, 8 p.  

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Jaurgang Anzeigenteil: H. Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/ll ZcLiuø* 
1924 Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. NW. 1O 

 itzammaNfffl 

llunflSflldlL £ 

Wir haben einmal in 'unserem Unmut über die starke Bevorzugung der 
unberg-FürthCr Spieler durch den D. F. B. zu seinen Länderspielen die Muße-

rung gebraucht, daß, wenn unsere Spieler bis zum Italienspiel noch nicht ausge-
leiert §ein werden, wir wohl wieder das Gros zur Ländermannschaft zu Meilen 
hätten. Die Ereignisse haben uns merkwürdigerweise in einer Hinsicht Recht 
gegeben, die-Kombinationsmaschine der Unseren, läuft zwar noch. aber ihr Nutz-
effekt hat :sich auffällig vermindert, derartig, daß wir den D. F.' B. allen Ernstes 
anraten möchten, von der Aufstellung unserer Spieler bei dem nachsten Länder-
spiel ganz abzusehen und nach anderen Kräften Umschau zu halten. 

Daßd!e Maschine ausgeleiert Ist, steht fest: daß auch die Mitwirkung unse-
rer Spieler bei den vielen kepräsentatiotlsspielei1 dazu beigetragen hat, unsere 
Kampfkraft 'zu vermindern, bedarf eines Beweises, den wir anzutreten gewillt 
sind. Auch die Menschenkraft ist erschöpflicli, die Energie, die die Spieler Sonn-
tag für Sonntag aufzubringen gezwungen sind, erstirbt allmählich in einer Gleich-
zültigkett bei belanglosen Spielen, spontan aufgeriittélt durch außergewöhnliche 
Ireignisse, vermissen wir sic sogar hei den frisch aufgenommenen Bezirksliga-
spielen. Selbst zu Läbderspielen bringen die Spieler die Begeisterung, ohne die 
es nicht geht, nicht mehr auf: das letzte Spiel gegen die Ungarn ist eine schla-
gendg Bestätigüng unserer Ansicht. Hinzukommt noch, daß bei verschiedenen 
Spielern eine gewisse Blasiertheit Platz greift: die ihren Grund in den vielen 
erdrückenden internationalen Ehren hat. ist es diese nicht, dann ist es die un-
ausbleibliche Entspannung, die der fortgesetzten Anspannung folgen muß. Wie 
lange diese Periode anhält, ist unbestimmbar. aber daß sie eingetreten ist, das 
bekunden deutlich die letzten Kämpfe- unserer Mannschaft. Diese Krisis eines 
Mafinschaftskörpers beobachten wir seit Jahren. auch bei anderen Mannschaften 
bedeutenderen Rules treten Schwächeperioden des gesamten Mannschaftskörpers 
auf, denken wir nur an die „Sparta". an „Rapid-Wien". oder gehen wir noch 
einen Schritt weiter, an die „Bolton Wanderers". die uns in so hervorragender 
Weise die englische Schule vorgeführt haben, auch sie hatten kürzlich eine 
Schwächcberiode zu überstehen. 

Wir wissen, daß einzelne Spieler oft monatelang unter einem ungünstigen 
Stern kämpfen, um dann später wieder zu einer außerordentlichen Form aufzu-
laufen: Spieler, die von der Sportpresse in Acht- und .Bann getan kvurden, feiern 
plötzlich wieder Triumphe und der vernünftige Beobachter erfreut sich sbwohl 
daran, wie an dem charnäleonistischen Stimmungswechsel derer, die die unumstöß-
liche Sportkritik in den Zeitungen von sich geben. 

Unglücklicherweise habcn wir augenblicklich cinC Häufung dieser Symptome 
ul unserer Mannschaft: es sind auch nicht zwei, sondern mehrere Spieler, deren 
Leistungen gegenwärtig auf dem Nullpunkt stehen, dadurch erscheint das ganze 
Mannschaftsgebilde angekränkelt; Jn der Tat ist dieses auch als Ganzes weniger 
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leistungsfähig, es müßte der Fußball nicht ein Mannschaftsspiel sein, das von .allçn 
Seinen Mitgliedern vollen Kräfteeinsatz verlangt. 

Nichts wäre jedoch verkehrter, als durch Umstellungen das Mannschafts-
gebilde von Grund auf zu verändern, wie es leider im Wackerspiel geschehen it, 
cider die zwei Stürmer, die nun in zwei Spielen hintereinander schwache Lëi-
stungen gezeigt haben, durch junge Kräfte zu ersetzen. Zum Experimentieren ist 
jetzt augenblicklich gar keine Zeit, bei gesicherter Position kann alles Mögliche 
versucht werden; zunächst wollen wir mit Ruhe den kommenden Ereignissen 
&ntgegensehen und nicht das Kind mit dem Bade ausschütten, wie man es von 
Verschiedenen Seiten gern haben möchte. 

Von diesen *Gesichtspunkten aus betrachtet erscheint der Sieg des H. S: V. 
In' einem ganz anderem Lichte, als wie ihn die norddeutschen Blätter darzustel-
len-belieben. Weit davon entfernt die Leistung-des H. S. V. schmälern zu ‚wollen, 
können wir doch nicht die Auffassung der deutschen Sportzeitung teilen, die da 
glaubt, das Schwergewicht des deutschen Fußballsportes müßte sich nun nali 
dem Norden verlegen. Soweit sind wir nun noch nicht, da müssen doch noch-ganz 
andere Schläge kommen, und das wollen wir noch einmal aussprechen, überzeugt 
hat uns der H. S. V. nur durch seinen Willen zum Sieg, aber beileibe nicht durch 
seine Kunst. Im Wandel der Zeiten mag sich einmal das Bild zu unseren Un-
günsten verschieben., wenn es anders wäre, wäre es eigentlich naturwidti, 
denn auch für die Größe einer Fußba1lmannschaft•gilt das Wort: „Nichts ist be-
ständiger, als der Wechsel!" 

Lange genug sind wir Nürnberg-Fürther an der Spitze gestanden, aber dann 
soll auch das andere Wort seine Gültigkeit haben, daß das Bessere der Feind 'des 
Guten Ist Und dann soll erst einmal einer kommen, der das nachmacht, was wir 
in den letzten 5 Jahren geleistet haben. 
- Das Bessermachenwollen Ist doch eigentlich eine typische Eigenschaft d'es 
Deutschen, und es nimmt uns fast wunder, daß man uns den Rang noch nicht 
längst abgelaufen hat. Wenn wir vom Fortschritt im deutschen Fußbällsi5drt 
reden wollen, dann muß die Nürnberg-Fürther Schule überholt werden, aber nicht 
etwa dann, wenn ihre Träger alt und gebrechlich geworden sind, dann ist es d6ch 
nur .Ablösung und kein Emporsteigen. Eine bessere Kunst soll es sein, die die 
Sportwelt von dem Wahn heut, daß die Nürnberg-Fürther die Fußballkunst. 1n 
Erbpacht hätten. 
- Auch das „Wacker"-Spiel hat uns nicht davon überzeugt, daß ein Wandel 
eingetreten Ist. „Wacker" ‚errang seinen Sieg durch eine Kette von uns widrigen 
Umständen. Das nächste Spiel brachte uns erfreulicherweise einen Sieg über 
die „Spielvereinigung Fürth"; unsere oben ausgesprochene Ansicht zu widerrufdn. 
vermögen wir deshalb nicht, weil wir zur Zeit auch die Fürth w er in einer schä-
theren Periode befindlich betrachten. Der vergangene Sonntag überraschte uns 
hilt einem Sieg unserer Mannschaft gegen den zur Zeit an der Spitze der Tabelle 
stehenden „T. V. 1860 München". Das Gleichgewicht mit den Münchner 
Vereinen Ist zunächst wiederhergestellt, weil sich auch „Ulm" gegen „Wackdr" 
in einem unentschiedenen Treffen behaupten konnte. Dieses Spiel war eine getreue 
Kopie' der zweiten Halbzeit unseres eigenen ..Wacker"-Spieles, die „Schwaben" 
-serstanden es ausgezeichnet, die Rolle, die „Wacker" damals bei uns gespè1t 
hatte, nachzuahmen und mit dem gleichen Erfolg. 

Um unserer chronistisohen Pflicht zu genügen, müssen wir noch der jun 
vorigen Monat stattgefundene Jugendsportwoche gedenken. Unter der Leitung 
.des: Herrn Buchfelders, der eine Riesenarbeit hatte, verlief sie' aufs beste. Der 
Bericht darüber ist in vorliegender Nummer enthalten. 
- Der leichtathletische Vereinswettkampf zwischen „Jalin"-Münclien und 
unserer Abteilung verlief unentschieden. In den Wurfübungen dominierten die 
Münchner, die kurzen Strecken gehörten den Unseren. Bemerkenswert Ist 'das 
Zusammentreffen unseres Sprinters Müller mit dem Deutschen Meister Houben; 
über all das berichtet ausführlich, die Leichtathletik-Abteilung. Hfm. 

Zum Spiel geocH Wuther Mlllnfficn, 
Das Spiel der „verpatzten Gelegenheiten" möchte in-,Iiies nennen. Es *ar 

:ein Jubiläumsspiel, und solche gehen gewöhnlich in die Binsen. Der Jübilar 
Kugler, der nun 10 Jahre iii der Mannschaft spielt und mit Schmidt zusamMen 



einen recht guten Tag hatte, mußte ausgèi'idliiiet die mittelbare Ursache des ein-
zigen Tores sein, das unter gütiger Mitwirkung unseres Torwartes vom Gegner 
crjfelt wurde. 

Wenn man sich vorstellt, daß der J. C. Wacker" vor etlichen Wochen 
nur mit einem Bein in der Bezirksliga stand und daß es ihm nun zu Anfang der 
neuen Serie gelang, nicht nur mit den Fürthern vor kurzem unentschieden zu 
spielen, sondern der vollen Mannschaft des Deutschen Meisters' auf dessen eigé 
nem Platze eine - wenn auch knappe - Niederlage beizubringen, so kommt man 
unwillkürlich zu der Folgerung, daß im Staate Dänemark, will sagen in der Hoch-
burg Nürnberg-Fürth, etwas faul ist, daß es aussieht, als ob der jahrelang fest-
gefügte Bau zu wanken begänne; mit der Zeit scheint uns das Gebäude zwar 
selbst etwas 'baufällig zu werden, aber wir hoffen, daß sich der Schaden wieder 
beheben lassen wird. 

Ohne in das Lamento der Nürnberger Sportpresse einzustimmen, müssen 
wir doch gestehen, daß die Schußunsicherheit unserer Stürmer allmählich über 
das Bohnenlied geht, ja, daß sic geradezu katastrophal ist. 

Das sonnige Herbstwetter. hatte eine ziemliche Zuschauermenge heraus-
gelockt, welche, soweit sie nicht auf den Sieg unserer Mannschaft eingeschworen 
war, wenigstens in der ersten Halbzeit voll auf ihre Rechnung gekommen sein 
mag, denn abgesehen von den schwachen Leistungen der Unseren- im oder in 
der Nähe des gegnerischen Strafraumes war das Spiel der beiden Mannschaften 
nicht ledern, es gab hüben wie drüben spannende Momente genug, an denen man 
seine Freude haben konnte. Leider zeigte das Spiel unserer Stürmer eine Kette 
von Unebenheiten fast vom. Anfang bis zum Ende; für die wenigen exakten An-
griffe bildete die „Wacker"-Verteidigung das allergrößte Hinderniß; als Herr 
aller Situationen erwies sich aber der Münchner Torwart Ertl. In allen sonstigen 
Phasen zeigte unser Sturm eine offensichtliche Unzulänglichkeit. Bald waren es 
die' Spieler selbst, die sich gegenseitig hinderten, bald stolperten sie über ihre 
eigenen Füße, oder sie fielen ohne erkennbare Ursache um, und kamen sie den-
noch zum Schuß, was wenigstens in der ersten Halbzeit einigemale eintrat, so 
schossen sie mit erstaunlicher Sicherheit auf ‚den Tormann oder weit daneben 
'oder darüber. Zum ersten Male ist es uns auch aufgefallen, daß es unseren Stür-
mern oder wenigstens einigen davon an der nötigen Sbhneid gebricht. Vor der 
Pause wurde unser Rechtsaußen reichlich bedient und man muß sagen, daß dieser 
Spieler unermüdlich eine Flanke urn die andere zur Mitte brachte, aber auch daß 
sein Bemühen mehr Aufmerksamkeit bei der gegnerischen Verteidigung als bei 
unsern Stürmern fand. Bei „Wacker" war in der ersten Halbzeit der bekannte 
Flügel Altvater-Nebauer sehr lebendig, jedoch zeigte sich unser Schmidt den Au-
forderungen meistens gewachsen, ein sicheres Tor vergab auch der „Wacker"-
Sturm. Dieser erwies sich in der Folge als der schnellere und dadurch fast als 
der -gefährlichere; in die Augen fallend war die gute Fühlung mit der Uuferreihe, 
in der Rehle hervorragte, der unserm Kalb das Wasser ziemlich abgrub. 

War das gild. des Kampfes bis zur Halbzeit ein gleichmäßiges und ausge-
glichenes, so trat nach derselben ein vollkommener Wechsel ein. Wir trugen uns 
zunächst mit der Hoffnung, daß mit Sonne und Wind im Rücken der Ausgleich 
wohl nicht lange auf sich warten ließe, aber die Hoffnung war eine trügerische. 
Sie war so trügerisch wie der Glaube, daß durch Vorziehen von Popp in dcii 
Sturm dieser an Durchschlagskraft gewinnen könnte. .‚Wacker" versteifte sich 
mehr auf die Verteidigung und diese Verteidigung zeigte mit Ertl im Tor ein sehr 
solides Können; wenn diese Leute immer so spielen, werden sich auch noch andere 
Stürmerreihen die Zähne daran ausbeißen. Wir sind nicht für Umstellungen, sie 
sind immer ein Zeichen der Schwäche, auf keinen Fall sind wir für Veränderun-
gen. wie sie dann im Laufe des Spieles noch eingetreten sind. Durch die fort-
gesetzten Umkrempelungen wurde nur Verwirrung in die eigenen Reihen ge-
tragen, am Schlusse stürmte jeder auf 'eigene Faust und nach eigenem Rezept und 
der" Erfolg blieb natürlich vollkommen aus. Wir lassen uns nicht Irre machen 
an 'unserer Meinung, daß mit der normalen Aufstellung das Ergebnis doch noch 
ein anderes geworden wäre; so schlecht war das Spiel in der ersten Halbzeit 
denn doch nicht, daß eine derartige Umstellung gerechtfertigt gewesen wäre, die 
nichts weiter hervorgebracht hat, als ein heilloses Durcheinander. Bei der gan-
zen Geschichte war es noch, als ein Glück zu betrachten. daß die vereinzelten 



Tor erbrachten. Oie Ruhe hat diesmal wieder einmal unsere Spieler lassen, 
mit kühler Ueberlegung, mit Auseinanderziehen des Spieles nach den Flügeln Iiiii, 
wodurch auch die „Wacker"-Verteidigung auseinandergezoen worden wäre, 
hätten sich die vollständig ausgebliebenen Torgelegenheiten sicherer eingesté1t, 
als durch das einseitige Bestreben, mit aller Gewalt in der Mitte den Block der 
fest verankerten „Wacker"-Verteidigung zu durchstoßen. Der Eindruck nac!1 

außen hin warder, daß sich die Ueberzeugung aufdrängen mußte, eher gehe .dii 
Kamel durch ein Nadelöhr, als ein Ball unserer Leute durch diese Verteidigung 
ins Tor. 

Die „Wackerianer" haben - was man ihnen nicht verübeln kann -‚ den 
Vorsprung mit kluger Taktik gehalten, und die zwei wertvollen Punkte wander-
ten nach München. Unsere Läufer waren auch diesmal nicht auf der Höhe. von 
Schmidt abgesehen; die Zeiten scheinen vorbei zu sein, wo Riegels graue Nose, 
natürlich mit den dazugehörigen Beinen, einen ganzen Flügel lahmlegte und wo 
Kalb die prägnanteste Figur auf dem ganzen Spielfeld war. tUrn. 

llc1ruffi1undn 
zum Spici QkF spiclvcrcinif!IINI! Fürth. 
Nun liegt auch der erste große Kampf mit unsern alten Rivalen hinter uns. 

Der Kampf, der von je die größte Anziehungskraft besessen, hat auch diesmaLdie 
Massen angelockt; auch die Further kamen trotz ihrer berühmten „Kärwa" in 
Scharen; auch jene sind gekommen, die sich am Sonntag zuvor verschworen hat-
ten, den Club seines „Gemurkses" im Sturm halber ganz zu meiden. sie haben 
ihren Aerger nochmals hinausgetragen und vermutlich dortgelassen. Die Herren 
Referenten der Presse steckten ihre Kritik um ein Loch zurück. aus dem „Kren-
zige sie" wurde ein „Hosianna", weil ausgerechnet die „enfants terribles" die 
Tore schossen, und so sehen wir, wie die Kritik von einem Extrem -ins andere 
fällt; wir selbst aber, wenn wir uns auch des Erfolges redlich freuen wollen einen 
Maßstab an das Spiel legen, der mit dem über die bisherigen Spiele Gesagten 
übereinstimmt. Wir können dies umso leichter, als wir uns nie mit den unhalt-
baren Forderungen der Sportpresse identifizierten, sondern in maßvollen Grenzen, 
jene Ucbelstände beleuchteten, die nach unserer Erkenntnis vorübergehender 
Natur sein und die als periodische Erscheinungen einen Anfang und eilt Ende 
haben müssen. Damit soll durchaus nicht gesagt sein, daß mit dem heutigen 
Spiele mit einem Schlage der status quo wiederhergestellt sei; wie eine Schwalbe 
noch keinen Sommer macht, sind erst weitere Spiele - abzuwarten, urn ersehen 
zu können, ob aus dem zeitweisen Uebel nicht doch ein chronisches geworden ist-. 
Was liegt näher, als bei der Beurteilung unserer Mannschaftsform die Form unse-
res diesmaligen Gegners als Maßstab zu nehmen, und wenn wir das tun, so kom-
men wir zu den merkwürdigen Urteil, daß unser Sieg selbst in dieser Nöhe 
zwar durchaus verdient ist, aber daß dieser Sieg, gemessen an der gegenwärtigen 
Form der „Spielvereinigung Fürth", nur als gute Leistung, aber doch nicht al 
eine ganz außerordentliche Leistung anzusprechen ist. Bei dieser Gelegenheit 
möchten wir dageget Einwand erheben, daß der Club, wie das irgendwo fest-
gestellt worden ist, als Favorit zu gelten hat; das heißt doch die Bärenhaut 
verteilen, ehe man den Bären erlegt hat; unseren südbayeriscljen Vertretern, die 
sich in diesem Jahre so spielstark erwiesen haben, möchten wir doch nicht zu 
nahetreten. 

Wir haben in unserm Rundscliauartikel darauf hingewiesen, daß die Spiel-
starke der Hochburg zur Zeit nachgelassen hat, daß zum mindesten ein Stillstand 
eingetreten ist und daß sich allerdings erst noch erweisen muß, ob bei anderen 
Vereinen nur eine vorübergehende Formverbesserung oder eine dauernde Höher-
entwicklung zu konstatieren ist; in diesem letzteren Falle könnten wir dann davoft 
sprechen, daß das Prestige der Hochburg ins Wanken kommt. Zunächst wollen 
wir annehmen, daß es noch nicht so weit Ist. aber ohne Zweifel darf gesagt wer-
den, daß in den Spielen der beiden Spitzenvereine noch keine abgerundeten Lei-
stungen zu erblicken sind; das Spiel unseres Gegners als Maßstab für unser eige-
nes genommen bildete nicht die Gewähr, daß wir es mii einem in allen 'Sätteln 
gerechten Gegner zu tun hatten. 
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Wenn Wir nun ruhig sagen können, unser Spiel war dem des Gegners in 
Bezug auf Zusammenspiel überlegen, auch unsere Verteidigung erschien uns stär-
ker, so wollen wir doch zugeben, daß unser Gegner in einer schwächeren Ver-
fassung war, als flu Vorjahr. So sind uns namentlich drei Stellen aufgefallen, wo 
wir schwächeres Spiel konstatieren konnten. Da war vor allem das Fehlen des 
Sturmführers, obwohl uns Kießling als begabtef Innenstürmer erschien, bemerk-
bar. Auffallend war auch die zeitweise Unsicherheit Wellhöfers und das Wich-
tiste, die gegen Spielende zunehmende Schwäche des jugendlichen Torwäch-
ters. Die Läuferreihe war noch vom alten Schrott und Korn. Der Sturm litt an 
der gleichen Krankheit wie der unsrige beim „Wacker"-Spiel. hinzukommt noch, 
daß er keine Gelegenheit fand, in aussichtsreichen Chancen daneben zu pfeffern, 
weil er solche nicht zu entwickeln verstand oder weil ihm die Gelegenheit zur 
Entwicklung abgegraben wurde; im Gegensatz zu unserm Sturm. der einige sehr 
gute' Gelegenheiten hatte, die jedoch restlos ausgelassen wurden. während 2 von 
den 3 erzielten Toren auf recht unerwartete Weise entstunden. Das Atislassen 
der besten Torchancen Ist es, was uns immer noch bedenklich stimmt. vPelleicht 
haben wir im nächsten Spiel unsere pessimistische Ansicht zu revidieren. 

Die beiden Vereine. spielen immer mit dem Aufgebot aller Kräfte gegen 
einander; hieran ist nichts zu bemängeln. soweit sich die Kräfte nicht unwürdig 
auswirken, was leider wieder vorgekommen ist. wenn auch im vcrmisnderten 
Maße, dank dein resoluten Auftreten des Schiedsrichters. Auch unsere Spieler 
sóhlagen solange alle gutgemeinten Warnungen in den Wind, bis wieder ein 
Exempel statuiert wird; der Geschädigte ist dann außer dem Spieler, die Mann-
schaft und der Club, an dem immer etwas hängen bleibt. Wir haben immer 
darauf hingewiesen, daß die Schiedsrichter strengstens angewiesen sind, rück-
sichtslos vorzugehen; wer hinausgestellt wird, ist für die Verbandsspiele erledigt. 

Wir haben die Genugtuung, konstatieren zu können, daß unsere Spieler dies-
mal schweißgebadet den Platz verließen, das Spiel gegen „Wacker" haben sic 
trockenen Hemdes verloren. Der Energieaufwand hat sich gelohnt, dagegen ist 
jener Energieaufwand, der mit den ewigen Reklamationen gegenüber dem Schieds-
richter verbunden ist, vollkommen zwecklos; ein routinierter Spieler müßte sich 
das selbst sagen; alle Einwendungen, besonders wenn sie in dem wenig kozil'ianten 
Ton, der bei Fußballspielern beliebt ist, gemacht werden, rufen nur Verstimmung 
des Schiedsrichters gegen die protestierenden Leute hervor und das Gegenteil 
von dem Gewollten ist das Ergebnis. Das Debattieren mit dem Schiedsrichter hat 
auch noch einen andern Nachteil. Es ist eine alte Tatsache. daß jeder' erstklas-
sige Spieler jeder Phase des Spieles genau folgen muß, gleichgültig, wo der Ball 
sich befindet; er muß fortwährend mit allen Eventualitäten rechnen, seine ganze 
Öednkenarbeit muß sich auf den Gang des Spieles konzentrieren. So schnell 
neue Situationen entstehen. sich wieder ändern, so schnell müssen sich die Ge-
danken des Einzelnen auf die veränderte Lage einstellen. Wie aber soll das mög-
lich sein, wenn ein' Spieler halb oder gar nicht bei der Sache ist, und das trifft 
dann zu, wenn er sich in Wortgefechte einläßt, die ihn von der augenblicklichen 
Situation ablenken; oft haben wir es erlebt, daß ein Spieler um die Sekunden 
zu spät kam, die er dazu brauchte, um seine Meinung an den Mann zu bringen. 

Weil wir gerade bei der Gedankenarbeit sind, die, ohne daß darüber viel 
Aufhebens gemacht wird, ein wichtiger Faktor im Spiele ist, so wollen wir in Ver-
bindung damit jene immerwiederkehrenden Phasen streifen, bei denen die man-
gelnde Gedankenmitarbeit unverkennbar ist. Der fehlende geistige Kontakt läßt 
ohne Zweifel Handlungen eines an und für sich. schnellen Spielers langsamer ein-
leiten und diese Verzögerung wird oftmals ihm und der Mannschaft zum Ver-
hängnis; andrerseits scheitern rasche Entschlüsse eines Einzelnen an der laxen 
FOlgerung der Mitspieler. Nehmen wir an, der Halblinke unternimmt im Besitze 
des Balles einen gelungenen Vorstoß. er kommt bis an den Strafraum, die ein-
zige günstige Gelegenheit erwächst nun aus einem Weiterspielen des Balles nach 
rechts, aber die ganze rechte Seite ist viel zu spät gestartet, hat viel zu spät 
mitzudenken begonnen, sie ist nicht da und die Gefahr, die dem Gegner von dem 
allein durchgebrochenen Spieler droht, wird leicht gebannt. (Der Fall hat sich wie 
der folgende im gegenwärtigen Spiele zugetragen.) 1Viel öfters läßt sich Folgendes 
erkennen: Der Stürmer rechnet selten damit, daß der Verteidiger bei der Abwehr 
einen Fehlschlag produziert und deshalb rüstet er sich gewöhnlich erst dann zum 



• Angriff auf den leicht erreiff5 fe1Fffä1'wdmnMcneiWk siLfl?t'i wits alt-
.schickt, den Ball wieder aufzunehmen; werden solche Fehlschläge sofort in den 
:Kreis der Berechnungen gesetzt, so 'würden nicht wenige ergiebige Gelegenheiten 
erwachsen. .Nicht selten kann man ferner beobachten! daß Stürmer. die nach 
..einem erfolglosen Angriff vom Tor des Gegners zurückkehren, dem Abstoß des 
Torwächters nicht die geringste Aufmerksamkeit schenken, obwohl es* bisweilen 
vorkommt, daß die Torabstöße so schlecht ausgeführt werden, daß ein Abfangen 
des niedrig!.ommenden Baues eine Leichtigkeit • wäre; man konnte schon sehen, 
daß ein Stürmer so einen Abstoßball direkt auf seine Kehrseite bekommen hat. 

Die Reihe der Beispiele wäre mit den vorstehenden durchaus nicht ge-
schlossen, es ließe sich noch manches anführen, was das Aussetzen der Gedanken-
arbeit der Spieler kennzeichnet und was deshalb bemängelt werden müßte.: H 

Mit den Gesamtleistungen unserer Spieler können wir zufrieden' sein; i> 
'Hintermannschaft arbeitet tapfer, Kugler wird im Dazwischenfahren von keiiiem 
,erreicht; in der Läuferreihe war Schmidt der alte, die beiden andern zeigten 
erfreulicherweise wieder bessere Leistungen als in den vorhergegangenen Spie-
len, so. daß. man vielleicht mit dem Wiedererstarken der Läuferreihe in den kom-
menden Spielen rechnen darf: im Sturm wünschen wir einem Teil mehr Intensi-
tät, mehr Schneid und restlose Hingabe an der gedeihlichen Zusammenarbeif. .. In 
den Beinen haben es alle Fünf e, aber mitunter fehlt es an dem guten Willen, derii 
.gtiten Willen nämlich, den Mitarbeiter auch bei zwecklos erscheinenden Aktionen 
rZfl unterstützen.. - -- Hf in. 

Beim S. V. 1060 in PUIIHIICN. 
B'ei' herrlichem Herbstwetter hatte sich eine für München stattliche Zu-

schauermenge auf dem Sportplatze an der Grunewalder Straße eingefunden, urn 
in. den Doppelgenuß von gleich zwei Bezirksligatreffen tu kommen. Um eine 
ZerSjMitterung der Sportlustigen zu vermeiden, war nämlich das zweite Treffen 
'Wacker" gegen „Schwaben" auf den gleichen Platze gelegt. 

Der Ging, den unsere Mannschaft mit dem S. V. 60 anzutreten hatte, War 
voraussichtlich kein leichter, denn gerade dieser Verein und kein anderer mußte 
nach seinen bisherigen Leistungen als Favorit gelten, trotz der Bombenresultate 
'des „F.. C.-.Wacker". Ueberraschender Weise konnten die „60er" jedoch nicht.zu 
.'ih'rer Höchstform auflaufen, was vielleicht auf das Fehlen ihres Sturmführers 
Piehlefzuiückzuführen war, aber auch bei uns mußte Sutor ersetzt werden. .Dem 
Spielverlauf und den Leistungen nach war unser Sieg gerechtfertigt. Die Mann-
schaf ten standen sich in folgender Aufstellung gegenüber: 
S.V.60: - Koob 

Harlander Rumpf 
- I Rechenmacher Reiter Vogel 

Karolz Grimm Hartenkeil Pfaubel Ratter 
.Köpplinger . Träg Wieder Hochgesang Strobel. 

Riegel ‚ Kalb Schmid. 
Kugler Popp 

Stuhlfaut 
Wie wohl jeder Sachverständige einsehen muß, stand Köpplinger als Links-

.außen auf einem verlorenen Posten, es erschien deshalb als eine zwingende Not-
wendigkeit;daß'Riegel und Köpplinger nach Halbzeit die Plätze tauschten;—bei 
dem geschwächten. Sturm der Sportvereinler wäre dieser Wechsel auch mit's'o-
.fortiger Wirksamkeit ebenso gerechtfertigt gewesen, wie nach der Pause. ' Wir 
haben in der Hintermannschaft drei Spieler. die im Notfall linksaußen spielen köh-
nen, es sind dies Schmidt. Riegel und Popp, alle anderen sollteh nicht auf dieein 
exponierten Posten verwendet werden, am wenigsten Köpplinger, der ein aug-
gesprochener Zerstörungsläufer ist.  

Die erste Halbzeit stand im Zeichen einer geringen Ueberlegenlfeit unser,è.i 
'Mannschaft, es wurde etwas zu viel auf Träg gespielt, der stark gedeckt waiH mid 
lásofèrne' einen schwierigen Standpunkt einnahm, als er an Köpplinger nur., eine 
schwache Stütze hatte. Popp verfiel in seinen alten Fehler, wi'eder zu eIt 
.'aufzurücken; es geht nicht an, sich sogar in der . Stürmerreihe hèrumz'utummelIi 
uhd: die Hiñtertiire offenzulassen; hier müßte Kalb' öfters nach dem Rechten sehen . 
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uhd dem ungestümen Drang unsers Popp Zügel anlegen. Das Spiel nahnt schon 
nach wenigen Minuten eine für uns günstige Wendung, allerdings ohne unser 
Zutun, als Koob ein Selbsttor fabrizierte Im weiteren Verlaufe. der für „6O" 
nur eine Ecke erbrachte, ergaben sich für uns einige günstige Gelegenheiten, von 
denen eine prächtige von liochgesang pflichtschuldig verschossen wurde; bei 
einer anderen war Träg wieder so unvorsichtig, sich als Unbeteiligter in Abseits-
stellung zu begeben. Noch einen zweiten Eckball erzielen die „6Oer', der eben-. 
falls ergebnislos verlief. Lebhaft geht es hin und her. Beiderseits« fallen Durch-
stöße der Abseitspfeife zum Opfer. Zu unserem Schrecken treibt sich Popp über-
all .herum, auf seinem Platze ist er selten. Die „60er" sind schnell, besonders 
ihre Flügel, der Linksaußen lief mitsamt dem Ball,unserm Popp spielend davon; 
D.as Stürmerquintett pflegt den Stil des N. S. V., ohne dessen Durchschlagskraft 
zu erreichen. Plötzlich passiert etwas Merkwürdiges; aus einem dichten Ge-. 
dränge  vor unserm Tor wird der Ball aus kürzester Entfernung unserm Torwart 
ins -, Gesicht getreten, er erwischt den Ball noch, aber der Schiedsrichter entscliei-
dët schon zuvor Tor! Eine für uns bittere Fehlentscheidung. Wie der Schieds-
richter zu diesem Trugschluß kam, ist uns unerklärlich, noch dazu befand er sich 
nicht am Ball. Eine ungeheure Aufregung heniächtigte sich unserer Spieler, die 
sich natürlicherweise auf den Schiedsrichter' entlud. Trotz aller Einwendungen 
ließ sich der Unparteiische nicht mehr von seiner Meinung abbringen. Ja, wenn 
sich vielleicht die gegnerischen Spieler ins Mittel gelegt hätten! Diese haben 
doch den Vorgang genau gesehen und konnten genau erkennen, daß der Ball noeji 
nicht im Tor war; der schöne Spruch: „Sportsmann sein, heißt ein Charakter 
sein", hätte hier einmal zum Ereignis werden können, wenn nur einer der gegneri-
schen Spieler den Mut aufgebracht hätte, zu dem Schiedsrichter zu sagen: Sie 
irren sich wirklich! Sicher ist es die Punktejagd, die jede bessere Regung im 
Nerzen der Fußballer untergräbt; es ist wie im Krieg, jedes Mittel ist recht, um 
zu gewinnen. Früher war es nicht so, aber heute muß man den Sportsmann, der. 
das Nerz noch am rechten Fleck hat, mit der Laterne suchen. 

Die Szenen, die durch die irrige Entscheidung des Schiedsrichters herauf-
beschworen wurden, verurteilen wir, sie sind verständlich, aber nicht entschuld-
bar. Immer wieder geht unsern Spielern der Gaul durch und das Uebel der 
gräuschvollen Demonstration macht sich immer breiter; sinnlos, zwecklos unter-
gaabt es das Ansehen des Einzelnen und des Ganzen und belädt noch mit dem 
Fluch der Lächerlichkeit den, der zügellos seine Leidenschaft in die Gosse ge 
wphnlicher Schimpfereien fließen läßt. 

- Noch im Banne der Aufregung, im Zeichen der augenblicklichen Kopflosig-
keit erscheint unsere Abwehr den ungestüm einsetzenden Angriffen der „60er" 
,Zeg*enübet gelähmt und so gelingt es diesen, durch einen Strafstoß den Vorsprung 
herauszuholen, 

Nach Wiedeibeginn schält sich eine zunehmende Ueberlegenheit heraus. 
Riegel ist an den linken Flügel gegangen, wodurch die ganze Seite entschiedeñ 
anKraft gewinnt. Riegel war es auch, der durch den schönsten Schuß während 
des' ganzen Spieles den Ausgleich herstellt. Die Unsern gewinnen erneut an 
Boden, Kalb feuert seine wachsweichen Stürmer immer mehr an, aber auch sein 
eigenes Beispiel wirkt belebend, im weiten Umkreis zerstört er alle Angriffe 
des Gegners und so mußte es schließlich doch noch zum verdienten Siege kom 
men; aus einem Gedränge erzielt Träg den siegbringenden Treffer. 

Untere VollmunNsfllulldn. 
Die ersten Wochen nach Beginn der neuen Spielzeit waren der Neuauf-

stellung der verschiedenen Mannschaften gewidmet; eine größere Anzahl junger 
Sportleute, die in der Jugendabteilung nicht mehr spielberechtigt waren, mußten 
in die Vollmannschaften eingereiht werden. Dieser Zufluß jungen Blutes zu den 
alten bewährten Kräften war sehr zu begrüßen und half die im Laufe des alten 
Spieljahres entstandenen Lücken in einigen Mannschaften schließen. NachAbschluß 
dieser Arbeit ergab sich das erfreuliche Bild, daß unser Verein außer seiner 
bëwãhrten Ligaelf acht Vollmannschaften ins Feld stellen kann, wobei aber -in-
dieser Zahl die Privatmannschaft des Technikums usw. nicht berücksichtigt ist.; 
Die jüngste der Mannschaften, die IV b, konnte aus bisher noch nicht eingeteilteh 
Spielern zusammengestellt werden und hat unter der rührigen Leitung ihres Spiel-



führers, Herrn Kronseilnabel, schon lebhaft an unserem Sf1betdeWteifénommen. - 

Die IV a hat sich aus der früheren, sogen. „Arizona-Kicker"-Mannschaft gebildet 
Infolge der von verschiedenen Verbandsvereinen verspätet abgegebenen 

Meldungen zu den Pflichtspielen ist es der Gaubehörde bis jetzt nicht möglich 
gewesen; eine Terminliste herauszugeben; unsere unteren Vollmannschaften waren 
deshalb im Gegensatz zu den Jugend- und Schülermannschaften darauf an-
gewiesen, Freundschaftsspiele auszutragen. Leider hat sich dabei herausgestelk, 
daß mit den uns zur Verfügung stehenden beiden Plätzen (der Hauptspielplatz 
darf nur von der Ligaelf benützt werden) ein Spielbetrieb vom Umfang des 
unsrigen nur in ungenügendem Maße durchgeführt werden kann. Wenn zu den 
zahlreichen Verbandsspielen unserer Jugend- und Schülermannschaften in nächster 
Zeit noch die von 6 Vollmannschaften hinzukommen, so wird es der eifimtitizen 
Zusammenarbeit aller Mitglieder des Spielausschusses bedürfen, urn die Platz-
frage reibungslos zu lösen. im nächsten Jahre werden mit der Schaffung 
unserer neuen Plätze diese Schwierigkeiten ja wohl endlich behoben sein. 

Nachstehend lasse ich die Ergebnisse der Spiele aus den letzten Wach. 

feigen: 
Ligareserve: Sp. Vg. Fürth Pokalelf 5 2 (0 

Sp. Vg. Ansbach I 2:0 
F; V. Schweinau I I : 0 

Rückspiel: Sp. Vg. Fürth Pokal 7 :0 ( 
2. Mannschaft: Sp. Vg. Fürth II 1: 1 

Sp. Vg. Neumarkt T 8: 
-. Sp. Vg. Nürnberg I 4.1 

• 3. Mannschaft: F. C. Pappenheim I 1: 0 
Pfeil Nürnberg III 7 : 2 
S. Vg. Fürth 11  6:1 
N. F. V.11 2:1 

3a-Mannschaft: Eintracht Nbg. II 4 : 2 
eigene IV  7:2 
Sp. Vg. Nürnberg II 9.: 3 

4. Mannschaft: N. F. V. Fürth III 5.4 
Pfeil IV 5:2 
P. M. „Vorwärts" (Schweinau) 0 : 0 
F. V. Fürth III dort 4:1 

4b-Mannschaft: eigene lila 2 :7 
.‚Franken" (Pfeil) 3 : 
Eintracht IH 2 : 3 

Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, haben die bisher ausgetragenen Spiel 
die Ueberlegenheit unserer Mannschaften deutlich erkennen lassen. Wir hoffen, 
daß diese erfreuliche Tatsache auch bei den Verbandsspielen, die laut neuerlicher 
Meldung der Gaubehorde am 19. Oktober beginnen sollen, festgestellt werden karin. 

B u c Ii f e Id e r.-

Judn6sDor1wome dcs 1. F. C. N. 
Um den Jugendgedanken in unserer Fußballbewegung zu fördern und i'm 

den Jugendlichen in unserem Verein zu zeigen, daß der 1. F. C. N. auch für sic 
etwas übrig hat, wurde von unserem Verwaltungsausschuß beschlossen, eine 

J u g e n d s p o r t w o c h e 
in großem Stile zu veranstalten. Mit -der Einleitung der Vorarbeiten und der 
technischen Durchführung dieser Jugendsportwoche wurde der Unterzeichnete 
von der Vorstandschaft beauftragt. 

Durch diese Sportwoche sollte allen unseren Jugend- und Schülermann-
schaften Gelegenheit gegeben werden, sich im edlen Wettstreit auf dem grilnen 
Rasen mit den Jugendlichen uns befreundeter auswärtiger und auch tiieslger 
Vereine zu messen; Einladungen hiezu ergingen an bayerische. mitteldeutsche' 
Vereine und auch an einen westdeutschen Klub, den uns eng befreundeten S. C. 
‚.Preuf3en'-Münster. Auch die Leichtathletik sollte nicht vergessen werden; 
bildet sie doch einen wichtigen Faktor in der- sportlichen Ausbildung des Fuß-
ballspielers. Für die vorgesehenen Staffelläufe der Jugend hatten wir die Jung-
mannschaften von .‚Jahn"-München, Nürnberger Fußball-Verein und Hockey-
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Gesellschaft Nürnberg, eingeladen, die unseren Jungens im ernsten Wettbewerb 
gegenlibertreten sollten. Wir freuen uns, an dieser Stelle berichten zu können, 
daß wir nirgends eine Absage erhielten; gerne erklärten sich die betr. Vereine 
bereit, an unserer Jugendsportwoche teilzunehmen und so war von vornherein 
die Gewähr für eilt gutes Gelingen unseres Vorhabens gegeben. Wir danken 
den Vereinen auch hier nochmals für die freundliche Unterstützung, die sie unse-
rer guten Sache durch ihre Zusage zu unserer Sportwoche zuteil werden ließen. 

Als Zeitpunkt für die Durchführung der Jugendsportwoche wurde die erste 
Septemberwoche vorgesehen, und zwar wurde für die Austragung der Einlei-
tungskämpfe der 31. August bestimmt, während die Hauptkämpfe am Sonntag, 
7. September vor sich gehen sollten. Als Glanzpunkt und würdevollen Abschluß 
der Jugendsportwoche hatten wir ein Pokalturnier ins Auge gefaßt, in dessen 
Verlauf 4 erstklassige deutsche Jugendmannschaften um einen wertvollen Silber-
pokal, der in liebenswürdiger Weise vom Spielführer unserer 1. Jugendmann-
schaft, dem Hanfts Fritzla, zur Verfügung gestellt worden war, kämpfen sollten. 
ZUr Teilnahme an diesem Turnier hatten wir den Sportklub Erfurt (thüringischer 
Jugendmeister), S. C. „Preußen"-Münster (eine der besten westdeutschen Juni-
orenmannschaften) und Sp. Vgg. Fürth, den letzten Pokalsieger des Kreises Mit-
teliranken,. gewonnen, welche Mannschaften zusammen mit unserer 1. Jugendelf 
für einen interessanten Verlauf des Turniers und für die Darbietung wirklich 
guten Sportes hinreichende Gewähr boten. Der Verlauf der Spiele hat diese 
Annahme auch vollauf gerechtfertigt. 

Die letzten Tage vor Beginn der Spiele waren hinreichend mit Vorarbeiten 
ausgefüllt, besonders mit Beschaffung der Quartiere usw. für unsere zahlreichen 
Gäste. Leider fanden wir bei unseren 3000 Mitgliedern in dieser Hinsicht Unter-
stützung in einem Maße, das direkt als kläglich bezeichnet werden muß. Kaum 
15 Betten wurden uns zur Verfügung gestellt (!!)‚ so daß wir gezwungen waren, 
den größten Teil unserer jugendlichen Gäste in Hotels unterzubringen. Die 
Yolge davon waren natürlich vermehrte Kosten. 

Am Samstag, 30. August, abends 9 Uhr 15 Min. kamen unsere ersten Gaste 
an; es waren die 1. .Jugendmannschaft des S. C. Oberlind i. Thur. und des Ball-
sPielvereins Kulmbach; am anderen Morgen 4 Uhr erschien auch die 1. Jugend-
mannschaft des S. C. 1919 Stadtilm 1. Thür. In Abwesenheit des Unterzeichneten 
sorgten die Herren Nunhöfer und Schwarz bestens für Unterkunft und leibliche 
Atzung der Angekommenen; den genannten Herren sei an dieser Stelle für ihre 
freundlichen Bemühungen der herzlichste Dank ausgesprochen. 

Beinahe hätte uns Petrus einen mächtigen Strich durch unsere Pläne 
gemacht: denn er ließ schon seit einiger Zeit ununterbrochen das unerwünschte Naß 
vorn Himmel strömen, so daß unsere Plätze' in einem unbeschreiblichen Zustande 
waren. Das einzige Spielfeld. auf dem noch gespielt werden konnte, war unser 
A-Platz. der aber für Spiele der unteren Mannschaften so gut wie gesperrt war. 
Nachdem nun aber die jungen Leute von auswärts erschienen waren, wurde die 
Austragung der Spiele auf dem großen Platze gestattet, um nicht die Ausgaben 
Fur Fahrt. Unterkunft usw. umsonst gemacht zu haben. Die sportliche Ausbeute 
des I Sonntages unserer Jugendsportwoche war in kurzen Strichen folgende: 
S. C. Oberlind, 1. Jugendmannschaft gegen unsere 2. Jugendmannschaft . 3 2 
S. C. 1919 Stadtilm, 1. Jugendmannschaft gegen unsere 3. Jugendmannschaft I : S 
Ballspiel-Verein Kulmbach, 1. Jugendmschft. gegen unsere I. Schülerrnschft. 0 : 0 

Zusammenfassend muß gesagt werden, daß die 3 auswärtigen Vereine in 
sportlicher Hinsicht sowohl ils auch gesellschaftlich einen sehr guten Eindruck 
hinterließen: am besten von den 3 Gastvereinen hat uns die 1. Jugendelf des 
Balispielvereins Kulmbach gefallen. Jugendmannschaften von kleinen Provinz-
vereinen haben uns in diesen Spielen gezeigt, daß auch bei ihnen der Jugend-
sport auf sehr hoher Stufe steht und daß sie wohl in der Lage sind, Jugendmann-
schaften . von Vereinen, wie es der 1. F. C. N. ist, mit Aussicht auf Erfolg 
gegenübetzutreten. Wir hatten jedenfalls mit einem Sieg unserer 2. Jugend-
mannschaft und 1. Schiilermannsehaft gerechnet; wenn es anders gekommen ist, 
so mag dies ein Beweis dafür sein, daß auf dem flachen Lande sich der Fuß-
ballsport in aufsteigender Kurve bewegt. 

Nach den Spielen fanden sich Gäste und Gastgeber in gcrnütliche Unter-
haltung gesellig zusammen; die den auswärtigen Vereinen zum Andenken an d18 



Sportvöch& ühëfreichten kleinen (jescffëiil?fläiiuen tFeuuigsten nettwicln spatel 
tAbend-odêr'fhiherMörgenstuüde'(wie 'man sagen will) wurden unsere junge; 
Mäste zur Bahn gebracht und beim Abschied, der in ein 3faches Hipp, Hipp, Hurra! 
auf unseren Sport ausklang, der Wunsch baldigen Wiedersehens gelegentlich der 
4n Aussicht genommenen Rückspiele geäußert. 

Die Austragung von Spielen an den Werktagen der darauf folgenden Woche 
'war wegen der denkbar ungünstigen Platzverhältnisse ganz unmöglich, ja wir 
.trugen uns für den fall weiterer Verschlechterung der Witterung mit dem Ge, 
:danken, die weiteren Spiele der Jugendsportwoche, abzusagen. Gott sei Dank 
.hatte der Wettergott aber ein Einsehen und bescherte uns ab Mittwoch ein zieni-' 
.lieh. trockenes Wetter, so daß wir damit rechnen konnten, den 2. Teil unserer 
.Tugendsportwoche ebenfalls glatt abwickeln zu können. Es wäre auch zu schade 
'gqwesen, wenn die Veranstaltung ins Wasser (buchstäblich zu nehmen!) gefallen 
-ware. Ein paar Dutzend junger Fußballer, die sich schon Wochen vorher mäch 
ftg auf die Reise nach unserem schönen alten Nürnberg gefreut hatten, wären 
bitter enttäuscht gewesen. So kam aber doch: noch alles in die Reihe. 

- Für Samstag früh 5 Uhr waren die ersten Gäste, S. C. Erfurt, gemeldet, 
die vom Unterzeichneten, im Wartesaal 2. KI. begrüßt und ins Sterntorhospiz ver-
.bracht wurden.! 2 Stunden später kamen, schon unsere westdeutschen Sport-
freunde, die Jungens ‚vom S. C. „Preußen"-Münster, an; sie wurden nebst ihren 
Begleitern, den .Herren'S'chrnidt, Gaßner (Trainer) und Hüsemann in den 
;3• Raben" einquartiert. Zum Mittagessen, das;bei unserem Vereinswirt Stauf-
thr bestellt worden war, trafen sich beide Mannschaften in unserem schönen 

Vereinsheim, dessen Einrichtungen (vor allem die Platzanlage) von unseren juti-
getu Gästen gebührend bestaunt und bewundert wurden. Gegen 4 (ihr nachm. 
-tiafen auch noch die Jungens vom 1. F. C. Lauscha unter Führung ihres Jugend-
:ièiters Scheler im Sportpark ein. 

Die Vorkämpfe zu dem Pokalturnier sollten am Samstag nachm. 4 Uhr 
'auf dem großen Platze vor sich gehen; die' am vorhergehenden Dienstag vorg 
ñornmene Auslosung ergab, daß sich in den .Vorspielen 

Preußen-Münster und Spielvereinigung Fürth, 
- S. C. Erfurt und unsere 1. Jugendmannschaft 
'gegenüberstehen sollten. Die Vorstandscháft genehmigte trotz des ziemlich wëi-. 
'alien Bodens die' Benützung des großen Platzes und so traten sich um 4 Uhr, 
ji:achmittags die beiden ersten Gegner, Preußen-Münster und Spielvereinigung 
fürth, gegenüber.. Das -Treffen wurde von den technisch besseren fürthern mit 
2: 0 gewonnen, wobei gesagt werden muß, daß die Münsterer Jungens mit ziem-
lich'viel Pech kämpften; sie verschossen einen Elfmeter und zeigten sich vor 
cd m Tore ziemlich weich, so daß sie die verschiedenen Gelegenheiten zum Aus-
gleich ungenützt vorübergehen lassen mußten. Im 2. Vorspiel traf unsere 
k Jugendmannschaft auf den Sportklub Erfurt, ein Verein, mit dessen Jungens 
üns,'langjährige angenehme sportliche BeziehUngen verknüpfen und die uns' an-
1äßlich unseres letzten Gastspieles in Erfurt an Pfingsten 1924 mit 1: 0 (durch 
Elfmeter) besiegten. Es galt also, eine Scharte auszuwetzen, was unserer 
1: -Jugendelf auch gelang. Sie konnten ihre mitteldeutschen Sportfreunde in 
einem hochinteressanten, technisch sehr schönen Wettkampfe glatt mit 4 : 1 schla-
gen; nachdem das Spiel noch bei Halbzeit 1: 0 zu Gunsten Erfurts gestanden 
hatte. Die Jungens vom S. C. E. stellten einen sehr zähen und hartnäckigen 
Gegner dar, der auch körperlich in guter Verfassung war. Ein überraschender 
Weitschuß ihres Mittelstürmers brachte ihnen vor der Pause das verdiente Tor; 
diesen Erfblg hielten sie noch lange nach Wiederbeginn. Erst als sich unsere 
Jungens gefunden hatten und den Gegner in planvollem engmaschigem Kombina-
tibnsspiel zermürbten, fiel Erfurt langsam ab. Gegen Mitte der 2. Halbzeit spielte 
Nürnberg glänzend und gab seiner starken Feldüberlegenheit auch durch 4 wun-
derschöne Tore Ausdruck; 2 Tore erzielte der Halblinke, je eines Halbrechts und 
Mitte. Mit dem Resultate von 4: 1 hatte sich unsere 1. "Jugendelf- zu dem Schluß-' 
spiel um den Hanft-Pokal qualifiziert; der Gegner war die Spielvereinigung Fürth. 
Die .beiden Unterlegenen: Preußen-Münster und S. C. Erfurt hatten um den 
Trostpreis zukämpfen. 

Der 'Samstag abend sah die Gästemannschaften zusammen mit unserer 
Jugend einige Stunden in geselligem Beisammensein, doch trennte man sich 
schon bald, urn möglichst ausgeruht in die Kämpfe des 2. Tages eintreten -zu 
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können. Am sjnntfl 
deutschland unter kundiger Führung einiger unserer Herren die Sehenswürdig-
keiten unserer alten Noris, wobei sie auch 'die Herren des Hamburger Sport-
vereins, den großen Gegner. unserer Meisterelf, trafen. Sonntag früh waren 
weitere zur jugendsportwoche eingeladene Jungmannschaften eingetroffen,, die 
sich von der Bahn zum Sportpark begaben und nach kurzer Ruhe sowie Ein-
nahme einer kleinen Erfrischung unseren Jugendlichen zum Wettspiel auf den 
beiden kleineren Plätzen gegenübertraten. An diesem Morgen kamen folgende 

Wettkämpfe, zum Austrag: 
2. Jugendmannschaft gegen Franken Nürnberg 2. Jug.-M. 9 : 2, 
4. Jugendmannschaft gegen F. C. Pappenheim I. Jug.-M. 5 : 2, 
1. Schülermannschaft gegen MTV. Ingolstadt 1. Jug.-M. 4: 1, 
2. Schülermannschaft gegen F. C. Lauscha 07 1. Jug.-M. 0 : 4, 
4. Schülermannschaft gegen Amberger F. Verein 1. Jug,-M. 2 : 2 
Sämtliche zu Gast weilenden Mannschaften wurden vor Beginn des Spieles 

durch kurze Ansprachen des Unterzeichneten begrüßt und durch Ueberreichung 
kleiner Andenken in Form von Vereinsnadeln, Wimpeln usw. geehrt. Die Gast-
vereine überreichten Gegengaben in Gestalt von Blumensträußen usw., be-
sonders möge hier der vom F. C. Lauscha gegebene wunderschöne Blumen-
strauß, aus Glas geblasen, erwähnt werden. - Alle Spiele wickelten sich flott 
ab und wurden - das möge besonders hervorgehoben werden - sehr fair aus-
getragen. Kein Mißton trübte das schöne Bild, das die rege sportliche Tätigkeit 
auf den Spielfeldern dem Auge des Beschauers bot. Unsere Jugendlichen haben 
in diesem Wettbewerb mit 3 Siegen, 1 Unentschieden und nur 1 Niederlage gut 
abgeschnitten. Das 0 4 unserer 2. Schülermannschaft gegen Lauscha ist zur 
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß die Glasbläser körperlich unseren Jungen 
weitaus überlegen waren und sich letztere deshalb, besonders, vor dem Tore, 
absolut nicht .durchsetzen konnten. Gelegenheiten zum Ehrentor waren mehr 
als einmal vorhanden. Sehr hübsch waren die Spiele der 1. Schülermann-
schaft gegen die Sp. Vg. 1. Jug.-M. des MTV. Ingolstadt, die ihren recht spiel, 
starken Gegner glatt mit 4: 1 aus dem Felde schlug, und das Treffen unserer 
Kleinsten, .der 4 Schülermannschaft, die den körperlich viel stärkeren Ober-
pfälzern in einem lebhaften und interessanten Kampf mit 2: 2 die Stange hielt. 

So war allmählich der Mittag herangekommen und die Vorbereitungen für 
die Endspiele im Pokalturnier wurden getroffen. Unsere Erfurter und Münsterer 
Gäste fanden sich gegen 1 Uhr zum gemeinsamen Mittagessen im Zabo ein, 
denn um 2Y Uhr sollte schon das Entscheidungsspiel zwischen unserer 1. Jugend-
elf und der der Sp. Vg. Fürth, dem doch alle beiwohnen wollten, steigen. Nach 

- dem am Vortage gezeigten Spiel unserer Jugend hatte man allgemein auf einen 
Endsieg unserer Jungen getippt, aber es sollte - wie schon so oft anders 
kommen. Unsere Leute waren gegen das Spiel am Samstag nicht wieder ZU 

erkennen; wohl hauptsächlich auf die Erkrankung ihres Mittelläufers Geiger war 
es zurückzuführen, daß ihre Spielweise einen müden und zerfahrenen Eindruck 
machte. Hintermannschaft und Läuferreihe waren wohl gut, wenn auch nicht in 
der Form des Vortages, aber der Sturm ließ jedes System vermissen und benahm 
sich vor dem Tore direkt hilflos, spnst hätten die vier klaren Torgelegenheiten 
während des Spieles unbedingt ausgenützt werden müssen. Bis Halbzeit lagen 
wir durch einen schön placierten Schuß unseres Halbrechten in Führung, aber 
hier hätte das Ergebnis schon 3 : 0 oder 3 : 1 für uns heißen müssen, weil die 
Further noch nicht recht in Schwung gekommen waren und unser Mittelstürmer 
zwei ganz klare Sachen vermasselte; nach der Pause tauten die Fürther aber 
dann auf und lieferten uns ein leicht überlegenes Spiel, in dessen Verlauf es ihnen 
etwa 10 Minuten vor Schluß gelang, durch einen im vollen Lauf abgegebenen 
Schuß ihres Rechtsaußen, der unhaltbar unter die Latte flitzte, auszugleichen. 
Bis zum Schlußpfiff konnte auf beiden Seiten nichts mehr erreicht werden, so 
daß eine Verlängerung des Spieles um 2X 10 Minuten bedingt war. Gleich in der 
2. Minute nach Wiederbeginn sicherte sich Fürth durch schönen Schuß die 
Führung und ließ sich diese auch nicht mehr nehmen. Wieder mußte unsere 
1. Jugend vor den Fürthern die Segel streichen, die mit Glück, aber durch Ihr 
eifriges und unentwegtes Spiel einen verdienten Sieg errangen. Wäre schließlich 
unser Geiger gesundheitlich auf der Höhe gewesen, so wäre der Ausgang viel-
leicht' ein anderer geworden, aber das Pech blieb unserer Jugend eben auch In 
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wollen wir versuchen, es ein andermal besser zu machen. Man muß auch Nieder-
lagen zu 'ertragen wissen, besonders gegen eine Mannschaft, wie es die der 
Sp. Vg. Fürth ist. Nach Beendigung des für uns so tragisch verlaufenen Kampfes 
unserer Meisterelf gegen H. S. V. trafen im Kampf um den silbernen Becher die 
beiden Unterlegenen des Vortages: 

S. C. Erfurt .und „Preußen" Münster 
aufeinander. Auch in diesem Spiel unterlag die als Favorit getippte Elf des Sport-
klubs Erfurt; Es schien anfangs so, als ob die Thüringer Sieger bleiben sollten, 
denn bei Halbzeit hieß es 1: 0 für Erfurt und 20 Minuten vor Schluß sogar 2 0 
für die Gäste aus der Blumenstadt; aber dann geschah das, was man nicht für 
möglich gehalten hätte: die Söhne der roten Erde holten in echt westfälischer 
Zähigkeit und Hartnäckigkeit den großen Vorsprung des Gegners auf; ihr Rechts-
außen erzielt durch Langschuß das erste Tor, und 'bald darauf gelingt es ihrem 
Mittelstürmer unter dem Jubel des Publikums, das ausgleichende Tor an dem 
herausgelaufenen Torwart vorbei einzuschieben. Erfurt, durch diese Erfolge des 
Gegners sichtlich entmutigt, läßt nach, die Angriffe der Preußen werden immer 
gefährlicher, und es gelingt deren Linksaußen in den letzten Minuten denn auch, 
nach schönem Alleingang das siegbringende Tor zu schießen. Brausender Beifall 
lohnt die gute Leistung. Bald darauf trennt der Schlußpfiff des Unparteiischen 
die-beiden Gegner; die Gäste aus dem fernen Westen hatten durch ihren Sieg in 
der Trostrunde den silbernen Becher errungen. Es war ein spannendes Treffen 
und hielt die. zahlreichen Zuschauer bis zum letzten Moment in seinem Bann. 

Der Abend vereinigte dann alle Mannschaften zu einem bunten Abend im 
schönen Kliibheim. Eine Künstlerkapelle brachte als Einleitung einige, schöne 
Musikstücke zu Gehör, ebenso trug die Gesangsabteilung unseres Vereins durch 
sehr gut gelungene Vorträge zur Verschönerung des Abends bei. In einer 
-sinnigen Ansprache begrüßte sodann unser 1. Vorsitzender, Herr Dr. Oberst, die 
Gäste, hob, die ungeheUre Bedeutung der Jugendsportbewegung hervor und 
gedachte in kurzen Worten noch des eben verflossenen Jugendpokalturniers, 
wobei er im Anschluß daran den FUrther Jungens den gewonnenen Silberpokal, 
den Münsterer Preußen den Silberbecher sowie dem Sportklub Erfurt und unserer 
• Jugendelf die errungenen Plaketten überreichte. Er schloß seine. Worte in der 
Erwartung, daß die versammelte Jugend weiterhin treu zu unserer guten Sache 
halten mög, und ließ seine Rede ausklingen in ein dreifaches Hipp Hipp Hurra, 
in das die Anwesenden begeistert mit einstimmten. Die Further Jugend ver-
abschiedete ‚sich zeitig, um ihrem Verein daheim von ihrem großen Erfolg berichten 
zu könuen; unsere Jugend aber blieb mit ihren Gästen aus Erfurt und Münster 
noch bis zu 'vorgerückter Stunde in. trauter Aussprache zusammen, bis die 
Abschiedsstunde nahte. Diese kam nur zu schnell. Wir brachten unsere Gäste 
aus Westdeutschland zu dem nachts I Uhr 35 abgehenden D-Zug und schieden 
voneinander in dem erhebenden Bewußtsein, Freundschaft fürs Leben mit lieben 
Sportkollegen geschlossen zu haben und mit dem Wunsch baldigen Wiedersehens. -

Unsere Gaste aus Erfurt verließen Montag früh 10 Uhr unsere Vaterstadt; auch 
von ihnen gestaltete sich der Abschied sehr herzlich. Sie hoffen, uns bald in 
Erfurt zum Rückspiel,begrüßen zu dürfen. Der letzte unserer auswärtigen Gäste, 
der F. C. Lauscha. fuhr Montag nachm. 3 Uhr in seine Heimat zurück. Alle anderen 
Vereine, wie Ingolstadt, Pappenheim und Amberg, mußten - um rechtzeitig heim-
zukommen - schon Sonntag abend wegfahren und konnten den Kommers leider, 
nicht mehr mitmachen. - 

Wenn wir das Fazit unserer iugendsportwoche ziehen, so müssen wir als 
erfreuliche Tatsache feststellen, daß unsere Jugendsportwoche von vollem Erfolg 
begleitet war. Es wurde sehr guter Sport geboten und, was die Hauptsache ist 
- außerordentlich fair gespielt. Die Gästemannschaften hinterließen in jeder 
Hinsicht den besten Eindruck und wir hoffen, daß das gute Beispiel, das unseren 
Jugendlichen von den Jungens aus Mittel- und Westdeutschland gegeben wurde, 
Nachahmung finden möge. Auch der Wettergott hatte ein Einsehen; nach langen 
Wochen Regens endlich lachender Sonnenschein und deshalb überall zufriedene 
Gesichter. 

All denen, die zum Gelingen unserer Jugendsportwoche beigetragen haben, 
sagen wir an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank; auch den wenigen MU-
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Weiterer Anstieg der Leistungskurve. - Houben-Treffen. 
- Verband she r b st wet t kamPfe. - D e u t s c h e V e r e ins m eis t e r-
schalt. - Jugendkärnpfe. - Vereinsmatch Sp. Cl.. Jahn 

München:I, F. C. N. 
In jeder Nummer der .Vereinszeitung konnte bis jetzt über mehrere statt-

gefundene Leichtathletikkämpfe berichtet werden, bis in deh späten Herbst, 
während in früheren Jahren gar oft nichts mehr berichtet werden konnte. Auch 
jetzt .wieder sei fiber 5 Treffen allererster Güte, an denen unsere Rennmannschaftèn 
teilnahmen und ihre Leistungen zeig'tên, erzählt. 

In der:Leichtathletik steht es mit den Leistungen etwas anders als im Fuß-
ballsport, wo -' ein Spieler die erlahmende Leistungsfähigkeit noch durch gutes 
Korrespondieren .mit..den Partnern einigermaßen verdecken kann, während in 
erstgenannter .Sportart jede, und sei es • die geringste Leistungsschwankung, 
taktische .Unachtsamkeit oder auch nur Leichtfertigkeit in der Trainierungsarbeit, 
gleich 'sich ungechminkt mit garstigem Meterverlust und Zeitverschlechterung 
dem'Beschauer darbietet. Es sei jedoch bemerkt, daß ein Sinken der allgemeinen 
Leistungskurve in. unserer Leichtathletik nicht zu verzeichnen ist, sondern eine 
neuerliche wesentliche Hebung mit erfreulichem' Zuwachs an talentierten, eifrigen 
Sportsleuten, (freithg,Niemes, Steiner, Ruppert u. a. m.), welche bereits beachtens-
werte Ceistungen in Sparten des olympischen Sportes zeigen, die, von uns « bis 
Jetzt, fflcht.mit besonders gefährlichen Waif en in der Anzahl bestritten werden 
konnten; wie es dem Ansehen unseres Vereins entspricht und wie' wir es gerne 
wünschten; 

Zum ersten sei dem 1-loubenrennen ein kurzer Bericht gewidmet. - Der 
Meister, welcher überaus zahlreiche Angebote nach. Dänemark, Holland, Nr-
wegen, Finnland und Uebersee hatte, sagte erst im .letzten Moment. dem. Mün-
chener. Leichtathletikverband zu, daß er am Samstag nachmittag (den 2O. Sept;) 
vordem .in fiebernder, Erwartung stehenden Münchener Sportpublikum 'bestimmt 
starten würde; nachdem sein Manager acht Tage vorher noch nichts Bestimmtes 
zusagen konnte, und so traf am Nachmittag des 19. Sept. die telephonische Anfrage 
durch den südbayerischen Verbandsvorsitzenden beim Hauptsportwart unseres 
Vereins ein, oW die beiden Sprinter Arnold und Müller am nächsten Tage bei 
voller Spesenvergütung startbereit für das Houbentreffen wären. Diese ehrenvolle 
Einladung zu dem Rennen, in dem die schnellsten Kurzstreckenläufer .Süddeutscl-j-
lands versammelt werden . sollten, welche an unseren Verein erging, muß v011 
gewürdigt,werden. Leider war es nicht möglich, die beiden Läufer zu entsenden, 
da Arnold nicht schon am Freitag abend die Reise antreten konnte, und so wurde 
schließlich Müller Reinh. allein entsandt, während Arnold am Sonntag, den 
21. Sept.,- hier in Nürnberg bei den Verbandswettkämpfen starten sollte. 

Müller, nachts in München ankommend, wurde auf das herzlichste emp-
fangen und ins Hotel geleitet. Nach kurzen Trainingsläufen am Morgen etrat 
nachmittag 4-Uhr ein auserlesenes Läuferfeld zum 100-m-Laufe an. Es starteten 
Huben, Müller-Nürnberg, Apfel-Mannheim und Obermayer, Münchens schnellster 
Mann. In atembeklemmender Spannung verfolgte das nach mehreren Tausenden 
zählende Publikum die vom Startgehilfen vollzogene Auslosung der Bahnen-für 
dieT Läufer. Der Startschuß wird gelöst - Fehlstart, seelenruhig sitzt der Meister 
in Startstellung, während das übrige Feld zum Tell zu früh abzieht. Neuer Start. 
Gleichmäßig verlassen alle 4 Läufer die Startlinie. Der Meister geht die ersten 
20 in mit spielend leichtem schnellendem Antritt an den in Linie liegenden andexen 
3 Teilnehmern vorbei, zusehends Boden gewinnend, in kraftvollem Lauf seinen 
Körper in die rationellen Gesetze des richtigen Stiles mit Selbstdisziplin: zwingend. 
80 m. noch ein paar hurtige' Züge, und der Meister, auf den die ganze Spörtwelt 
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Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit steigert sich auch der 
Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten. 
Wir empfehlen, diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten, 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol 
gar. reine, wasserhelle Ware aus den rheinisch-westfal; Zechen 

90prozi, Handelsbenzol Lösungs-Benzol., I und II 

Benzin: 

Oele: 

Fette: 

Leichtbenzin 
Mittelbenzin direkter lmpori 
Schwerbenzin 

Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdathpf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

4 i 
Den Rennfahrern bringen wir besonders n Erinnerung unsere 

ges. gesch. Spezialmarke 

• ‚Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 1 

• Vergünstigung. 

Carl Christian Held GA,beH. 
• . Nürflberg-Schwej 

Masthinenöl- und Fettfabrik 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 

»Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland des 
I. ernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Olheld 

I' Mitinhber ii. Geschäftsführer Heinrich Träg. 



mit Interesse sieht, reißt mit scharf hervorgeTh'beerflrixSt uart, suits iui's 
der schnelle Apfel-Mannheim 3 Meter zurück, -Müller einen weiteren Schritt 
zurück und ()bermayer-München hinter Müller weitere 2 in. Somit hat Müller 
sich nahe an Apfel, welcher zur Sonderklasse zählt, den besten Münchener 
schlagend, placiert, scharf ins Rennen eingreifend. Müller wurde von den Mün-
chener Sportleuten aufrichtig beglückwünscht, u. a. / auch von dem Mitglied 
unserer ersten Ligafußballmannschaft Riegel, welcher als Zuschauer bei den 
Kämpfen weilte. - Noch nachts ging's weiter nach Augsburg. woselbst Müller 
in dem Rennen lioubens, welches die - neue Rekordzeit von 21.8- Sek. - zeitigte,. 
startete. Müller konnte hier hinter Apfel die gute Zeit von 22.7 Sek. erzielen, 
die beste 200-tu-Zeit, welche je ein Mitglied unseres Vereins erzielen konnte, noch 
1fj Sek. besser als sie unser nordbayerischer Meister Arnold lief, welcher bei 
den süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften die erstklassige Zeit von 22,8 Sek. 
herausbrachte. Unser Sprinter Mayr erzielte im Juli in Augsburg auch schon 
die gute Zeit von 23,1 Set, Kallhammer 23,2; unser früherer Vorkriegsmeister-
sprinter Zinkt erzielte ebenfalls wiederholt 23,0 Sek. Die Junioren Kraft Ernst, 
Bergtold, Koppel und Rauch laufen jederzeit 24 Sek. sicher. Dies -diene nur zum 
Vergleich. Probiert's einmal, ihr lieben Brüder vom Fußball, und lauft diese 
schöne Strecke, laßt euch auch einmal die Zeit nehmen, wer auf 27 oder 28 Sek. 
kommt, ist gut. - Unterdessen wickelten sich in Nürnberg auf unserem Platze 
die Herbstwettkämpfe des N. L. V. f. L. ab. Hier waren wir ebenfalls mit einer 
Anzahl KämMer vertreten. Von den wenigen Konkurrenzen, die für A-klassigen 
Athletik treibende Vereine offen waren, war besonders der 100-m-Seelauf recht 
heiß umstritten. Hier starteten von uns Meister Arnold, Mayr, Kallhammer, also 
alle Mitglieder unserer 4X100-m-Staffel, außer dem ja in Augsburg laufenden 
Müller, ferner war noch Rauch Michael gemeldet. Unsere ersten drei Genannten 
qualifizierten sich mit einer Sicherheit, wie man es schon in Augsburg u. s. f. - sah, 
geschlossen für den Endlauf, wodurch sich unsere Viererstaffel schon des öfteren, 
bevor sie in ein Staffelrennen eintrat, den Stempel der Ueberlegenheit erwarb. 
Kallhammer, unser Staffelstartmann, hat sich also auch wieder bis zum Endlauf 
durchgerungen, das muß man anerkennen, wenn's drauf und dran geht, zeigt er, 
was er kann. Ihm wird von unseren Junioren viel zugesetzt, und der eine' oder 
andere hat ihn wohl im Training erreicht, jedoch nie geschlagen. Ein Wettstreit 
um den besseren Platz ist edel und lobenswert, doch Gerechtigkeit muß walten: 
der viertbeste Sprinter des Clubs ist bis jetzt noch Kallhammer. Raubh hätte 
bei dem vorbeschriebenen Rennen Gelegenheit gehabt, ihn zu schlagen, er, wutde 
jedoch von Kallhammer aus dem Zwischenlauf verwiesen. Hier heißt es, Mtjt, 
den Kopf nicht sinken lassen, hart sein gegen sich -selbst, eifrig und klug den 
eigenen Körper beobachtend im Training, alles kühn wägend auf eine Karte 
setzend im Rennen. Unsere diesjährig emporgescliraubten Sprintleistungen beruhen 
auf der -breiten Basis ünseres Materials. Einer drangt den andern, und - jagt ihn 
zur Spitzenleistung und läßt ihn nicht zur Ruhe kommen. So ist's richtig. Denn 
raste ich, so roste ich, und ein Meister - auf einsamer Höhe hat sich * bald so 
gründlich auf den Lorbeeren ausgeruht, daß ihn eines Tages die Junibren schock-
weise schlagen. Dieses Beispiel hat man immer wieder - auch bei anderen 
Rasensportarten. Um auf das 100-m_Herbstsportfestrennen zurückzukommen, das 
Schlußklassement war folgendes: I. Mayr 11,2; 2. Ar nold (Handbreite zckj; 
3. Schmidt L. H. G. Nbg.; 4. Kailhammer (1.. 2. u. 4. L F. C.). Mayr 
konnte also hier gegen unsern Arnold einen knappen Sieg landen, ein Beweis 
seines Könnens. Im Vorjahre stand „Dada" auf einsamer Höhe, heuer wird 'er 
hie und da von Clubkameraden erreicht, dies beweist das Vorhergesagte, unseren 
Zuwachs, unsere breite Basis an guten Sprintern. Es sind also nicht immer nur 
1 oder 2 Mann, die bei uns die Preise mächen. wie man unseren vielbeschäftigten 
Herren der Hauptleitung des Vereins von mißgünstiger Seite weißmachen wollte, 
wir haben Auswahl und da -drängt einer den anderen. Nun steht es mit unserem 
Meister Arnold ja auch so, er Ist ein selten ruhiger, gediegener Sportsmann, 11-im 
geht eine Staffel, ale unserem geliebten Verein Ehren einbringt, jederzeit vor 

- dem Einzellauf. Er stellt seine Person in den Hintergrund. Sein guter Name, 
den er sich in der gesamten süddeutschen Leichtathletik-Gemeinde heuer errungen 
hat, Ist wohlbegründet. Arnold hat' eine selten vornehme Laufweise. er wendet 
die englische Art, Kräfte auf das äußerste zu sparen, an und sagt sich, wenn er 
mit Handbreite gewinnen kann, braucht er nicht Metervorsprung holen, und In 
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Lon! vom Start weg das gih1zi Rennen hindurch, da dies der einzige Mann eines 
fremden Vereins (Ii. 0. N.) im Rennen war, bei 80 mging er, ihn leicht haltend, 
vor, neben ihm der weiße Dreß unseres Mayr. Der Gegner war hinter ihm, 
Club siegt,, wer, er , oder der Kamerad, Ist ihm gleich. - 800-m-Vorgabelauf: 
Ein ziemlich' zahlreiches Feld begibt sich auf seine Vorgabeplätze um ein Bahn-
viertel. Der- Schuß knallt, in raschem Tempo geht die Jagd los. Reim als Mal-
mann neben Blum, welcher ebenfalls ohne Vorgabe startete, überholen Gegner 
um Gegner, sich als erster und zweiter Sieger placierend. Hinter Blum, welcher 
mit einigen Metern von Reim geschlagen wird, kommt dichtauf Seibold, welcher 
mit Vorgabe gestartet war. Zeit des Siegers 2 Min. 5 Sek.. Zeit des zweiten, 
Slum, 2 Min. 7 Sek. Reim gewann damit sein zweites verbandsvorgabelaulen. 
Blum zeigte eine gute Spurtfähigkeit, wie schon wiederholt an warmen Tagen in 
dieser Saison, was bei ihm viel wert Ist. Wieder die ersten drei Sieger waren 
unsere Läufer. Es placieren sich also auch da nicht nur einzelne, sondern drei 
Gemeldete drei erste Plätze. 

loxH alb runden-Verbändsstaffel. Diese Staffel wurde in 
gewohnter Weise, wie schon in dieser Saison jede bestrittene Großstaffel, mit 
60 m Vorsprung vor N.F. V. und N. G. N. sowie Sp. Vg. F. gewonnen. 

A rue r i k a s t a f f e 1. Hier lief unser 1500-m-Anfängerläufer wider Er-
warten nicht in gewohnter Form, so daß wir uns in dieser gemischten Staffel 
aus diesem alleinigen Grund geschlagen bekennen mußten. Aufstellung: 400-rn-
Jugendläufer 100 m dann, 1500 m Anf. - 200 m. a. H. 100 rn Senior 11100 m Senior I. 

Mannschaftsspeerwurf. Unsere Mannschaft Stern, Schenk und 
'Rauch siegte gegen unsere II. Mschft. u. H. G. N. mit 116 rn. Die II. Mannschaft 
stand Endres .1, Endres II und Heinzelmann. Auch ein erfreulicher Fortschritt. 
im vorigen 'Jahre war der mehrfache nordbayerische Meister Hugo Kraus allein 
auf weiter Flur bei uns, heute haben wir sieben Speerwerfer, •die sicher auf 
Platz sind, 

Jugend-Vereinskampf Spielv.-Fürth gegen I. F. C. N. 
Dieses Treffen wurde am Samstag, den 27. Sept. auf unserem Platze ausgetragen 
und, endete mit einer Niederlage unserer Jungmannen, die selbstverschuldet ist. 
Unter Gewinnung der Laufe in gewohnter Weise, in denen Vogel und Ruppert 
sich hervortaten, mußten wir in den Wurfübungen die Waffen strecken.. Nähere 
Resultate folgen in der nächsten Clubzeitung. Gesagt sei nur noch, daß manche 
.unserer Jugendkämpfer, z. B. Vogel, fast alle Uebungen infolge unkameradschaft-
lichen Fehlens von 'Yereinsgenossen bestreiten mußten. Durch Leichtsinn verloren! 
• Leichtathletik erfordert ernste Konzentration des Geistes und Körpers. Leicht-
sinhites Spielen führt zu empfindlicher Niederlage. Auch der beste an - ikanische 
‚Ttajtier mit thärchenhaftem Gehalt ist nicht imtande, einen Mann, der nicht den 
eisernen Willen hat, seinem Körper in den ihm als zusagend bezeichneten 
Uebungen alles abzuverlangen, zum Sieg zu führen. Sport ist Kampf, und ein 
reiner Sportverein sind wir; ein ewiges Getändel mit Technik und wieder 
Technik, 1 dem die Selbstdisziplin des Willens fehlt, wirkt verflachend. Wenn jeder 
dep Wilith zeigt; kotnmt aus der, Masse die Leistung, und die Spitzenleistung will 
.der Verein, die Spitzenleistung ist der Verein seiner Tradition, seinem Namen 
sehbldig. Dies gilt für alle., 

Vereinsinatch S. 1C. Jahn -München :L F. C. N. Dieser Kampf 
•irn Wahrsten Sinne des Wortes fand am 5. Okt., vormittag 11 Uhr beginnend, und 
nachmittags vor und in der Halbzeit des Spieles Sp. Vg. Fürth : I. F. C. N. statt 
und hatte. einen sehr guten Verlauf und unschätzbaren Propagandawert. Der 
Kampf bestand aus Stabhoch, Disküs, Kugel, Speer, Hochsprung, Weitsprung, 
109-rn-, 800-rn-, Viererstaffel- und 3000-th-Laufen. Vormittags wurden die ge-
samten Wurf- und Sprungübungen abgewickelt, nebst 800 m. Wir lagen bei den 
:zahlreichen Wurfübungen nach dem Sieg im Diskuswurf '(Stern und Nonnen-
macher) und dem Sieg im. Weitsprung (Arnold) mit erklecklicher Punktzahl im 
Hintertreffen, da Schenk und Stern auch im Speerwurf nicht so richtig in Schwung 
kamen, Krauß Artur ferner im Hochsprung nicht in seiner gewohnten Form war 
‚und uftsere Mannschaft Im 800-m-Lauf das Rennen aus der Hand gab. Zu be-
merken ist, daß Sport-Club „Jahn"-München die allgemein durchgebildetste, 
führende Athletikmannschaft Münchens Ist, die auch in der Viererstaffel wieder-
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Blumen und Pflanzen 

Blumengebinde und DekoratiOnen 

für Freud und Leid 
in geschmackvoller Ausführung 

Herrn. Schaaf 
Peter-Hen lei n-Straf3e 40a an der Tafelfeldstraße 

Telefon 3870 

Jean KauDert, Numbers 
Inhaber: Adolf Zähe 

innere Laufer Gasse 8 - Innere Lauter Gasse 8 

neu aufgenommen: 

Klubjacken, Klubbademäntel, Klubbade-
hosen, Schwimmtrikots mit und. 

ohne beinahsatz, Schiedsrichterjacken 

AniA5llch des am Sonntag, 16. November 1924 stattfindenden 
nationalen SctiwlmSestes vom 10. bis 16. Növ. 1924 Klubfenster. 



- holt Sp. C 1cthIhen undTh. S. V.München schlagen konnte. -Kurz: zu dem 
gémeiiischaftlichen festlichen Mittagsmahl ging die Clubmannschaft aufs.; haupt 
geschlagèn. Anläßlich dieses Mahles, an dem alle Leichtathleten teinahmen, 
wurden Worte der Freundschaft ausgetauscht und durch die Clubmanpchait 'di'e 
Clubfarben dem Sport-Club „Jahn" überreicht. Allgemein waren die Aussichten 
auf. ein Punktaufholen. trübe. Man müßte alles aus sich herai.isgeben, hieß es, 
wenn knan nur gleich ziehen wollte. Vier Rennen standen noch aus für den Nach-, 
mittag vor dem großen Publikum, und vier Rennen mußten gewonnen werden,'. 
trni nur ein „Unentschieden" zu erkämpfen, das däuchte uns als ein jibermäßigês 
Verlangen. Die 3000-m-Strecke hatten die Münchener schon sicher. und hier 
sollten, wenn an ein Aufholen gedacht werden konnte, gar die ersten beiden 
Plätze belegt werden. Es war wenig tröstliche Aussicht, aber der felsenfeste 
Entschluß, alles aus sich herauszugeben und wäre es bis zum Zusammenbrechend 
st'a,id unserer Läuferschar auf dem Gesicht geschrieben. 

100 -m-Ve reins manns cli  auf e n. Von jedem Verein treten 
Läufer auf die Bahn. Müller und Arnold neben Finsterer und Stubenböck-München. 

machen sich startbereit. Ein einwandfreier Start, wie bei guten Läufern mau 
gewohnt ist, erfolgt. _Klar liegt unsere Mannschaft von 30 m an in Front, zu-
sehends Boden gewinnend. Mit Handbreite vor Meister Arnold zerreißt Müller-
das Band, drei Meter zurück die beiden Münchener Kämpfer. Die verkündete 
Zeit 'von Wiirsching und Krauß genommen von 111/10 Sekunden gibt Zeugnis von 
der Schärfe des Tempos. Der Lauf hat, in atemloser Spannung vom Publikuni 
ei ,artet, das reichen Beifall ob der Leistung zollte, voll und ganz seinen Zweck 
erfüllt. Zu bemerken Ist hier, daß bei den am gleichen Tag stattgeundenen großérr.  
Saartalkampfspielen die Zeit des Zweiten hinter Houben 11 2/ wobei noch.in 
Betracht zu ziehen ist, daß unsere Bahn weich war. Arnold und Müller begeben 
sich, wie wenn weiter nichts geschehen ware, in ihre Kabinen. Mit dem Können 
dieser unserer besten Kuizstreckenlaufer steht auf gleicher Hohe ihre Bescheiden-
heit, die so weit 'geht, ich gar nichts gegenüber anderen zuzutraüën. bbwohl sic 
zumindest in der Klasse von Wondratschek-Berlin und Dreibhc,lz stehen. Am 
Sonntag hat mancher der reinen Fußballzuschauer das erste Mal ein leichtathle-
fisches Rennen und gewiß kein schlechtes gesehen, und er konnte sich der 
Anerkennung nicht verschließen, ja sogar laut bewundert wurden die Leistungen. 
Besonders Arnold und Müller haben durch die ruhige Sicherheit ihres Sieges in 
ddr glänzenden Zeit am Sonntag, den 5. Okt., viele Anhänger und Verehrer 
gefunden, doch Einladungen und Ehrengaben von bis jetzt nur fußballerischen 
Anhängern der-besten Kreise Nürnbergs, die ihnen geboten wurden.:die sich der 
Bewunderung auch dieses. Sportzweiges nun nicht mehr verschließen konnten, 
lehnen die beiden vorbildlichen Läufer selbstlos mit anständigem Dank ab. Das 
bißchen freie Zeit sei der Vervollkommnung gewidmet. Sie haben Rennei ge-
laufen, in denen sie, die jetzt als Sieger dastehen, von noch Besseren auf die 
Platze verwiesen wurden, äußern sie; der Sieg ist weiter nichts. - Das ist der 
richtige Geist, der Geist Nurmis, der lächelte und unwillig sich vor den zahl-
reichen Reportern zurückzog, indem er einen bedeutungsvollen Blick mit seinem 
Trainer wechselte, was heißen sollte, daß er im Training noch besser gelaufen 
sei. - Nur ein wenig Daseinsberechtigung und Anerkennung für den so großen 
Sport Leichtathletik in anderen Ländern und so leicht abgetanen Zweig in unserem 
Vaterland wollen sie, sonst nichts; bildet er doch die Grundlage all unseren 
Rasensports! (Fortsetzung folgt.) 
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Der Spielbetrieb bei- der Hockey-Abteilung hat mit ganzer Stärke eingesetzt 
und unsere Mannschaften sind Sonntag für Sonntag tätig. Auch die Verbands-
spiele' haben begonnen und werden im Laufe der nächsten Wochen dem Spiel-
betrieb ihren besonderen Stempel aufdrucken, namentlich die unteren Mann-
scljaften. müssen-fleißig an der Arbeit sein. Für unsere ersten Elf, Herren sowohl 
wie Damen, haben wir noch eine Reihe von Privattreffen zu erledigen, so daß 
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diese zunächst von den Punktkämpfen weniger stark in Anspruch genommen 
weiden. 

Seit dem Erscheinen unserer letzten-Clubzeitung können wir auf, eine Reihe 
schöner und schönster Erfolge zurückblicken. Es war uns vergönnt, jeden Sonntag 
mit Ergebnissen aufzuwarten, die auf ein gutes Zusammenarbeiten innerhalb unse-
rer Abteilung schließen lassen und die Zeugnis davon geben, daß unsere Spieler 
und Spielerinnen eifrig an der Arbeit sind. Namentlich unsere I. Herren, 1. Damen, 
I. Junioren und III. Herren sind in ausgezeichneter 'Form und vertraten die Far-
ben unseres 1. F.C.N. nach außen sehr erfolgreich. .. I 

Am 1. Sept. 1924 hatten wir die 1. Herrenmannschaft des 1. F. C.-Regens-
burg zu Gaste, denen eine kombinierte Mannschaft aus Spielern unserer 1. und II. 
Herrenelf gegenüber stand. Das Resultat lautete 
1. F.C.N. I. und II. komb. gegen 1. F.C.- Regensburg 1 3:2 (2 :i). 
Das Spiel selbst bot keine überragenden Leistungen, auch waren unsere Leute 
ziemlich lustlos und nahmen das Treffen 'von der leichten Seite. 

Anschließend daran trugen unsere Damen ein Privatspiel gegen die Damen 
yon „R a if I e i s e n"-Nürnberg aus. Mit dein Resultate von 10: 1 behielten 
die Damen des 1. F. C. N. das bessere Ende für sich. 

Für den 28. September 1924 hatten wir auf unserem Sportpark in ZOo 
einen Clubkampf gegen unseren Lokalgegner, den N.H.T.-C. vereinbart. Leider 
würde von seiten des Gegners die Damen-Mannschaft zurückgezogen, so daß 
unsere ausgezäthnete Damenelf nicht an dein Kampf teilnehmen konnte. So stell-
ten wir denn unsere 1., Ii. und 111. Herrenelf sowie die Juniorenmannschaft. Der 
Erfolg war vollständig auf unserer Seite; wir siegten im Mannschaftskampf, genau 
wie im Frühjahr. und stellten damit fest, daß recht gutes Material in unserer 
Abteilung steckt. Die einzelnen Spiele selbst zeitigten folgende Ergebnisse: 

1.,C,N.l gegen N.H.T.C.1 1:1(1:1) 
1.?. G. N. II gegen N. H. T. C. II 0:3(0:2) 
1. F. C. N. III gegen N. H. T. C. III 3:0 (0:0) 
1. F. C,N, Jun. gegen N.H.T.C.Jun. 4:0(1:0) 

Ueber die Spiele der einzelnen Mannschaften sei bemerkt. die 1. Herren-
elf des 1. F. C. N. lieferte am Vormittag auf dem A-Platz.. k ei n e s Ihrer besten 
Spiele, die Gesamtleistung blieb bei weitem hinter dem Treffen gegen Frank-
furt 1860 oder gegen die Form am Schlusse des letzten Spieljahres zurück. 
Namentlich die Läuferreihe litt unter körperlichen Mißstimmungen, so daß haupt-
sächlich die beiden Außenläufer nur mit Aufbietung aller Energie das Spiel 
durchführen konnten. Bertholdt hatte noch mit alten Verletzungen zu tun, die 
ihn an der Entfaltung seines ganzen Könnens hinderten. Unsern Werner Oster-
christ nimmt seine berufliche Tätigkeit sehr in Anspruch und .die Folge davon .1st, 
daß die großen Anstrengungen bei derartigen Spielen auch nicht spurlos an ihm 
vorübergehen: Auch der Mittelläufer spielte unter seiner sonstigen Form und• 
wurde durch das Ausfallen der beiden Außenläufer stark belastet. Zu 'allem 
kam dann noch, daß die Hintermannschaft zuerst ziemlich aufgeregt war, w as 
mart besonders bei unserem Torwächter Zitzmann bemerken konnte. Nach dem 
I. Tor zeigte er sich von seiner besten Seite. Die Verteidigung war nicht schlecht; 
hei einem schweren Gegner hat sie aber immer einen schweren Stand. Unser 
Sehlmacher war der weitaus bessere Back, während wir unserem kleinen Breuer 
immer wieder fleißiges Training vet ordnen müssen. im Sturm fehlte uns leider 
der Halblinke Neubauer, den Krankheit ans Bett fesselte; dafür stellten wir 
Schachtel in die Mannschaft, der N. natürlich noch nicht ersetzen kann, Im 
allgemeinen sich aber recht wacker hielt. Hier besonders tut Training, vor allem 
Lauftraining, Wunder. Sehr gut zeigte sich hei diesem Spiel unser Topp als 
Linksaußen, der, von seinem Nebenmann Hock mit guten Vorlagen bedacht, eine 
prächtige Stürmerleistung vollbrachte. Hock auf Halblinks. zeigte sich als der 
gewiegte Taktiker und routinierte Spieler. als den wir ihn schon lange kennen. 
Unser Mittelstürmer Thaufelder führte seinen Sturm in seiner bekannten Manier, 
leitete schone Angriffe ein, und es hatte nicht viel gefehlt, dann hätte einer seiner 
Bombenschüsse uns beinahe den Sieg gebracht. Schachtel auf Halbrechts ist 
gegenüber dem raschen und äußerst gefährlichen Rechtsaußen Rupprecht noch im 
Hintertreffen, doch liegt es allein in seiner Hand, bald ähnliches zu leisten. 



Dey Gegner war gut, besser als wir im Zusammenspiel und im gegenseitigen 
Sichverstehen. Das Spiel selbst wurde gut durchgeführt, zeigte reines Hockey 
und wurde von den Herren Marquart Einkler-l. F.C.N. und Franz Richter-N.H.T.C. 
richtig geleitet. Bedauern müssen wir nur, daß ein Berichterstatter des N. -H. T. C. 
in der racheitschrift „Deutsche Hockey-Zeitung" unseren Erfolg dadurch abzu-
sehWächen versuchte, daß er tendenziös verkündete, der Halbrechte des N.H:T.C. 
wäre, „sdhwer verletzt", während es sich in Wirklichkeit nur um eine leichte 
Sache ‚handelte, die am meisten wir selbst bedauern. 

Mit noch größerem Bedauern aber mu'il3ten wir die Leistung unserer 
tLMannschaft quittieren, die an diesem Tag eine Spielweise zeigte, die eigentlich 
}ciner Kritik Würdig ist. Wir müssen nun streng darauf sehen, daß ganz beson-
deçs in dieser Mannschaft unbedingt mehr Geist, mehr Wille zum Sieg und mehr 
Liebe zur Sache einzieht, sonst tun wir besser, die Mannschaft aufzulösen und 
die Spieler, ‚die es ernst meinen mit dem Training ‚und mit dem guten Ruf unseres 
1. .F. C. N.1 in anderen Mannschaften unterzubringen. 

Das gerade Gegenteil von unserer II. ist unsere III. Mannschaft. Die vor-
nehme Spielauffassung macht sie zu einem gern gesehenen Gegner und trotz die-
ser. tadellosen Handlungsweise weiß sie ihre Spiele fast immer zu gewinnen. So 
spielte sie bei dem Clubkampf auch wieder ein gutes Spiel und siegte sicher. 

Unsere Junioren haben auch für dieses Spieljahr recht gute Ansätze und so 
konnte es ficht weiter Wunder nehmen, wenn sie ihren Gegner in jeder Spiel-
phase sicher in der Hand hatten. Besonders betonen möchten wir aber doch das 
faire und größtenteils reine Hockey, das unseren Jungen - bis auf einige Aus-
nahmen - eigen ist. Bleiben die Junioren weiter fleißig im Training und kommt 
noch mehr! System in ihr Spiel, dann kann man noch auf recht nette Erfolge 
und auf.schöne Kämpfe rechnen. 

Die I. Herrenmannschaft stand in diesem Clubkampf: 
K. Zitzmann 

P. Sehimacher F. Breuer 
W. Osterchrist Dr. A. Hörauf M. Bertholdt 

Rupprecht A. Schachtel F. Thauf elder U. Hock V. Topp 
• Die Junioren mit der Mannschaft: 

P. Rieder 
• P. Alfa R. Eppler 

W. Brenneis W. Lehmeyer P. Grützmann 
J. Barth H. Hoffmann H. Gruber R. Richter H. Schmidt 
Am darauffolgenden Sonntag, 5. Oktober 1924 hatten wir wieder regen 

Spielbetrieb. Das wichtigste Treffen war das Spiel unserer I. Damenelf auf 
unserem liockeyplatz in Zabo. Als Gegner waren die Damen des 

Turn-Verein Frankfurt 1860 - Hockey-Abteilung 
erschienen. Diese Damenelf genießt den Ruf als eine der tüchtigsten und spiel-
tärksten Damenmannschaften Im Süddeutschen Hockey-Verband und hat selbst 

irn weiteren Verbande des Deutschen Hockey-Bundes einen ausgezeichneten 
Namen. ' Die Elf rechtfertigte auch alle in sie gesetzten Erwartungen und lieferte 
unseren Damen ein Spiel, bei dem diese alles aus sich heraus'eben mußten, um 
schließlich als Siegerinnen hervortreten zu können. 

Die beiden Mannschaften traten sich gegenüber: 
T. V. Frankfurt 1860, Damen: 
• Frl. Bernhardt 

Frau Gutsch Frl. Härtung 
Frl. Haselsteiner Frl. Wittich Erl. Krayer 

Fri. Oravelius Frl. Leichter Frau Jakob Frl. Schenkelberg Frl. Büttner 
Frl. E. Herrniqnn L. Fischer M. Schäfer M. Fleißig M. Beiküfer 

Frl. 0, Fleißig Frl. A. Röhl Erl. E. Birkmanij 
Erl. R. Alfa Frau Dr. Hörauf 

I. F. C. N., Damen I. Frl. M. Hörauf 

Das Resultat lautete am Schluß 4 :2 für uns gewonnen, während es in 
cr Halbzeit noch 2 : 1 zu unsern Ungunsten stand. Das Spiel war ein Freund-



schattstrelten in ues -wo'rtes ueMeTDcueuLü1L6 LAILU 

aüf baöhtlicher Stufe.' frankfurt' zeigte eine feine Leistung, die nur gebote i 
%t'erden konnte durch die Ausgeglichenheit sämtlicher Spielerinnen. Der Sturi; 
a'rbeitete prächtig und zeigte viel System und Zusammenarbeit. Die Hintermanu-
schalt und die Läuferreihe Ist schnell, stock- und ballsicher und hat viel taktisches 
Verständnis. Wenn trotzdem unsere Damen siegen konn ten, so ist dies für uns 
recht-erfreulich -, hätten aber unsere Vertreterinnen die in der ersten tlalbzeit 
gezeigte Nervosität nicht abgelegt, dann wäre es anders gekommen. So aber 
spielte die Mannschaft nach der Pause wie aus einem Guß und landete damit einen 
sicheren, und nach den gezeigten Leistungen der 2. Halbzeit. verdienten Sieg. 
Unsere Damen entsprachen den in sie gesetzten Erwartungen vollkommen, wenn 
wir auch schon Spiele gesehen haben, bei denen die Zusammenarbeit besser 
klappte. Die HA. war abends mit ihren Gästen noch .einige Stunden gemütlich' 
zusammen und bei dieser Gelegenheit kamen sich die meisten der Spielteil ñell-, 
merinnen näher. ' Wir hoffen auf frohes Wiedersehen in der alten Mainstadt, im' 
die freundschaftlichen Bande, die uns schon längere Jahre mit der NA; des T. V.' 
Frankfurt 1860 verbinden, noch fester zu knüpfen. 

- An diesem ‚Tage. trug vormittags unsere I. 4ierrenelf ein Trainingsspiël aus.. 
T . m. letzten Augenblick mußten wir noch einige Ersatzleute in die Maiinschäf t" 
stellen, so' •• daß eigentlich mehr eine kombinierte Elf antrat. Als Gegner hatten; 
wir, die HGN. genommen, die dann auf ihrem Platze das Spiel für sich entschêi, 
den konhte. Das Schlechtetse war die Bodenbeschaffenheit des HON-Platzes; 
auf dem ein erstklassiges Spiel nicht zustandekommen kann. 

Unsere Junioren hatten die Namensvettern aus Bamberg zum Rückspiel 
als - Gäste and konnten .gegen die körperlich unterlegenen Jungen des 1. F. C.-, 
Baixiberg mit 5:1 siegen. -11 

`Die 2. Mannschaft des 1. F. C. Regensburg mußte wegen Spieletverletzun-: 
gen im letzten Moment noch absagen, so daß unsere 3. Mannschaft nur zu einem ' 
Training kam. 

Der letzte Sonntag, 12. Oktober 1924, sieht dann' unsere Mitglieder zum 
größten Teil auswärts. 

Die 1. Herrenmannschaft weilte in Chemnitz und lieferte' dem 
Ballspielclub-Chemnitz gegen Hockey-Abteilung 

ein Treffen, das nach den Berichten von Augenzeugen als ein sehr gutes bezeich-
net werden muß. Vielleicht gibt ein Teilnehmer an der Reise seine Beobachtun-
gen und Eindrücke bekannt, die wir dann in der nächsten Clubzeitung 
veröffentlichen. 

S 

Sthwimm-Ah1ciIllllf! 
•s 
S. 
5• 
S. 
5• 
.5 
.5 

Abteilungsleiter: W. Müller. SS 
5. 
S. 

Klubdreikampf: -Bay. 07 - S. S. C. - S. A. 1. F. C. N. 
am 12. Oktober im Volksbad. 

Wenn wir in diesem Kampfe auch nicht mit den großen Erfolgen, wie wir 
sie-uns versprocheui hatten, aufwarten konnten, so war doch in den Reihen unserer, 
Wettschwimmer festzustellen, daß es vorwärts geht mit den Leistungen. Der sehr 
beachtenswerte Eifer, der allen Teilnehmern abzusehen war, läßt uns mit großen 
Hoffnungen an, unser 1. Nationales herangehen. 

Monatsversammlung am 6. November 1924. 
Zu dieser, unserer letzten Monatsversammlung vor unserem Nationalen 

wird von seiten der Vorstandschaft unbedingt geschlossene Teilnahme unserer 
Wettschwimmerinnen und Wettschwimmer erwartet. In anbetracht der Wichtig-
keit dieser Zusammenkunft sollte es überhaupt nicht nötig sein, die Wettkampf-
, iannschaft besonders hiezu aufzufordern. Unsere Herren scheinen es nicht für 
nötig zu finden, die Versammlungen regelmäßig zu besuchen, oder halten dieselben.: 
diese nicht für wichtig genug. Wo bleibt da die so oft zugesagte Zusammen-' 
arbeit? Bei, dieser Gelegenheit sei gleich darauf hingewiesen, daß an diesem 
Abend die im Naturgarten gemachten photbgraphischeh Aufnahmen zur Ansicht' 
aufliegen. 
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Damen: 
Herren: 
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Einladung. 
Hiermit gestattet sich Unterzeichneter die verehrl. Vorstandschaft 

sowie sämtliche Abteilungen und Mitglieder des 1. F. C. N. zu dem am 

16. November 1924, nachm. 3 Uhr 
im Volksbad stattfindenden 

I. Nationalen Schwimmfest 
herzl. einzuladen. Genußreiche Stunden in sportlicher und gjesell-
schaftlicher Beziehung heute schon zusagend, hoffen aufzahlrekhsten 
Besuch und grüßen mit Deutschem Schwimmergruß! 

W. Müller, 1. Vorsitzender. 
Programm: Nachmittags 3 Uhr Schwimmwettkämpfe und Wasser-
ballspiél im festlich dekorierten Volkbad. Abends 8 Uhr imSaalle der 
Gesellschaft Museum an der Museumsbrücke Preisverteilung mit Bail. 

Gäste herzlich willkommen! 
NB. Karten'vorverkauf zum Schwimmfest bei Adolf Zähe, Innere 

Laufer Gasse 8 und bei Ph. Kühn im Turnt 

• Vertraulich. 
Abteilung werden 
eihgehalten. So z. 
iiidht 'unterlassen. 
'fèfltlich wird es in 
in'die Reihen der 

fo 

I 

Bei den Spielen unserer neugegründeten •Wasser-Rugby-
die jüngst bekanntgegebenen Regeln immer noch zu wenig 
W kann ein besonders „Dicker" das Tauchen über 5 Minuten 
Auch geschnittene Fingernägel wären sehr erwünscht Hof-
dieser Beziehung jetzt besser, damit wirhi punkto Spielkultur 
führenden Mannschaften allmählich aufrücken können. 

Gut Naß! I. A.: Albert Finkler. 

6. November 1924: Monatsversammlung im „Historischen Hot', Neue Gasse. 
Uebungsabende: 

Dienstags im Oktober 34g-3410, im'Novmber 348-349 Uhr 
Montags im Oktober 368-9, im November /28-9 Uhr. 

Slcinbllhilcr ölossdn. 
Rückkehr des Gustav!! -  Kugler als internationaler Papa. - Appell an die kinder-
losen Ehemänner. - Gütliche Ratschläge an Sutor Hänsl. - Der Stollenhans, der 
neueste Journalisten-Jargon und seine weitere Entwicklung. - Das schröckliche 
Gerücht von der französischen Einladung und der tapfere Schwabenstreich. 
unserer Vorstandschaft. - Der Freiburger Fußballklub, ein Auswurf der 

Menschheit usw. usw. 

Habt Ihr's schon gehört, Ihr Klubérer? Der Gustav hat Heimweh bekorn-
mew und will zur Sebaldusklause zurückkehren. - Wer's glaubt, wird selig. Laßt 
Euch ‚niht auslachen, Ihr Leichtgläubigen. Friedrich Schiller, der es doch wis-
sen mußte, hates schon 100 Jahre vorausgesagt: „Der Gustav geht und niemals 
kehrt er wieder"; So ist's, Genossen, Ihr müßt Euch jetzt so langsam an die 
Sèbaldusklause ohne den Gustav gewöhnen. Wenn's- auch schwer fällt. . Mir 
fälit!s auch schwer. Ich kann mit dem bestenWillen den Gustav nicht vergessen. 
In ihm schätzte ich nicht bloß den hervorragenden Verteidiger. den Turm in 
nmnch heißer Schlacht, sondern noch mehr den starken Mann mit dem eisernen 
Hiir.dedruck, der moralische Halt und geistige Führer . der Mannschaft. •Der 
Pc.ldl als sein Nachfolger auf dem rechten Verteidigerposten Ist gc'ciß 
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er jemals den Gustav ersetzen? Niemals, weder er, noch ein anderer; ts 
wäre angebrachter gewesen, wenn statt des abgeschmackten Schaffer-Fimniels 
ein Gustav-Fimmel inszeniert worden wäre. Wie oft hat man mit den Erfolgen 
unserer Mannschaft immef den Namen Schaffer in Verbindung gebracht. es ist 
noch nicht lange her, daß der „Fußball" anläßlich der Erringun der östtr-
reichischen Meisterschaft -durch die Amateure schrieb: „Nach dem „KlUb" hat 
Schaffer nun auch die Amateure zur Meisterschaft geführt". Dids, nachdem das 
Schaffer-Intermezzo 5 Jahre zurückliegt. Nein, nicht Schalter, sondern der 
Gustav hat unsere Mannschaft zur Meisterschaft geführt. Kein anderer. Er 
war es, der der Mannschaft den Halt, den sie zu einer solchen Leistung benötigte, 
gab und ihr ein Führer war, wie wir keinen zweiten mehr bekommen werden. 

Besonders lustig ist dies Thema allerdings nicht. Ich war aber noch nicht 
auf der Further Kärwa, habe den neuen Wein noch.nicht probiert und bin nicht 
bei Kuglers Kindstaufe gewesen. Der Toni ist ein Tropf, ein eiskalter. War 
schon das nicht am Platze, daß er solche Heldentaten ganz im Stillen vollbringt, 
so ist es direkt niederträchtig, .daß er mich nicht zur Kindstaufe einlud. Aber 
sonst ist er ein Universalkerl, der Toni, eine Klasse für sich auch in der ehe. 
Direkt ein internationaler Papa, der Toni. Hoffentlich leiden seine Leisjungén 
auf dem Spielfeld nicht unter seiner neuen Würde. Es Ist uns viel wichtiger,-
daß der Toni ein internationaler Verteidiger als ein internationaler Papa. bleibt. 
Aber, wenn er die ganze Nacht sein Mädel trocken legen und wickeln müOi so 
wird er am anderen Tag doch nicht so spielen, wie einst im Mai. Liebe Gretel, 
sei so gut und laß' dem Toni sei' Rub', wenn er am andern Trig spielen muß. 
Sonst darf der Storch kein Brüderchen oder Schwesterchen bringen. Ich weiß, 
daß Du eine leidenschaftliche Gegnerin des Einkindersystems bist und daß Du 
nächstes Jahr schon das zweite haben willst. - Das geht mich nichts an, meinst 
Du? Liebe Gretel, sei zunächst mal nicht so giftig und laß' Dir sagen, daß mich 
dies schon was angeht. Alle Klubererfrauen gehen mich was an - - lebhafter-
Widerspruch in der Bielingstraße und in der Sebaldusklause -. - 

Wer ist jetzt wohl der nächste nach dem Toni? Wer riskiert's, wer 
bicrfs nochmal? Wann kommt der Sutor liansl? 6 Jahre ist der Bengal ver-
heiratet und nix geht z'samm. Der Hansi soll abends zu Hause bleiben und rls 
guter deutscher Ehemann nach uralter Germanensitte seine Pflicht tun. Bei city 
modernen Kino-- und Dielenhockerel kommt nichts Gescheites heraus. Nimm 
Dir, lieber Hänsl, ein Beispiel am Gustay.. Der Gustav hat .vor 4 Wochen, was 
ich hiermit allen Klubetern verkünde, seinen zweiten Jungen bekommen. Er hat 
also jetzt schon ein komplettes Verteidigerpaar beisammen. Der Torwächter 
wird nicht lange auf sich warten lassen, so wie ich ihn kenne, den Gustav' . 
Denn er sorgt dafür, daß sein ruhmvoller Name in der fußballwelUnicht ausstirbt.. 
Um den Deinigen, lieber Hansi, wär' es auch zu schade. So schön spielen,- daß 
es zum Küssen ist, wie es in der H. S. V.-Spielkritik des „Kickers" stand, kannst 
nur Du oder einer Deiner Nachkommen. - Weil's mir grad einfällt, liebef Nänl, 
was hast Du denn zu jener Kritik gesagt? „Sutor spielt zum Küssen schön!" Da 
legst Di nieder! Wenn ich's gewesen wäre, ich hätte -eher geschrieben: „Sutör 
küßt zum Spielen, schön". Vielleicht hat's der Stollenhans auch so schreiben wol-
len, Vermutlich ist's ihm nur anders aus der Feder gekommen. Jedenfalls tust 
Du, lieber Hansl, entschieden noch schöner küssen als schön spielen. Neugierige 
seien aber vor der Sophie gewarnt. „Der schrecklichste der Schrecken, das ist 
die Sophie in ihrem Wahn." 

Uebrigens hat sich der Stollenlians, bekanntlich Flügeladjutnt seiner Exzel-
lenz, des kommandierenden Kickers-Generals Walter Bensemann, in letztèr Zeit 
einen ganz origineller, Stil angeeignet. An dem einen Sonntag fand er Sutors 
Spiel zum Küssen; 8 Tage später war ihm etwas - ich weiß nicht mehr, W35 
es war - zum Kotzen! Wenn er so weitermacht, der Stollenhans, kriegt er 
ein ganz schönes Lexikon zusammen. Mir bangt schon vor den $clagern, die 
nach dem grammatikalischen Gesetz der Steigerung jetzt aufs Kotzen kommen 
müssen! Ich schlage vor, daß die nächsten Kickers-Nummern unter Aüsschlt!ß 
der Ocffeiitljchkeit erscheinen. 

Neulich wäre mir mal vor lauter Angst beinahe was Menschliches passiert. 
Las ich da ahnungslos im „Kurier,".: ‚Die Vorstandschaft des Klub wird Jeden ge-
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sehen Meister clue Einladung beKommen hätte". PuhhLlèh zittre jetzt noch. an 
Arni.uud Bein, Wenn ich daran denke. Denn ich gehöre auch zu den dunklen,— 
nichtswürdigen Subjekten, die das Gerücht weitererzählt haben. Sogar eine 
halbe Stunde habe ich mich mit dem Wadenklee Fritz darüber unterhalten. 
Und als ich die schauerliche Mär im „Kurier" vernahm, habe ich mich sowohl 
mit dem' Fritz als auch mit dem Liebs Karl von den A. H. darüber nochmal 
unterhalten.. Wo ist der Staatsanwalt? Wo ist. Julius Streicher, auf daß er uns 
3 Völlblütjuden ins Zuchthaus bringt. Nachsicht wäre hier Verbrechen. Keine 
Schonzng, dem schwarz-rot-goldhen Pazifistengesindel. Nieder mit den Drei, nie-
der, nieder! - Haha! jetzt muß ich selber lachen und kann gar nicht weiter 
schreiben. Bitte eine kleine Kunstpause. - So jetzt geht's wieder. Also es 
wäre direkt entsetzlich, wenn wir in der bajuwarischen. Ordnungszelle von einem 
französischen Verein eingeladen worden wären. Da ich noch immer auf dem 
Standpunkt stehe, daß Politik mit dem Sport nichts zu tun hat und daß für das 
schamvolle Treiben der Gallischen Chauvinisten das französische Volk fin seiner 
Gesamtheit, sicherlich am wenigsten die- französischen Sportsleute, die schon' 
längst den Wunsch nach Versöhnung mit. den deutschen Sportlern haben und 
die die Initiative dazu jetzt ergriffen, ebensowenig verantwortlich -ist wie das 
deutsche Volk für die Worte und Taten Einzelner, kann ich mit dem besten 
Willen die Einladung nicht so entehrend finden wie man sie künstlich gemacht hat. 
Voraussichtlich an. Allerheiligen, bestimmt aber einige Wochen später spielt der 
Freiburger Fußballklub gegen den Straßburger Fußballverein. Das bedeutet nach 
der, Einstellung der Straßburger nichts anderes, als ein Spiel eines d.utschen - 
gegen einen französischen Klub. - Es soll niemand, weil es ein schöner Traum 
wäre, glaUben, daß heute Straßburg nicht zu Frankreich gehört. Nach dem Stand-
punkt, den unsere Vorstandschaft in dieser Sache einnahm, nach ihrer fürchter-
lichen Drohung mit dem Staatsanwalt selbst für das Verbrechen der Weiter-
erzählUng des Gerüchtes muß doch der Freiburger Fußballklub ein ganz gemeiner 
Kerl sein, denn der s p i e lt ja tatsächlich demnächst gegen einen franzdsischen 
Klub. Ich kann Euch, liebe Kluberer, aber verraten, daß der Freiburger Fuß-
ballklub sowohl moralisch, als auch sportlich und politisch ein spiegelblankes 
Schild besijzt. Ich kenne den Klub seit 20 Jahren und kenne auch seine Lei-
tun. In der ersten Mannschaft dieses Klubs haben von jeher glänzende Sports-
leute gespielt. Ich nenne hier Dr. Glaser, der jetzige Spielausschußvorsitzende 
des Verbandes, Professor Hunn, Falschlunger usw. usw. Das müssen doch lauter 
ehr- und vaterlandslose Gesellen sein! ! Oder etwa nicht? Warum dann aber 
dieses Geschrei und die öffentliche Warnung in der Presse wegen eines bloßen 
Gerüchtes. Mir dünkt, daß hier die Vorstandschaft unnötiger-
weise eine Menge Energie verbraucht hat, die einer besse-
ren Sache würdig gewesen wäre und die ich lieber bei einer anderen 
Gelegenheit mal sehen würde, wo sie angebrachter wäre. 

Politisch Lied, ein garstig Lied. Mir am verhaßtesten. Ich habe es noch nie-
mals geliebt und werde, es auch niemals anstimmen. Was hat auch die Polttik in 
einem Sportverein zu tun? Bei uns gibt es weder Katholiken noch Protestanten; 
weder Christen noch Juden, weder Kommunisten noch Deutschvölkische. Bei 
uns gibt es nur Sportsleute. Nur nach den sportlichen Leistungen wird bei uns 
gewertet. Unsere Herren von der Spritze werden wohl auch auf diesem Stand-
punkte stehen. Niemals hätte ihnen dann aber der Schwabenstreich mit der 
öffentlichen Warnung passieren dürfen. Oder glauben Sie, meine Herren, daß 
nicht ein großer Teil der Mitgliedschaft Ihre fürchterliche Drohung als einen 
Schwabenstreich, mit dem Sic sich blamiert haben, betrachtet? Soll ich Ihnen 
aus meinem eigenen Bekanntenkreis einige Dutzend Unterschriften bringen? 
Dic von Julius Streicher und von Herrn Karf wären allerdings nicht darunter.. 
Aber einige andere, deren Träger nicht die schlechtesten Mitglieder des F. C. N. 
sind. 

Was sonst noch alles - Allgemeines interessiert hier ja nicht - passiert 
ist, weiß ich lei4er nicht. Hofmann und Danninger werden jedenfalls ausführlich 
über die Spiele, die Spieler, di« Stärken und Schwächen der ersten Mannschaft 
referieren. Gegen die Spielvereinigung hat's ja bis auf einige kleine Schnitzer im 
Sturm ausgezeichnet geklappt. Die Schußsicherheit und die Schnelligkeit, sowie 
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die ganze körperliche Verfassung des Innentrios läßt allerdings noch viel zu wiTh-
schen übrig. Ich glaube, wenn Agte, der Trainer und Splelausschußvorsitzeiide 
des H. S. V. 1/Z Jahr unser Innentrio in den Fingern hätte, daß es dann ein anderes 
Gesicht machen würde. Mindestens wäre die körperliche Verfassung der Leute 
eine bessere und Wieder und Hochgesang würden mehr Schneid und Schnelligkeit 
entwickeln. Schaut Euch doch den H. S. V. an. Was man nicht für möglich hielt, 
ist ihm gelungen. Er hat den zur Zeit stärksten kontinentalen Verein. den D. F C. 
Prag, geschlagen. Und wodurch? Nicht durch Technik, nicht durch Kombination, 
sondern nur durch Durchschlagskraft und Schußgewaltigkeit, hervorgerufen. durch 
die, ausgezeichnete körperliche Verfassung sämtlicher Leute, die ihrerseits auch 
nicht von ungefähr, sondern nur durch das fleißiger hingebende, von einem erst-
klassigen Fachmann wie Agte geleiteten Training kommt. Man soll nur nicht 
mit dem Tull kommen. Wie der 1l. S. V. hier spielte, hat sich gezeigt, daß Tull 
durchaus nicht mehr hervorsticht und daß ihn seine Kameraden an Spielstärke 
fast erreicht haben. Hier wäre ein dankbares Feld bei uns. Hier soll die Vor-
standschaft doch mal die Eliergie, die sie bei der vermeintlichen französischen 
Einladung aufbrachte, an den Tag legen. Ein starker Mann tut hier dringend nOt, 
seit der Gustav uns den Rücken gekehrt hat. 

Die hiesige Tagespresse wetteifert ja in diesbezüglichen Ratschlägen. Aber 
ebenso auch in der Inkonsequenz. Einmal steht für diese Herren fest, daß der 
Klub heuer wieder die Kiste schmeißt; das andere Mal unkt man ihm •die Kreis-
liga nach und erklärt der Nürnberg-Fürther Fußballhochburg die Götterdäm-
merung. - Ich stehe auch auf dem Standpunkt, daß der Mannschaft nach und 
nach durch junge Kräfte das Blut etwas aufgefrischt werden soll. Wenn man 
aber mal dieer Meinung Ist, so muß man auch dabei bleiben. Im übrigen haben 
die Leute gegen Fürth gezeigt, daß sie noch lange nicht zum alten Eisen gehören. 
Was ihnen, ganz besonders aber unserem Innentrio und auch Kalb nottut, ist eine 
bessere körperliche Kondition. 

Soeben meldet mir Hofmann, daß Z. R. III. wohlbehalten in Amerika gelan-
det ist. Das waren „auch" Sportsleute. Ein dreifaches Hipphipphürra, den 
-Helden!, Ich freue, freue mich und bin auf diese Leistung unserer Landsleute 
ebenso stolz, trotz anderer Meinung in der französischen Einladungsfrage wie 
Herr.Karf vom „Fränkischen Kurier", der anscheinend das Protektorat über unse 
ren Klub in sportpolitischen Fragen übernommen hat. Verlassen Sie sich darauf, 
meine Hérren X. Y. Z. 

[1NI!CSÜNtII. 
(Wir veröffentlichen unter dieser Rubrik aus dem Kreise der Mitglieder Mitteilun-
gen, Anfragen, Verbesserungsvorschläge, soweit sie allgemeines Interesse bean-

spruchen können. Die Schriftltg.) 
Mitgllederbeiträge. 

Die Zeiten der U e I d inflation sind vorüber - Gott sei dank, sagt mit uns 
die Vereirisleitung, aber auch 'die Zeiten der Z u s c h a u e r inflation bei Wett-
:spielen sind vorüber -. Rider. sagt unser Kassier, wenn er den „eberschuß'. von 
einem Wettspiel zählt, z. B. bei Sparta. Die bedauerliche Tatsache des rapiden 
Rückgang der-Zuschauerzahlen und die damit verbundene Minderung derEin-
nahmen 'dürfte einerseits mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage, andererseits 
mit dem Nachlassen des Interesses zu erklären sein. Diese Umstände zwingen zu 
'einer erneuten Ueberprüfung der Einnahmequellen des Vereins, und dabei -findet 
sich. daß einzig und allein die Mitgliederbeiträge einen einigermaßen sicheren 
Einnahmeposten darstellen, weshalb unbedingt auf eine Erhöhung der Mitglieder-
zahlen gesehen werden muß. Dies kann aber nur geschehen, wenn nicht mit 
zweierlei Mag gemessen wird. Bis jetzt galt nur der aktive Sportsmann et*a, 
während das passive Mitglied gewissermaßen als lästiger Mitläufer angesehen 
wurde der durch seine Mitgliedschaft sich den Vorteil billiger Wettspiele ver-
schaffen will. Aus diesen Erwägungen heraus hat man seinerzeit mit einer etwas 
sonderbaren Begründung den Beitrag für passive Mitglieder höher angesetzt'als 
für aktive, was immerhin ein Kuriosum im Vereinsleben darstellen dürfte. Dabei 
hat man vollständig übersehen, daß viele Passive beruflich verhindert sind, sich 
regelmäßig aktiv zu betätigen, so nötig dies in Anbetracht des ständig zunehmen-
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dcii Körperumlanges auch wäre, andererseits möchte ich die VeréThTèTtung in 
Nöten sehen, wenn plötzlich 1000 Passive sich aktiv betätigen wollten; Aus diesen 
Gründen ist der heute noch bestehende Unterschied in den Beiträgen einmal als 
eine ' ungerechte Besteuerung der Passiven anzusehen, zum anderen macht die 
getrennte 'Verrechnung nur unnötige Arbeit und bringt eventuell doch Verärgerung 
mit- -sich. Da aber, wie gesagt, der Bestand an Mitgliedern heuer im Gegensatz 
zu den- vergangenen Jahren sehr wichtig Ist, so wird hoffentlich baldigst das 
zweierlei Maß abgebaut, damit nicht noch mehr Mitglieder verschwinden. 

J. M e n g e r I. 
Anmerkung der Schriftleitung. Soviel uns bekannt, ist der 

1. F. C. N. einer derbilligsten Vereine in ganz Deutschland. In Ihrem Vorschlag 
könnte es sich vermutlich doch nur darum handeln, die Beiträge der aktiven 
Mitglieder wieder hinaufzusetzen; denn wir haben die Beiträge' der aktiven 
-Mitglieder nur deshalb herabgesetzt, weil sich diese Ausgaben auferlegen müssen, 
welche die Differenz zwischen aktivem und passivem Beitrag weit übersteigen. 
Wenn plötzlich', 1000 passive Mitglieder aktiv werden, soll es uns freuen. Was 
meinen Sie : zu einem allabendlichen Geländelauf rund um denSchniausenbuck 
mit je 150 Mann? Aber wir wissen bestimmt, daß sie nicht kommen, auchzu 
.anderen Uebungen nicht, selbst wenn wir ihnen den Beitrag ganz erlassen: 

/ 

A1Ii!cmcincs. 
Am 1. November d. J. tritt Herr Richard M i c Ii a 1k e, staatlich geprüfter 

Sçortlehrer, bei ui-is sein Amt als Sportlehrer für alle Leibesübungen all. 
Am3. November wird er sich dem Ausschuß, am 5. November unseren Aktiven 
am Sportplatze vorstellen. 

Die geplante Neuanlage unseres Sportplatzes wird sich glie-
dern in: 
i großen Wettspielplatz, - 

3- Fußballübungsplätzen mit normalen Ausmaßen, darunter 1 Ersatz-Wettspielplatz, 
4 Hockey-Wettspielplatz, -' 

-1'lidckey-Uebungsplatz, - 

6 Tennisplätze und 
I Schwimmbad mit den dazu gehörigen Plätzen für Sonnen- und Luftbad. 
Die Pläne zur Neuanlage werden bereits ausgearbeitet und werden demnächst im 
Clubhaus ausgehängt. - - - 

• Die V e r b a n d s e Ii r e n n a d e I besitzen nunmehr folgende Herren unse-
res Vereins: Bark, Gerling, Hofmann, Kartini, Küspert, Popp, Riegel, Schmidt, 
Sutor, Stuhlfautli und Träg. - 

Zu seinem „Volkslieder - Abend", am Sonntag, 6. Oktober, - abends 
8 Uhr, im Katharinenbau stattfindend, ladet uns der Männergesang-Verejn Stein-
bühl ein, Eintrittsprogramme zum Preise von Mk. 1.-- sind bei dem 1. Vorstand, 
Herrn Herrn. Schaaf, Peter-Henlein-Str. 40a, Tel.-Ruf 3870. erhältlich. Bekanntlich 
ist unsere ehemalige Gesangsabteilung nunmehr dem Männergesangverein Stein-
buhl angegliedert; dieser war es auch, der unsern Verein bei geselligen Abenden 
mit Gesangsvorträgen unterstützt hatte; eine Liebe ist der andern wert. Wir 
sind 'deshalb auch verpflichtet, jenen Verein zu unterstützen. Es ergeht deshalb 
an alle gesang- und musikliebenden Mitglieder die Bitte, von obiger Einladung 
recht zahlreichen Gebrauch machen zu wollen. - 

Unsere in diesem Jahre wieder recht spielstarke 3. Mannschaft ladet für 
den 16. November zu einer Tanz-Unterhaltung im kleinen Saal des 
Lehrerheims ein. - 

Postalische GruBe senden uns: L. Beck von der Wasserkuppe In 
der Rhön: Herr Otto Nerz, der bekannte Sportlehre'r,der auf einer ‚sportwissen-
schaftlichen Reise im Mutterlande des Sportes begriffen ist und gegenwärtig bei 
den Aston Villas in Birmingham weilt. - 

- Kurz 'or Redaktionsschluß bekommen wir das E r g e b n i's d e s 1 e t z t e n 
V e r han d s  p i e 1  s; es lautet: gegen Bayern-München I : I, ohne Sutor 
und Riegel. 



Die „Z. Z. am Morgen" in Münster bringteine ausführliche Nürnberger Reise-
und Spielschilderung der 1. Jugendelf des 5: C. Preußen, und zwar aus der 
Feder des Spielführers der ,!. Jugendmannschaft selbst. Leider können wir wegen 
Platzmangel diesen Bericht nicht veröffentlichen, aber wir empfehlen unseren 
Jungen, die Geschäftsstelle aufzusuchen und ihn zur Nachahmung zu lesen. 

Aus Kiel erhalten wir ein Gedicht) der 1. Mannschaft von einem weiblichen 
Wesen, schätzungsweise 18-20 Jahre gewidmet; wir antworten darauf: 

„Die Füßchen, liebe Kleine, 
Die Füßchen, nicht die Beine 
(Die Ihren mein' ich nicht, 
Jedoch die im Gedicht) -. 
Was red' ich viel herum! - 

Die Füßchen, sie sind krumm! 

StlbcnralscL 
a, bak, bre, de, en, hon. horn, 1a bimp, na, o, pe, pe, po, ter, tett4 to, tu, 

som, su, ta, te, te, tor, tram, ved, za. 
Aus obigen 27 Silben sind 11 Hauptwörter zu bilden mit nachstehtfld,tt.Be-

deutung, deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten bzw. deren En4buch-
staben von unten nach oben gelesen, einen Spruch bedeuten. 

1. Hervorragender Spieler der Deutschen Fußballmeisterschaft. 
2. Hauptstadt einer ehemalig deutschen Südsee-Insel. 
3. Göttersitz. 
4. Sportler. 
5. Musikinstrument. 
6. Spanisches Bekleidungsstück. 
7. Genußmittel. 
8. Baum. - 

9. \\'asservogel 
10. Scldat. 
iL Heilanstalt. W. Hotter.  

I1nhichümu1C MrCSSCiL 
A1bersd6rfer Hs., bisher Dovestraße 21, 
Arnold  Gisela, bisher Albrecht-Dürer-Platz 4. 
B u d z I ii s k I Lothar, bisher ßlumenthalstrafle 9. 
D a r r Hch., bisher in Herzogenaurach. 
D o r n i s c h Anna, bisher Espanstraße 2, 
Dreier  Anton, bisher Keplerstraße 15, 
D ii rn m 1 e r Albert, bisher Regensburger Straße 61 
F i n k Ad., bisher Wodanstraßc 61, 
F r e u n d 0g., bisher Paradiesstraße 18. 
• F r I e d m a n n ITs., bisher Eberhardshöfträße V 
Galler Us., bisher Pillenreuther Straße 50. 
Gemeinhardt Ad., bisher in München. 
G la B Max, bisher ImhofistraBe 184 
G 1 e i c h Jul., bisher Burgweg 19. 
Gum b e r t Konr., bisher Oalgenhofstraße 30. 
U e h ii i s Franz, bisher Bogenstraße 40, 
H ei n Ifs., bisher Schweiggerstraße 10 
He r r in a n n Leo, bisher Lampreøhtstraßc 3, 
ii i n d r I t1i g c r Phil., bisher Widhalmsträl3c 27. 
Holler  Grete, bisher Further Straße 4b. 
K e s e r Fritz, bisher Burgschmiedstraße 44, 

S 
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K oh n Ernst, bisher Hochstraße 19. 
K o 11 c r Kurt, bisher vord. Fischergasse 8. 
Kr a ix B en e c k Joh., bisher Krugstraße 22. 
K ii r z d ö r f e r Oskar, bisher tlübnersplatz 2, 
L a in p r e c h t Kurt, bisher lluniboldtstral3c 132. 
L e h in e i  r Us., bisher Wodanstraße 11, 
L I e d I M., bisher Landgrabenstraße 141. 
L i n k Andr., bisher in Elberfeld, Ronsdorferstral3c 21. 
L ö r c h e r fich., bisher Brunnengasse 15. 
L u t z Karl, bisher Zabo 38. 
M a ix r e r Rich., bisher Austraße 30. 
Me I er Ludwig, bisher Wodanstraße 59. 
M ü 11 c r Karl, bisher Kopernikuslpatz 4. 
M 1111 e r Konrad, bisher Orffstraße 8. 
0 t t Fritz, bisher Berkhauserstraße 19. 
Pfeffer  Otto, bisher Keplerstral3a 20. 
P ö Ii I m a n n Jos., bisher lieideloffplatz 13, 
P o t z e 1 Simon, bisher Wöhrdstraße 50. 
a u m Alb., bisher Breite Gasse 61. 
R e t t 111 g e r Max, bisher Singerstraße 8. 
Wo 11w a go il us., bisher Arndtstraße 4. 
a s e ii f e I d e r Alb., bisher Further Straße 41. 
R ii pp r e c h t Xonr., bisher Rosental 4. 
S a I b Hs., bisher Emilienstraße 3. 
S c h I o t t Kurt, bisher Iielmstraße 32. 
S c h n e i d e r Willy, bisher Hastverstraße 23. 
S c h w a b Karl, bisher Further Straße 60 
S c e Ii s 10 OZ., bisher OartenstraI3e 19. 
S ill Us., bisher findelwiesenstraße 12. 
S t e n t e r Franz, bisher Landgrabenstraße 132. 
S t r e b e I Ludwig, bisher Imhoffstraße 12. 
Th i e I e Ludwig, bisher Findelwiesenstraße 28. 
Titus Rud., bisher Löhncrstraßc 11. 
I r e it e r Max, bisher Regensburger Straße 249, 
U111 i  g Max, bisher Färberstraße 8. 
W a c Ii e ii Ii e i in c r Jul, bisher Kirchenstraße 26'c. 
WI e b e 11 floh., bisher Tafelfeldstraße 7. 
W i ii t e r Andr., bisher ob. Kanalstraße 10, 

\\Tjr bitten die Mitglieder um Mitteilung genauer Adressen. 

Die Geschäftsstelle. 
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Kluberer 
kauftbei euren Sportkameraden Benno Posen-

müller und Mans Zepf'in  Firm a: 
 eter Str, iè : ei 

Inh.: Otto Egêrsdörfer 

Kohlengro6hand lung 
Hauptbüro: WinklerstraI3e 37 
Filialbüro: Feuerleinstrabe 24 

Hauptlager-. Grolandstr. 41 (Nordbahnhof) 
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II Lieferung vän brennmaterialien jeder Art 
I bei nur bester und aufmerksamster 

Bedienung. 

% M Auf 
Wunsch jederzeit Vertreter-Besuch. 

MM"M".   ei 
Buchdruckerei Erich Spande?, Nürnberg. 
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iffintiSthull. 
Vor' wenigen Tagen hat Herr R. M i c h a I k e sein schwieriges Amt als 

Sportlehrer unseres Vereins angetreten. Bevor wir die Schwierigkeiten des 
Spörtlehramtes kennzeichnen, wollen wir zunächst auf die stille Frage unserer 
Mitglieder, wozu wir eigentlich einen Sportlehrer brauchen, eingehen. Wir sind 
sicher, daß diese' Frage auftaucht, sie beweist aber nur die in Mitgliederkreisen 
herrschende Unklarheit über die Ziele unseres Vereins. Wir selbst haben längst 
einsehen gelernt, daß die ehrenamtliche Tätigkeit unserer Abteilungsleiter, so 
nutzbringend sie auch immer war, doch noch Wünsche offen ließ. Die Erfüllung 
aller Wünsche, Wünsche, die uns selber am Herzen liegen, verlangt aber ein 
gesteigertes Maß von Aufopfer'ung von unseren leitenden Herren, das in der 
heutigen Zeit mit dem besten Willen nicht mehr erbracht werden kann oder nicht 
so, wie man es im Interesse der Sache wünschen möchte. Immer mehr treten 
Hemmungen in unserem allgemeinen Betrieb am Sportplatze zutage; immer größer 
werden die Sch'vierigkeiten, die jugendlichen Sporttreibenden zu überwachen 
und fortzubilden. Wieviele von unseren Jungen möchten da oder dort gerne 

- mittun, aber es ist meist niemand da, der sich ihrer annimmt; mancher von 
ihnen versteht es auch nicht, sich an das Licht zu drängen, gar mancher ist auch 
nicht mit den Merkmalen des frühzeitigen Talentes belastet, und so kommt es, 
daß ihrer nicht wenige übersehen werden, daß sie verdorren mitsamt ihrem guten 
Willen, wie Pflanzen, die nicht betreut werden. 

Der aber, der sie nun alle betreuen soll und besonders die jungen Pflanzen 
(die alten haben so wie so schon meist feste Wurzeln geschlagen, und manche 
lassen sich auch schwer kultivieren), das ist unser Sportlehrer. Dieser muß 
deshalb nicht nur Fußballer, sondern vor allem Leichtathlet sein, er muß 
Schwimmer, Hockey- und Tennisspieler sein, und wenn er nebenbei noch Schi-
läufer Ist, dann umso besser. Daß unser Sportlehrer alle diese Gebiete beherrscht, 
dafür bürgt uns die deutsche Hochschule für Leibesübungen, bei der Herr 
Michalke sein Examen abgelegt hat. 

Die Vielzahl unserer Sportzweige und die Vielzahl unserer Jungen bringen 
es mit sich. daß ein auch noch so tüchtiger Mann mancherlei Schwierigkeiten zu 
überwinden hat, bis er alles so in die richtigen Bahnen stellt, daß sein Tageswerk 
reibungslos wie eine Uhr abläuft. Und wenn dann trotzdem sein Werk nicht von allen 
vernünftigen Männern des Vereins gestützt wird, so muß es Schiffbruch leiden. 
Von unseren Jungen erwarten wir, daß sie ihm sein Amt erleichtern, indem sie 
sich restlos seinen Anordnungen fügen; von unseren älteren Aktiven erhoffen 
wir so viel Einsicht, daß sie unsere wohlmeinenden Pläne nicht durchkreuzen. 
und wenn sie in dem Sportlehrer einen erfahrenen Berater erblicken, so Ist uns 
und ihm schon gedient und ihnen erst recht. Unsere Kanonen haben es längst am 
eigenen Leibe erfahren, daß Rasten Rosten bedeutet, daß die Jugendfrische zwar 



ein unschätzbares Gut, 'aber kein ewiges .Kapital Ist; bis jetzt «haben unsere 
Spieler vom Kapital gelebt, eines schönen Tages muß es aufgezehrt sein. 
Der Sportlehrer kann es' keineswegs vermehren, aber er kennt die Mit-" 
tel und Wege, dieses Kapital möglichst lange zu erhalten, und hierdurch 
nützt er uns so viel wie ein englischer Trainer. Zusammengefaßt wünschenwir, 
daß durch die schätzenswerte Kraft unseres Sportlehrers die Freude am Sport 
geweckt und gefördert, daß Bestehendes mit fortschrittlichem Geiste getränkt 
werde und daß wieder segensreiche Ordnung das Bindeglied sämtlicher Ab-
teilungen werden möge. Wir wünschen auch, daß bei unseren Aktiven wieder 
ein anderer Geist einziehe, damit solche Vorkommnisse, wie an einem der letzten 
Sonntage,. wo eine befreundete Münchener Hockeymannschaft unverrichteter 
Sache nach München zurückfahren mußte, nicht wieder das Ansehen unseres 
Vereins aufs tiefste herabsetzen. 

„Das ist der widerspenst'ge Geist, 
der gegen Zucht sich frech empöret" - - 

Gott sei Dank, steht das Vorkommnis in der Geschichte des Clubs einzig da, 
seine Urheber sind zur Rechenschaft gezogen worden. 

Im Mittelpunkt der Ereignisse stehen die Kämpfe unserer ersten Fußball-
mannschaft, die nunmehr in der bayerischen Bezirksliga die Spitze erreicht hat; 
von entscheidender Wirkung wird erst der Ausgang der Kämpfe mit der Sp -V. 
Fürth und Wacker München, unseren Tabellennächsten, sein: Von den sonstigen 
Ereignissen interessiert uns noch das Treffen Süd gegen Berlin in der Zwicheii-
runde um den D. F. B. Pokal, welches in Mannheim stattfand, nicht nur weil es 
außerordentlich hoch mit 7 2 von Süddeutschland gewonnen, sondern weil es 
von süddeutscher Seite aus fast von einer reinen Vereinsmannschaft, dem V. f. R. 
Mannheim, welcher 9 Mann zur Mannschaft stellte, bestritten wurde. Wir gönnen 
den Mannheimern aus vollem Herzen diesen Erfolg mit dem Untergedanken, sie 
möchten auch im Schlußspiel das Gerippe der Mannschaft stellen, ferner auch 
zum Italienspiel, wo sie insbesondere ihre Kunst beweisen können, aber wir. zwei-
feln daran, daß ihrem Sturm dies in Duisburg gelingt. 

In Sachen D.F.B.-Meisterschaft wurde nun in der BundestagLng nach langem 
Gackern ein Ei gelegt, das im nächsten Jahre ausgebrütet werden soll; was dabei 
herauskommt, wifd sich ja noch erweisen. Das leidige Pokalsystem ist geblieben, 
die beiden groBen Verbände wußten es jedoch für sich schmackhafter zu gestalten, 
indem sie die Vertretung von je 3 Kandidaten erzwangen, während die fünf 
kleineren Verbände mit nur je 2 Anwärtern bedacht wurden. Die 'Zahl der sich 
um die Meisterschaft bewerbenden Vereine ist dadurch auf 16 gestiegen, welche - 

sich «nach dem Pokalsystem in 4 Runden gegenseitig den Garaus machen sollen. 
Zur Ermittlung der deutschen Meisterschaft haben wir das ungeeignete Pokal-
system, weil es ungerecht ist, immer bekämpft; es gleicht einem Lotteriespiele, 
bei dem der Glücklichste den Haupttreffer gewinnt. Die Meisterschaft gebührt aber 
nur dem Tüchtigsten, diesen zu ermitteln. Ist allein das Punktsystem berufen, wie 
es in allen Verbandsspielen zur Ermittlung des Meisters im Gebrauch ist. Die 
Uebertragung des Punktsystems auf die Meisterschaftsspiele des D. F. B. bleibt 
natürlich so lange ein ungangbarer Weg, als wir im Bundesgebilde mit 7 statt mit 
nur 4 oder 3 Landesverbänden zu rechnen haben Was steht denn eigentlich der 
Aufteilung des Bundesgebietes in wenige gleichgroße Verbände im Wege? Doch nur 
papierene Rechte, die sich auf Tradition stützen; schließlich sind wir doch lauter 
deutsche Fußballer und es ist egal, in welchem Verbande wir selig werden. Für 
die beiden großen Verbände besteht natürlich each dem neuen Prinzip eine grö-
ßere Wahrscheinlichkeit, daß sie einen ihrer 3 Kandidaten bis zur Endrunde 
durchbringen. Nebenbei besteht aber auch die Möglichkeit, daß statt des Ver-
bandsmeisters der 2. oder 3. Anwärter Bundesmeister wird, was den äußeren 
Wert der Verbandsmeisterschaft bedeutend herabdrücken wird, besonders dann, 
wenn sich etwa zwei Anwärter des gleichen Verbandes im Schlußspiel gegen-
überstanden. Eine kitzliche Frage für die Großverbände wird dann zu h'«'ant-
worten sein, wenn in der Verbandsmeisterschaftstabelle diedem Meister folgen-
den 3 Vereine gleiche Punktzahl haben. Wie man sieht, hat das neue Systeñi 
Komplikationen im Gefolge, die -dem Punktsvsteni nicht anhaten. Diesem aber« 
fc'«hlt der Reiz und der Nnfzeffekt des Schlußspieles. das del D. F. B.  



Gründen beibehalten will. Hingegen wtirden die Vor- oder Rückspiele auf den 
Plätzen. der Anwärter als wichtigstes Ausgleichsmittel in finanzieller Hinsieht 
eine höhere Bewertung verdienen als die Vor- und Zwischenspiele der vergange-
nen und künftigen Epoche, welche die Gegner auf neutralen Plätzen zusammen-
führten und wieder zusammenführen werden, wo, .was sich längst erwiesen hat, 
das Interesse der Zuschauer gerade so groß war ‚daß die Reisekosten und die 
sonstigen Unkosten gedeckt werden konnten. Deshalb spielen auch die zu ver-
teilenden Prozente aus den Vor- und Zwischenrundenspielen nur eine bildliche 
Rolle. Nun, die Würfel sind gefallen, mit Kompromissen wurden die bekannten 
Schäden des Pokalsystems lediglich verkleistert. 

In unserem eigenen Hause vollziehen sich in nächster Zeit bedeutende 
Wandlungen. Auf unserem derzeitigen B-Platze ist die Errichtung von Tennis-
plätzen geplant, schon zu Beginn des neuen Jahres werden die Arbeiten hiezu in 
Angriff genommen. 

Nicht immer haben wir unsere Pläne im ersten Anlauf verwirklichen kön-
nen, aber zur Reife haben wir sie alle gebracht, bis auf den einen, nämlich den 
Bau eines eigenen Schwimmbades. Ein halbes Jahrzehnt ist dahin gegangen, 
seit der erste Spatenstich gemacht wurde, nur langsam schritt die Arbeit vor-
wärts und schließlich wurde sie ganz eingestellt. Geriet das Bad in Vergessen-
heit? Es schien so, aber die Schwimmabteilung hat den glimmenden Funken ge-
treulich bewahrt! Neue Männer kamen in die Verwaltung des 1. Fußballclubs, 
sie haben sich von der Notwendigkeit des Schwimmbadbaues überzeugen lassen 
und nun' endlich, hat die- Gesamtverwaltung beschlossen, daß auch der letzte 
Plan der ersten Generation des Clubs seiner Verwirklichung näher gebracht 
werden soll. 

Man wird sich erinnern, daß das Bassin ursprünglich an die Nordseite des 
gegenwärtigen Hockeyplatzes kommen sollte. Der neue Liegeplan, den unser 
Bauausschußvorsitzender ausgearbeitet hat, hat ein anderes Gesicht, auch weist 
er ganz neue, man kann sagen praktische Gesichtspunkte auf. Herr Hertel geht 
von der Ansicht aus, man baue etwas Großzügiges oder garnichts; aus prak-
tischen Erwägungen also. kommt für die Anlage nur der gesamte' C-Platz, der 
nach unseren oberflächlichen Schätzungen ca. 12 000 qm faßt, in Betracht. Der 
Wall vom 2. Zuschauerplatz des Hauptspielplatzes wird mit seiner nach Osten 
abfallenden Seite, also dort, wo die großen Eichen stehen, entsprechend ausge-
baut, dazu benutzt, die Zuschauer bei Schwimmfesten aller Art aufzunehmen. Wir 
haben hier eine sehr nützliche Anlehnung an das Bestehende, die auch bei der 
Anlage der Kabinen Berücksichtigung .finden wird. Das Bassin wird bei einer 
Breite von ca. 40 Meter eine Länge von 50 Meter erhalten. Eine Schwimmbahn 
von etwa 12 Meter Breite soll durch einen Längssteg von dem allgemeinen Bek-
ken, das, noch ca. 25 Meter breit Ist, abgeteilt werden. Ein freies Feld von minde-
stens 11 000 qm wird ausschließlich den Freunden des Luft- und 'Lichtkult, den 
Sonnenanbetern zur Verfügung stehen. Was die Frage der Kosten und deren 
Deckung anbetrifft, so wollen wir dem Bericht der Finanzabteilung nicht vor-
‚greifen. Ueber die Notwendigkeit der Erichtung eines Bades herrscht natürlich 
bei der Schwimmabteilung nur eine Stimme, allmählich sind abr auch die Pessi-
misten im anderen Lager verstummt, angesichts der Popularität, die der Schwimm-
sport heute genießt, des einzigen Sportes, der überhaupt keine Gegner hat. Wir 
aber, als der große Verein für Leibesübungen, würden uns geradezu elli Arinuts-
zeugnis ausstellen, wenn wir für unsere nahezu 3000 Mitglieder, für die vielen 
Hunderte von Sporttreibenden, die nach Erfrischung nach ihren Wettkämpfen 
förmlich dürsten, nichts anderes im, Laufe von 25 Jahren bereitstellen können, 
als eine armselige Brause. Auch in der Allgemeinheit ertönt der Ruf nach Bade-
gelegenheiten immer aufs neue, trotz der. Fürsorge, die unsere einsichtigen 
Stadtväter diesen zeitgemäßen Erfordernissen angedeihen ließen. Wer davon 
noch immer nicht überzeugt ist, der möge einmal an einem Sommersonntag einen 
Gang an die Pegnitz oder Rednitz unternehmen, deren Strand oft in 'weiter Aus-
delinun(r valir1icli einem Heerlager gleicht, und er wird bald eines Besseren belehrt 
sein. Wir selbst wollen unsern Teil beitragen an der Volksgesundung und Volks-
wohlfahrt, indem wir unser Bad errichten, das nicht nur unseren vielen Mitglie-
dern, sondern auch der Oeffentlichkeit zu bestimmten Zeiten dienlich gemacht 
werden kann. Hfm. 



flchunnlmudlluna. 
- Ich beabsichtige, in den Mitgliederversammlungen der Fußballäbteilung 
monatlich ein bis zwei V.o r t r ä g e über sportliche Themen zu halten. 

Im Clubhelm werde ich am Mittwoch, 3. Dez. über „Die Ge-
schichte des Fußballsports", und am Mittwoch, 17. Dez. über 
„Körperpflege  v o r u ii d nach cl e m Fußballspiel",  sprechen. 

Beginn jeweils 8 Uhr. 
R. M i c h a 1 Ic e, Diplom-Sportlehrer. 

Anshun dcs Sporipluizes! 
Wieviel heimlich gehegte Wünsche, die man sich kaum zu äußern getraute, 

wie viel mit Begeisterung vorgetragene Forderungen schließt dieses Wort in sich! 
Wie oft mußten diese Wünsche wehmutsvoll begraben, diese Forderungen ent-
täuscht fallen gelassen werden. Noch während des Krieges war durch Erwerb 
der Erweiterungsgrundstücke der Grundstein zum Werke gelegt, eine glückliche 
Friedenszeit sollte Erfüllung der Wünsche ermöglichen, da kam der Gifthauch 
der Inflation und verdarb Lebensluft und Unternehmungslust. Und heute taucht 
das alte Ideal in neuer Kraft und verlockender Schönheit lebensfrisch wieder auf, 
in kurzer Zeit soll es kraftspendende, sportbegeisternde und lebensbejahende Wirk-
lichkeit werden. 

Nachdem in eingehenden Beratungen und gründlicher Erwägung aller Mög-
lichkeiten das Ausbauproblem von alien Seiten geprüft und durchgerechnet war, 
kam der Finanzausschuß zum Beschluß: Ja, es geht wirklich, der Verein kann es 
leisten, und der Verwaltungsausschuß stimmte dem Beschluß bei. 

Nun gilt es, zu zeigen, daß es der Club als seine Ehrenpflicht betrachtet, 
nicht nur alte Ueberlieferung treu zu wahren und zu pflegen, sondern auch der 
Geschichte der Nürnberger Fußballhochburg ein neues Ruhmesblatt anzufügen, 
daß er allen für unsere Volksertüchtigung so bitter notwendigen sportlichen Be-
tätigungsmöglichkeiten mit Freuden die Hand zu aussichtsreicher Entwickelung 
zu bieten gedenkt. 

Umfangreich Ist deshalb das Ausbauprogramm, ein großer Wettspielplatz 
und 3 Fußballübungsplätze, deren einer als Ersatz-Wettspielplatz dignen kann, ein 
Wettspiel- und I Uebungsplatz für Hockey, 6 Tennisplätze und ein Schwimmbad 
mit den nötigen Plätzen für Sonnen- und Luftbad, das alles soll in kurzer Zeit 
entstehen und ein Muster einer großzügig angelegten Sfortplatzanlage werden. 
Die Tage des Vereinsjubiläums sollen den Mitgliedern und den Gästen aus unseren 
deutschen Gauen zeigen, was opferwillige Sportbegeisterung, rückhaltlose Hin-
gabe an ein hohes Ziel und einträchtiges Zusammenarbeiten aller Kreise des 
Club zu schaffen vermochte als Abschluß fünfundzwanzigjährigen ernsten 
Strebens. 

Doch große Werke kosten Geld; die Kosten des gesamten Ausbaues sind 
auf Mk. 120000.— geschätzt; ohne eine Belastung der Vereinsgrundstücke können 
wir es nicht schaffen, eine solche a II e i n kann es auch nicht-in vollem Umfange 
ermöglichen. Die Freude der Mitglieder an der Förderung des Spottes, die Liebe 
um heranwachsenden Geschlecht, dem die körperliche Ertüchtigung gesunden 

Körper, frohes Herz und freien Sinn spenden soll, der Eifer zur Mitarbeit am 
Wohl des großen Ganzen und des Vaterlandes muß mithelfen, muß die Herzen und 
die Hände öffnen zu reichen freiwilligen Gaben zur Schaffung eines Baufonds. 
Und bald sollen diese Spenden fließen; nicht langes Zögern nur rasches Handeln 
el-höht die Freude am Geben, rasches Zufließen der Mittel hebt die Kräfte und 
stärkt den Willen der Ausführenden; je rascher der Entschluß der Spender, um so 
näher das herrliche Ziel: der ausgebaute Sportplatz. Darum nimmt die Geschäfts-
stelle Galgenhofstraße 8 schon jetzt jegliche Spende in jeglicher Form gegen 
Quittung an, selbst wenn wegen des Andranges der Spender noch eine weitere 
Hilfskraft eingestellt werden mußte. 

Für die zahlreichen Anhänger des Tennisspieles und des Schwimmsportes 
in den Reihen unserer Mitglieder bietet der Ausbau des Platzes die verlockend-
sten Aussichten, aber die Erfüllung ihrer Wünsche erfordert auch die größten 



Mittel. Aus ihren Kreisen rechnen wir mit reichlichen Spenden, mit eifrigster 
Wërbetätigkeit bei ihren Freunden und Bekannten, damit sie vor vollendetem 
Werke stehend sich freudig sagen können, zum Wohl unseres Sportes,-aus eige-
ner Kraft haben wir es geschaffen. 

Und wenn dann zur feier des Jubiläums und der Einweihung der neuen 
Sportplatzanlage freudig der Vereinswimpel über dem gelungenen Werke flattert 
und der Stolz über das Erreichte die Brust aller schwellt, dürfen die, die durch 
tatkräftige Mithilfe in form von freiwilligen Spenden zum Gelingen beigetragen, 
des Dankes des Vereins versichert sein. Drum frisch ans Werk mit reichlichen 
Gaben, Verwaltungs-, Finanz- und Bauausschuß harren mit Ungeduld der reichen 
Mittel, verarbeiten werden sie diese schon zum Ruhm des Vereins, zum Stolz und 
zur Freude der Spender und Mitglieder. 

Letzten Endes aber schaffen wir ja nicht allein für uns - Dienst am 
Volksganzen und am Vaterland ist die innerste Triebfeder jedes echten Sportes, 
darum werbt auch in weiten Kreisen Eurer Freunde und Bekannten für eine Sache, 
deren bester Nutzen der Allgemeinheit zu Gute kommt, schafft Bausteine herbei 
aus allen Kreisen, wo ihr solche finden könnt, werbt überall mit der rechten 
Freude am Sport und dem Eifer desjenigen, der Großes erreichen will. Nicht 
weit genug können die Kreise sein, in die Ihr Eure Werbetätigkeit tragt; je breiter 
die Grundlage, desto größer das Werk, das sie tragen kann, desto kürzer die Zeit, 
in der es herauswächst. P r e i 31 e r. 

Der ifumpi mM den @flsflvulcaL 
Der Nürnberger Fußballverein hat sich von seiner zu Beginn der Bezirks-

ligaspiele gezeigten form wesentlich entfernt und, das möchten wir mit Befrie-
digung feststellen, im. guten Sinne. Wir müssen Interesse daran haben, daß der 
Ortsrivale möglichst spielstark wird und daß ihm vor allem das Schicksal des V. 
1. R. Fürth erspart bleibt. Wenn man uns dabei vorwirft, daß unser Mitgefühl so 
stark ist wie unser Egoismus, so ist das richtig. Wir brauchen starke Gegner in 
unserer Vater- sowie Nachbarstadt, wir brauchen die Spielvereinigung und diese 
braucht uns, trotz des Giftes und der Galle, die die Anhänger der beiden Vereine 
aufeinander spucken. Wie sich der alte F. C. Phönix an dem Karlsruher F. V. 
emporgerankt hat, die Prager Sparta an der Slavia usw., so bedingt es der Trieb 
der Selbsterhaltung, daß wir den Stahl, den wir zum Schärfen unserer eigenen 
Klinge benötigen, nicht vernichtet sehen 'wollen. Dem K. F. V. folgte auch der 
Karlsruher F. C. Phönix in den Abstieg. Das Uebergewicht unserer Bezirksliga-
vereine liegt überdies zahlenmäßig bereits in Südbayern, eine weitere Verschie-
bung zu Gunsten dieses Bezirksteiles würde eine starke finanzielle Mehrbelastung 
der nordbayerischen Bezirksligavereine bedeuten, die jetzt schon 5 Fahrten nach 
Südbayern zu machen haben, während die Vereine Münchens nur mit je 3 - 
Reisen nach Nürnberg-Fürth belastet sind. Das Gleichgewicht wird erst wieder-
hergestellt, wenn sich ein Verein unserer spielstarken Kreisliga die verlorene 
Position zurückerobert und wenn vor allen Dingen. der N. F. V. nicht mehr zurtick-
fällt, was aber nach dem auf unserem Platze gezeigten Spiel als fast ausge-
schlossen erschient. Spielt Philipp wieder bei den Werderauern, so wird auch die 
Zuversicht der Mannschaft besser verankert und dann wird sie sicher der alte 
schwer zu nehmende Gegner sein, der er immer für uns war. Die liintermann-
schaft, wenyi sie auch noch nicht schnell genug ist, erscheint uns solide, der 
Tormann Sindel, der nicht nur äußerlich die Kopie unseres Stuhlfauth darstellt, 
ist eine hervorragende Stütze. In der Läuferreihe ist wohl Körner der beste, ab-
gefallen sind die beiden anderen auch nicht; im Sturm stehen neben erfahrenen 
Spielern ein paar junge Kräfte, dei-en natürliche Mitgift, Gewandtheit und Schnel-
ligkeit, deutlich erkennbar ist. 

Wir haben bis zur Pause ziemlich verteiltes Spiel gesehen. Die Unsern 
lagen wohl öfters am Tor des Gegners, aber die von diesem eingeleiteten Gegen-
angriffe entbehrten nicht der Gefährlichkeit. Sindel war mehr beschäftigt als 
unser Benno Rosenmüller, der seine Sache im übrigen nicht übel machte. Einmal 
war er bereits geschlagen, aber Schmidt rettete in einer verzweifelten Situation 
auf der Torlinie noch durch Kopfstoß. Das Tor, das der N. F. V. erzielte, kommt 
nicht auf Konto unseres Tormannes. Ein Handspiel auf der Mitte der Seitenlinie 
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übersah der Schiedsrichter, konnte es auch kaum deutlich sehen, unsere Spieler 
protestierten vergebens: der rechte Flügel des Gegners nützte die abwartende 
Haltung der Unsern mit Beschleunigung aus, den unhaltbaren Treffer erzielte 
Hausmann. Mit den Erfolgen wachs'en bekanntlich die Kräfte, so schien es ‚auch 
bei unserm Gegner. der sich nach wie vor nicht nur der Angriffe zu erwehren ver-
stand, sondern auch selbst immer wieder zur Offensive überging. Nach. der 
Pause machte sich allerdings ein immer stärker werdender Druck der Unsern auf 
das Tor des Gegners bemerkbar. Es war eine sehr achtbare Leistung von unEertn 
1odhgesang, untr keineswegs glatten Verhältnissen das Ausgleichstor durch' 
Kopfstoß zu erzielen. Von diesem Zeitpunkt an ließen die Angriffe des Geghêrs 
an Geschlossenheit vermissen; wohl ergab sich im Anschluß an einem Eckball noch-
mals eine sehr günstige Situation, allein der Halbrechte war diesmal nicht resolut' 
genug, das freie Schußfeld auszunutzen. Die Unsern setzten 'immer mehr Däthpf 
auf. auch Riegel am linken Flügel tat trotz seines kranken Beines sein Möglich-
stes und blieb vor allem auf seiner Linie. Den Führungstreffer erzielte schließlich 
Träg, der mit einer an seihe Glanzzeit erinnernden Energie arbeitete; leider konnte 
man das nicht von seiner 5chu13sicherheifbehaiipten. Ein Elfmeter, der uns als 
eine etwas harte Entscheidung erschien und durch Hochgesang glatt eingeshös-
sen wurde, ließ unserm Gegner die Waffen vollends strecken. Ein weiteres Tor 
Trägs beschloß den Torreigen. Während der letzten halben Stunde hatte der N. 
F: V. nur noch 10 Mann auf dem Felde. Dem Schiedsrichter gelang es, das Spiel in 
ruhigen Bahnen zu halten. dagegen hatte er einige Mühe, den unversiegbaren 
Quell der muñterenRede zu stopfen; immer noch bemerken wir zu unserm Miß-' 
vergnügen, daß die Unsern mehr reden als die Andern. Beim Fußballspiel ist 
Schweigen Gold, Reden nicht einmal Silber, sondern meistens nur Blech. 

Bevor wir das Kapitel schließen, wollen wir gern feststellen, daß das Spiel 
unserer Mannschaft bereits wieder einen .merkbaren Aufschwung genommen hat, 
wir gedenken vor allem dabei der Leistung unseres Mittelläufers Kalb, dessen 
Formverbesserung weitere Fortschritte macht; wir sahen mit Vergnügen, daß Kalb 
nicht nur gut durchhielt, sondern am Schluß noch mit einem Kräfteüberschuß auf-
Wartete; einer der Senioren der Mannschaft. Schmidt, hat immer noch das Feuer 
des Zwanzigjährigen, Köpplinger befriedigte. Popp hielt diesmal seinen Platz, 
Rosenmüller im Tor hielt sich sehr wacker, seine Abstöße reichen zwar nicht 
soweit als die von Stuhitauth oder Sindel, aber sonst wüßten wir nichts an ihm. 
auszusetzen. ‚Der Barometerstand, unseres Stiirmerspiels steht immer noch auf 
‚Veränderlich" mit einer kleinen Neigung zu „Schönwetter". Einige Herren müß-
ten einmal zu einem Schießkurs abkommandiert werden. Hochgesang war gut in 
Form, Wieder hatte Pech im Zuspiel und im Schuß, auch unserm Träg mißlangen 
sichere Gelegenheiten. . HIm. 

Der Sftwz des Fdvorigdn. 
Mit dem Spielgewinn gegen den S. V. 60 München hat nunmehr unsere 

.Malinschaft die glatte Führung in der bayerischen Bezirksliga erreicht Trotz 
‚der holten Niederlage der Münchner wird sich der Kenner, der völlig unparteiisch 
diesem Kampfe ‚gefolgt ist, doch nicht ganz der Einsicht verschließen können, daß 
das freilich korrekte Ergebnis nicht der Tatsa6he gerecht wird, daß die Münchner 
vom Anfang bis zum Schluß ein einwandfreies, nahezu gleichwertiges Spiel gelie-
fert haben. Sie haben redlich gekämpft und gerade in der Zeit, als sie mit 3:0 
geschlagen waren, als selbst ihr guter Mittelstürmer ausfiel, erreichte ihre' 
Kampikiaft den Höhepunkt. In diesem Stadium des Spieles haben wir selten-eine' 
Mannschaft mit einem solchen Offensivgeist hervortreten sehen, als es bei den 
Münchnern nach Seitenwechsel der Fall war, und man müßte nicht Sportsthan'i 
genug sein, um nicht der Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen, daß den Gäste 
in jener Phase des Spieles zum mindesten ein Erfolg zu gönnen gewesen wäre 

Die Gäste hatten das Pech, auf die Mitwirkung ihres bisherigen Mjttelläufet 
Verzicht leisten zu müssen; trotzdem bildeten die Münchner in allen Teilen ein ein: 
heitliches Ganzes, aus dem in der ersten Halbzeit schließlich Karoly am rechten 
Flügel hervorragte. Was dieser Mann bot, war gut: es wäre jedoch noch besser 
gewesen, wenn er, statt abzugeben, zweimal in günstiger Lage aufs Tor gepfeffert 
hätte. Seine Leistung wurde jedoch noch überboten von unserm R'echtsthißen 
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Strobel, der wieder unermüdlich die Seitenlinie entlang raste und mit seinen Elan-
ken'am Feindestor eine brenzliche Lage um die andere schuf. Unser erstes'I'or ver-
danken wir einem seiner aufopfernden Laufe. Die flanke schoß Schmidt aus dem Hin-
terhalt ein. Das zweite Tor liefeIte den Beweis, daß unser Mittelstürmer auch schnell 
sein kann. Mit dem 3. Tor (Trag) war die Niederlage der. Gäste besiegelt. Nach 
der Pause aber legten sie gewaltig los und brachten Leben in und um die Bude 
unseres Ersatztormannes. Benno Rosenmüller spielte jedoch fehlerlos, einige 
schwierige Situationen meisterte er gewandt, wie ein ausgelernter Tormann; wir 
können uns glücklich schätzen, daß wir zwei so ausgezeichnete Torwächter be-
sitzen. Während in unserm Abschnitt heftig gekämpft wurde, schauten unsere 
Stürmer mit ruhigem Behagen ins Kampfgetümmel des Hinterlandes. Hie und da 
versuchten sie auf den Spuren des zu wan-
deln, allein das Andante senza moto wurde von dem Vivace der gegnerischen Ver-
teidigung übertönt. Das Innenspiel allein erwies sich somit als unfruchtbar, 
einer kam immer um eine halbe Sekunde zu spät. Am meisten mühte sich noch 
Träg ab; schließlich erwischten wieder alle Fünfe den Faden, aber erst dann, als 
die Flügel ins Feuer geschickt wurden Die zwei Eifer, einer davon wurde ja 
ohnedies verschossen, empfanden wir als sehr harte Strafe für die im allgemeinen 
und besonderen einwandfrei kämpfenden Münchner. Den Glanzpunkt aller Tref-
fer bildete der von Hochgesang direkt eingeschossene Schmidtsche Flankenball. 

Unsere Mannschaft war in der ersten Halbzeit fest am Zeug, die Hinter-
mannchaft befriedigte während des ganzen Spieles; Schmidt, Kalb, Träg und 
Strobel mühten sich tüchtig, aber auch die andern taten, was in ihren Kräften lag. 

Mehr wie bei uns fällt bei allen Münchner Mannschaften der Mangel an 
entschlossenen Halbstürmern ins Gewicht, mehr noch aber die Führung durch 
einen routinierten Mittelläufer. In der Bedrängnis zeigte sich unsere Mannschaft 
wieder als Meister, im Strafraum war es mit der Kunst der Münchner immer bald 
zu Ende. Im Vergleich zum Erstspiel in München haben die Gäste diesmal ein weit 
besseres Feldspiel gezeigt, das aber, wie es das Fußballglück nun einmal will, zur 
Erfolglosigkeit verdammt war. Der Provinzschiedsrichter hat, den Gästen ver-
mutlich nicht restlos gefallen, nach beiden Seiten unterliefen ihm einigc 
Abseitsfehler. Him. 

§wjcrnsjnicL 
'Unmittelbar nach dem Spiel gegen 1860 in München mußten wir Sonntags 

darauf wieder nach München zu Bayern. Mit Ersatz für Sutor, für den Stern tätig 
war, ging's dann in angenehmer Stimmung mit dem Frühzug dahin. Die Mittags-
pause war sehr kurz bemessen, da wir, um 1/2 1 Uhr ankommend, bereits nach I Uhr 
zum Platz mußten: Spielbeginn 2 Uhr. Bis kurz vor dem Betreten des Platzes 
alles in bester Stimmung. Große Zweifel entstanden, als sich Herr Jose in seiner 
Körperfülle zeigte. Nicht zu Unrecht kamen Bedenken dahingehend zum Aus-
druck, daß Herr Jose wegen seiner außerordentlichen Körperfülle unmöglich dem 
Spiel rasch folgen konnte, und 'das sollte auch stimmen. Das Spiel begann mi 
seltener Lebhaftigkeit. Bayern gelang es zuerst, sich zu finden und verstand 
es sehr geschickt, die beiden sehr guten Flügelstürnier tüchtig zu beschäftigen. 
Rasch wechselten die Angriffe, denn auch unsere Elf kam in Fluß und mehrmals' 
konnte nur die zweifelhafte Entscheidung des Herrn Jose einen sicheren erfolg 
verhüten. Doch auch Bayern kam in gefährliche Nähe und Stuhlfauth konnte mU 
Glück noch einen Nachschuß in glänzender Manier meistern. Das Spiel bot inio'ge 
der großen Schnelligkeit und Lebhaftigkeit Augenblicke, wie man solche selten 
sieht. Zeigte sich Bayern als die beweglichere Elf. so war der 1. F. C. N. den 
Bayern an technischem Können über. Mit verpaßten sicheren Torgelegenheiten 
nahte Halbzeit und Herr Jose bewies, daß seine behäbigen Bewegungen ihm 
schon stark zugesetzt hatten. Kurz vor Halbzeit gibt der rechte Bayernflügel eine 
Flanke, Stuhlfauth fängt dieselbe in der ihm sicheren Art, befördert den Ball zur 
Mitte, der Bali fällt bereits auf und der Bayernspieler saust auf Stuhlfauth zu. 
springt denselben in ganz unsportlicher Weise an, kommt zu Fall und verwirk' 
ein Gewirr, läßt ein Geschrei los und Herr Jose verhängt ohne weiteres elfmeter. 
eine Entsöheidung, die selbst ein Vertreter des Verbandes mit den Worten kriti-
sierte, diese Entscheidung ist sehr hart. Erst nach Verwandlung desselben, 
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Bayern mit .1:0 dadurch führend, hinkte dieser Herr mit einer recht gemischten Sd 
fadenscheinigen Begfündung mit Billigung der Entscheidung des Schiedsrichters 
nach. Bayern ist durch Herrn Jose ganz unverdient zu einem sehr billigen Erfolg 
gekorhmen. Kurz darauf Halbzeit. Wenig angenehm berührt von der sehr 
mäßigen Leistung des Herrn Jose, ging's nach Halbzeit mit erhöhter Anstrengung 
in den'Kampf. War vor Halbzeit der Kampf ziemlich ausgeglichen, so zeigte sich 
in der zweiten Halbzeit eine starke Ueberlegenheit des 1. F. C, N. Herr Jose 
allein, mit seinen 'ganz falschen Entscheidungen, hat es zuweilen meisterhaft ver-
standen; Erfolge unsererseits hintanzuhalten. Ganz grobe Fouls vor den Augen 
des Schiedsrichters, verübt durch den Gegner, blieben unbestraft. Herr Jose, darauf 
aufmerksam gemacht, gab zur Antwort, daß er doch nicht alles sehen könne. 
Ja, ganz recht, Herr Jose, Was man nicht sieht, auch wenn man dabei steht, das 
pfeift man nicht. Herr Jose Ist zweifellos als Mensch ein Prachtkerl, als Schieds-
richter genügen die Fähigkeiten eben doch nicht ganz. Seine Entscheidungen 
waren immer derart reichlich verspätet, daß man aus dem Kopfschütteln nicht kath. 

Bayern hatte vollauf zu tun, um die ungestümen Angriffe abzuwehren und 
darin scheute Bayern kein Mittel, zudem ja Herr Jose in diesem Falle seltenes 
Wohlwollen und strenge Neutralität wahrte. Kurz vor Schluß sollte doch der 
schon längst verdiente Erfolg kommen. Ein Flankenschlag (Strafstoß) von Köpp-
linger kommt vors Bayerntor und nach langem Hin und Her kann Hochgesang in 
sehr ungünstiger Stellung über den Kopf eines Bayern-Verteidigers noch ein-
köpfen. Brausender Beifall der Zuschauer lohnt den sauer erkämpften Erfolg, und 
mehr als verdient war der Ausgleich geschaffen. Kurz darauf wurde dann dem 
grausamen Spiel bez. Schiedsrichterentscheidungen ein Ende gemacht, eine Kritik 
unserer Elf erübrigt sich, die Mannschaft war fleißig und hat unter ganz unglück-
lichen Verhältnissen zu kämpfen gehabt. Bayern Ist eine sehr flinke Mannschaft, 
die, mit gutem Können ganz gefährliche Sachen herauszuarbeiten versteht. Die 
Mannschaft hat an diesem Tage besonders in der ersten Halbzeit gleichwertiges - 

Spiel gezeigt, nach Halbzeit war der Sturm zahm. Der Schiedsrichter Jose eine 
Niete. ist es schon mehr als verwunderlich, daß Herren von Saarbrücken zu 
einem Spiel nach München kommen und dadurch ganz bedeutende finanzielle 
Belastung der Vereine verursachen, so Ist diese Maßnahme mit Rücksicht auf die 
sehr mäßige Leistung des Herrn Schiedsrichters noch mehr erstaunlich. Herren 
dieser Fähigkeiten sind in den Vororten Nürnbergs mehr als genügend zur Stelle. 
Es wäre wirklich einmal höchste Zeit, daß der Verband sich der Schiedsrichter-
frage etwas mehr annehmen möge, denn immer deutlicher zeigt sich die Gefahr, 
die unserer Bewegung droht. In geschmeidigen Worten gibt der Schidsrichter-
ausschuß Mahnungen an alte möglichen Adressen, spricht den Herren Schieds-
richtern recht deutlich ins Gewissen, daß sie die allein Gewaltigen am Platze sind, 
vergißt aber auch, nur mit einem Wort der gleich großen Pflichten Erwähnung 
zu tun. Immer mehr bestätigt sich die unglückliche Auffassung, daß die Spieler 
rechtlos der Unfähigkeit, die zuweilen beängstigend wirkt, des Schiedsrichters 
ausgesetzt sind. Es ist hingegen eine Tatsache, daß Schiedsrichter, gestützt auf 
frühere Spielpraxis, gepaart mit Menschenkenntnis und gerechter Einstellung, 
ohne jegliches Vorurteil, mit diesen' Eigenschaften es verstanden haben, jedem 
Spiel einen angenehmen Verlauf zu geben dank der gerechten Entscheidungen 
und der aufmerksamen Leitung. Es muß bei Strafmaßnahmen Immer das vernünftige 
Ausmaß von Ursache und Wirkung eingehalten werden. Nur dann kann das 
nötige Vertrauen gesät und erhalten bleiben. Nachdem dem Schiedsrichter-
ausschuß auch noch. Bundesrechte eingeräumt worden sind, ist anzunehmen, daß 
lnfolge'der Vermehrung der Rechte auch das übernommene Pflichtmaß gleich 
stark im Werte steht und daß sich auch bald spürbare Erfolge zeigen mögen. 

Danninger. 

Zum Spiel 9C9Cn 1cu1ona in MONthCL 
Schwarze Wetterwolken lagen über der alten Nods. die jeden Augenblick 

sich zu entladen drohten, als wir am 2. November 1924 das Züglein bestiegen, 
das uns zu den Teutonen nach München trug, Wie freudig überrascht waren wir 
alle, als sich die wuchtigen alten Frauentürme im schönsten Sonnenlichte 
spiegelten! Der Wettergott war uns also auch hier nicht böse gesinnt, und frohen 
Mutes betrat unsere Mannschaft den Platz der Teutonen, der sich trotz der 
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schlechten Vortage in spielfähigem Zustande befand. Dem Schiedsrichter, einem 
Herrn von V. f. R., Fürth, stellten wir unsere Mannschaft, wie folgt, vor: - 

Schmidt Träg Wieder Hochgesang Strobel 
• Winter Kalb Köppplinger 
• Kugler Popp 

Rosenmüller. - 

Unsere Mannschaft lag während des ganzen Spieles dauernd in Angriff, 
so daß man ruhig von einer leichten Ueberlegenheit sprechen kann. Leider 
wurden unsere Stürmer wiederum von ziemlich viel Pech verfolgt, sonst würde 
die Ueberlegenheit wohl durch noch etliche weitere Tore bestätigt worden sein. 
Besonders W i e d e r hatte scheinbar die 'schwarzen Wetterwolken von Nürn-
berg mit nach München gebracht. Die Verteidigung und die Läuferreihe spielten 
sehr aufopfernd und waren in glänzender Form. K a 1 b und K ö p p 1 i n g e r 
ragten ganz besonders hervor und dürften wohl die zwei Besten auf dem Spiel-
felde gewesn sein. Das 1. Tor fiel durch Elfmeter, der infolge Hand vom 
Schiedsrichter gegeben und dann von H o c h g e s a n g verwandelt wurde. . Das 
2. Tor fiel eigentlich durch unseren Kämpen T r ä g, denn der Schuß war d&rart 
wuchtig, daß ihn der gegnerische Verteidiger nur mehr ins eigene Tor lenken 
konnte. Und so blieb das Resultat bis zur Halbzeit. Infolge eines Mißverständ-
rtisses unserer Verteidigung gelang es, dann kurz nach Wiederbeginn' den 
Teutonen, das Ehrentor zu erzielen. Für unseren Torwart war dasselbe unhaltbar. 
Unsere Mannschaft drängte hierauf mächtig, so daß W i e d e r das 3. Tor und 
kurz darauf H o c h g e s a n g das 4. erzielte. So blieb das Resultat auch bis 
zum Schlußpfiff. 

Von den Teutonen kann gesagt werden, daß sie ein aufopferndes, fleißiges 
Spiel vorführten, das in jeder Hinsicht äußerst fair genannt werden kann. Leider 
mußten die Teutonen infolge Verletzung des Halbrechten, der durch Fallen -sich 
an der Hand beschädigte, ohne unser Verschulden, fast das ganze Spiel nur mit 
10 Mann bestreiten. Hoffentlich kann der verletzte Spieler recht bald wieder 
seinem Verein dienen. C. Z e h.. 

• .  
.. 
S. 
S. 
-S. 
S. jucn€i4c1ubgdllnn j S. 
•5 
S. 

Abteilungsleiter: Johannes Krautter, Leibnizstr. 22,! .. 
S. 

Mit geringen Hoffnungen begannen wir am 14. September die Verbands-
spiele. Jahrgang 05 wurde herausgezogen, in die Vollmannschaften verteilt und 
die Jugendmannschaften neu aufgestellt. 

Die 1. Jugend hat sich in der 1. Runde der Verbandsspiele überraschend 
gut geschlagen. Sie hat es fertig gebracht, die spielstarken Jugendmannschaften 
von Nürnberger Fußballverein und Fußballklub Pfeil. abzufertigen und mit 
3 Punkten Vorsprung zu führen. Naöhstehende Resultate wurden erzielt: 

21. 9. 24: F. Sp. V. 1883 1. Jgd   2 :0 
28. 9. 24: Pfeil 1. Jgd. . . 6  2 
5. 10. 24: Bayern Schwabach 1; Jgd.  5 : 0 

12. 10. 24: Nürnberger F. V. 1. Jgd. . . .   4 : 1 
I 

19. 10. 24:-  Spiel-Vg. Nbg. 1., Jgd. 5  2 
26. 10. 24: Franken 1. Jgd. 5  0 

Wie die Ergebnisse zeigen, hat die Mannschaft in den bisherigen Verbands-
spielen sehr gut abgeschnitten. Zu den weiteren Spielen wünsche ich der Mann-
schaft recht guten Erfolg. Vergangenen Sonntag, den 9. ds., weilte die Mann-
.schaft in Wendelstein, um gegen die Jugend von Fußball-Verein Wendelstein das 
erste Pokalspiel auszutragen. Nach einem schönen Propagandaspiel siegte unsere 
Jugend überlegen mit 10 : 1 Toren. Laut getroffener Vereinbarung der Vereine 
von Nürnberg und Fürth erhält der diesjährige Sieger den heiß umstrittenen 
Pokal endgültig. In den vergangenen Pokalsuielen hatten wir meistens kein 
Glück, hoffen wir, daß es diesmal besser geht. Die Spieler der 1.. Jugend fordere 
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Ich auf, die Pokalspiele ernst zu nehmen, dann werden auch die Erfolge nicht 
ausbleiben. 

Die 2. und 3. Jugend spielen in einer Abteilung. Beide Mannschaften halten 
sich tapfer und haben in den •bisherigen Verbandsspielen den Verein würdig 
vertreten.. 

Unsere 4. Jugend ist in einer anderen Klasse eingeteilt und hat durch starke 
Gegner einen schweren Stand. 

Die 5. Jugend trägt nur Privatspiele aus und' hat bis jetzt ganz gut 
abgeschnitten. 

Bestrafungen:  Fritz Frühwirt, 3. Jugend, Otto Pößel, 3. Jugend, sind 
vom 13. 11. 24 bis 10. 12. 24 wegen unentschuldigten Fernbleibens vom Verbands-
spiel disqualifiziert. 

Zum Schluß möchte ich einige ältere Mitglieder dringend bitten, sich der 
Jugendabteilung zur Verfügung zu stellen. Ich brauche notwendig für jede Mann-
schaft einen Pfleger. Erwünscht sind noch Schiedsrichter. Es Ist mir unmöglich, 
ohne jede Unterstützung alle 5 Jugendmannschaften jeden Sonntag zu beobachten. 

Johs. Krautter. 

I 

Es wird eine Tennisabteilung ins Leben gerufen. Anmeldungen hiezu wollen 
bis längstens 1. Dezember d. J. der Geschäftsstelle eingereicht werden. 

Mit dem Bau der 6 Tennisplätze wird noch im Januar des kommenden 
Jahres begonnen werden. Der Beitrag wird sich in mäßiger Höhe halten. Der 
gegenwärtige B-Platz ist dazu ausersehen, die 6 Tennisfelder aufzunehmen, sie 
befinden sich also gegenüber der Hauptfront des Clubhauses. Noch im Dezember 
wird eine Sitzung der Tennisabteilung einberufen, die sich mit dem Ausbau der 
Abteilung befaßt. Hf in. 

S. 

I ; MICH- Al Neuling 
Abteilungsleiter: Herr F. Küspert 

.5.  5.. 

(Fortsetzung). 

Vcrcinshunipk N. S. C. Juhn : L F, C. N. 
25-hrn-tutu ffi llüfftflcn. - Oncrhddeirnunl dcs LI, C. N 
ilcaisdic 

Wir waren in unserer letzten Vereinszeitung in der Beschreibung des 
Matches gegen Jahn mit dem von Arnold und Müller bestrittenen und ge-
wonnenen 100-m-Laufe stehen geblieben, der uns in der verloren geglaubten 
Sache die ersten aufholenden Punkte brachte, Der 5. Oktober hatte aber noch 
weitere drei Rennen zur Abwicklung: zwei Wertungskämpfe und eine Einlage-
staffel: Zunächst als erster Wertungskampf wurde zu 3000 m angetreten. Am 
Start sind Nengl und Meier (M. S. C. Jahn), ferner Lukas und Freitag (I.F.C.N.). 
Nach dem Schuß setzt sich Nengl mit zügigem Tempo an die Spitze, ihm folgt 
Lukas, der zweite Münchener, und Freitag. So geht's sechs Runden. Hier wird 
der. Münchner von Lukas leicht passiert, und dieser legt gleich mehrere Meter 
zwischen sich und dem Gegner, die er im letzten Rundenspurt auf über 40 m 
vergrößert, während der junge, hoffnungsvolle neue Läufer Freitag ebenfalls dem 
zweiten Münchener entschlossen davonläuft. Der Sieg ist unser; wieder waren 
unter Zusammenraffen aller Kräfte wertvolle Punkte aufgeholt. (Zeit des Ersten 
9.40.) Unterdessen stellt sich die Viererstaffel auf. Wir treten mit unserer 
kompletten Besetzung (Kallhammer - Müller - Mayer - Arnold) auf den Plan. 



München weiß, daß keine Aussicht auf Sieg besteht, da die Mannschaft schon 
wiederholt sich unserer 4>< 100-m-Staffei, \VCUH auch entschlossen durchkämpfend, 
beugen mußte, ebenso wie uie München 6Uer-Staffel. Der Schuß fällt. IKall-
hammer hält, nach schnellem Start seinen Mann. Müller setzt mit Riesensätzen 
gleich Meterzwischenraum zwischen sich und dem Gegner. Mayer saust um die 
Kurve ebenfalls mit Plus und Arnold geht im Elferspurt ins Spiel. München ist mit 
nahezu 10 in geschlagen in der Zeit von (unbedrängt) 45 Sek. Es war ein schönes 
Rennen mit guten Uebergaben, mit gutem Stil. Eine wohlgelungene Propaganda 
für den olympischen Shiort. Das Publikum hatte mit Spannung das Rennen 
verfolgt und spendete reichen Beifall. 

Mit dieser Staffel war die Punktaufholung bis zum Unentschieden voll-
zogen. Niemand hätte an-ein solches Aufholen mehr geglaubt. Ein schöner Erfolg, 
an einem Nachmittag vier Rennen und vier Siege. Denn die Olympische. Staffel 
(kein Wertungskampf), die noch in der Halbzeit gelaufen wurde, endete ebenfal1 
mit einem Sieg unserer Mannschaft. Hier mußte bei uns Seibold als Ersatz ein-
gestellt werden, welcher sich über die Anfangsachtliundert gegen Stöhr ohne 
Verlust hielt und ein schönes Rennen zeigte. Müller als 400-m-Mann holte dann 
in sicherer Manier 15 m heraus, während die beiden Schlußzweihunderter 
Mayer und Arnold das übrige taten, wodurch der Club mit 40 in Vorsprung endete. 
In der Disziplin der Olympiastaffel (800X400X200,X 200) steht die Leichtathletik-
abteilung des I. F. C. N. von den vielen hunderten der deutschen Vereine im 
Reiche an dritter Stelle, vor unS nur die.beiden Mannschaften Phönix-
Karlsruhe und Mannheimer Turngesellschaft. Die Zeit, die unsere Maniischaft. an 
die dritte Stelle im Reich brachte, wurde von der Mannschaft Reim (800), Topp 
(400), Mayr (200), Arnold (200) bei dem großen Jubiläumssportfest in Augsburg 
mit 3 Min. 43,0 Sek. am 29. 6. 24 erzielt. Als Zeiten wurden für die einzelnen 
Leute folgende gestoppt: Reim 800 m in 2 Min. 2% Sek., Topp 400 m in 53% 
Sek., Mayr 200 in in 23% Sek., Arnold 200 m in 23% Sek. Diese Zeiten wurden 
von Herrn Miller, Vorsitzenden des südb. Landesverbandes, festgestellt. Die 
erzielte Gesamtstaffelzeit war in den besten Leistungen des D. S. B. an .dritter 
Stelle herausgegeben. Hinter unserem, Vereine rangieren u. a.: Viktoria Magdcb., 
V. 1. R. Heilbronn, M. S. C. Jahn Munch., Kickers Stuttg., V. I. B. Karlsr., D. S. B. 
Berlin, S. C. Saar 5aarbr. In München konnte unsere Mannschaft in etwas 
anderer Aufstellung: Reim (800), Arnold (400), Mayr (200) und Müller (200) die 
gleiche Zeit nochmals erzielen unter Bedrängung von M. T. U. Mannheim. - 

So endete also der Kampf mit Jahn unentschieden und bleibt als liebe Sport-
erinnerung in uns zurück. - In der Woche nach dem Kampfe traf die Einladung 
zum II. großen' 25-km-Lauf, veranstaltet von M. S. C. Jahn München, bei uns 
ein. Es wurden Lukas und Böhm verlangt. Trotzdem sich die beiden nicht für 
diese lange Strecke in Form befanden, sagten die beiden Läufer gleich zu. Die 
Kosten trug der veranstaMende Verein. Am Sonntag, den 26. Oktober ging der 
Lauf Vor sich und brachte uns den Sieg. Lukas, der die 25 km in 1:32:36 zurück-
legte und mit großem Abstand, die letzten 5000 in in großer frische absolvierend. 
im Ziel eintraf, als erster von 25 Startenden. Böhm siegte in der Alterskl2sse 
ebenso überlegen in 1:42:15. Am Start war die gesamte Münchener Langstrecken-
klasse wie Gunnermann, Hengl u. s. f. und noch weitere süddeutsche Läufer. Der 
Doppelerfolg erregte in der Athletikgemeinde Süddeutschlands berechtigtes Aufs. 
sehen. Unsere beiden. Sieger Lukas und der unverwüstliche Hans waren win dem 
uns befreundeten M. S. C. Jahn glänzend aufgenommen und besonders auch von 
unserem alten Mitglied Fritz Haßler. Karikiert wurde die Leistung nachher in 
der A. S. S. - Der Lauf, 'der unter reger Anteilnahme der Bevölkerunz' durch 
Stadtteile von München vor sich ging, muß als wohlgelungene Veranstnitung 
bezeichnet werden und genoß auch das regste Interesse bei der gesamhn Sport-
presse. - In München am Ziel war man sehr über den Sieg des Clubs erfreut. 
der sich wie in den kurzen Strecken nun auch in den Langstreckenläufen durch-
setzen konnte. 

Am Sonntag, den 2. November vortilittag 3611 Uhr fand der Start zu dem 
Querfeldeinlauf des I. F. C. N. statt, offen für Verbandsvereine. Der Lauf wr 
fein ausgeklügelt und führte in form eines Cross-Country vom Sportplatz durch 
Zabo, links abbiegend fiber Jägerheim in die Gegend Valznerweiher und nach 
mehreren Bachhindernissen zurück zum Sportplatze. Am Morgen des Krrnntres 
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war große Nässe, jedoch warme Witterung. Nach Ablauf der Seniorenklasse 
setzt sich bereits Lukas 'an die Spitze. Den Lauf reißt jedoch der neue Stern 
-Freitag sicher an sich. Dieser junge, folgsame Läufer hat sich nun, nach vier-
maligem Lauf vor der Oeffentlichkeit, sprungweise verbessert, was festgestellt 
sei. Befolgt er die Ratschläge seiner Sportwarte, wird er aufwärts steigen, wenn 
er der Stilveredlung sich befleißigt. Seine hohe Gestalt ist kraftvoll und be-
weglich. Befolgt er die Ratschläge nicht, Ist er zu ewiger Mittelmäßigkeit 
verdammt. Hinter Freitag folgte Täufer (N. F. V.), der elastische Waldläufer. 
Diesem war es gelungen, Lukas, der noch die Anstrengung des Vorsonntags in 
sich hatte, in Schach zu halten. Lukas folgten Reim und Topp, von denen es 
lobenswert war, die lange anstrengende Strecke zu laUfen, trotzdem sie als 

.schnelle Mitteldistanzler wußten, daß sie unterliegen, Meier (Mühlhof), Gundel 
(N. F. V.), unsere Blum und Neithard, Stengel (Mühlhof), Engert (N. F. V.), Böhm, 
Stern und Richter von uns folgten. - Die Eintreffenden waren alle patschnaß, da sie 
Teil bis zum Hals in die angeschwollenen Rinnsale und Bäche gefallen waren. 
bzw. sie kurz entschlossen im Laufe genommen hatten, jedoch geschadet hat es 
keinem. Diese Querfeldeinläufe bilden einen wichtigen Zweig der internationalen 
Leichtathletik. Sie werden in England und Frankreich oft von 4-600 Läufern 
bestritten. (Forts. folgt). ' 

ilodteija i1CiIllllft 
Abteilungsleiter Herr Willi Rupprecht. 

5. 
.5 
5. 
5. 
S. 
5. 
5. 
se 
5. 
S. 
5. 

.5 
5. 

(Fortsetzung.) 
Die II. Herrenrnannschaft weilte ebenfalls auswärts, und zwar in Be-

gleitung unserer I. Damenelf beim 
I. F. C. Schweinfurt 05 - Hockey-Abteilung; 

Leider konnte unsere II. nicht komplett abkommen, und so war die Mannschaft 
mit ziemlich Ersatz gefahren. Trotzdem spielte diese Vertretung sehr gut und 
holte gegen die sympathischen und gastfreundlichen Schweinfurter ein Unent-
schieden (2 2) heraus. 

Ueber die liebenswürdige und nette Aufnahme freuten sich unsere Leute. 
Damen Wie Herren, ungemein, und es sei an dieser Stelle der Hockey-Abteilung 
des I. F. C. Schweinfurt 05 aufrichtiger und verbindliöhster Dank gesagt. 

Das Spiel gegen die I. Hockeymannschaft vom I. F. C. Schweinfurt 05 wird 
uns in angenehmer Erinnerung bleiben und wir freuen uns schon auf das. Rück-
spiel gegen diese Mannschaft. 

Unsere I. Damenelf nahm die guten 'alten Beziehungen mit den Damen des 
gleichen Vereins wieder auf und trug ein Freundschaftstreffen aus, das unsere 
Vertreterinnen in großer form gewannen. Wenn auch bei den. Damen vor 
Schweinfurt der Torwächter der I. Herrenmannschaft mitwirkte - gegen unsere 
hervorragende Stürmerreihe mußte er doch die Segel streichen, und die Gast-
geber hatten am Schluß mit 2 0 das Nachsehen. Für unsere Spielstärke ist die 
Damenelf aber doch noch nicht widerstandsfähig genug, und so. war es für unserr 
Damen ein verhältnismäßig einseitiges Spiel. Dagegen waren die Spielerinnen in 
Bezug auf Gastfreundschaft, vollständig auf der Höhe und verschafften ihren 
Gästen angenehme Stunden. Dafür besonderen Dank! 

Zu Hause waren unsere Junioren und die IV. Herrenmannschaft tätig mit 
vollem Erfolg. Die Junioren traten gegen H. G. N. Junioren an, zeigten wieder 
mal ein gutes Spiel und gewannen mit 2 1. Auf unsere IV. Herrenelf können 
wir mit Recht stolz sein, dieselbe zeigte von Anfang an glänzenden Geist und 
kolossalen Eifer und ist halt da und noch pünktlich dazu! Deswegen ist es eine 
große Freude, gleich beim ersten Spiel von einem Sieg berichten zu können, der 
gegen die IV. Mannschaft der Hockey-Gesellschaft Nürnberg nut 3 0 Toren 
(Halbzeit 1: 0) erzielt wurde. Glück auf zu weiteren Taten! 

Die II. Damenelf trat in die Verbandsspiele ein und mußte gleich einen 
harten Strauß auskämpfen. Es war vom Gau das Treffen gegen die Damen des 
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T. V. Nürnberg 1846 festgesetzt und der Platz in Erlenstegen bestimtht. Unsere < 
H. Damenelf trat an: 

Frl. B. Becher 
Frl. J. Dünibeck Frau Dr. Hörauf 

Frl. F. Kraft Frl. M. Kutterer - Frl. D. Alfa 

Frl. M. Kurz Frl. E, Arnold F. Arnold B. Keim F. Oschwind. 
Das Spiel wurde mit 3 : 0 (2 0) verloren, gab uns aber Aufschluß, wo die 
schwachen Punkte in der -Mannschaft liegen. Das Abschneiden der Damen Ist 
keineswegs schlecht zu nennen, wenn man bedenkt, daß es das erste Wettspiel 
gewesen ist, das die Damen überhaupt ausgetragen haben. 

Weitere Spiele für die nächste Zeit: 

25. 10. 24 1. F. C. N. Herren I = S. C. „Marathon-Westen" I in Leipzig 
1. F. C. N. Damen I = Leizp. Sportclub Damen in Leipzig 

26. 10. 24 1. F. C. N. Herren I = V. 1. B. Leipzig I in Leipzig 
1. F. C. N: Damen I = V. f. B. Leipzig Damen in Leipzig 
1. F: C N. Herren IV ='H. G. N. III Verbandsspiel 
i; F. C. N. Herren III = N. H. T. C. III 

L' ii. 24 1. F. C. N. Damen I = Akademischer Sport - Club Leipzig Damen 
In Zabo 

2. 11. 24 1. F. C. N. Herren I = H. V. „Jahn" München I in Zabo 
- - 1. F. C. N. Herren II = H. V. „Jahn" München II in . Zabo 

.2. 11. 24 1. F. C. N. Herren 111 = H. G. N. .111 Verbandsspiel 
]..F. C. N. Herren TV = Raiffeisen . I Verbandsspiel 
1. F. Q. N. Damen II Raiffeisen Damen Verbandsspiel 

: 11:. 24,'-; 1. F...C. N. Herren I = Stein. I Verbandsspiel 
• 1. F. C. . N. Damen I = N. H.. T. C. Damen Verbandsspiel 

1.F..C. N. Herren IV = Stein. 11 Verbandsspiel. 
i: F: C N. Damen II = H. 0. 'ft Damen«.Verbandsspiei 
1. F. C. N. .Junioren I = Würzburger ..Kiäkers" Junioren in Würzb. 

16. 11:24. 1. F..C. N. Herren I =  ft V. .‚Jahri" München Ein München 
• 1: F. C. N. Herren Il t ft V. „Jahn München II in München 

1. F. C. N. Herren IV = N. H. T. C. III Verbandsspiel - 

1. F. C. N. Damen II = N. I1.' T. C. Damen Verbandsspiel 
22. 11. 24 1. F. C. N. Junioren I = H. 0. N. Junioren Verbandsspiel 
23. II. 24 . 1. F. C. N. Herren IL = H. C. N. II Verbandsspiel 

1. F. C. N. Herren TIE = I. F. C. N. IV Verbandsspiel 
1. F. C. N. Herren I = N. 0. N. I Verbandsspiel 
1. F. C. N. Damen I = N. G. N. Damen Verbandsspiel 

30. 11. 24 1. F. C. N. Herren I = H. A. des S. V. „Viktoria" Aschaffenburg 
in Zabo 

1. F. C. N. Damen I = Raiffeisen Damen Verbandsspiel 
1. F. C. N. Herren III = Raiffeisen I Verbandsspiel 

7. 12. 24 1 F. C. N. Herren I = Würzburger „Kickers" I in Zabo 
1. F. Cl. N. Junioren I = Würzburger ..Kickers" Junioren in Zabo 
1. F. C. N. Damen I = I F. C. N. Damen II Verbandsspiel 

14. 12. 24 1. F. ‚C. N. Herren I = N N. T. C. Verbandsspiel 
1. F. C. N Herren II = N. H. T. C. IT Verbandsspiel 

21. 12. 24 1. F. Cl. N. Danieñ I = T. V. Ni. 46 Damen Verbandsspiel 
- L F. C. N. Herren I = T. V. N. 46 I Verbandsspiel £ 

Das Training der hockey-Abteilung Ist jeden Dienstag-. Donnerstag, Barns-
taz-Nachmittag und Sonntag-Vormittag auf unserem Hockeyplatz in Zabo. 

Trainiert fleißig 

Die hockey-Abteilungs-Sitzungen linden jeden Mittwoch abends 3 Uhr 
im Hotel „Deutsèhef Kaiser" statt, wozu alle Spieler und Spielerinnen freund-
lichst eingeladen werden. Kp or r. 
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Bei Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol 
gar. reine, -wasserhelle Ware aus .den rheinisch-westfäl. Zechen 

90proz, Handelsbenzol Lösungs-Benzol I und II 
Leichtbenzin * 

Benzin: Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin 
Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdarnpf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

Oele: 

Fette: 
Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 

ges. gesch. Spezialmarke 

„Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergünstigung. 

COrl-Christaleft eId G.m.b.H. 
Nürnberg-Schweinau 

aschineno"Im und Fettfabrik 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- tin4 Treiböle 
Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland des 

Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Ölheld 

Mitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich Träg. 
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Heute gilt es das Versäumte in der letzten Klubzeitung nachzuholen. Recht 
Erfreuliches ist gerade nicht zu berichten. Daß unsere Handball-Abteilung das 
Schmerzenskind des 1. F. C. N. ist, weiß jedermann. Daß sie mehr Spiele verliert 
als gewinnt, ist auch nicht unbekannt. Aber warum sie oft verliert, das will ich den 
Handballfreunden und auch den viel zahlreicheren Feinden dieses „Auchsportes" 
mitteilen. Wenn unsere 1. Handball-Mannschaft jemals von Pech verfolgt 
wurde, so in dieser Runde in der höchsten Potenz. Gleich in den ersten Spie-
len erlitt die 1. Mannschaft durch Verletzungen empfindliche Spielverluste. 
Dann kommt zur Abwechslung eine „kleine" Disqualifikation, weil einer seinen 
Rosenmund zu weit aufmacht. Zu guterletzt noch was: Weitere 2 Spieler müssen 
wegen Fortsetzung ihres Studiums die alte Noris verlassen und damit auch uns. 
\T 0  Spiel zu Spiel kam was anderes vor. Auch Formverbesserungen! 

Also kurz zu unseren Spielen. Das 2. Verbandsspiel brachte uns H. 0. N. 
als Gegner. Gleich nach Anspiel erhielt der Halblinke Bauer einen Schlag auf 
den Oberschenkel, der ihn nicht nur für dieses Spiel, sondern sogar für die ganze 
Herbstrunde außer Gefecht setzte. 'Mit 10 Mann wurde das Treffen bestritten. 
Tapfer hielten sich die Wackeren, bis - kurz vor Halbzeit - H. C. N. eine 
Schwächeperiode ausnützte und durch 2 Tore in Führung ging. Kurz nach Halb-
zeit folgte das 3. Nun taute auch der Klub auf. Goldstein erzielt ein feines 
Tor. Kraft stellt das Resultat auf 3:2. Der Ausgleich liegt in der. Luft. Unsere 
Mannschaft spielte jetzt aufopfernd und mit Energie. Doch finden einesteils die 
bestgemeintesten Bälle nicht den Weg ins Netz, so versucht H. G. N. mit zahl-
reicher Verteidigung das Resultat zu halten, was ihr auch gelingt. Als glück-
licher Sieger verläßt H. C. N. mit 3:2 Toren den Platz. 

Das nächste Verbandsspiel am 11. Oktober brachte uns den ersten 
Erfolg. 1. F. C. N. gegen Pfeil 2 :1 (1: 0). 

Trotz ziemlicher Ueberlegenheit hatte unser Sturm nur 2 Tore erzielen 
können. Durch einen Strafstoß erzielt Moluska das 1. Tor. Nach Halbzeit gleicht 
Pfeil durch einen Wèitschuß aus. Endlich findet ein Ball Krafts noch den Weg 
ins Netz 2 : 1. Die Niederlage Pfeils war damit besiegelt. Das Schmerzenskind 
unserer Elf war wieder der schußunsichere Sturm. Jeder der 5 Stürmer gefiel 
sich im Vertrödeln von Einzelaktionen. - Leider endete- das Spiel mit einem 
Mißton. . - Topp  äußerte sich, nachdem er wegen Unfairnis hinausgestellt wurde, 
etwas unsportlich über den - Schiedsrichter, was ihn 3 Monate Disqualifikation 
kostete. 

Am 12. Oktober stieg das Wiederholungsspiel um die „Stadtverbands-
Plaketten". N. F. V. war der Gegner. Mit 1: 3 mußte sich der Klub geschlagen 
bekennen, was allerdings nur dem Sturm zu verdanken ist, der sich in Schuß-
unsicherheit gefiel. Unsere Mannschaft mit 2 Mann Ersatz spielend, war von dem 
Spiel am Vortage noch sichtlich ermüdet. N. .F. V. konnte bis Halbzeit 3 Tore 
buchen. Allerdings aus zweifelhafter Stellung. Nach Halbzeit klappte es besser. 
Kraft konnte auch das Ehrentor erzielen. Den Sieg hatte N. F. V. nur dem 
Schiedsrichter zu verdanken, der zwei krasse Regelverstöße übersah. 

Am 10. Oktober war Großkampftag. 1. F. C. N. gegen Sp. Vg. Fürth 
0 : 1 (0 : 0). Der süddeutsche Meister in Zabo! Mehrere hundert Zuschauer wohnten 
dem äußerst interessanten Treffen bei, das sich „hinter den Kulissen", auf dem 
C-Platz, abwickelte. Die Klubmarinschaft enttäuschte aufs Angenehmste. Ueber-
all klappte es vorzüglich, nur im Sturm happerte es wieder. Die gesamte Hin-
termaranschaft legte sich mit einem wahren Feuereifer ins Zeug. Ihr ist es auch 
zu verdanken, daß wir ein so ehrenvolles Resultat -gegen den Spitzenverein 
erzielten. Halbzeit 0 : 0. Fürth drängte jetzt mächtig. Möller verwirkt einen 
Strafstoß, der Fürth zum einzigen Erfolg des Tages gereicht. Wiederholt bieten 
sich unsren Stürmern Erfolgsmöglichkeiten. Unausgenützt bleiben sie, durch das 
Zagen und Vertrödeln der Sturmreihe. Kraft, dem einzigen, wahren Stürmer, 
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bietet sich eine prächtige Chance.' Ins äußerste Eck ist der Ball placiert Doch 
mit katzenartiger Geschwindigkeit wehrt ihn der Further Torwart gerade noch 
zur Ecke. Noch einmal ein Strafstoß für Nürnberg. Wieder. kann er nicht ver-
wandelt werden. Mit 1; 0 trennen sich die beiden Gegner. 

Unsere Mannschaft stand: Lorenz, Möller, Giesemann, Schenk, Topp, Bern-
hardt, Schmidt, Friedrich, Seibold, Goldstein, Kraft. 

Dieses Resultat fand allgemeine Achtung in den Nürnberg-Fürther Hand-
ballkreisen und stempelte uns zu einem gefürchteten Gegner. (Na, na! Die 
Schriftleitung.) 

Der 25. Oktober führte uns mit dem Sieger aus dem Stadtverbandsspiel 
N. F. V. zusammen. Bevor der 11. Mann unserer Mannschaft eingetreten war, fie-
len schon 2 Tore für den N. F. V. Das erste durch einen Strafstoß, welcher 
regelwidrig ausgeführt wurde. Die Leistungen, wie gegen Fürth, wurden nicht 

I"iI I  

'Zu der am 9. Dezember 1924 im Künstlerhaus 
stattfindenden 

mit Tanz, humoristischen Vorträgen und andere 
Darbietungen ergeht hiermit an alle Mitglieder höf-

D.V. 

Beginn 8 Uh; 

lithe Einladung. 

Beginn 8 Uhr 

wiederholt. Nach Halbzeit stellte unser Linksaußen Schmidt durch 2 Pracht-
schüsse das Resultat auf 2 :2. Zu allem Unglück wurde Möller hinausgestellt. 
Eine viel zu harte Entscheidung. Also wieder mit nur 10 Mann spielend fiel 
das 3. Tor durch einen Durchbruch des Mittelstürmers von N. F. V. Mit 3 2 
Toren gelang dem N. F. N. der Wurf. Doch sollten sie sich nicht zu lange des 
Erfolges freuen. Gegen das 1. Tor legten wir Protest ein, dem infolge Regel-
verstoß stattgegeben wurde, und Wiederholung des Spieles zur Folge hat. 

Am A. Noyeinber 1924 war V. f. R. der Gegner; 0 : 1 war wieder das 
knappe Resultat. „Still ruht der See" auf dem B=Platz. Trotzdem einigen sich 
die Man:schaften zur Spielaustragung. Daß das Spiel unter diesen ungünstigen 
Umständen sehr-litt, ist wohl jedem verständlich. Wie Mohren sahen denn auch 
die Unentwegten aus. Das Spiel wurde von uns mit ziemlicher Ueberlegenheit 
durchgeführt. Halbzeit 0 : 0. Da verwirkte die Verteidigung durch zögerndes 
Wegspielen Fuß! Der Strafstoß wurde von dem Fürther Mittelstürmer zum 
einzigen und siegbringenden Tor verwandelt. Trotz mächtigster Anstrengun-
gen und zeitweise drückender Ueberlegenheit konnte die Stürmerreihe nicht den 
Ball ins Tor befördern.. Fürth verläßt, wie sein Nachbar die Sp. Vg., durch 
einen Strafstoß als Sieger den Platz. 

1. F. C. N. gegen Lapo 0 : 0. Am 8. November hatte unsere Mannschaft vie-
der einen schweren Gegner: Lapo, die hinter Sp. Vg. Faith den 2. Platz ein-
nimmt. Mit der Stärke des Gegners wuchs auch das Können unserer Elf. 
Tapfer schlug sie sich. Prächtige Zerstörungsarbeit der Hintermannschaft ließ 
„Lapo" jeden Erfolg vereiteln. Der Sturm war wieder der schwächste Teil der Eli 
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Mehrere glänzende Torgelegenheiten boten sich, keine konnte ausgenützt werden. 
Die Uthstellung, Schenk als Halblinks, Kraft rechtsaußen, ließ wohl etwas mehr 
KQmbination entwickeln, aber keine erfolgreiche. Unentschieden 0 : 0 endete 
das Treffen. Mit diesem Resultat hat sich unsere Mannschaft wenigstens vom 
Tabellenschwanz weggesondert und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß sich 
zu den „errungenen" 3 Punkten wohl noch einige finden werden. -. Das Pro-
testspiel steigt am Samstag; 22. November 1924. 

Für den 23. November ist unsere Elf zu einem Propagandaspiel nach 
Schweinfurt zum 1. F. C. 05 eingeladen. 

Die 2. Mannschaft stieg bis jetzt getreulich in die Fußtapfen der 1. Die 
Hauptschuld liegt allerdings an der mangelhaften Disziplin der 2. Mannschaft, 
d. h.' einiger Leute, die ohne Entschuldigung fernblieben, weshalb manche Spiele 
mit häufigem Ersatz oder gar mit nur 8 oder 9 Leuten durchgeführt werden 
mußten. 

Die weiteren Spiele unserer 2. sind folgende gewesen: 
Lapo II gegen 1. F. C. N. II 3'O 
Lapo III gegen 1. F. C. N; TI 31 
N. U. N. 11 gegen 1.F.C.N II 01 

Das letzte Spiel wurde mit 3 Jugendlichen durchgeführt und zeigte zum ersten-
mal mehr Ueschlosseni'31t, ferner gab der Schwimmer Trapp als Mittelstürmer 
sein Debüt. 

Das folgende Spiil am 9. November gegen H. V 7 II. endete unent-
schieden 1 : 1 Endreß verwandelte einen Strafstoß zum ausgleichenden Tor. 
Die II. Mannschaft in ihr ,r letzten Aufstellung, Trapp als Torwart, gibt für die 
noch ausstehenden Spiele etwas mehr Hoffnung, als in den vergangenen. 

Unsere 1. Jugendmannschaft, wohl eine unserer aussichtsreichsten Man'n-
schaft, mußte eine äußerst bedauerliche Rolle spielen, was uns veranlaßte, die 
weit über 11 Mann zählenden Jungens von den Verbandsspielen zurückzuziehen. 
Die Hauptschuld lag an der Platzfrage. Es ist tief betrübend für einen Verein 
wie unsern Klub, daß es nur möglich war, für 3 Sonntage in dieser Runde einen 
Platz zu bekommen. Entweder mußten wir jedesmal das Spiel absagen, oder 
es kam, als wir die Spiele auch Samstag nachmittags ansetzten, der Gegner 
nicht, der durch die Verhältnisse bei uns gewitzigt, glaubte wieder unverrichteter 
Weise abziehen u müssen. So kam es, daß unsere Jugendleute etwa fünf- bis 
sechsmal, vollzählig anwesend, eben ohne Gegner blieben. Kein Wunder, daß 
sich die Mannschaft nicht mehr zusammenfand und ihr die weitere Luft für heuer 
verging. Wir hoffen, daß doch endlich auch mal die Leitung des Vereins, in der 
für uns Handballer äußerst mißlichen Platzfrage, etwas Ordnung schafft. 

Gerade in dieser Angelegenheit müssen die Handballer, die anscheinend 
nur die „Geduldeten" sind, die stiefmütterliche Behandlung durch den Hauptverein 
fühlen. Jeder Nürnberg-Fürther stellt z. B. seiner 1. Handball-Mannschaft 
anstandslos den besten Platz zur Verfügung. Bei uns darf zuerst die 3. oder 
4. Mannschaft den 'A-Platz benützen, bis ihn die Handball-Mannschaft einmal 
bekommt. Auch ein Verband, bekommt den A-Platz eher, und es war gerade 
Verwunderlich, daß unsere Handballmannschaft beim Stadtverbandsspiel auf dem 
A-Platz spielen „durfte". 

Freilich wird man uns entgegnen: „Leistet zuerst was!" ist Fußball so 
rasch emporgekommen? Anhänger werden erst dann gefunden, wenn der Mann-
schaft Gelegenheit gegeben wird, das noch neue Spiel in die breite Oeffelitlicli-
keit zu tragen. Durch Verlegung fast aller Spiele für diese Runde auf unserem 
Platz können wir uns so ziemlich den Schwierigkeiten beim Platzumbau un 
nächsten Jahre entziehen. Daß gerade wir Handbäller in unliebsanister Weise 
berücksichtigt worden wären, konnten wir uns denken. Wer für Handball eini-
germaßen Interesse. hat, oder davon etwas versteht, wird urteilen können, wie 
„herrlich" es ist, bei stillruhendem See auf dem B-Platz zu spielen oder bei „gün-
stiger Rutschgelegenhcit" den C-Platz auf und ab zu rutschen. Wir würden ja 
als genügend abgehärtete Handballer gar nicht so protzeln, wenn nur, und da 
liegt eben, der Hund begraben, unsere Gegner sich nicht in den „liebenswürdigste 
Aeußerungen" über diese Zustände bei dem größten südd. Sportverein ergingen 
und uns damit ins Lächerliche ziehen würden. Genug damit, was hilft es, wenn 
Ja doch alles auf unfruchtbaren Boden fällt. 
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Trotz dieser Verhältnisse, ae we bereits erwähnt, In sämtl. Verbands-
vereinen und nicht zuletzt in unseren Reihen selbst viel Groll hervorriefen, kämp-
fen sich unsere Handballer, von, selten sportsmännischem Geist getragen, weiter 
durch und befleißifln sich endlich auch durch Taten, das trübe Bild zu ändern. 

In der letzten M onatsversammlung, 29. Okt., wurde ein Handball-
Spielausschuß zusammengesetzt, dem folgende Herren angehöien: Fröba, Abt.- 
Leiter, Oiesemann, Stellvertr., Müller, Spielführer der 1. Mannschaft, und Reu-
schel, Spielführer der 2. Mannschaft. Der ganze Abend nahm einen sehr harmoni-
schen Verlauf und stand im Zeichen echter Kameradschaftlichkeit, die viele 
unserer Leichtathleten des Sommers, zu guten Handballern im Winter 
zusammenschweißt. F r ö b'a. 

Aus 6cr Vcrwuilunt 
Außerachtlassung bestehender Vorschriften für die Benützung unserer 

Spielplätze sowie mangelnde Einsicht beteiligter Kreise haben am 2. Nov. ein 
Freundschaftsspiel unserer 1. Hockeyelf mit „Jahn"-München unmöglich gemacht. 
Der Verwaltungsausschuß hat den Vorfall, der das Ansehen des Vereins schädigt 
und geignet ist, langjährige freundschaftliche Verbindungen zu gefährden, dem 
Spielausschuß zur sofortigen Klärung überwiesen, der bereits in seiner Sitzung 
vom 6. ds. Mts. die Schuldigen feststellte und nach Gebühr bestrafte. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen, daß nur die 
strengste Einhaltung der Vorschriften - rechtzeitiger Eintrag der Veranstaltungen 
in das Spielbuch und, was den A-Platz betrifft, entsprechend begründete, schrift-
liche Anforderung bis spätestens Mittwoch vor dem Spiel -, die sichere Durch-
führung des Spielbetriebs gewährleistet und die volle Ausnützung unserer Platze 
gestattet. 

Weiterungen haben sich aus diesem Anlaß insofern ergeben, als die gesamte 
Vorstandschaft der Hockeyabtlg. ihre Aemter zur Verfügung stellte, was die Ein-
berufung einer Mitgliederversammlung der Hockeyabtlg. notwendig machte. 
Obwohl diese Tagung der alten Leitung das volle Vertrauen aussprach, konnte 
sich diese nicht zum Verbleib im Amte entschließen. Die einmütige Wahl fiel 
sodann auf Herrn Marqu. Finkler, der, ein alter Kämpe der Abteilung,' diese bis 
zum Schluß des-Geschäftsjahres führen will. Der Unterzeichnete, als Leiter der 
Versammlung, nahm die Gelegenheit wahr,' der scheidenden Vorstandschaft den 
Dank des Vereins für ersprießliche Tätigkeit und achtbaren sportlichen Erfolg 
auszusprechen. 

Unser X. Y. Z.-Mitglied hat der erlangte Ruhm beim ersten Angriff auf die 
Vorstandschaft wegen der auch für ihn unzugänglichen Meister-Ehrung nicht 
schlafen lassen und so entschloß es sich, sofort zum zweiten Streich. Anlaß 
schien ihm das Verhalten der Vorstandschaft betr. „die französische Einladung" 
zu bieten. - 

Wenn ich auf den ersten Vorhalt zurückkomme, so dürfen unsere Mitglie-
der getrost glauben, daß sowohl der Vergnügungsausschuß als auch die „Engem" 
unseren Siegern gern eine würdige Feier beschert hätten. Leider ließen Verhält-
nisse, die hier nicht weiter angezogen werden können, diesen sehnlichen Wunsch 
unerfüllt. -Uebrigens soll die Mitglieder noch vor Weihnachten ein frohes Fest 
vereinen, das unserer 1. Mannschaft gilt. Wer Arbeit und Nervenkraft dem Ziel 
der' Deutschen Meisterschaft gewidmet hat, kann den leichten Vorwurf ertragen, 
sie nicht schnell genug gefeiert zu haben. 

Nat schon damals der X. Y. Z.-Artikler über das Ziel geschossen, so verirrt 
er sich in seinen letzten Ausführungen vollends. 

Wie schon 'in unserer vorletzten Zeitung erwähnt, ist Einladung eines fran-
zösischen Verins an uns nicht ergangen. Falschmeldungen von Spielabschlüs-
sen unseres Clubs mit französischen Vereinen veranlaßten die Presse zu einer 
Anfrage im Zabo, wobei ein eben anwesendes Mitglied unseres Verwaltungsaus-
schusses Auskunft erteilte. Diese Auskunft von „maßgebender" Seite wurde.nün 
von den Zeitungen mit verschiedenem Kommentar versehen, der leider die objek-
tive, telephonisch gegebene Berichtigung zumeist entstellender Weise -- wohl 
auch politisch - durchdrang. Die Vorstandschaft des Vereins, die schon vorher 
den Presseausschußvorsitzenden die Weisung erteilt hatte, die Presse über die 
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Tatsachen aufzuklären, ward von der Fassung kies Berichts In den Zefflingen 
selbst überrascht. 

Trotz alledem durften diese Erscheinungen X. V. Z. niemals veranlassen, 
in unsrem Vereinsblatt eine Sprache von derartig politischer Schärfe zu führen. 
Ich kann nur annehmen, der Verfasser wollte die „6 tapferen Schwaben, die 
Engem" durch einen ganz gelungenen Streich zur Zahl 7 ergänzen, da es doch 
sieben Schwaben sein müssen. X. V. Z. hat etwas gelernt und weiß, daß man 
zum Ganzen streben soll. 

Skts4i tei1a&n 
des I. F. C. Nürnberg 

Am 26 November ds. Js. findet im Historischen Hof, 
abends 7 Uhr 

Hau Mversammlung 
statt Der Abt-Führer: Paul Würsching. 

Wenn ich mich hier nicht weiter mit ihm auseinandersetze, so deshalb, 
weil ich Achtung vor dem Geschmack unserer Mitglieder habe. Diese mögen 
aber aus nachfolgenden Beschlüssen des Verwaltungsausschusses dessen Mei-
nung hören: 

1. Anonyme Artikel*) unter Chiffre oder Buchstaben dürfen in die Vereins-
zeitung nicht mehr aufgenommen werden. 

2. Artikel mit politischem Inhalt, wenn solche die Politik auch nur tell-
weist )criihren. dürfen in die Vereinszeituhg nicht aufgenommen 
werde n. 

3. Artikel, die Maßnahmen der Vorstandschaft behandeln, müssen vor 
Drucklegung der Vorstandschaft vorgelegt werden. 

‚ Wenn Mitteilungen von Wichtigkeit an die Presse ergehen, müssen die-
selben im Einvernehmen mit der Vorstandschaft schriftlich gegeben 
werden. - 

Der Verwaltungsausschuß mißbilligt den Artikel X. Y. Z. In der letzten 
Vereinszeitung, soweit er sich mit Politik befaßt. 

Sämtliche Punkte dieses Beschlusses wurden einstimmig angenommen. 27 Mit-
glieder bildeten den nahezu vollzähligen Ausschuß;. ein Beweis, wie ernst das 
übertragene Amt aufgefaßt wird. - 

Die Vorarbeiten für den Ausbau unseres Platzes schreiten'rüstig vorwärts. 
Schon heute ergeht der Ruf an unsere Mitglieder: 

„Unterstützt Eueren „Club" nach Vermögen und nach Kräften!" 
D r. 0 b e r s t, im Namen der Vorstandschaft. 

*) Anm. der Schriftltg.: Sind nie aufgenommen worden. 

In ciftdncr Suche. 
Eine hiesige Zeitung hatte vor einigen Wochen die von der „Kowes" ge-

brachte Nachricht widerrufen, daß wir mit einem französischen Club in Well-
spielunterhandlungen stehen. Diese Widerrufung geschah unter Zustimmung der 
Clubleitung, weil die Nachricht nicht den Tatsactien entsprochen hat. Nicht auf 
Veranlassung des Vorstandes oder eines Vorstandsmitgliedes hat die Zeitung Im 
gleichen Artikel und im Zusammenhang mit der Widerrufung den Zusatz gebracht, 
daß der Club jeden, der die Kowesnachricht weiterverbreitet. mit Strafverfolgung 
bedrohe. Durch diesen Zusatz sind, wie es sich leicht denken läßt, oppositionelle 
Meinungen in Mitgliederkreisen erregt worden: auch unser Mitarbeiter X. Y. Z. 
hat in der letzten Nummer unserer Zeitung in bekannter satyrischer Weise Anlaß 
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genommen, die vermeintliche Haltung unserer Vorstandschaft zu geIßeln. Wir e 
stehen nicht an zu erklären, daß diese Anriffe, da ihnen, wie sich nachträglich 
erst herausgestellt hat, die Voraussetzung fehlt, haltlos geworden 'sind. 

Die Schriftleitung. 

•5 
•e 
•e 

55 
55 
S. 
•s 
•s 
•S 
es 
sS 
5S 
5, 

S. 
•. 
5• 
5I 
SS 
S. 
S. 
SI 
S. 
.5 
55 
S. 

SmwimnI4b1cfillmfl 
Abteilungsleiter: W. Müller. 

Allen denjenigen Herren, die zu dem überaus glänzenden Verlauf unseres 
1. Nationalen Schwimmfestes beigetragen haben, sei für ihre Mitarbeit hiermit 
der beste Dank der Abteilung ausgesprochen. 

Die am Donnerstag, 4. Dez. stattfindende Mitgliederversammlung ist die 
letzte vor der im Monat Januar stattfindenden Generalversammlung. Es sollte 
sich eigentlich erübrigen, besonders darauf hinzuweisen, daß es Pflicht sämt-
licher Angehörigen der Abteilung ist, nicht nur selbst zu erscheinen, sondern für 
einen besonders starken Besuch zu werben. Die Wichtigkeit eines derartigen 
Züsammenseins im Interesse einer gedeihlichen Zusammenarbeit dürfte jedem 
klar sein. 

Aus den Reihen unserer allseits gefürchtetenRugby-Abteilung nichts 
Neues. 

Dem voraussichtlich im Weihnachtsmonat Dezember vorn Christkind zu 
erwartenden Wasserballer-Nachwuchs zur gesunden Ankunft ein kräftiges „Gut 
Nass Hurra!" 

Gut Nass! 
Müller, Finkler. 

Die Spiele der 1. Wasserballmannschaft während der vergangenen Som-
mersaison zeugten von außerordentlichem Verfall. Die Folge davon war, daß 
der 1. F. C. N. als ernsthafter Konkurrent nicht mehr in Frage kam -und sich irr 
den Verbandspielen auf den vorletzten Platz verweisen lassen mußte. Wenn 
auch der Weggang einiger Spieler zu Beginn dieses Jahres eine Schwächung 
bedeutet haben mag, so durfte man es doch nie und nimmer so weit kommen 
lassen, daß sich diese in solchem Maß auswirkte. Der Geist und der Wille, 
der in der Mannschaft gesteckt hatte - daß dies wirklich der Fall war, hat sie 
noch immer bei entscheidenden Gelegenheiten bewiesen - war verschwunden. 
Daß hier nur eine Auffrischung Abhilfe schaffen konnte, war mir beim neuerlichen 
Antritt meines Amtes als Wasserball-Leiter ohne weiteres klar, und daß meine 
Auffassung richtig war, wird mir jeder bestätigen, der die Spielweise der Mann-
schaft nach nur einigen wenigen Uebungsspielen mit der der vergangenen Saison 
verglich. Einen unwiderleglichen Beweis, daß es wieder aufwärts geht, brachten 
die beiden Uebungsspiele gegen den Süddeutschen Meister Bayern 07, die, wenn 
sie auch mit 1:3 und 4:6 verloren gingen, den Meister doch zur vollen Entfaltung 
seiner Kräfte zwangen, und wobei unsere Mannschaft eine ganz bernerkenswerje 
Aktivität entfaltete. 

Das heute im Hallenbad ausschließlich übliche Spiel von 5er-Mannschaften 
erfordert mehr denn je volle Hingabe des einzelnen. Ich bin überzeugt, daß die 
Wasserballmannschaft in der heutigen Besetzung in der Lage ist, unserem Ver-' 
ein wieder die Stellung zu erobern, die der I. F. C. N. In den vorhergegangenen 
Jahren innegehabt hat. In diesem Sinne „Gut Nass!" 

Robert Trapp. 

Ein voller Erfolg war das verbandsoffene Hallenschwimrnfest am Sonntag, 
Ui. November, im Volksbad. Schon allein die' eingegangenen Meldungen ließen 
erwarten. daß vorzüglicher Sport geboten wird, und so kam es auch. Die Ein-
ladungen 7ern Feste selbst hatten anfangs unter einigen ungünstigen Einwirkungen 
zu leiden, so daß schon einmal die Ausführung dieses im Nürnberger Volksbad 
zum erstenmal durchgeführten Nationalen Schwimmfestes in Frage gestellt 
wurde. Waren es einerseits technische Mißverständnisse, die uns unsere Pläne 
störten, so war es andererseits das Ulmer Spiel gegen Club, das entgegen vor-
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lieriger Versicherungen seitens H. Dietrich vom Fußball-V. doch auch am 
gleichen Tage stattfand. 

Trotz alledem war die Halle voll besetzt, als Herr Zähe dieselbe mit den 
Kampf mannschal ten betrat. Schon das erste Rennen, die Jugendlagenstaifel, 
brachte Leben in die Halle. Im Brustschwimmen lag Schlötter Heiner klar in 
Front, Stenglein (Seite) konnte sich halten, Ruder verlor einige Meter im Rücken, 
so daß Steininger gegen die vorzügch schwimmenden Karlsruher und frank-
furter Jungens nichts mehr auszurichten vermochte. Die Damenjugendbrust-
staffel war uns dagegen nicht zu nehmen und konnte unsere Mannschaft 
Krüninger, Schlötter, Stapf und Scharf in der guten Zeit von 3,7 mit großem 
Vorsprung vor Karlsruhe für sich entscheiden. Im Juniorenfreistil war es Denk-
meier nicht möglich, sich zu placieren. Das Damenjugendrückenschwirnnien 
100 in sah unsere Vertreterinnen wieder gegen Karlsruhe und .München klar in 
Front. Krüninger und Stapf waren hier mit 1,45 bzw. 1,47 die beiden Siegerinnen. 
Im Herrenjugendrücken war es Schlötter Heiner, der nach dem vorzüglich 
schwimmenden Karlsruher Neef einen sicheren zweiten Platz belegte. Die Zeiten 
1,29 und 1,32 sind auch hier wieder sehr gut. Im Juniorenbrust war es unseren 
Vertretern nicht möglich, sich zu placieren. Damenbrust sah eine ausgezeichnete 
Besetzung. Frl. Keller (Halle) als Favoritin zieht mächtig los, doch hängen sich 
Bruckner (Coburg) und Thilde Schlötter (1. F. C. N.) scharf an. Die erste und 
zweite Wende sah die Kämpferinnen noch auf gleicher Höhe, und erst im glän-
zenden Endspurt'gelingt es Frl. Schlötter, sowohl die Coburgerin als auch die 
Hallenserin abzuschütteln. 1,41. Das Damerijugendbrust sah ebenfalls wieder 
zwei Cluberinnen am Start und zwei Cluberinnen am Ziel. Frl. Scharf und Frl. 
Krüninger waren es hier, die in glänzender Form ihre Gegnerinnen aus Karls-
ruhe, München und Nürnberg geschlagen hinter sich ließen. Die hier geschwom-
menen Zeiten sind als erstklassig'anzusprechen. 1,41, 1,45. Das nächste Rennen 
flerrenjugendbrust brachte. Schlötter Heiner unter 21 Konkurrenten einen scharf 
erkämpften Sieg mit der ebenfalls erstklassigen Zeit von 1,28. Im Junior-
rückenschwimmen landete Kurt Schmidt einen vierten. Im Damenjugendfreistil 
reichte es bei Frl. Stapf mit '2 Sekunden hinter der Siegerin zu keinem Platz 
mehr. Herrenjugendfreistil war ein Rennen der Frankfurter unter sich. Unser 
Hans Stenglein konnte als bester Nürnberger Vertreter einen knappen 4. Sieg 
erreichen. In der Juniorlagenstaffel landete unsere Mannschaft drei Zehntel 
Sekunden hinter der zweiten (Bayern 07). In der Herrenjugendbruststalfel hatte 
Roitsch als Malmann nach der 2. Wende infolge eines Mißverständnisses auf-
gegeben. so daß nichts mehr zu holen war. 

Die beiden Wasserballspiele gingen infolge taktisch falscher Aufstellung 
für uns verloren. Das erste Spiel 1. Frankf. S. C. Jugend gegen I. P. C. N. 
Jugend zeigte anfänglich ein ausgeglichenes Spiel. Nach Halbzeit kam Frankfurt 
jedoch stark auf, so daß unsere Jugend sich sehr auf die Verteidigung be-
schränken mußte. Frankfurt verließ mit einem Endresultat 6 : 1 (2 :1) als die 
bessere Mannschaft das Wasser. 

Das zweite Spiel gegen 'den süddeutschen Meister Bayern 07 ging nach 
scharfem Kampfe ebenfalls hinüber. Bei den beiden hier eingestellten Jugend-
leuten Ruder und Schlötter machten sich vornehmlich in der zweiten Halbzeit 
die vorher geschwommenen Rennen bemerkbar, so daß das Endresultat 5 : 2 
(2.-0) auch darnach zu bewerten ist. 

Die Gesamtabwicklung ging dank der vorbildlichen Zusammenarbeit aller 
Kampfrichter unter der Leitung des Herrn Kühn flott vonstatten. 

Herr John sorgte während des Festes--mit seiner Radiovertretung für eine 
humoristische Unterbrechung, die ihm reichen Beifall einbrachte. 

Den Preis für Herrenmannschaften erhielt Schwimmsportcluh Nürnberg, den 
für Herrenjugendmannschaften 1. Frankfurter Schwimmclub und den für Damen-
jugendmannschaften 1. F. C. N. zugesprochen. 

Die Preis-erteilung abends im Museumssaale sah noch einmal alle Welt-
kämpfer versammelt. Durch freundliche Spenden einiger Gönner der Abteil ung 
war es möglich, jede Siegerin und jeden Sieger außer der erhaltenen Plakette 
noch mit einer Erinnerungsgabe zu erfreuen. die wohl alien eine große Befriedi-
gung und eine dauernde Erinnerung bleiben wird. Herr Scheibe vom 1. Frankf. 
S. C.. hob in seiner Ansprache die gute Aufnahme, die er mit seinen 11 Leuten 
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§1 uns gefunden hat, besonders hervor und knüpfte daran die Erwartung, daß 
wir ihnen im Frühjahre in Frankfurt Gelegenheit bieten werden, sich zu 
revanchieren. 

Besondere 'Erwähnung verdienen die von Herrn Kreisjugendleiter Kühn 
für vorbildliches sportliches Verhalten gegebenen 3 Ehrenpreise, die den damit 
verbundenen Gedanken auf eine neue Bahn brachten zum Vorteil. der Gesamt-
bewegung sowohl als auch bei der Durchführung von Söhwimmfesten größeren 
Umfangs. 

Zuletzt sei noch der unermüdlichen Arbeit unseres Herrn Müller nebst 
Frau Gemahlin sowie aller am Aufbau und der Durchführung des' Festes be-
teiligten Damen und Herren gedacht, die es verstanden, durch ihre Mitarbeit 
dem feste den Verlauf zu geben, den wir uns erhofft hatten. Z. 

sthula und, Sclicrbdfl 
haben lange die Stätte bedeckt, an der schon einmal mit dem Bau des Schwimm-
bades begonnen ward, aber der Gedanke des eigenen Schwimmbades kommt 
auch unter .Schutt und Scherben nicht zur Ruhe, immer aufs neue erfaßt er 
unsere Führer, es wird nur eine Frage der Zeit sein, daß neben Fußballspielen 
\'Vasserballkämpfe auf, unserm Sportplatz Zeugnis ablegen von dem Geiste des 
Fortschrittes, der die Führer des 1. F. C. N. beherrscht. Es ist zu schön, von an-
genehmen Dingen zu plaudern, daß ich es mir nicht versagen kann, einiges über 
diese künftige Erholungsstätte auszudenken und alle Cluberer zum Denken anzu-
reizen. Wird es nicht eine Wonne sein für die alten Herren, wenn sie *an 
Sonn- und Werkeltagen ihr heiliges Ich von der Sonne bestrahlen lassen können, 
wenn sie, von linden Lüften umweht, zeitgemäßer Leibesübung obliegen und sich 
nach getaner Arbeit durch ein kühles Bad erquicken? 

Ein Jungbrunnen wird unser Schwimmbad für unsere Frauen und Mädchen 
sein, Ist doch Schwimmen der schönste, beste und zweckentsprechendste FraUen-
sport. Schwimmen ist nicht nur die Krone aller Leibesübung für die 'Frau, 
Schwimmen Ist auch das beste Vorbeugungsmittel ègen frühes Alter, es ist ein 
hervorragendes Mittel zur Körper- und Schönheitspflege.: Dir aber, liebe Jugend, 
wird sich ein Paradies eröffnen, ein Paradies der Leibesübung und Körperkultur, 
allwo du austoben kannst in frohen Kampfspielen, in allen ritterlichen Sportarten, 
unter denen Schwimmen die erste Stelle einnimmt. 

Dem Vereine aber werden durch die Schwimmstätte neue sittliche und 
moralische Kräfte erstehen, die Schwimmstätte wird ein Sammelpunkt aller 
ernsten Sportler sein und so ein Urquell neuer Kraft und sportlicher Tüchtigkeit, 
wo. neue Generationen heranwachsen, die mit zähem Siegeswillen um die Ehre 
des Vereines kämpfen werden immerdar. K. 

ZEHn klüctulcNhdfl! 
An euch, ihr J u n g e n s vom 1. F. C. N., sind diese Zeilen gerichtet. 

Beherziget sie, bitte! 
Ihr seid junge Sportsleute und huldiget dem Fußballsport. D e;m Sport 

also, der auch in unserem Vaterlande Volkssport geworden ist. Ihr alle liebt 
es leidenschaftlich, dieses vielgestaltige, reichbewegte Spiel, dieses Spiel echt 
männlicher Jugendkraft, das gewiß als kein „derber Zeitvertreib" mehr zu 
betrachten ist. Als solcher galt es einst unter den Legionen des Cäsar oder im 
Mittelalter unter den englischen Bauern, wobei nicht 11 Leute gegen 11, sondern 
mitunter ganze Dörfer gegeneinander - natürlich regellos - spielten. 

Die Kultur hai .bekanntlich im Laufe der Dezennien große Fortschritte 
gemacht, sie hat auch den Lederball gründlich „beleckt", ja ein gütiges Geschick 
hat ihn sogar in die Hände genialer Spieltechniker gelegt. Wer könnte dies 
leugnen? Höchstens weltfremde Pedanten oder überzarte Aestheten. Allerdings 
muß man in die Materie dieses Sportes tief eingedrungen sein, um seine günstigen 
Einflüsse auf .Körper, Seele und Geist vollverstehen zu können. 

Beherrscht ihr jungen Sportsleute nun diese Materie? Wißt ihr, daß euer 
Sport nicht nur euren Körper stählen, sondern auch euch innere Werte verleihen 
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soll, Werte, die den Jüngling mit zur gereiften Persönlichkeit erziehen und zum 
nützlichen Glied der Gesellschaft machen? 

Leider seid ihr nicht alle von diesen hohen Idealen durchdrungen und 
betrachtet zu wenig den „Fußball" als Selbsterzi ehungsmittel. Habt 
ihr denn nicht schon am eigenen Leibe gespürt, daß nur ein wohldisziplinierter 
Sportsmann ein wirklich brauchbarer Spieler werden kann? Dies allein schon ist 
ein schlagender Beweis, daß in dem.Fußballsport ethische Werte liegen müssen. 

Welches sind nun die' moralischen Gebote für euch junge Fuß-
ballspieler? 

Pünktliches Sicheinfinden, zur festgesetzten Zeit vor Beginn des Spieles. 
Erscheinen im sauberen Spielanzug. 
Wahrung musterhafter Disziplin auf dem grünen Rasen wie überhaupt 

auf der sportlichen Stätte. Grundbedingung: Eine faire Spielweise, 
- der Kampf mit dem Munde ist auch Unfairness. 

egelmäßiger Besuch des Trainings und der Spielersitzung. 
Einwandfreies gesellschaftliches Betragen. (Das Rada.umachen im Eisen-

bahnwagen ist leider ebenfalls eine betrübliche Erscheinung unter 
den Fußballern.) . 

Wahrung des nötigen Respekts vor dem Alter. 
Ehrliches Nachkommen euerer Pflichten in der Schule und in euerem 

Berufe, nur dann kann euch der Sport reine Freude bieten. 
Strenge Solidität in euerem Lebenswandel. 

Ihr „Deutsche Meisterjungen" solltet in allen diesen Dingen eigentlich 
v o r b i 1 d 1 c h sein, denn dies verlangt von euch *schon der glänzende Ruf 
eueres Vereins. Bedenket doch, daß ein jeder von euch ein Repräsentant des 
1. F. C. N ii r n b e r g ist! Der fremde Sportler schaut mehr 'auf euere schlechten, 
wie auf euere guten Seiten. Es wäre eine Schande für den Club, wenn ein 
solcher in moralischer Beziehung ungünstige Eindrücke von euch gewinnen 
müßte. Redlich solltet ihr dazu beitragen, die Bedeutung des Ausspruches 
Shakespeares: „You base Foetballplayer" (Du roher Fußballspieler), den . der 
große englische Dichter in seinem „König Lear" (1. Akt 4. Szene) seinerzeit mit 
Recht gebrauchte, gänzlich zunichte zu machen. Deshalb: 

„Uebt fortwährend an euch Selbstkritik, sie allein führt zur Vollkommen-
heit und zu jeglichem Fortschritt." 

Noch 'eine höfliche Anfrage an die Vorstandschaft unseres Vereins: 
Besteht denn noch das Rauchverbot für unsere Jugendlichen auf unserer 

'Sportanlage? Es „qualmen" nämlich auf dieser Stätte einige unserer Jungens 
ungehindert weiter. Sch-g. 

Unbekunnic Adrcsscn. 
Gutjahr Jos., bisher Further Str. 194 
Kohn Ernst, bisher liochstr. 19 
Lörcher fich., bisher Brunnengasse 15 
Sommer Joharin, bisher Slemensstr. 39 
Rosenfelder Alb., bisher FUrther Str. 41 
Sieck Fritz, bisher Peter-Nenlein-Str. 2 
Weiß 3g., bisher Stefanstr. 24 
Mahler Franz 
Heinzelmann A., bisher Peter-Henlein-Str. 137, vorher Flaschenhofstr. 18. 

Um Angabe der jetzigen Adresse an die Geschäftsstelle wird höfl, gebeten. 

An qllc incndnff1Wict1cr. 
Aichinger 3g., v. Beckschlagergasse 25, Fußballabtlg. 
Alfa Peter, v. Sterngasse, Hockeyabtlg. 
Amtmann Leonh., Zwergstr. 4, Leichtathl.-Abtlg., mit Beitrag rückständig von 

April—Dezember. / 

Appel Jos., Austr. 64, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
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Arnold Konr., Krelingstr. 41, mit Beitrag rückständig von Juli—Dezember. 
Aufochs Kurt, Sulzbacher Str. 80, mit Beitrag rückständig von Juli—Dezember. 
Bauer Anna, Josephsplatz 1, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückst. v. Okt.—Dez. 
Dauer 0g., Mathildenstr. 37, Leichtathl.-Abtlg. 
Bauer Käthe, Kirchenweg 37, Schwimmabtlg. 
Bauer 0g., Josephsplatz 1, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückst. v. April—Dez. 
Beikiefer Marie, m. Zwingerstr. 4, Iiockeyabtlg., mit Beitrag rückst. v. Okt.—Dez. 
Berger Theo, Iiumboldtstr. 3, Fußballabtlg., mit Beitrag rückst. v. Juli—Dezember. 
Berner Rud., ä. Sulzbacher Str. 37, Leichtathl.-Abtlg., mit Beitrag rückständig 

von März—Dezember. 
Betz Karl, Markgrafenstr. 22, Fußballabtlg. 
Bierlein Ad., 0lockenhofstr. 33, Fußballabtlg., mit Beitr. rückst. v. Juli—Dez. 
Bitterauf Willi, Kernstr. 40, Hockeyabtlg. 
Braun us., Querstr. 7. 
Bruckner Emil, Plobenhofstr. 7. 

Dt 'vàS 'ietPt 9eaMbr..n. sS.ø 

ERtumen und Pflanzen 

Blumengebinde und Dekorationen 

für Freud und Leid 
in geschmackvoller. Ausführung 

Herrn. Schaaf 
Peter-Henlein-Straße 40a an der Tafelfeldstrar3e 

Telefon 3870 

ffl 

Brunhuber Ldg., Kirchenstr. 14, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
çartini Dora, Volprechtstr. 3, Schwinimabtlg., mit Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 
Dengler Herb., Rankestr. 19, Leichtathl.-Abtlg., mit Beitr. rückst. v. Juli—Dez. 
Dexl Anni, Körnerstr. 150, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückständig v. Okt.—Dez. 
Döliner Rich., Uhiandstr. 3. 
Drexler Karl, Parkstr. 45, Fußballabtlg., mit Beitrag rückständig v. Okt.—.Dez. 
Diirsch Math., Knauerstr. 26, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 
Eckstein Hs., Ziegelg. 52. 
Eppler Rob., Schwanhardtstr. 27. 
Erlinghageri Wil1y , Roritzerstr. 3. 
Faulhaber Nch., Kobergerstr. 37. mit Beitrag rückständig v. Oktober—Dezember. 
Fehrenbach Jos., Wilhelm-Spaeth-Str. 86. 
Fleißig Milli, Karolinenstr. 47. 
Forster Sofie, Neutorstr. 4, Schwimniabtlg., mit Beitrag rückständ. v. Okt.—De. 
Frank Eva, Kernstr. 23. 
freymanh 115., üugeistr. 139. 
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Goliwitzer Eugen, oalgenhofstr. 30. 
'Grasser Ldg., Siegfriedstr. 48. 
Grau Hch., Further Str. 98. 
Grimm Willy, Fichtestm. 3. 
Groß Kurt, Weißgerbergasse 19, mit Beitrag rückständig v. Juli—Dezember. 
Gruber Karl, Schweinauer Str. 54, mit Beitrag rückständig v. Oktober—Dezember. 
Günther David, Iiarsdörfferstr. 29. 
Hahn Rud., Sulzbacher Str. 6, LeichtathL-Abtlg., m. Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Heffner H Wilhelm-Spaeth-Str. 24. 
LS'.JILLI'.' ............ .... - 

Neumann Rob., Heynestr. 19, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
Heinrich Paul, Kernstr. 48. 
T-tnnlrn fli,c,+ V.mrnctr. 44 
1JCIIC Gust .,  £L1L kS.fl 
Herbster Paula, Seuffertstr. 23, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 
Herring Leonh., Felseckerstr. 24. 
Herzig Leonh., Hummelsteiner Weg 65, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückständig 

von Oktober—Dezember. 
Herzig Wolf g., Hummelsteiner Weg 65. 
ließ Rud., m. Kanalstr. 29. 
Hirschmann Herbert, Spittlertorgraben 39, 

ständig von Oktober—Dezember. 
Höchst 0g., Hillerstr. 15. 
Hofmann Hs., u. Bergauerplatz 10. 
Holfelder Ernst, Schumannstr. 8. 
Huck Hs., Neerwagenstr. 7, mit Beitrag 
Hübner 0g., ougelstr. 130. 
Jäckel Hch., Schlüsselfelderstr. 8. 
Jonas Mich., Rennweg 70. 
Ismaier Oretl, Meuschelstr. 69, 5chwimmabtlg., 
Kaiser Willi, Siegfriedstr. 53. 
Kertz friedr., Schoppershofstr. 32, Hockeyabtlg., mit 

April—Dezember. 
Kirsch Phil., u. Baustr. 4, Fußballabtlg., mit Beitr. rückständig v. Okt.—Dez. 
Kirschbaum Rud., Virchowstr. 22, mit Beitrag rückständig von'April—Dezember. 
Klein Ns., Frauentorgraben 29. 
Koch Luise, Flaschenhofstr. 40, 5chwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 
Kohn Theo, Hallerhüttenstr. 1, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
Kolb Margar., Kernstr. 15, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückst. v. Juli—Dezember. 
Koller Herrn., Schoppershofstr. 34. 
Krippendorf Fritz, Laufertorgraben 20, mit Beitrag rückständig v. Juli—Dezember. 
Krüninger Elli, Pennweg 1?, sciiwirnmabtlg., mit Beitr. rückst. v. April---Dez. 
Krug 0g.. Humboldtstr. 88. 
Kühn Willi, Rieterstr. 15. 
Kuhr Ad., Schwabenstr. 53. 
Kuhse Herb., Bucher Str. 31. 
Kunstmann Lina, Hochstr. 17. 
Kurda Rud., Hastverstr. 34. 
Laible Fritz, Rankestr. 30, Leichtathl.-Abtlg., mit Beitr. rückst. 
Lehmann Karl, Paulstr. 23. 
Leube Rich., Herzogstr. 22. 
Ley Bett!, a. Sulzbacher Str. 42, 5chwimmabtlg., mit 
Linnhuber Fritz, Friedrichstr. 24. 
Lodes Konr., Ehemannstr. 8, mit Beitrag 
Loos 0g., Kepplerstr. 5. 
Lutz Valentin, Iiallerstr. 31. 
Maul Karl, Baldurstr. 12. 
Maurer Karl, Herwigstr. 4. 
Meier Betti, Landgrabenstr. 7, Hockeyabtlg., mit Beitr. rückständig v. April—Dez. 
Meier Jean, Wölckernstr. 24. 
Merkel Max, Zabo 48, Fußballabtlg., mit Beitrag rückständig v. Okt.—Dezember. 
Mertin Erich, Schottengasse 10, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Meyer 0g., Am Sand 2. 
Meyer 0g., Wiesenstr. 119. 

Schwimmabtlg., mit Beitrag rück-

rückständig von Oktober--Dezember. 

mit Betr. rückst. v. Okt.—Dez. 

Beitrag rückständig von 

v. Juli—Dezember. 

Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 

rückständig von April—Dezember. 



Miihk Oskar, Wilhelm-Spaeth-Str. 18. 
Nützelberger Peter, üroßreuth Str. 105. 
Parl Karl; Iiarsdönfferplatz 13. 
Pfann Konr., Welserstr. 34, Hockeyabtlg., mit Beitr. rückständig v. April—Dez. 
Pöveilein Willy, Wielandstr. 28, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. Juli—Dez. 
Pommer Rich.; Hauptmarkt 4, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Prager Willi, Wielandstr. 11. 
Radspiller Angela, Willi.-Spaeth-Str. 80, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückständig 

von •Oktober—Dezember. 
Reindl Erich, Flaschenhofstr. 21, Fußballabtlg. 
Reinfelder 0g., Bergstr. 10, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückständig v. April—Dez. 
RieB Johanna, Kolilenhofstr. 38. 
Roitsch Fritz, üalgenhofstr. 31. 
Roßmann August, Köhnstr. 58. 
Rödl Ldg., Köhnstr. 56. 
Rupp Fritz, Wodanstr. 64. 
Rupprecht Käthe, ob. Söldnersgasse 11. 
Rupprecht Margar., Wiesenstr. 47, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückständig von 

Oktober—Dezember. 
Rüttinger Rosa, Osianderstr. 9. 
Sailer Solle, Alexanderstr. 82, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. Juli—Dez. ‚ 
Scharf Willy, Schloßäckersfr. 28, mit Beitrag rückständig von Juli—Dezember. 
Schick tich., i. Cramer-Klett-Str. 10. 
SchiJl Marga, Schoppershofstr. 32, Ffockeyabtlg., mit Beitr. rückst. t Juli—Dez. 
Schimmer Ottilie, Dörflerstr. 19, Sciiwimmabtlg., in. Beitr. rückst. v. Okt.—Dez. 
Schirlinger Christine, BleiÖhstr. 10, Schwimmabtlg., in. Beitr. rückst. v. Juli-Dez. 
Schlachter Heinz, Zeltnerstr. 9, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
Schlager Alex, Praterstr. 7, Fußballabtlg., mit Beitrag rückst. v. April—Dez. 
Schlötter Jich., Bucher Str. 71. 
Schmidt Erhard, Pfannenschmiedsgasse 6. 
Schmidt Herrn., Frankenstr. 166. 
Scholl Walter, Paulistr. 9. 
Schulz Franz, Scheurlstr. 4, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
Schuster Walter, Parkstr. 13. 
Semmler Else, Müllnerstr. 25, Schwimmabtlg., in. Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Sickerts Alfons, Weißgerbergasse 10. 
Seferth Jak., Ohmstr. 10, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
Soldner Rud., Holzgartenstr. 32. 
Spachmüller Hs., Friedenstr. 19, Schwimmabtlg., in. Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Springer Käthe, Findelwiesenstr. 3. 
Spülbeck Alex, Rennweg 12. 
Stahl HS., Siegfriedstr. 29, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
Stapf Emma, h. Insel Schütt 39, Schwimmabtlg., mit Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Steger 0g., Ottensoos 114. 
Stengel 0g., Petdr-Vischer..5tr . 1, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dez. 
Steubel Ida, Wiesenstr. 88, Schwimmabtlg., m. Beitrag rückst. v. April—Dez. 
Stiasny Willy, Reichstr. 4, Fußballabtlg., mit Beitrag rückständig v. Juli—Dez. 
Stiller 0g., Ziegelgasse 62. 
Stirnweiß Hch., Forsthofstr. 40, mit Beitrag rückständig von April—Dezcuffier. 
Stocker Hs., Parkstr. 30, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
Stützler Grete, Erhardstr. 11, Schwimmabtlg., in. Beitrag rückst. v, Juli—Dez. 
Sturm Fritz, Humboldtstr. 88. 
Süß 0g., Sulzbacher Str. 86, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
Tronecker Luise, Wodanstr. 39, Schwimmabtlg., in. Beitr. rückst. v. April—Dez. 
Uhl Aug., Juvenellstr. 18. 
Vestner Us., Kernstr. 37. 
Volz 0g., Haslerstr. 33. 
Wachter Ad., Regensburger Str. 220. 
Wallinger Käthe, Bleichstr. 26, mit Beitrag rückständig von April—Dezember. 
Wallinger Lina, Bleichstr. 26. 
Walther  AllgtIst, Kantstr. 3. 
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Weidenbacher Franz, Muggenhofer Str. 88, Leichtatbl.-Abtlg., mit Beitrag rück-
ständig von April—Dezember. 

Weber Gertrud, A1br-Dürer-Str. 20, Schwimmabtlg., mit Beitrag rückständig 
von April—Dezember. - 

Weber Rud., Voltastr. 3. 
\7Tjesnet Frieda, I1olzschuherstr. 10. 

full full fill III IIIIIII If IIIIIIIIIIII III IIIIE 
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im 

P tiwrenus IVIeder & Penn, Nürnberg I 
Z. Ludwiysraße 32 (am Weißen Turm). 

Bestellungen rechtzeitig erbeten. 

-  KartenuVorverkaut für alle Spiele.   

Neu aufgenommen: Branntwein und Liköre. 

Ce - Wild Heh.0 A. Bayreuther Str. 47a. 
Wittmann Konr., Löbleinstr. 31, Fußballabtlg., In. Beitr. 'rückst. v. Okt.—Dez. 
Wörner Rich., Allersberger Str. 48, mit Beitrag flickst. v. Oktober—Dezember. 
Wolfer Ernst, llumboldtstr. 88, mit Beitrag rückständig von Oktober—Dezember. 
Wortmann Willi, Wodanstr. 47. 
Wortner Herrn., Melanchthonplatz 13. 
Zeitler Walter,' Landgrabenstr. 67. 
Zellner Jos., Peter-Vischer-Str. 29, Fußballabtlg., mit Beitrag rückständig von 

April—Dezember. 
Zolles Ldg., Bachstr. 35. 
Zwick 0g., Zabo 57. 

Vorstehende Mitglieder (bisher in der Jugendabteilung) werden ab 
1. Januar 1925 als Vollmitglieder geführt. Wir bitten diejenigen. die mit ihrem 
Beitrag rückständig sind, diesen umgehend  auf unserer Geschäftsstelle 
üalgenhofstr. 5, p., einzuzahlen, andernfalls sind wir gezwungen. sie von unserer 
Mitgliederliste zu streichen. Die Streichung erfolgt ab 1. 1. 25. 

U /UICIICKIICS. 
U' 

Von der Handballabteilung erwarben sich unsere Mitglidder Fritz Bauer 
und Hans Haas das „Deutsche Sportabzeichen" in Bronze. Wir gratulieren! --
Der Torwart der 2. Mannschaft unser liebes Mitglied Lohmüller, hat im Spiel 
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gegen die Spielvereinigung Fürth einen ernsten Unfall erlitten, der seine Ueber-
führung in das hiesige Krankenhaus nötig machte. Mitglieder der 2. Mannschaft 
ersuchen uns, bekanntzugeben, daß der Verletzte sich freuen würde, wenn noch 
mehr Mitglieder des Vereins ihn besuchen würden. Die Schriftleitung wünscht 
von Herzen baldige Genesung. - Unter den durch das Verbandsehrenzeichen 
ausgezeichneten Mitgliedern befindet sich auch, wie wir uns nachträglich festzu-
stellen genötigt sehen, Herr Otto Kehm. - Den Abteilungsleitern bringen wir zur 
Kenntnis, daß die Firma Griesmeier & Roll, Hammer 61, die Herausgeberin des 
„Wochenprogramms der Städte Nürnberg—Fürth", dem 1. Fußball-Club einen 
Raum in dieser Schrift zu Ankündigungszwecken gratis zur Verfügung stellt. 
Es können darin größere Spiele aller Art, Schwimm- und andere* Sportfeste 
angekündigt werden. Anzeigen für den Sonntag müssen bis zum Mittwoch 
nachmittag in unserer Geschäftsstelle zur Weitervermittlung abgegeben werden, 
außerdem bis Donnerstag früh 10 Uhr an die Firma direkt. - Grußkarten haben 
wir erhalten von: Reinh. Andreas aus Stolzenfels am Rhein; Fritz Schmidt und 
Kameraden aus Bingen; Fritz Pröschel aus Rom mit dem Zusatz: Fußballer 
treffen sich in aller Welt! Darunter unterschreibt Herr Dir. Egetmeier aus Mann-
heim mit Grüßen an den Club und insbesondere an die NH. Kartini und Hofmann. 
-. Herr Direktor Egetmeyer ist einer der alten Häuptlinge im V. f. R. Mann-
heim. - Die Junioren der Hockey-Abteilung melden ihren 6 : 0-Sieg gegen die 
Würzburger Kickers und danken der Vorstandschaft für die bewilligte Reise. 

Die Auflösung des Silbenrätsels Ist: 
1. Sutor 
2. Ponape 
3. Olymp 
4. Ruderer 
5. Trompete 
6. Sombrero 
7. Tabak 
8. Ahorn 
9. Ente * 

10. Honved 
11. Lazarett 

Sport stählt den Körper. 

Sllltdnhilscl. 
Aus nachstehenden Silben und Buchstaben sind Wörter zu bilden, deren 

Bedeutung sich wie folgt zusammensetzt: 
1. Zigarettenmarke, 2. Bezeichnung für Verdienst oder Existenz, 3. Sport-

liche Veranstaltung, 4. Stadt in Tirol, 5. Streupulver, 6. Volksstamm, 7. Ort in 
Bayern, 8. Ort in Bayern, 9. Militärische Formationsbezeichnung, 10. Männlicher. 
Vorname. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der Lösungen ergeben eine Verpflichtung, 
der sich kein Clubmitglied entziehen darf. 

a -  as - a -  as > bre - feld -  di - er —fit—.   gatt - gen - ko - kum 
- mus - rann - ons -  re - schi - si -  stab - tal - ühl -  vi - werb - z. 

Zähe. 

I 
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• Hauptbüro: Winkierstral3e 37 
• Filialbüro: feuerleinstraße 24 

Hauptlager: Gro)ahdstr. 41 (Nordbahnhof) 
• Nebenlager: feuerleinstr. 24 

• •• Telephon 
• 2749 und 4378 

Lieferung von Brennmaterialien leder Art 
bei nur bester und aufmerksamster 

• Bedienung. 

'Auf Wunsch Vertreterbesuch! 
Klub-Vertreter: 

Benno Rosenmüller 
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1. Fuß i:IIhIu ;j N rphr E. V. 
Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20 1920/21 1924/25. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschaftstellet Galgenhofstr. 8 p. 

Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto : Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of rn a n n, Schweinauer Hauptstraße 69a/II. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg1 Galgenhofstraße 8 p. 

 Is 
Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 

JahrQan! Anzeigenteil: H. Hofmann, Sëhweinauer Hauptstr. 69a/lI lctftiflfl 
1924 Druck bei Erich Spandel. Hauptmarkt 4. Nachdrliok verboten. Ni. 12 

in 011cr [du.. 
Zu guter Letzt. am Jahresschluß. 
beim Spiel der weißen Flocken, 
besteig' ich just den Pegasus, 
und laß' ihn fröhlich bocken. 

Wir stehen an des Jahres Ziel, 
was brachte seine feier? 
Erfüllung wenig, Wünsche- viel; 
es ist die alte Leier. 

Von meiner Wünsche relcheth Strauß, 
der Stimmung angemessen, 
such' ich Euch nur ein paar heraus, 
die andern sei'n vergessen. 

So, wünsch' ich, daß im nächsten Jahr 
die neue Clubverwaltung 
nicht fände in dem Bad ein Haar 
und in der Platzgestaltung. 

Drum nehnft die Neuwahl nicht zu schwer, 
die Wahl um Haupt und Glieder, 
ein Sprüchlein gilt von Alters her: 
Es kommt nichts Besseres wieder. 

Und von den großen Männern all', 
da wünsch ich, daß Kartini, 
mit Schwertgeklirr und Wogenprall 
bleibt im Verband der „Kini"l 

Die Mannschaft hat nun wohl im Haus 
den Haber trocken liegen, 
doch erst im Frühjahr drischt man aus, 
was Spreu ist, muß dann fliegen! 

o Riegels Karl sei auf der Hut 
und melde die Befeuchtung, 
die inn're tut dem Sport nicht gut, 
sie dient nur zur Erleuchtung. 

I 



Auch Dir, Hans Kalb, Du weißt, Dir frommt 
ein schwerer Trunk nicht immer, 
die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
da singt Dein Lob man nimmer. 

Ihr Stürmer, Ihr seid manchmal lau, 
nur nicht so lang gefackelt; 
schießt wie der alte K. F. V., 
schießt, daß der Kasten wackelt. 

Vorn Schwimmer Kühn, dem alten Haus, 
könnt Ihr Begeist'rung erben, 
es tönt noch übers Grab hinaus 
sein Lied von „Schutt und Scherben". 

Wenn auch die Leichtathleten sind 
verdammt zur Winterruhe, 
zertretet, wenn der Lenz beginnt, 
dre letzten Kinderschuhe! 

Ist's auch ii:in Stübchen noch so warm, 
liegt Schnee, dann bleibt nicht hocken. 
Nehmt Ski und Mädel untern Arm, 
und macht Euch auf die Socken. - 

Und haut's Euch hin mit Eurem Kind, 
und kam noch allerlei nach - 

denkt „auf der Alm, da gibt's ka Sünd", 
auch nicht in Warmensteinach. 

Ein Verslein noch dem D. l. B:? 
Ich will es unterlassen; 
mit großen Herren Ist von je 
nicht sonderlich zu spaßen! 

Der Fußballgegner große Schar. - 

(wie soll ich es umschreiben), 
sie kann uns'auch im nächsten Jahr - 

recht sehr gewogen bleiben. 

u guter Letzt noch einen Rat, 
vergeßt nicht auf die Sr .‚den, 
und wenn Ihr gebt für unser Bad, 
so gebt mit vollen Händen! 

Hint. 

nuNasmoo. 
Armer D. F. B! - Unsere Befürchtungen haben sich erfüllt, mit einem Tor 

Unterschied haben die Italiener in Duisburg gewonnen. Es ist müßig, über die 
trage zu streiten, ob das Spiel in Nürnberg gewonnen worden wäre, jetzt. wo 
die Katze aus dem Sack ist. Wir haben das Spiel veiloren, sind, wenn man den 
Berichten Glauben schenken darf, in 'Sclthnheit gestorben, worauf kein Mensch 
was gibt. Nur das nackte Resultat zählt, mag es entstanden sein wie es wolle; 
mag es aus Elfmeter, durch Eigen- oder Abseitstor entsprungen sein: es zählt 
und .drückt dem Niveau unserer Nationalmannschaft den Stempel auf. jahrelang! 
Das ist das Bittere, daß man sie und mit ihr den ganzen deutschen Fußballsport 
in die Klasse der Mittelmäßigen einreiht, obwohl' dies nach den Leistungen der 
Spitzenvereine, zu denen wir uns auch noch- zählen. unverdient Ist. Wir müssen 
dem Spielausschuß des D. F. B. den Vorwurf machen, daß er nicht alle jene Ge-



slclitspunkte berücksichtigt hat, welche die Wahrscheinlichkeit unseres Sieges 
erhöht' hätten. In dieser Hinsicht sprechen wir von jener psychologischen Er-
scheinung, die den H. S. V. in den Stand gesetzt hat, nach seiner Niederlage im 
Endspiel gegen uns in Nürnberg zu triumphieren und die uns, nach unserer 
großen Niederlage gegen die Sparta mit 5 : 2, beim zweiten Mal in Prag den 
Sieg mitt3: Oerstehen ließ. 

wir 'haben seinerzeit den Kampf in Mailand miterlebt, das Heulen und 
Jauchzen 'der Zehntausende hat noch lange in unseren Ohren gebraust. Keiner 
ist: damals weggegangen, ohne den heißen Wunsch im Herzen festgehalten zu 
haben, wenn wir uns wiedersehen auf deutschem Boden, dann wollen wir 
Scharte 'von Mailand auswetzen. Wir wollen die Italiener mit unseren Wa 'c>fl 
schlagen, die ebensoviel Geltung oder noch mehr haben, als die ihren. Mit Ruhe 
und Besonnenheit wollten wir sie zu Fall bringen die Südländer, die von einer 
lëidensähaftlich entfesselten Volksmenge wie von einem Strome dahingerissen 
wurden, das Menschenmöglichste zu leisten. Unsere Mannschaft hat damals in 
Mailand nicht schlecht gespielt, aber der Platz mit seinen geringen Ausmaßen 
hinderte sie an der Entfaltung, die schwere Verteidigung, in der Calligaris her-
vorragte, tat das übrige. In Süddeutschland, womöglich in Nürnberg, wollten 
wir sie - erwarten zum Revanchekampf, mit derselben Mannschaft, in der nur 
Kalb' den Mittelläufer Lang zu ersetzen gehabt hätte, wollten wir ihnen, wohl 
ausgeruht, auf unserm großen Spielfelde gegenübertreten mit jenem Einsatze, 
den ein Länderkampf nach einem verlorenen' Spiele verlangt, mit der Begeiste-
rung und mit dem festen Willen das Verlorene zurück zu gewinnen. Gerade 
Träg, mit seinem den Gegner zermürbenden Spiel hätten wir dem schlagfertigen 
und schnellen Verteidiger Calligaris gegenüberstellen müssen. Wenn Jäger 
neuerdings nicht zu alt befunden wurde, so hat dies auch für Träg Gültigkeit, 
gerade. er ist immer noch die eigentlichste und schärfste Waffe unseres aus 
seiner Depression erwachten Sturmes. Haben nicht die Nürnberg-Fürther 
Spieler im Zeichen des Siegeswillens gespielt? Die Presse bejaht .es. Aber der 
Spielausschuß hat nur den Griff des Messers nach Duisburg gesandt; die Klinge, 
die durch die Niederlage geschärfte Klinge, ließ er daheim! Wir kämpften in 
Duisburg mit stumpfen Waffen. Das ist ein schlechter Feldherr, der nicht alle 
Mittel erwägt und benützt, um zu gewinnen. Es gibt auch nicht einen unserer 
beteiligten Nürnberg-Fürther Spieler, der sich nicht heute noch dafür einsetzt, 
daß dasSpiel mit eirer ausschließlich ürnberg-Fürther Besetzung gewonnen 
worden wäre. Tu l'as voulu, George Danton. Duisburg hat 5000 Zuschauer 
mehr aufgebracht als in Nürnbeig zusammengekommen wären und das ist wohl 
die Hauptsache. 

Wir kämpfen nach wie vor gegen die übermäßige Beanspruchung unserer 
Mannschaft durch den D. F. B., aber wenn er schon die Hälfte der Mannschaft 
entführt, kann er die andere Hälfte auch noch haben. 

Mit dem Länderspiel gegen die Schweiz stand unsere Mannschaft in 
diesem Jahre sechsmal zur Verfügung des D. F. B., 6 äußerst notwendige Privat-
spieltage haben wir dadurch eingebüßt; 3 Abstellungen fallen in das 'neue 
Bundesjahr, wir sind also unserer Repräsentationspflichten bis Juli 1925 ledig, 
daran wollen wir nicht deuteln lassen; wir haben unsere Verpflichtungen mit der 
Einbuße zweier ausgezeichneter Spieler bezahlen müssen. 

Unsere Meisterschaftsspiele neigen sich dem Ende zu; der Ausgang kann 
nicht mehr zweifelhaft sein, da wir von drei noch ausständigen Spielen nur noch 
eines zu "gewinnen brauchen, und das Spiel gegen Teutonia, das' noch dazu auf 
unserm Platze stattfindet, kann man wohl als unverlierbar betrachten. Mit der 
Erringung der Bezirksmeisterschaft ist die Befugnis des letzten Pokalmeisters, 
an den Verbandsschlußkämpfen teilnahmeberechtigt zu sein, hinfällig geworden. 
Es werden demnach nur 5 Mannschaften im Schlußrennen sein, von denen außer 
uns nur noch der Fußballsportverein Frankfurt feststeht. In den anderen Bezirken 
heißt es Kickers oder Freiburg, Phönix Ludwigshafen oder V. f. R. Mannheim, 
als 5. kommt vermutlich der alte Sp. V. Wiesbaden in Betracht. Kommt der 
letztere .zum Zug, so entfällt uns wenigstens die umständliche Reise ins Saar-
gebiet. Non den 5 Bezirksmeistern qualifizieren sich die drei besten zur Tell-



nahmc an der D. F. B. - Meisterschaft, wobei auch dem dritten das Glück noch 
hold sein kann. Es wäre zu wünshen, daß die Austragung der VerbandsoWuß-
spiele erst gegen Ende Februar ihren Anfang nimmt, damit nicht die Wichtigsten 
Spiele von den gewöhnlich außerordentlich schlechten Bodenverhältnissen beein-
flußt werden. Wir registrieren noch ein Privatspiel unserer kombinierten ersten 
Mannschaft gegen F. C. Pfeil, welches mit 7 0 gewonnen wurde. Das Länder-
spiel gegen die Schweiz, an dem unsere Spieler Stuhifauth, Kalb und Schmidt 
beteiligt waren, blieb mit 1: 1 unentschieden; wir haben dem Treffen beigewohnt 
und unsere Ansicht über das Spiel im „Kicker" niedergelegt. FIlm. 

Ocscn Ulm. 
Hartgefrorener, etwas holperiger Boden, eisig kalter Ostwind, wenige Zu-

schauer, schwaches Spiel der Ulrner im Sturm, desto besser in der Verteidi-
gung, unsere Spieler zum ersten Mal nicht den gewohnten Boden vorfindend, 
damit ist eigentlich das ganze Spiel gekennzeichnet. 

Die „Schwaben" aus Ulm werden wohl oder übel lu den gleichen saueren 
Apfel beißen müssen, wie im Vorjahre ihre Namensvettern aus Augsburg, die 
noch bedeutend besser waren. Aus der Mannschaft ragen wirklich nur die Ver-
teidiger und der Mittelläufer hervor, aber im Sturm fehlt es an allen Ecken und 
Enden; In der Bezirksliga hält sicit nur die Mannschaft, die einen einigermaßen 
guten Sturm besitzt, .die Hintermannschaft allein tut es nicht. 

Die Ulmer spielten von Anfang an mit der Taktik, ihr Tor möglichst zu 
verrammeln, ohne aber gerade das zu tun, was man unter „mauern" versteht. 
Sicher Wa: es so, daß sie mit Lilzugsgeschwindigkeit immer dann bei der Hand 
waren, wenn es galt, das im Güterzugstempo vorgekommene Innentrio unseres 
Sturmes aufzuhalten. Es waren recht flinke Leute, die aufopfernd genug spielten. 
um ein knappes Resultat zu verdienen. Ihr Stürmerspiel litt noch mehr unter 
dem harten Boden. die Schußsicherheit war ganz miserabel. Das Manöver ihrer 
Hintermannschaft unsere Stürmer in Abseitsstellung laufen zu lassen, glückte 
meistens. Vielfach hatten unsere Stürmer selbst die Schuld daran, weil sie das 
Spiel zu langsam entwickelten. Ohne Zweifel haben die außerordentlich verän-
derten Bodenverhältnisse eine Rolle in der Entfaltung unseres Sturmes gespielt. 

Die Wendigkeit eines Spielers ist abhängig von der Beschaffenheit der 
Spielfläche, sie Ist auf weichem Boden größer als auf hartem, der ja keine Ver-
ankerung zuläßt. Auf dem letztgenannten Boden spielt unsere Mannschaft meist 
ein schlechteres Kombinationsspiel, als dies selbst auf morastigem Felde der 
Fall Ist. Aus dem gleichen Grunde leidet auch die Schußsicherheit hei fast allen 
Stürmern. Unter solchen Umständen ausgetragene Spiele unserer Mannschaft 
haben in der Regel schwache Ergebnisse gezeitigt. Schon oft haben wir hervor-. 
gehoben, daß sich beispielsweise unser Träg auf solchem Boden durchaus nicht 
wohl fühlt; unter diesen Gesichtspunkten Ist. sein Spiel zu betrachten, das ihn 
selber am wenigsten befriedigt hat. dazu kommt noch, daß er immer wieder .mit 
einem anderen linken Partner zusammenspielen muß. Winter konnte auf diesem 
ungewohnten Posten nicht mehr als einen Achtungserfolg erzielen: wir sind ge-
wohnt alle Leistungen der Ersatzleute nach denjenigen unserer guten Flügel 
Sutor und Strobel einzuschätzen und dabei müssen die Neulinge schlecht weg 
kommen. Winter erschien uns im. Vergleich mit diesen Vorbildern zu lanflarn 
einige gute Kopfvorlagen an Träg fanden bei diesem keine Gegenliebe. Die Uriilër 
hatten ein paar billige Schußgelegenheiten, die sie aber greulich vèrcltössen, 
Der Schiedsrichter pfiff alles ab. was abseits war und um sicher zu gehen nöch 
etwas mehr, . Hirn. 

Das zweite Treffen acf!en den N. F. V. 
Ein widriges Geschick beraubte uns abermals zeier Spieler, so daß wir 

Insgesamt 334 Mann Ausfall zu verzeichnen und zu ersetzen hatten. Denn as 
Riegel jetzt spielt. kommt etwa nur der Hälfte seiner ehemaligen Leistungen 
gleich. Er wäre wohl ein ganz geeigneter Ersatzmann für Sutor, aber zwei ge-
sunde Beine müßte er haben und gegenwärtig:hat er nur eines; manchmal läuft 
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er vif dem Spielfelde herum „wof a kranka Henna". Im Kopf hat er die Ge-
schichte mehr wie sein Antipode am rechten Flügel, aber das genügt halt nicht, 
im Kopf hätten es bekanntlich manche, das schöne Fußballspiel. 
- • Der Nürnberger F. V. hat uns gebeten, das Spiel, das eigentlich in der 
Werderau zum Austrage hätte kommen müssen, in ZaL'o austragen zu lassen, aus 
Gründen, die hier nicht Weiter erörtert werden sollen; er hat also auf den Vor-
zug des eigenen Platzes zu unseren Gunsten verzichtet. 

Er trat uns fast in der gleichen Aufstellung wie das erste Mal gegenüber, 
nur der flalbrechte Hausmann mußte ersetzt werden; das fehlen dieses en ah-
renen Spielers machte •sich, das kann nicht geleugnet weiden, auch bemerkbar. 
Im verminderten Maße kam diesmal der Angriff zu geschlossenen oder über-
haupt zu eindrucksvollen Aktionen, allzu sehr war eben der Sturm mit jungen 
Kräften durchsetzt, die wohl den Willen, aber nicht die Kraft hatten, unseren 
starken Verteidigungsgürtel zu durchbrechen. 

Das Spiel stand fast immer im Zeichen einer mehr oder weniger zum Aus-
druck kommenden Ueberlegenheit unserer Mannschaft; nur einmal nach der 
Pause gab der N. F. V. eine Zeitlang den Ton an. 

Was die Generalprobe (für das Fürther Spiel) unseres Sturmes ahbelan.gt, 
so konnte man mit seinen Leistungen wohl zufrieden sein, Bedenken hätten wir 
nur hinsichtlich Riegels, und da nur wegen seiner Beinverletzung, sonst wäre 
wohl kein besserer Ersatzmann für Sutor zu stellen. Hochgesang ist um eine 
Idee schneller geworden, wäre er so rasch wie Träg, so würde er diesen in den 
Schatten stellen, so aber blieb Träg, was Schnelligkeit und Energieaufwand an-
belangt, der Held des Tages. In der Läufer reihe verdiente sich Köpplinger Im 
Fleiß, aber nur im Fleiß, die Note I. Unermüdlich wie ein Jagdhund ist er hinter 
jedem Ausreißer her, und der tüöhtige Linksaußen Lang vom N. F. V. hatte nichts 
zu lachen. Kalb ist wieder auf der Höhe, und Schmidt war es immer. In der 
Hintermannschaft klafft dort, wo Kugler sonst steht, eine ordentliche Lücke; 
Winter hat sich zwar durch fleißiges Training vor dem Einrosten bewahrt, aber 
die Jahre sind bei dem einstigen repräsentativen Mittelläufer doch nicht spur-
los vorübergegangen; heute unterliefen ihm gegen das Ende des Spieles, viel-
leicht auch infolge der Dunkelheit., einige verdächtige Blindgänger. Zur Zeit 
ist er •das Mädchen für alles, einmal Stürmer, dann wieder Läufer und schließ-
lich Verteidiger, ein gänzlicher Versager war er nie, dazu hat er noch zuviel 
Routine des alten Spielers. Abhanden gekommen ist ihm nur die Schlagsicher-
heit, und die könnte allenfalls wieder zurückkehren. Falls Stuhlfauth nicht 
spielen kann, wird ihn Rosenmüller ehrenvol vertreten können; er zeigte auch 
heute wieder das gewohnte sichere Spiel. 

Der Schiedsrichter hielt sich so an den Buchstaben des Gesetzes, daß 
sich der Sinn zu Unsinn verkehrte, und das erwies sich in seiner Handhabung 
der Abseitsregel. Wir haben wiederholt das Mißvergnügen gehabt, konstatieren 
zu können, daß Schiedsrichter auch die Abseits-Grundregel außer Acht ließen, 
daß kein Spieler einer Partei abseits ist, er kann stehen wo er will, wenn die 
Gegenpartei am Ball ist. I-Em. 

Die StIddiferel in Smwubuffi. 
Der blutrünstige Titel verkündet in einer Sportzeitung nichts Gutes, und 

der nicht eingeweihte Leser wittert förmlich einen jener Kämpfe, bei den es um 
Haus und Hof. um Leben und Tod ging, einer Bartholomäusnacht vergleichbar, 
einen Kampf-Mann gegen Mann, Aug' um Aug', Zahn um Zahn-

Nachdem Dir, lieber. Leser, dergestalt dpr kalte Schauer über den Rücken 
gekrochen, verkünden wir Dir mit stoischem Gleichmut, daß tatsächlich ein 
Lebewesen mit diesem seltsamen Kampfe sein Leben beschloß. Eines jener 
Wesen, die wie unsere Dichter erst nach ihrem Tode geschätzt und gewürdigt 
werden. Und so beschloß mit dem Ende des Spieles in Schwabach eine bei-
läufig 3 Zentner schwere Sau ihr Dasein, um mit ihrem Inneren und Aeußeren. 
Vorderen und Hinteren den Nürnberger Cluberern und den Schwabacher Bayern 
das Dankesopfer zu sein für das schöne Spiel, das eben der Opferstunde vor-
ausging. 
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Einer Tradition gemäß p1nrn einmal Im 'Jahre um dte Zeit, wo die SäUe' 
reif werden, die Angehörigen unserer 1. Fußballmannschaft, dazu solche, die 'es 
einst waren und solche, die es gern werden möchten, in das Städtlein Schwabach, -
so am gleichnamigen Flüßchen gelegen ist und wo man im „Schwarzen Bärëñ" 
einen Guten schenkt 

Und so geschah es auch in diesem Jahre, und die Ersatzleute freuten sich 
baß, daß der D. F. B. vier Konkurrenten nach Duisburg geschickt hatte, z*èi 
weitere verhindert waren, so daß sie einmal richtig die Interessen des 'Clubs 
während und nach dem, Spiel wahrnehmen konnten; sie haben auf dem grünè'n 
Plan redlich ihre Pflir;hten erfüllt und hernach auch ihre Belange erkannt; als 
es urn die Vertilgung der sterblichen Reste des Borstenviehes ging. 

Unser Fähnlein stand bei folgenden Mannen: 

Rosenmüller 
Reiß Hanft 

Köppinler Winter Weickmann 
Strobel Hochgesang Wieder Träg Rösch 

Die Aufstellung war nicht ganz kriegsmüßig, hinten war es gemischt, 
junges Gemüse stand in der Verteidigung und Läuferreihe neben zwei erfahrenen: 
Spielern, vorne aber standen die Kanonen; im Krieg wars anders, da standen 
hinten die Kanonen und vorne war es gemischt. (Au!) Die Schwabacher waren 
nicht von Pappe, ihre langen Verteidiger fuchtelten unseren 'Stürmern bedenk-
lich vor der Nase herum. Mit Nonchalance war da nichts zu machen, hingegen 
hatte sich unsere junge Verteidigung vor Ueberraschungen zu hüten," aber 10 
Minuten nach Beginn kamen die forschen Schwabacher doch zu ihrem ersten 
und letzten Erfolg. Rosenmüller war herausgeeilt, um den in Bedrängnis ge-, 
ratenen Hanft zu unterstützen, jedoch zu spät, der Ball kam noch herein und 
nahm seinen Weg gerade aufs Tor. Reiß, der im Tor stand, hätte den Bali 
zwar sicher abwehren können, aber mit dem linken Fuß schien ihm die Sache 
nicht passabel, mit dem rechten kam er zu spät, und so rutschte der Ball zum. 
Gaudium der etlichen Hundert Zuschauer und ebenso vielen . Zaungäste ins Tor. 
Damit war der bekannte Bann gebrochen, der Vorsprung nützte den tapferen. 
Schwabachern nichts, in kurzer Zeit mußten sie kapitulieren. Träg eröffnete 
durch einen saftigen Schuß den Torreigen, die Schwabacher kamen wohl, auch 
noch hie und da zu Wort, aber ihre Sprache war nicht nachdrücklich genug, 
sintemalen unsere jungen Verteidiger die Sache gewaltig ernst nahmen und mit. 
Feuereifer ins Zeug gingen. Bis zur Pause stand das Spiel, das mitunter recht 
amüsant war, ‚3': 1. Nach der Pause legten die Unsern zwei weitere Tore dazu; 
schließlich machte die hereinbrechende Finsternis aller Kombination ein Ende,' 
Freund und Feind waren nicht mehr zu erkennen. 

Die. Schwabacher stellten eine kräftige Mannschaft, die im Mittelläuferun'cl' 
in der Verteidigüng ihre Haupstützen hatte, im Sturm schien uns der Halb-
rechte als der Beste. Mit mehr Ruhe kann die Mannschaft noch Gutes leisten, 
auffallend war ihr gutes Kopfspiel. 

Unsere Ersatzverteidiger machten natürlich einige Schnitzer; Reiß Ist 
kein Freund von Linksschlägen, im übrigen hielten sie sich die' Wage.' Weick-
mann spielte nach dem Schema unseres Köpplinger: „und bist 'du nicht willig,' 
so brauch' ich Gewalt!". Rösch am linken Flügel hat sich gegen früher ver-
bessert. Der Schiedsrichter - Obmann Huber - hatte kein schweres Amt.: 

- Der zweite und längere Teil der Festlichkeiten versammelte alle' Teil-
nehmer im „Schwarzen Bären", auch der Herr 2. Bürgermeister von Schwabach 
schenkte dem gastgebenden Verein die Ehre seines Besuches. Herr Fuchs, der 
Vorstand der Bayern und Mitglied des I. F. C. N., begrüßte mit launigen Worten 
die Nürnberger, die sich unterdessen in den Inhalt der Schüsseln vertieft hatten.: 
Später ergriff auch der 2. Bürgermeister das Wort zu einer trefflicher, Rede, 'die 
Zeugnis davon ablegte, daß man in Schwabach den Wert der Leibesübungen ei-
k'annt hat.' Man darf den Schwabacher Turnern und Sportlern Glück 'wünscjiéü, 
daß ihr Oberhaupt so getreülich zu ihnen und zu ihrer Sache steht. 



• Per Alcthl verlief in' vollständiger Harmonie; kein Wunder also, aaø der 
Ictite Nahzug versäumt wurde und daß ein Lastauto reciuirieit werden mußte, 
urn die ganze Gesellschaft, beiläufig 40 Personen, nachts 12 Uhr nach Nürnberg 
zurückzubringen. — Hirn. 

I 

Die Würfel sind gefallen. Nach menschlichem Ermessen ist uns die 
.bayerische Meisterschaft nicht mehr zu nehmen. Es müßte denn der fast uh-. 
gläubliche Fall eintreten, daß unsere Mannschaft nicht nur die beiden Spiele gegen 
Wacker und Bayern, sondern auch gegen Teutnia auf unserm Platz verlieren 
wifrde. Das letzte scheint uns nun doch völlig ausgeschlossen, und so können wir 
wohl' mit der Tatsache rechnen, daß wir wieder einmal das nächste Ziel erreicht 
'haben, und zwar leichter als im Vorjahre. 

Die tnlsffieittunt 

a 

Alfred Probst, NuBernberg 
Kurschnermeister 
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Spezialität: Jacken und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und firma zu achten! 

t _t •jt" -•$ ‚:r? ç. 
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Wir haben schon in der Vofspielkritik hervorgehoben, daß die Further 
merklich an Spielstärke verloren haben, und zwar ebenso wie wir, etwa seit 
Beginn der Verbandsspiele. Aber während sie heute noch als Rekonvaleszenten 
zu betrachten sind, haben wir uns wieder gänzlich restauriert. Mit diesem Spiel 
haben wir den Ruf der Nürnberger Hochburg neu befestigt und die Münchener 
müssen sich wohl oder übel noch ein Jahr gedulden. 

Die Fürther waren mit voller Mannschaft auf dem Plan erschienen. Jetzt 
oder nie mußte ihre Devise sein; bei uns fehlten durch D F. B.'s Gnaden Kugler 
und Sutor. Der erstere war durch Winter über Erwarten gut ersetzt, für Sutor 
spielte Riegel, zwar bedächtig, aber doch gut genug, um nicht aus dem Rahmen 
zu : fallen. In der zweiten Halbzeit stand er meistens einsam und alleine auf 

's'einer Linie und, konnte auf seinen Lorbeeren ausruhen, seine Mitspieler hatten 
ihn fast vergessen. Kurz nach Beginn waten unsere Bedenken gegen die Mit-
wirkung der beiden Spieler zerstreut. 

Franz ist eben nicht mehr der alte, wer Fett ansetzt, verlangsamt sich, 
und so kam es, daß unser alter Winter mit Ihm fertig wurde, allerdings nicht 
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ohne ein paar mal heftig zu schwanken, was glücklicherweise noch flt' abgIng. 
Riegel spielte besser wie vor acht 'tagen, aber auch er kommt ins gefährliche 
Alter; wenn er nicht trainiert wie ein Besessener, so sagen wir ihm binnen Jah-
resfrist einen Spitzbauch, ein Ringkämpfergenick und ein Dopjelkinn voraus, "und 
dann ade du schönes Läuferspiel. - 

Stuhifauth war mit von der Partie. 10 000 Zuschauer folgten dem Kampfe, 
ohne sich sonderlich aufzuregen. Der Anfang ließ sich nicht'übel an, die Unsern 
beherrschten die Lage, und während die Füither systemlos und scheinbar des-
interessiert eingriffen, legten unsere Leute mit Eifer und, was-mehr sagen will, 
mit Geschicklichkeit los. Selten haben wir die FUrther mit so wenig Initiative 
spielen sehen, als während der ersten 45 Minuten. Ath schlechtesten sah es in 
der Mitte aus, von Seiderer sah man nichts und von Ascherl noch weniger. Das 
Zuspiel reichte gewöhnlich nur zum zweiten Mann, selten ium dritten, aber 
dann war es sicher: aus. Die Flügel waren besser, anfangs Kießling, später Auer. 
Von Franz und von Ascherl bekam man je einen Erfolg versprechenden Durch-
stoß zu sehen, der erstere Spieler wurde durch zu langes Zaudern abgedrängt, 
der andere wurde frühzeitig zum Schuß gezwungen, welcher glücklich über die 
Stange ging. Erwähnenswert sind zwei Ecken der Further, ‚welche zwar gut 
getreten waren, aber ebenso gut abgewehrt wurden. 

Bei' uns hatte Träg einen großen Tag, immer auf der Lauer zum Durch-
bruch liegend, zwang er die Further Hintezmannschaft zur vollen Entfaltung 
ihres Könnens; sein unentwegter Drang aufs Tor und sein Eifer übertrugen sich 
auch auf seine Mitspieler, ihre gemeinsamen Aktionen brachten sic häufig an und 
In den Fürther 16-Meter-Raum, wo das Schlußtrio des Gegners harte Arbeit ver-
richten mußte. Der erste Erfolg reifte nach etwa 15 Minuten heran, als Träg 
einen Ball aus einem Freistoß aufgenommen hatte. Hochgesang, der Träg sekun-
dierte, erwischte das Leder und jagte es kraftvoll in das Netz. 

Das 1. Tor! Hat es doch fast Immer entscheidende Bedeutung in den Tref-
fen der beiden Vereine gehabt! 

Der Weitergang des Spieles vollzog sich im gleichen Tempo und in gleicher 
Weise, immer noch war die FUrther Spielplatzseite mehr der Schauplatz der 
Taten. Hin und wieder wurde das Gefecht hitziger, ohne daß jedoch allzu grob-
liehe Verstöße hervortraten. Sehr viele Strafstöße verursachte unser Köpplinger 
wegen Schiebens oder Haltens und schließlich noch üherflüsigerwelse einen Elf-
meter, den jedoch Franz nicht zu verwandeln vermochte. Einen ganz besonders 
ausgeprägten Hornochsen verleitete dies zu dem Ausspruch, daß die VersehicRung 
pure Absicht gewesen sei. Wir aber sagen, daß er die ausgleichende Gerecht-
kelt.war, denn kurz vorher mußte Träg, nach eltiom gelungenen Durchspiel, nach-
dem er alle Hindernisses selbst den Torwächter, glücklich umschifft hatte, das 
scheußliche Pech haben, den Pfosten so zu treffen, daß der Ball nicht ins Tor sprang, 
sondern der Torlinle entlang lief und um den andern Torpfosten herum den Weg 
ins Aus nahm. Dagegen fand eine glänzend hereingebrachte Flanke Riegels einen 
würdigen Abschluß, indem sie nach verfehlter Abwehr von Trag unhaltbar ein' 
geschossen wurde. 

Wie die erste Halbzeit war auch das Spiel nach der Pause reichlich 
durchtränkt von einer Anzahl von Frei- und Strafstößen, die mehrfach wegen be-
langloser Vergehen, einige wenige auch wegen zu scharfen Spiels verhängt 
wurden. Die Flüssigkeit des Spieles litt natürlich unter diesen Unterbrechungen, 
aber da die Vorsicht die Mutter der Weisheit ist, so war es begreiflich, daß der 
Schiedsrichter, der ein scharfes Auge hatte, das Uebel bei der Wurzel bekämpfte. 
Einer dieser Strafstöße sollte uns zum Verhängnis werden. Der Streitfall lag 
etwa dort, wo sich die verlängerte 16-Meter-Linie mit der Seitenlinie. schneidet. 
Der Ball wanderte hinüber zu Kießling, der völlig frei stand und nur nötig hatte, 
den Ball in die Mitte zu lenken, wo er rasch eingeschossen wurde. Der gleiche 
Fall wiederholte sich später noch einmal, wieder stand Kießling frei, und nur 
mit Mühe konnte der zweite 1 reffer verhindert werden. lurz nach dem Erfolg 
der Further rollten noch ein paar mächtige Angriffe der Unsern gegep das Tor 
des Gegners, wo erst im letzten Moment die Gefahr gebannt wurde. So rettete 
einmal Müller geralie noch auf der Torlinie. Allmählich verschob. sich aber das 
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Kanipfbild zu Gunsten der Further. Eine Zeitlang war unsere Angriffswuclif wk 
bgesdhnien. Während dieser Periode kam unsere Hintermannschaft, auch 

Stuhifauth, wiederholt in Bedrängnis; ja, es mußte sogar Verstärkung aus der 
Stürmerreihe herbeigezogen werden, um namentlich bei den gefährlichøj Straf-
stößen. die von der 16-Meter-Linie aus gegeben wurden, das erreichte Resultat 
halten zu können; doch auch diese Drangperiode der FUrther verpuffte in nichts, 
ifir Innensturm erwies sich besonders der Aufmerksamkeit unseres Mittelläufers 
tëenüber als nicht wirksam genug, sodaß die Ueberlegenheit keine Auswertung 
fand.: Die gegenwärtige Schwäche des Fürther Sturmes blieb auch weiterhin er-
keñnbar, trotz der Ueberlegenheit konnte das Innentrio keinen vernünftigen 
Schuß produzieren. Späterhin war der Kampf wieder ausgeglichen. 

•‚ Den Fürthern blieb es versagt, den Ausgleich zu erzwingen, er hätte ihnen 
auch nichts genützt, denn um den Gang der Ereignisse entscheidend beeinflussen 
zu können, hätte es eines Sieges bedurft. Unser Erfolg war nach dem Gesamt-
spielverlauf gerechtfertigt. 

- Hervorragenden Anteil an dem Sieg hatten unsere Spieler Kalb, Träg und 
Popp; Hochgesang war mindestens so gut als Franz, Wieder besser als Seiderer; 
jedenfalls stellte Kalb den Fürther Kraus in den Schatten. Der Schiedsrichter war 
peinlich genau, aber nicht nur mit uns: er war dem Spiel und dem Tempo ge-
wachsen, und Indem er mit Vehemenz an der Seitenlinie entlang spritzte, ver-
lor er niemals die Uebersicht. Hfm. 

/ 

ill unserem IDIu1zunsbuu. 
In der letzen Nummer der Vereinszeitung haben die Herren Hofmann und 

Preißler bereits auf die große Aufgabe des Vereins für das nächste halbe Jahr 
hingewiesen: auf die Um- und Neugestaltung unseres Sportplatzes. 

An Hand der beistehenden Planskizze sollen heute die dort nur allgemein 
el1aItenen Angaben näher erläutert werden. Zunächst sei m it einigen W orten 

aUf die Vorgeschichte des neuen Projektes eingegangen. Die Umgestaltung wurde 
akut durch das Freiwerden des westlichen Teiles unseres Geländes in der Größe 
von etwa 6 Tagwerken (20 000 cmi) von den ddrt befindlichen Kleingärten am 1.1.25. 
Mit Schmerzen wurde von der Verwaltung dieser Zeitpunkt erwartet, genügten 
doch die, vorhandenen Uebungsplätze nicht annähernd den gesteigerten Bedürf-
nissen des Sportbetriebes. 

Es fehlt der Schwimmabteilung die Möglichkeit, sich richtig zu betätigen 
und damit sich entsprechend zu entwickeln; die Hockeyspieler fühlten sich schon 
lange als die geduldeten Stiefkinder; eine im Untergrund 'stets schlummernde und 
nunmehr ins Leben getretene Tennisabteilung drängte energisch auf Aufnahme 
und Einführung von Tennis in den Gesam tbetrieb unseres Vereins. Selbst der 
Fußball mit seinen zwei, zudem auseinanderliegen4en Uebungsplätzen kam nicht 
thehr zurecht. So empfinden es alle Verantwortlichen als eine Erlösung, daß die 
tweiterung nun vor sich gehen kann. 

Die in der Natur der Sache liegende Verschiedenheit der' Sportarten hat 
sich bei der Neueinteilung auch räumlich gut durchführen lassen. Dem Schwimm-
sport wurde der östlich gelegene Teil mit ca. 6 Tagwerk zugewiesen, dem Fuß-
ball verbleibt die Mitte mit dem nordwestlichen Stück. und Tennis und Hockey 
wurden auf die Südwestecke vor das Clubhaus gelegt. Dadurch ergab sich die 
Möglichkeit, jede der drei Gruppen mit eigenen Zu- und Ausgängen zu versehen, 
so daß alle drei bzw. vier nebeneinander ihren Betrieb entfalten können, Für 
Fußball stehen neben der großen Arena noch drei vollständige Uebungsfelder zur 
Verfügung, die nun alle von dem Umkleideraum aus leicht zu erreichen sind,-
Hockey erhält einen einwandfreien Wettspielplatz mit Zuschauerstehtribüne und 
dazu ein stattliches Stück mit Trainingstor, Der Tennisabteilung werden sechs 
allen Anforderungen genügende Spielfelder geschaffen, die mittels Necken von der 
nächsten Umgebung isoliert sind und damit von ungünstiger Störung nicht mehr 
berührt werden. An der Westseite der Felder sind Terrassen für Zuschauer und 
ein Clubhäuschen vorgesehen, in einer Ausstattung und Größe, wie es diese Art 
von Sport' erforderlich macht. Die größte Freude und Befriedigung aber werden 
die Schwimmer empfinden, wenn sie sich im Geist ihre künftige Heimstätte vor-
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stellen. Ueberblickt man den Leidensweg dfeser, man möchte sagen Opfer der 
Nachkriegszeit - vernarbte Wunden seien nicht wieder aufgerissen -‚ so wird 
man ihnen die Freude nachfühlen können. Für die Notwendigkeit und die segens-
reiche Auswirkung einer eigenen Badeanlage hat unser Schriftleiter beredten 
Ausdruck in der vorigen Nummer gefunden. Er hat auch die Anlage bereits in 
großen Zügen richtig geschildert, so daß mir nur noch zu sagen bleibt, daß das 
Becken, der Mittelpunkt des Ganzen, 30 I 50 m groß wird und in zwei Teile 
geschieden werden kann, für Sport- und Allgemein-Schwimmer, und daß es mit einer 
Zuschauertribüne für ca. 4000 Zuschauer versehen ist, die an der Böschung des. 
2; Platzes der Fußballarena angebracht wird. Diese Zuschauerterrassen, die in 
ähnlicher Weise gestaltet werden wie die Fußballstehtribünen, werden flankiert, 
von 2iHäuschen, welche Umkleideräume, Wohnung für den Schwimmwart usw. 
enthalten und dem Ganzen ein etwas monumentales Gepräge verleihen. Neben 
diesen Umkleideräumen soll eine große Halle errichtet werden, in der die Kleidör 
von mehreren tausend Badegästen aufbewahrt werden können und die gleich-
zeitig als Trainingshalle im Winter für unsere Leichtathleten dienen soll. Der 
übrige Teil des Schwimmbades ist als Licht- und Sonnenbad gedacht, der je nach 
den vorhandenen Mitteln eingerichtet wird. Auch der Wintersport soll zu seinem 
Recht kommen dadurch, daß die Möglichkeit geschaffen wird, eine Spritzelsbahti 
anlegen zu können. 

-In den Rahmen der Gesamtanlage wird sich noch das lange zurückgestellte 
Kriegsmahnmal einfügen, für das dieser Tage ein engerer Wettbe'cetb unter 
namhaften Nürnberger Künstlern zur Erlangung für Ideen und Vorschläge aus-
geschrieben wird. * 

Im Lageplan ist außerdem noch die Erweiterung des .Clubhauses zu einer 
großen Turn-, Sport- und Festhalle ersichtlich, ein Projekt, das schon in,der 
allerersten Bauperiode ins Auge gefaßt war und dessen Verwirklichung von der; 
weiteren Entwicklung des Clubs abhängig sein wird. 

Man erkennt, daß mit der Durchführung des geplanten Umbaues unser 
Sportpark erst zu dem wird, was uns seit Jahren als das erstrebenswerte Ziel , 
vor Augen schwebt. Vor kurzem konnte mA in einem Artikel des Herrn Diem, 
Berlin, lesen, daß nur ein solcher Sportplatz den Namen Stadion verdiene, in 
dem sich auch eine Schwimmanlage befände. Durch Einfügung einer solchen in 
der Art, wie wir es vorhaben, dürfte dann wohl unsere Anlage diese Bedingung 
in.ausgezeichneter Weise erfüllen, so daß sie mit Recht den Namen eines Stadions 
verdient. Ueber das Verhältnis einer Vereinsanlage zu einem Unternehmen, wie 
es das Nürnberger Projektauf dem Zeppelinfelde darstellt, wird an anderer Stelle 
noch einiges zu sagen sein. Wenn auch die Größenverhältnisse hinter eainderen 
ähnlichen Anlagen zurückbleiben mögen, so kann man wohl mit gutem Recht 
sagen, daß der Platz eine Idealanlage darstellt. 

Worauf es nun vor allem ankommt, das hat Herr Preißler in eindringlicher 
Weise dargetan; Ich möchte aber in diesem Zusammenhang andererseits an die 
Worte des Herrn Hofmann anschließen, der ganz richtig sagt: „Unsere Pläne 
sind zwar manchesmal nicht auf den ersten Anhieb geglückt, erreicht wurden die 
gesteckten Ziele durch Ausbau und intensive Arbeit jederzeit." Auch bei diesem 
letzten Schritt dürfen wir überzeugt sein, daß uns die Durchführung gelingt, dazu 
sind die inneren Kräfte des Vereins zu stark und die Tradition der 25 Jahre zu 
mächtig, als daß nicht alle Schwierigkeiten überwunden würden . Htl. 

Ausbau des sporlplalics. 
- Gutem Entschluß geziemt rasche Tat. Begonnen Ist mit dem Ausbau des 

Sportplatzes. Eifrig schaffen rüstige Hände, unseren schönen Plan in die Wirk-
lichkeit umzusetzen. Was wir vorhaben, ist schon lange bekannt, die heutige 
Nummer der Vereinszeitschrift zeigt es im Bilde. 

Möge es dem Bilde gelingen, was dem Worte versagt blieb. Spärlich, 
erschw1ndend spärlich sind bisher die Spenden eingegangen. 

• ' Drum werbet, Mitglieder, weitet! 
Spendet selbst! 

Begeistert Freunde und Bekannte zu Spenden! 



Ein hohes Ziel, mit Begeisterung begrüßt unil aufgenommen,' verlaftgf 
Opfer, nicht mit Worten allein'wird es gefördert. 

flüssige Mittel müssen herein; 
nicht nur in Erde müssen wir wühlen, nein, auch In Geld müssen wir wühleri 
können, dann geht es.vorwärts, dann erreichen wir das winkende Ziel: 
• den Ausbau des Sportplatzes 

S durch die Kraft und Mitwirkung Aller, 
dem Verein zu Ruhm und Ehr'. 

Auch hier gilt es Aufbauarbeit, auch hier dienen wir dem Wohl des Volkes 
und des -Vaterlandes.. 
• Keine Lässigkeit darf es geben: als richtig Erkanntes muß es wachsen, blühen 
und gedeihen. Nicht der Verein allein soll alle Last tragen, jeder einzelne muß 
opferfreudig mithelfen am großen Werk. 
• Drum werbet, Mitglieder, werbet! 2 

Spendet selbst! 
Begeistert Freunde und Bekannte zu Spenden! - 

Spenden jeder Art und Höhe nimmt, wie bereits bekannt gegeben, jeder-
zeit die Geschäftsstelle, Oalgenhofstraße 8, an und stellt Quittung darüber aus. 

15. Dezember 1924. Pre I B I e r 

flchonnhludffiunt 
Am Mittwoch, den 14. Januar 1925 wérde ich im Saale des Clubheims über 

- „Sportmassage" 
sprechen. Der Vortrag wird erläutert durch praktische Vorführungen und ist für 
alle Uebungs-Abteilungen bestimmt. 

•R. M i c h a I k e, Diplom-Turn- u. Sportlehrer. 

Ilnicre Vollmunnsdhillcn. 
- Die Verbandsspiele für die unteren Mannschaften haben vor einiger Zeit 
voll eingesetzt; leider haben sie für unsere Mannschaften teilweise nicht die 
• gehofften Erfolge gebracht. 

- In Abteilung II der Ligaklasse hatten wir 2 Mannschaften gemeldet:, die 
Ligareserve und die 2. Mannschaft. Erstere mußte, aus vereinstechnischen 
Gründen vor kurzem wieder zurückgezogen werden, die letztere trägt die fälligen 
Spiele weiterhin ans. Unsere 2. Mannschaft, die verhältnismäßig spielstark ist, 
kämpfte aber schon von Anfang an unter einem Unstern. weil .ihr bewährter 
Torwart Lohmüller gleich im 1. Spiel gegen die Pokalelf der Spielvereinigung 
Fürth einen schweren Beinbruch erlitt.. Dieser Unfall wirkte auf unsere Zweite 
so deprimierend ein, daß sie Wochen brauchte, um sich einigermaßen Wieder-
zufinden. Erfreulicherweise befindet sich unser lieber Robert wieder auf dem 
Wege der Besserung; dem lieben Fußballsport gedenkt er aber leider nun end-
gültig den Rücken zu kehren. Einen vollwertigen Ersatz für ihn zufinden, dürfte 
nicht allzu leicht fallen. 

Die Ligareserve trug in den letzten Wochen Privatspiele gegen Vereine 
der A-Klasse aus, und zwar am 

16. 11.. gegen Spielvereinigung Forchheim I I : 0, am 
7. 12. „ 1. F. C. Nerzogenaurach 1 3 :3. 

Außerdem wurden verschiedene Spieler der Reserveelf in den Spielen unse-
rer I. Mannschaft gegen „Bayern"-Schwabach I und gegen F, C. „Pfeil"-Nürn-
berg I verwendet. Gegen „Bayern"-Söhwabach gewannen wir nach einem sehr 
lqbhaften, interessanten Kampfe 5 1, nachdem Schwabach längete Zelt I : 0 
geführt hatte. Die I. Elf des F. C. „Pfeil" wurde am 23. November von unserer 
kombinierten Mannschaft überraschend hoch mit 7 : 0 geschlagen; es wurde be-
sonders durch das letztere Treffen der „schlagende" Beweis erbracht, daß in 
unseren jungen Spielern Talente schlummern, die für die Zukunft Gutes erhoffen 
lassen. 
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S ir Bekleidung K I Ausran I - üstu ng 
N me ürnberger 
Sporthaus 

/ 

Vordere Ledergasse 18. 

Damen- und Herren-Skianzüge, Norweger Skihosen, 
Skimützen, Windjacken, Windwesten, 

Sprung-, Langlauf-, Touren-Ski, 
Langlaufstö cite, Skistiefel, Skisocken, 

Norweger Skirucksacke, Norweger Wachse, 
Mitglieder 5 Prozent Rabatt. 
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- In Abteilung III der L1gaklasse kämpfen unsere . und 3a-MannscEaftum'& 
heiß begehrten Punkte. Die Spiele haben bis jetzt folgende Ergebnisse gebracht: 

3. Mannschaft gegen NFV. III 2-2 
S. Vg. Fürth lila 
Sp. Vg. Fürth • III 
MW III   

. . 

3a-Mannschaft gegen S. Vg. Fürth III . . . . 3 :1 
NFV III 2'3 

59 S. Vg. Fürth lila . . . . 4:2 
19 S. Vg. - Fürth III . .' . 1:4 

Die 3. Mannschaft. die sich voriges Jahr in schönem Stil die Gaumeister-
schaft holte, ist z. Zt. mit ihrem schärfsten Widersacher, der S. Vg. Fürth III, 
pünktgleich. Wir erwarten, daß sich die 3. 'Mannschaft des Ernstes der Sache 
bewußt-ist und alle Kräfte aufbietet, um auch heuer wieder Meisterlorbeeren zu 
ernten. Auch unsere 3a-Mannschaft hat sich bisher wacker geschlagen, beson-
ders bemerkenswert ist ihr Sieg von 3: 1,- über S. Vg. Fürth Ill. Für die 3a-Mann-
schalt bestehen ebenfalls noch Aussichten, die Meisterschaft ihrer Klasse zu 
erringen..— Darum auf zum edlen Wettstreit; wer ist stärker, die 3. oder die 
3a-Mannschaft? Diese Frage wird wohl am ersten durch das am 21. Dezember 
1924stättfiridende Verbandsspiel beider Mannschaften beantwortet.: werden 
können. 

An' Oesellschaftsspielen dieser beiden Mannschaften sind zu verzeichnen:. 
3: 'Mannschaft gegen S. Vg. Eibach II . . . . 7 :2 
3a-Mannschaft gegen F. C. Stein H . . . . • 5 :0 

„ S. Vg. 83 Nürnberg II . . 5:0 

Verbändsspiele der Liga, Abt. IV Auch hierfür wurden 2 Mannschaften 
gemeldet: Die 4. Mannschaft und die neu gegründete 4a. Nachstehend die 
Resultate der bis jetzt ausgefochtenen Punktkämpfe: 

4. Mannehait gegen eigene 4a-Mannschaft 8 : 2 'Rückspiel 4:5 (0 
S. Vg. Fürth IV . . 2:3 
S. Vg. Furth IVa 7 . 4:1 
S. Vg.- NFV.IV ..• 

S. Vg. NFV. IVa . . .; 6:2 
4a-Mannschaft gegen eigene 4. Mannschaft . 2 : 8 und 5:4 

„ S. Vg. Fürth IVa '. 1:2 
„ NFV. IV  - 1i3 
‚p NFV. IVa '. a . ; 2:7. (Rückspiel) 

Unsere 4. Mannschaft, die im vorigen Jahre keine glänzende Rolle spielte, 
hat sich im Lauf2 des verflossenen Jahres zuihrem . großen Vorteil entwickelt -und 
sehrguteSjiielegeliefert. Auf Grund dieser Tatsachen konnte man höffen. daß 
unsere 4/Mannschaft ebenfalls befähigt wäre, die Meisterschäft ihrTer Klasse für 
unseren Verein heimzuholen. Neben der knappen Niederlage von 2: 3 gegen die 
:4 Mannschaft der S. Vg. Fürth hat sich unsere „vierte" nunmehr;den Scherz gé-
leistet, im Verbandsspiel gegen unsere eigene 4a, die sie im Vorspiel hoch mit &: 2 
schlug, 4 : 5zu verlieren (!) und das kann: ihr.. nun die'Meisterschàft:kosteh. Was 
war schuld an der Niederlage? Unterschätzung des Gegners-' die sich auch in4 die-
:sem sc Falle - wie hon so oft - bitter gerächt hat. Als sich die 4. Mannsàhaft fri 
Odem betr. Spiel endlich des Ernstes der Sache bewußt wurde,. war es 'schon zu 
spät; die 4a-Mannschaft hielt mit großer Zähigkeit und riesigem Eifer den erziel-
ten Vorsprung fest. Darum, mein lieber Eugen, heißt es für Ihre , Leute beim 
nächsten Male gleich mit voller Energie :zu' kämpfen. Noch ist nichts verloren; 
wenn die 4. Mannschaft ihre nächsten Spiele ernst nimmt, so kannes 1hrndch 
glücken, die Meisterschaft unter Dach zu bringen. - Der 4a-Mannschaft gebührt 
für ihren Eifer, der Spieltechnik usw. turn großen Tell noch ersetzen. rnüß,. und 
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Mr Ihr enges freunaseliaftlfcfies Zusammenlialfen innerhalb der Elf volles Lot;. 
Mit der Zeit - und bei eifrigem Training (siehe Tratzenzwinger) - werden sich 
auch bei dieser Mannschaft noch die Erfolge einstellen. Irr Gesellschaftsspielen hat 
sie bisher gut abgeschnitten. Nachstehend seien diese kurz verzeichnet-

4a-Mannschaft gegen „Technikum" . . . . . . 3 : 0 
4a-Mannschaft gegen 1. Priv.-Mannschaft v. Pfeil 4 : 0 

Hoffen wir, daß sich zur Bayerischen Meisterschaft unserer 1. Elf die 
Meisterschaften der 3. und 4. Mannschaft gesellen mögen; es wäre dies doch ein 
Trost für das ungünstige Abschneiden unserer 2. Elf. 

An Weihnachten bleiben die Mannschaften größtenteils zu Hause; nur die 
2. Mannschaft wird einer Einladung des Vereins für Rasensport, Heilbronn und 
Heidenheim a. Brenz Folge leisten. Wir erwarten, daß die 2. Mannschaft die 
farben des 1. F. C. N. im Kampfe gegen ihre Sportkollegen aus Württemberg und 
Baden würdig vertreten wird. B u c lifelder. 

Scljlllcruhldlluflhl. 
Aufgabe dieser Zeilen soll sein, die sportliche Leistung unserer gesamten 

Jugendmannschaften überhaupt und unserer Schülermannschaften im besonderen 
während des vergangenen Halbjahres festzustellen, um fürs erste den Interessen-
ten unter unseren Mitgliedern - sie werden wohl zu zählen sein - eine genauere 
LTebersicM über die derzeitige Spielstärke unserer Fußballjugend zu ermöglichen 
und um andererseits *den immer wiederkehrenden Gerüchten und persönlichen 
Ansichten einiger besser Unterrichteter - sie haben mal vor mehreren Monaten 
ein oder gar zwei Wettspiele unsefer Jugend ganze 10 Minuten mit angesehen - 

die von einem Rückgang der Spielkultur unserer Jugendmannschaften Wissen 
Wollen, den Boden zu nehmen. 

In-der 1. Klasse der Verbandsspiele steht, wie auch den mehr Fernstehen-
den bekannt sein dürfte, unsere I. Juniorenmannschaft ungeschlagen mit drei Punk-
tefl Vorsprung an der Spitze. Weiters trägt diese Elf nächster Tage das Schluß-
spiel um den Titel eines Jugendpokalmeistefs von Mittelfranken aus. Wenn der 
Innensturm sich seiner Aufgabe voll und ganz bewußt ist und die Läuferreihe an 
diesem Tage nicht versagt, dürfen wir hoffen. - Viel Glück! 

In der 2. Verbandsklasse spielen unsere IL und III. Jugend- sowie I. Schil-
lermannschaft. Heiß und spannend waren die Treffen und ohne Niederlagen ging 
es hier nicht ab. Aber zumeist waren es unsere eigenen Mannschaften, die sich 
gegenseitig die Punkte „abknüpften"'. Immerhin stehen unsere II.. Jugendmann-
schaft und I. Schülerelf punktgleich an erster Stelle vor der II. Jugend des Nurn-
'berger Fußball-Vereins. 

Leider'creigneten.sich in diesen Mannschaften einige bedauerliche Unfälle, 
'd ie für kürzere oder längere Zeit vom Spielfeld bannen werdend 
Den Betreffenden baldige Genesung! 

In der 3. Verbandsklasse gar sind bei 9 Teilnehmern 4 Klubmannschaften 
vertreten. Unsere II. Schülerelf hat hier bis jetzt noch ungeschlagen einen klaren 
Vorsprung von6 Punkten, den sie sich kaum mehr nehmen lassen dürfte. Unsere 
III. und IV. Schüler- sowie IV. Jugendmannschaft kämpfen noch um den 2. resp. 
3. Platz, da, sie, mit der ill. Jugend von Franken punktgleich sind, während die 
übrigen Gegner- für diese Position nicht mehr in Betracht kommen dürften. Aller-
dings ist In dieser Klasse , einegenaue Vorhersage- nicht möglich, nachdem tech-
nischer Schwierigkeiten halber verschiedene Spiele ausfielen und deren Ausgang 
noch abgewartet 'werden muß. 

Der Tatsache nun, daß unsere Mannschaften in sämtlichen Verbandsklassen 
die' ersten Plätze belegten und auch die anderen Mannschaften im Kampfe noch 
-uni die 2. Plätze-sind, dürfte zuentnehmen sein, daß unsere Fußballjungens nicht 
nur' gelegentliche Siege aufzuweisen haben, sondern daß sie auf eine ganze-Serie 
von.Ertolgen zurückblicken könnet 
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Bei Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
/ Als Spezialsorten führen wir: 

VerbandsBenzol 
gar. reine, wasserhelle Ware aus den rheinisch-westfäl. Zechen 

90proz. Handelsbenzol Lösungs-Benzol I und II 
Leichtbenzin 
Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin 
Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdämpf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

Benzin: 

Oele: 

Fette: 
Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 

ges. gesch. Spezialmarke 

„Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergünstigung. 

Carl Christian Held G.m.b.H. 
N am ürnberg-Schweinau na 

Maschinenöl- und Fettfabrik 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 
Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland des 

Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Ölheld 

Mitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich Träg. I 



Die Spiele selbst wuraen von unseren Mannschaften zum größten Tell ruhig 
und mit anerkennenswertem Eifer durchgeführt, nur trat oft gegen gleichwertige 
oder stärkere iGegner ein Mangel an Schnelligkeit und Beweglichkeit zutage. 
Herrn Sportlehrer Michalke dürfte es aber gelingen, diese Schwäche noch zu 
beheben. Bei dieser Gelegenheit soll gleich noch auf die Trainingsttinden, deren 
Besuch Pflicht eines jeden einzelnen Ist, hingewiesen werden. 

Der Vorstandschaft, die in letzter' Zeit der Jugendabteilung in erhöhtem 
Maße ihre Aufmerksamkeit schenkt, sei noch bestens gedankt für das verständ-
nisvolle Entgegenkommen. das sie in einigen kleineren Fällen bewies. 

Zum Schlusse sei auch noch allen denen herzlicher Dank zugesichert, die 
sieh des öfteren In den Dienst der Jugendsache stellten - leider waren es nur 
allzuwenige - und so mitwirkten an dem Aufbau unserer Jugendabteilung. 

Unseren Jungens aber Lob nnd Anerkennung für die gezeigte sportliche 

Leistung und für ihr kameradschaftliches Betragen während dieses Jahres. 
Mochten sie auch im neuen Jahre, auch unter anderen Leitern und Pflegern, ihrer 
Pflicht genügen zu ihrem Besten und zum Ansehen unseres Vereins. 

Schwarz. 

OS 

S. 

.. •5 

S. S. 
S. Stliwimm-Ablcilünit S. 
S. .5 
S. ‚S 
S. 
S. S. 

Abteilungsleiter: W. Müller. 
S. .. S. 
S. : 0, - 

4 

a. 
S. 
S. 
•5 
S. 
S. 
.. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 
S. 

Neue Erfolge unserer Schwlmruabtellung In München! 

\\Tje schon manchesmal In diesem Jahr, so war es auch diesmal wieder 
unsere Damenjugend, welche unsere rotweißen Clubfarben beim HI. Nationalen 
der ‚.Wasserfreunde" München am Samstag, 30. und Sonntag, 31. November d. J. 
siegreich vertreten konnte. Die erzielten Erfolge sind unseren Damen umso höher 
anzurechnen, als sie zugleich für die schwimmsportliche Ehre Nürnbergs mit-
kämpfen mußten, da die ebenfalls gemeldeten „Bayern 07" nicht am Start waren. 

Während der Fahrt wurde eifrig das Meldeergebnis studiert und unsere 
Damen wagten bei der zahlreichen Konkurrenz kaum, sich für den einen odej 
anderen Sieg vorzumerken. Bei der Ankunft in München wurden wir sehr 
freundlich empfangen und in unsere Quartiere geführt, welche, nebenbei bemerkt. 
unsere Erwartungen vollkommen übertrafen. Während der kurzen Zeit bis zum 
Beginn des Festes machten wir es uns in den Quartieren bequem. 

Pünktlich um 8.15 Uhr abends begannen in der ziemlich großen Halle des 
Müllerschen Bades die Wettkämpfe. Gleich das zweite Rennen sah unsere kleine 
Schlötter Emma am Start. In feinem Stil sicherte sie sich unter 8 Teilnehmerinnen 
den ersten Platz. Es war dies'ihr. erster auswärtiger Start und sie hat sozusagen 
ihre Feuerprobe glänzend bestanden. 50 m Brust in 48,2 für eine kaum 13jährige 
ist eine sehr gute Zeit und läßt noch Großes erwarten. Dazu war unsere Kleine 
beim Start die Ruhe selbst. Beim Damenjugendrücken über 50 m konnte unsere 
bewährte Lo Krüninger In gewohnter Weise abermals einen ersten Sieg für 
unsere Clubfarben erkämpfen. An ihr Können reichte von ihren 7 Gegnern keine 
heran, so daß sie als überlegene Siegerin in der Zeit von 46.8 landen konnte. 
Allmählich löste sich auch der Lokalpatriotismus des Münchner Publikums ob 
dieser Leistung, und als bald darauf die 350-m-Damenjugendbruststaffel aber-
mals von unseren prächtig schwimmenden Damen gewonnen wurde, schenkte man 
Ihnen ungeteilten Beifall und ehrliche Bewunderung. Es war aber auch tatsäch-
lich eine Leistung, mit der wir uns schon sehen lassen können. Krüninger holte 
als Erste einen Vorsprung heraus, welchen unsere Stapf vergrößerte. Karola 
Scharf als Schlußschwimmerin legte sich mächtig ins Zeug und konnte mit großem 
Vorsprung unter abermals 8 Konkurrenten als Sieger anschlagen. Die Zeit 2 Min. 
19 Sek. mit 10 Sek; Vorsprung vor dem Zweiten sagt alles. 
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Unsere Damen wurden von unserem I. Vorsitzenden, Herrn 'Müller, iler es 
sich nicht hat nehmen lassen, dem Feste beizuwohnen, aufs Herzlichste beglück-
wünscht. Er führte uns auch noch ins Neptun, wo sich die gesamte Schwimmer-
schar-zusammenfand. Wir verabschiedeten uns jedoch bald, um uns die wohlver-
diente Ruhe zu genehmigen. Der. Sonntag vormittag wurde damit • ausgenützt, die 
Sehenswürdigkeiten Münchens, soweit es eben die Zeit erlaubte, zu besichtigen. 
Die liebenswürdigen Wasserfreunde hatten ihre Gäste zu einem gemeinschaftlichen 
Mittägtisch, abermals im Neptun, eingeladen. Hier hatten wir die Ehre, mit dem. 
deutchen Meister Heinrich, Leipzig, und der deutschen Meisterin Fräulein-Reh-
born-Bochum an einer Tafel zu speisen. Außerdem gesellte sich hier näch'unsèr 
lieber. Adolf Zähe zu uns. Unsere Mädels interessierten sich jedoch in 'erster 
Linie für ihre schärfste Gegnerin im Nachmittagskampf, Frl. Zimmermann-
Berlin-Weißensee, von der uns Herr Benatti, der sehr liebenswürdige' 1. . VOr-
sitzende der Wasserfreunde, erzählte, daß sie die 100 in in 1.34 schwimmen würde. 
Unsere Mädels konnten dies jedoch nicht recht glauben und ich muß gestehen; daß 
ichS selber daran zweifelte, daß von der Weißenseer diese Zeit erreicht würde, 
nachdem sie noch dazu kaum 15 Jahre zählte. Unsere Mädels konnten es in ihreTh 
Ehrgeiz kaum erwarten, sich von der Richtigkeit der Angaben 'zu überzeugen. 

In der 'Schwimmhalle hatten sich am Nachmittag zahlreiche Zuschauer ein-
gefunden, welche Zeugen manch' spannender Kämpfe und neuer Rekordewurden. 
Das Hauptinteresse unserer Damen neigte sich der deutschen Meisterin' Frl. 
Rehborn zu. Es hatte aber auch -so seine Art, wie sie in eleganten Crawl und 
Rückencrawl ihre Bahnen zog und trotz schwacher Konkurrenz ihre' eigene Re-
Kordzeit erreichte. Nun kath die Ueberraschung, nämlich das 100-mrDamenjugerId-
brust, bei welchem unsere 3 Besten, Scharf, Krüninger und Stapf, beteiligt waren. 
Die 16 Meldungen zu diesem Rennen erforderten 3 Läufe. Im ersten .Lauf 'holte 
sich unsere Lo Krüninger den sicheren ersten Platz in der Zeit von 1,43. Der 
zweite Lauf sah die Favoritin Frl. Zimmermann am Start, aber leider keine von 
den- Unsrigen. Mit unheimlihén Zügen 'schwamm sie' ihren Gegnern davon 'und 
als ich bei 100 rh abstoppte, klopfte unseren Damen das 'Herz . . .'rñit'L34 sollte 
Herr 'Benatti in seiner Voraussage Recht behalten. Eine ausgezeichnete Zeit, 
welche in der Jugendklasse von noch keiner erreicht wurde: Im dritten Lauf ver-
suchten es, unsere Stapf und Scharf ebenso, aber trotz eifrigster Anstrengung 
Iirachtè Stapf nur 1.42 heraus. Wenn man die Bestzeit von 1,47 in der Damen-
klasse. mit den Zeiten unserer 3 Mädels, von denen sich Stapf mit. 1.42 den zweiten, 
Krüninger mit 1.43 den dritten und Scharf mit 1.43 den vierten, Preis; sichern 
konnten, vergleicht, muß man auch ihnen Achtung zollen. Es war nur schade,'daß 
von den Unsrigen keine im zweiten Lauf war. Ich glaube bestimmt, daß noch 
einige Sekunden hätten daran glauben müssen. Es war schwer, unsere Mädels 
wegen des verlorenen ersten Platzes zu trösten, aber schließlich kamen sie dächzu 
‚der Einsicht, daß es das Beste ist, die Lehren davon zu ziehen. Also, meine - 
Damen: 1.34 -Ist die Parole, wenn es mit den Meldungen zum Verbandsfest 1925 
etwas werden soll! Die kleine Störung in unserer Stimmung war rbald 'behoben 
und abends bei' der Preisverteilung Im dichtgefüllten Franziskaner-Keller' hatte 
man sich sogar. mit der gefürchteten Rivalin befreundet.. Drei 1., einen .2., dritten 
und vierten Preis konnte uns der 1. Vorsitzende des festgebenden Vereins über-
reichen. Wir waren auf unsere Erfolge stolz; hatten wir doch für unsern lieben 
1.?. C. N. neue Lorbeeren geerntet. Das echt sportliche Benehmen. eroberte 
uns auch rasch die Sympathien unserer Münchner Wasserfreunde; so 'daß unsere 
rotweißen Clubjacken stets angenehm auffielen. 'Am Montag vormittag'dampfte 
man, die vergangenen Wettkämpfe und die schönen Münchner Tage noch einmal 
beleuchtend, in Begleitung unseres lieben Adolf Zähe. der alten Noris entegkn. 

Herr Benatt! 'sowIe seinen lieben Wasserfreunden sei an dieser 'Stelle -für 
die 'vorbildliche Gastfreundlichkeit herzlichst gedankt. Auf unsere 'Münchner 
Erfolge und unsere Münchner Gastgeber noch ein kräftiges 

„Gut Nass!" 

H c Ii. B Ir m•an&'. 
Am 8. Ja tan a r 19 2 5  findet Inn „Historischen 'Hof", Niue "Qsse,:"unsere 

Oeneral - Versarnrnlung' statt In derselben findet glelcbz.ItIg Neuwahl 



er 'Vorstaridscliaft thU. Erscheinen Aller unbedingt Pflicht. Wer fiat wieder 
einmal keine Zeit? Jugendliche haben jedoch hierzu keinen Zutritt! 

-. Der für Monat Dezember avisierte Zuwachs unserer Wasserballer ist zwar 
nicht eingetroffen, dafür als Ersatz eine wackere Wettschwimmerin. Der glück-
höhen Familie unsere besten Wünsche. 
- NB. Die „kleene Krabbe" (sächsisch) soll bereits im eifrigsten Training 
„stehen". Hand über Hand geht schon sehr gut, hat der strahlende Papa verraten. 
Interessenten für das kleine Schwimmwunder wollen sich in der Wiesenstraße 
anmelden. 

• Voranzelge: 
Am S o ii n t a g, 25. J an u a r 19 25 findet im Saalbau „Lehrerheim" unser 

F'a s t n a c h t s b a II statt. 'Es ergeht heute schon an alle Angehörigen der 
Abteilung sowie sämtliche Cluberer und Cluberinnen herzlichste Einladung. 
Haltet euch den 25. Januar 1925 frei! 

Allen Schwimmerinnen, Schwimmern, WasserballeQn und Rugbyspielern 
zum kommenden Feste ein „Fröhliche Weihnachten" und ein „Gsunds Naisioahr". 

Zum Schlusse herzlichsten Dank all denen, die ihre Kräfte in diesem Jahre 
der Abteilung zur Verfügung stellten. Ihr, die Ihr mitgeholfen habt, möget uns treu 
bleiben. Ein neues Jahr bricht an und neue Arbeit, v i e I iii e h r Arbeit muß 
geleistet werden. Wer will mitmachen? Alle seid Ihr herzlichst willkommen! 
Hoffentlich werden wir 'im neuen Jahre noch mehr Mitarbeiter begrüßen dürfen; 
das wäre uns die schönste Neujahrsfreude. In diesem Sinne ein kräftiges 

„Gut Nass!" 
Müller, F'Inkler. 
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Abteilungsleiter: 'Karl Würsdiing, K&ISCTS&aße 37 
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Am 26. November 1924 fand die gut besuchte Jahres-Hauptversammlung 
statt.. Der harmonische Verlauf bewies wiederum den gesunden sportlichen Geist, 
der in der. Abteilung herrscht. Der Jahresbericht zeigte speziell in sportlicher 
Hinsicht 'eine gute Aufwärtsbewegung, die Herrn Arno Rüsch, Sportwart des 
Fränk. Schneesch.uhbundes, zu verdanken ist. 

Die Abteilung errang durch Herrn Sepp Rist die Fränkische Bundesmeister-
schaft, 2. Sieger Herr Rüsch, bei den Münchner Skiwettläufen in Tegernsee in der 
Str Kombination -Herr Sepp Rist den 2. Preis,, die silberne Medaille der Stadt 
München, im Langlauf Sen. I Herr Rüsch den 2. Preis. Ein Rehm-Berthold-
schniied-Gedächtnislauf und Sprunglauf wurde im Fichtelgebirge durchgeführt, 
als Sieger in der 2er Kombination des von Herrn Ißmâyer gestifteten Gedächtnis-
Ehrenbuches - .ging 'Herr Sepp Rist 'hervor, die nächsten Plätze belegten ebenfalls 
Mitglieder der Abteilung, Herr Rüsch wurde 1. im Langlauf. 

Eine gut verlaufene Fuchsjagd im Fichtelgebirge brachte den Abschluß der 
erfolgreichen Saison. 

Die Wahl der Vorstandschaft zeigte wenig Aenderung: 
Abteilungsleiter . . .   Karl Würsching, 
Schriftführer Ed Scherm 
Rechner   Rob. Jakob 
'Sportwart -  Mich. IBmayer 

• Jugendsöortwart . . . . Gottl. Süppel 
Anschrift: Geschäftsführung Ed. Scherm, vordere Ledergasse 18. 

- Die 1. SUzüü im 'Neuen Jahre findet am M i t t w o c h, 7. J a n u a r 19 2 5, 
im n e-•ü e'.':ClublOkal, „Brätwurst-Röslein", Obstmarkt 3, statt S c h e r m 
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Das Cross-Country ist für jeden Sp'ortsmanri von hohem Werte, In Bezug 
auf Ausdauer, Abhärtung,. Lungenpflege Ist es bestes Vortrainlngsmittel. Unser 
Querfeldeinlauf wurde auch für Jugendleichtathleten- ausgetragen und für Jugend-
fußballer. In ersterer Gattung placierten sich in frischer Art der Reihe nach 
Ruppert, Paul, Kirsch, Wortmann, Höchst (alle 1. F. C. N.), Wittthann (N F. V.), 
Rauch (I. F. C. N,), Pronnecker Klein und Hofmann II. In zweitgenannter Gattung 
trafen ein: Hauerstein (N. F. V.), Maußner (Spielv. Nbg.), Föhrenbach (I. F.. C. N). 
Nagen, Freimann, Volz, Weikmann, Roßmann. Die rege Beteiligung und der Eifer, 
mit dem unsere Jungen ans Zeug gingen, stellt ihnen das beste Zeugnis aus. - Die 
Verteilung der schönen Preise, welche unter aufmunternden Worten vorn Leicht-
athletik-Vorsitzenden Küspert vorgenommen wurde, entschädigte die Teilnehmer 
für ihre Mühe. 

Wir wollen noch kurz unsere Teilnahme an der deutschen Vereinsmeister-
schaft, die am 28. 9. auf dem Spielv.-Platz stattfand, nachtragen, sowie den 
Verbandswaldlauf, der von unserem Platz aus erfolgte auf der bekannten 
Schmausenbuckbergstrecke. Bei den Vereinsmeisterschaften starteten 7 Nürn-
berg-Further Vereine. Als Uebungen waren bekanntlich 400 m, 3000 in, Stand-
weitsprung, Schleuderball, Kugelstoßen beidarmig und Stabhochsprung von der 
D. S. B. ausgeschrieben. Trotzdem wir an diesem Tage keineswegs in voller 
Stärke antreten konnten, hielten wir uns bis zur vorletzten Uebung, dem Stand-
weitsprung, in der schweren, uns nicht liegenden Mehrkampfzusammenstellung in 
Führng Wir fielen im Weitsprung aus dem Stand, der vorletzten Uebung, um 
I Punkt zurück, und bei der letzten Wertung,' dem Stabhochsprung, trotz 
wackeren Springens von Stern und Niemer an zweite Stelle, da im Endklasse-
ment Lapo und N. F. V. auf gleiche Punktzahl kamen. Erwähnenswert Ist die 
400-m-Wertung, in der durch Fehlen zweier Läufer bei uns der Sprinter Mayer 
neben Müller und Blum mit Erfolg einsprang. Ferner die 3000 in, wo unsere 
Mannschaft Lukas an 2. Stelle, hinter Oebsattel-Fürth, Freitag an 4. Stelle, und 
Rüsch an 7. Stelle in dem zahlreichen Feld einkamen. Standweitsprung bestritten 
Stern, Bauer und Rauch Mibh. - Kugelstoßen beidarmig Niemes. Stern und 
Endres I - Schleuderball Stern, Böhm und Endres I -, Stabhochsprung Niemes 
und Stern (tiler fehlte uns Kupfer). Im Schleuderball konnte sich unser Stern 
wieder als Erster placieren, die Leistung war 51 in 87 cm. Stern hat es 'bei 
seinem ersten Training, da er zügige Waldläufe einlegt mit häufigen Kurz-
streckenläufen, heuer weit gebracht. Man erinnere sich nur an seinen Diskus. 
Wurf VOn 39 in 20 cm in Lauscha (Nonnenmacher 37 iii 17 cm, nationale Wett-
kämpfe) - hinter beiden stand Dr. Luther als Dritter -‚ oder an seinen Diskus. 
sieg über Haymann München und Rist Nbg. bei den nationalen Wettkämpfen In 
Fürth. 

Beim Verbandswaldlauf fiber ca. 7 km hatten wir Insofern Pech, als wir 
zum ersten Male den Mannschaftsseniorenlauf mit geringem Punktverlust infolge 
Fehlens von Rüsch durch Kranksein verloren. Das Endresultat war: 1. Qebsattel 
Fürth, 2. Lukas (I. F. C. N.). 3. Täufer (N. F. V.). 4. Freitag (I. F. C. N.), und so 
lief das zahlreiche Feld ein. Jugendlauf: I. Ruppert, 3. Wortmann. 

Nun tritt, nachdem wir am 2. November noch Läufe im Freien hatten, eine 
kleine Atempause für die Leichtathleten ein, sodann beginnt das Hallentraining; 
über Art und Uebungszeit wird' jedem Leichtathleten nunmehr das Nötigste 
bekannt sein. 

Des weiteren sei bekannt gegeben, daß wir vom Verband brandenbur-
gischer Athletikvereine zum 13. Berliner Hallensportfest eingeladen wurden, seit 
vielen Jahren wieder das erste Mal. Das 13. Berliner Hallenspo'rtfst findet am 
29. und 30. November abends im Sportpalast statt. Ob wir eine Mannschaft 
entsenden, liegt z. Zt. noch nicht fest. Die Siegesfeler Endet im Dezember 
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gemeinschaftlich mit der des Gesamtvereines statt. - Nach den Hallen-
trainingsabenden findet regelmäßig Zusammenkunft mit zwangloser Unterhaltung 
der Leichtathleten in einem noch zu bestimmenden Lokal statt. Ebenso können 
sich die Leichtathleten des Clubs dann allabendlich dort finden, besonders 
Samstags. Genaueres wird noch. jedem brieflich zugehen. Allen sei bekannt-
gegeben, daß unserem Verstande Herrn Ferd. Kaspert, dem alten Vorkämpfer 
der Leichtathletik, einem der besten Kenner unseres Sportes. die Ehrennadel des 
D. F. B. verliehen worden ist. Wir gratulieren auf das aufrichtigste.-

En g e 1. 

Deutsche Verelnsnielsterschaftefl. - Wintertralning. - Siegerehrung. - Ausblick. 

Einiges über den Verlauf der Verbandsveranstaltung der Deutschen Ver-
einsmeisterschaft sei noch nachgetragen: Wir endeten in dem heuer für uns 
empörend ungünstig liegenden Mannschaftsmehrkampf knapp hinter N. F. V. und 
Landespolizei, nachdem wir bis zur vorletzten Uebung, dem Standweitsprung. die 
Spitze, trotz Fehlens dreier unserer Besten, gehalten hatten. Besonders hervor 
taten sich unsere Sprinter Müller und Mayr beim 44-m-Wertungslauf, den sie 
nebst Blum bestritten. Ein Sprinter muß heute stets ein brauchbarer Viertel-
meilenläufer sein.. Dies nützt ihm selbst zur Bestreitung seiner immer zahlreicher 
werdenden Vorläufe. Wir sehen dies auch bei allen ausländischen Sprintern von 
Namen wie Carr, Porrit, Murchison und Paddock, welche alle in Staffeln die 400 m 
unter 51 Sek. zürücklegten. Diese Fähigkeit nützt auch dem Verein, denn bei' 
Bestreitung der meisten Großstaffeln müssen 400 in bezwungen werden vom 
einzelnen Läufer. Trainiert der Sprinter ständig auch die Strecken 300 in und 
400 in, so sind gegebenenfalls keine großen Vorbereitungen und Wehklagen 
nötig. diese Strecken herunterzuklöpf en. Bei gewissenhaftem Training leidet 
hierunter nie und nimmer die 5purtschnelligkeit der 100 m. Dies Ist nur bei weichen 
ungenügend .trainierten Anfängern vorübergehend bei Aufnahme des 400-rn-
Trainings infolge der großen Arbeitsleistung des Herzens der Fall. - Im 
Schleuderbaliwurf überragte unser allseitig ausgebildeter Mehrkämpfer Stern die 
Teilnehmenden. Stern hat heuer mif seinem Diskuswurf von über 39 m bei den 
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nationalen Wettkämpfen In Lauscila und Uurci seinen Diskuss1eg'ber 'Marnann 
gezeigt, daß.seineLeistungen sich im aufsteigenden Ast befinden; er ist aber'auch 
stets auf Verbesserung durch eifriges Training, zu dessen Programm auchzügige 
Waldläufe gehören, bedacht. Beachtenswert war noch das schöne mgennën 
unserer Mannschaft Im 3000-m-Wertungslauf, hier brachtenLukas,' Freitag und 
Rüsch die Höchstpunktzahl heraus.---- Im Stabhochsprung fehlte uns ein Mann, 
so daß nur die' Leistungen von Niemes und Stern gewertet wurden, was uns 
naturgemäß in die eingangs erwähnte Position warf. - Nach vielen Mühen ist 
es gelungen, zum Hallentraining der Leichtathletikabteilung die Harsdörffer Schuh 
Halle zu bekommen, und es Ist mit dieser neueren, fast staubfreien- Halle: uns 
auch gedient,'da nichts anderes da ist. Das Abendtraining findet jeweils' Donneis-
tags von 7-9 statt. Es hat sich jeder Leichtathlet, d. i. Rennmannschaft, Staffel-
läliler, Jugendleichtathleten, regelmäßig pünktlichst zu beteiligen. Der Athletik-
ausschuß ist nicht mehr in der Lage, für die Folgezeit Wettkämpfer zu Rennen 
und Konkurrenzen zu melden, welche das Training, sei es Hallen- oder -Bahn-
training, lückenhaft besuchen. Ueber den Besuch der einzelnen wird Buch duröh 
Herrn - Schriftführer Emilius geführt werden. Die Trainierenden haben zum 
Schutze vor Erkältungen Wollsweater mitzubringen. - Falls wir in der Art und 
Weise, wie wir in verflossener Saison in die großen Athletikereignisse eingegriffen, 
erfolgreich weitermachen wollen in der kommenden Saisbn, 'müssen, wir ein 
Hallentraining, wenn wir anfangs MärI das Bahntraining beginnen,., hinter uns 
häben, sonst kommen wir zu spät in Form und werden anfangs auf den frühzeitig 
angesetzten großen Wettkämpfen im Reich geschlagen, daß wir die Schlappen 
verlieren. - 

Weihnachtsieler mit Siegerehrung am 9. Dezember. Nach langer Zeit hat 
unser Verein wieder einmal eine fröhliche, gesellige Zusammenkunft in wohl-
gelungener Weise veranstaltet. Dank ihm! Eingeleitet durch Konzert, scherzhafte 
Vorträge und Gesang, begann der Abend. Alsdann nahm Herr Dr. Oberst- die 
Ehrung unserer Kämpen der ersten Fußballmannschaft nach-kerniger Ansprache 
vor. Ein feierlicher Akt, welcher die Herzen aller höher schlagen ließ. Bald 
darauf 'erschien unser hochverehrter Leichtathletikvorsitzender, Herr Küspètt, 
und streifte in zu Herzen gehenden Worten und ohne Ueberhebung die großen 
Erfolge, welche die Leichtathletikabteilung heuer im Kampf bis aufs letzte'bei 
großen Veranstaltungen erringen konnte. Die Erfolge waren wirklich im Ver-
gleich zu einer Reihe vergangener Jahre beträchtliche. Eine Krönung erfuhr unser 
zähes Ringen und Arbeiten in der kürzlich an unsere Rennmannschaft ergangenen 
Einladung zum stattgefundenen Berliner Hallensportfest. Wir wissen, und jeder 
Kenner weiß es, was eine Einladung in der Art bedeutet und an wen sie ergeht. 
Wer hatte sie noch aufzuweisen in Bayern außer 60 München?. Dies freute. uns 
mehr denn ein großer Sieg, wenn es uns auch -nicht möglich war, infolge der 
zwei Kampftage und langer Fahrt Kämpfer zu entsenden. Die eigentliche Sieger-
ehrung, welche Herr Küspert vornahm, umfaßte die Leichtathleten, welche nach 
Punktzahl. die meisten Erfolge heuer errungen hatten, 19 an der Zahl. Es wurden 
Insgesamt soviel erste Preise errungen wie im Vorjahre,erste, zweite und dritte 
zusammen (117 erste Preise, 109 zweite Preise, 65 dritte Preise, 6 vierte Preise), 
dabei sind jedoch die ersten Preise. unserer Jugendkämpfer noch nicht , mU-
gerechnet. Es wurden ferner 9 '(neun) nordbayerische Meisterschaften für unseren 
Verein geholt, nicht drei, wie Herr Küspert in seiner Rede angab aus Versehen. 
Dies sind: Hochsprung und Hürdenlauf (Doppelmeister Artur Kra'uß ; looi m 
und 200 m (Doppelmeister Ii er m a n n Arnold).  Letzterer hätte auch: ndch 
leicht 400 m belegen können, wenn er nicht so phlegmatisch gewesen wäre; in 
kornmender Saison scheint er sich jedoch eines Besseren zu besinnen.) 800.m-
Meister W. Topp. Staffel 4X100: Meister 1. F. C. N. Staffel 3X1000:. Meister 
J. F. C. N. Olympia-Staffel: Meister I. F. C. N. Mannschaftsspeerwurf: .Meister 
1. F. C. N. - Herr Küspert wies auch auf den guten zweiten Platz unserer ViCrèr-
staffel in der siiddeiitschen Meisterschaft hin. Der Sieg in dieserjjisziplin war:bèi 
dem großen Kampfe in unserer Hand und wurde leichtsinnig 1urdi sählechte 
Uebergabe weggeworfen (siehe die knpe Niederlage und den guten Stand des 
ganzen Rennens bis zur . letzten Uebergab'e). Iiii kommenden Frühjahr wird 'in 
dieser Beziehung ein Wörtchen mit unseren vier, SpHntern geredet-werden. Dis 
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hat sich aufgehört: .wer sich nicht biegt, muß brechen. 
(flörtihr, wie der Donner rollt? Die Schriftltg.) Wir sind dem Ansehen unseres 
Véjeins nächstjährige Revanche in der süddeutschen Meisterschaft der Viere'r-
stiffei schuldig.: Es weiß jeder, was auf dem Spiele steht. 

DurchS die' beispiellose Unterstützung durch unsere Vereinsleitung und 
unsere Obtf sei Dank noch vorhandenen Gönner, unter denen Herr Richert, der 
Besitzer des Grand-Hotels, hervorragt, ist es der Leichtathletikabteilung, als der 
ältesten-und erfolgreichsten Zweigabteilung des I. F. C. N., mehr denn je möglich, 
mit kluger Voraussicht den olympischen Sport, der im Gegensatz zu den anderen 
Großstaaten noch beistandsbedürftig in unserem Vaterlande ist, unter die Arme 
zu greifen. So wurdeh, anschließend an die Ansprache des Herrn Küspert, folgende 
Leichtäthleten durch Uebergabe je eitler Golfjacke in unseren bfarbengeehrt 
Müller Rh., Reim,' Arnold, Mär, Rauch, Stern, Kahlhanimer,-Luka5, Krafft Ernst, 
Weihmeyer, Blum, Topp, Krauß Artur, Böhm, Seibold, Vogel, Krafft Moritz und 
Koppel (eihenfolge der Wertungspunktzahl entsprechend). Ferner durch 
@eschenkkörbchefl Freitag, Ruppert, Hofmann I, Hofmann II, Wortmann, Endres, 
Silidero und Emilius. Freudestrahlend wurden die Gaben von unseren Athleten 
in-Empfang genommen. Das Ganze ließ den Zusammenhalt der Abteilung und das 
Bestreben, die Jugend zu freundschaftlichem, edlem Streben zu erziehen, erkennen. 
Der Ausspruch eines Vaters junger Sportler: „Das Ist recht, wenn die Bubn. 
a weng zmmg'halt'n werd'n" bedeutet uns genug Belohnung. - Anschließend 
wurde, vollständig überraschend für die Beteiligten, durch unseren Sprinter und 
Mitglied *der Viererstaffel Mayr Alois im Namen der Rennmannschaft eine 
sinnige Ehrung des Hauptsportwartes und Trainers Heinr. Engel nebst dem 
IL -Vor'sitzendefl Hans Krauß vorgenommen. Beide erhielten schöne Gaben, welche 
beide in Ehren halten werden. Mit dem Sportruf auf unseren geliebten Verein 
schloß' die herrliche Athletenfeier. 

'Des weiteren sei mitgeteilt, daß unser verehrterHerr Vorsitzender 
F.:Küspert, nachdem er: kürzlich die Ehrennadel des S. F. B. verliehen erhielt, 
nun auch mit def silbernen Ehrennadel des N. L. V. f. L. (D. S.B.) ausgezeichnet 
wurde. Wir alle haben ihn schon aufs herzlichste beglückwünscht, den Pionier der 
Leichtathletik in Nürnberg, einen. det besten Kenner der Athletik, 

Ferner Ist noch von Interesse die Teilnahme an den vom Deutschen Eis-
laiifrVerband ausgeschriebenen nordbäyerischen Eislaufmeisterschafteii über 500 in, 
1500 ni und .10.000 in und auch noch die EisschnellaufkOnkurreflzefl, die der Allg. 
Sportverein Nürnberg ausschrieb. Es haben viele Leichtathleten Interesse gezeigt 
zur. Teilnahme, und. unsere Eishockeymannschaft, die beim Eislaufverband start-
berechtigt ist, wird auf Leichtathleten, die ja das nötige Stehvermögen bereits 
besitzen, zurückgreifen. Meldungen sind stets an Herrn Berliner zu. richten 
(Adresse: Himpfelshofstr. I). Bis jetzt nehmen an Wettfahrkonkurrenzen teil: 
Stern, Lukas, Engel, Wortniann, Heinzmann und Richter; weitere Teilnahme an 
diesem Ergänzungssport wird erhofft. - Nach der schön verlaufenen Weih-
nachtsfeier mit Siegerehrung Ist allgemein der Wunsch aufgetaucht, daß der 
Verein ein Weiteres Winterfest abhalten möge; vielleicht wird der Wunsch 
erfüllt.- Hiebei, lernt1 sich die große Clubfamilie näher kennen. früher vor dem 
Kriege hatte der Club herrliche. Winter- und Faschingsfeste. Man erinnere sich 
nur an das Fest im Velodrom und .an den Faschingsball im Kulturverein. - Die 

hält Mitte Januar ein Faschingsvergnügen. Näheres durch 
Zuschrift. - Nun zum Schluß allen unseren aktiven und passiven Anhängern 

Frohe Weihnacht! 
Glückliches Neujahr! - .- und — 

„wohl in Form zu bleiben!!" - 

Engel. 

w.t cngrdiniNft. 
Trainingsabènde werden -nunmehr Wie folgt festgeetzt: 

Für ämtliche aktiven Mitglieder (außer der Leichtathletikabteilung) 'jeden thetis-



tag abends von 7-9 Uhr In aer Turnhalle Tratzenzwingè, Mint. Insel Schütt 
Für die Mitglieder der Leichtathletikabteilung findet jeden Donnerstag abends von 

7-9 Uhr in der Turnhalle Iiarsdörffeç Schulhaus Training statt. 
Die Trainingsnachmittage sind wie folgt verteilt: 

zu 

Montag 
Mittwoch 
Freitag 
Sonnabend 

1 Fußball 

Dienstag 
Donnerstag IHockey 

Meine Wohnung befindet sich 
in Zerzabelshof, Mettingstral3c 75/11 (2 Minuten vom Clubhaus). 

Ich bin zu jeder Zeit 
unter Telephonnummer 4405 (Nebenanschluß Sportpark Zabo) 

erreichen.. 
It M I c Ii a I k e, Diplom-Turn- a. Sportlehrer. 
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Unsere 1. Jugend hatte am 23. 11. 24 ihr zweites Pokalspiel auszutragen. 
Wir spielten in Zirndorf gegen Spielvereinigung und gewannen nach schönem 
Spiel mit 5 : 0. In der dritten Pokalrunde spielten wir am 30. 11. 24 auf unserem 
Platze gegen die spielstarke 1. Jugend des Nürnberger Fußballvereins unent-
schieden 1: 1. Im Wiederholungsspiel am 7. 12. 24 in der Werderau strengte sich 
unsere Jugend tüchtig an, und es gelang ihr auch, nach überlegenem Spiel mit 
4: 1 Toren als Sieger den Platz zu .verlassen. In der vierten Pokalrunde am 
14. 12. 24 mußten wir in Fürth gegen die sehr spielstarke, 1. Jugend vom Verein 
für Rasenspiele antreten. Das Spiel war ein wirkliches Entscheidungsspiel und 
wurde lebhaft durchgeführt. Die V. f. R. - Jugend war in der ersten Halbzeit 
weit besser als die unsrige. Halbzeit hatte unsere Jugend 1: 2 verloren. Nach 
Halbzeit drängte unsere Jugend mächtig und es gelang ihr auch noch, kurz vor 
Schlußpfiff den Ausgleich zu erzielen. Am 21. Dezember findet nun das Wieder-
holungsspiel auf unserem Platze statt. Hoffentlich nimmt die Jugend das Spiel 
sehr ernst, dathit sie im Endspiel gegen Spielvereinigung Fürth antreten kann. 

Für die 1. Jugend sind zu Weihnachten nach auswärts folgende Spiele, 
abgechlossen worden: 

Am 1. Weihnachtsfeiertag gegen die 1. Jugend vom 1. Mainzer Fußball-
und Sportverein 05. 

Am 2. Feiertag gegen Frankfurter Fußballverein „Borussia". 
Am 28. Dezember gegen Verein für Rasenspiele Darmstadt. 
Ich erwarte von der Mannschaft, daß dieselbe die Farben des Vereins 

würdig vertritt und mit den besten Erfolgen zurückkehrt. 
Ich wünsche noch allen Jugendlichen ein frohes Weihnachtsfest, ein glück-

liches Neujähr und gute Erfolge im nächsten Jahr. 
Bekanntmachung. 

Ich fordere alle -Jugendspieler auf, die Trainingsabende recht fleißig zu 
besuchen. Die Termine sind: 

jeden Dienstag von 7-9 Uhr Turnhalle Tratzenzwinger, 
jeden Donnerstag und Freitag von 7-834 Uhr im Clubheimsaal. 
Gegen Jugendspieler, die nicht regelmäßig,kommen, werde ich schärfstens 

vorgehen. Außerdem wollen sich Spieler thelden zur neuen Aufstellung der 5. und 
6. Jugendmannschaft, Persönliche Meldungen erbeten jeden Mittwoch in der 
Sitzung in Zabo. 

Jobs. Krautter, Jugendleiter. 
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Mit der nun endlich erreichten festen Währung bedürfen auch die Beiträge 

des Vereins einer zeitentsprechenden festen Regelung. Das wachsende Interesse 
der Allgemeinheit am Sport, die Bedeutung Nürnbergs im deutschen Sportleben 
legen uns von Jahr zu Jahr stärkere Verpflichtungen auf, denen wir Rechnung 
tragen müssen. Trotzdem hat sich der Verwaltungsaussçhuß entschlossen,' mit 
den Beiträgen in engsten Grenzen zu bleiben, so daß jene für die Mitglieder 
keine Belastung bedeuten. 

In der vewaitungsausschuß-Sitzung vom 3. November 1924 wurden die 
Leistungen der Mitglieder nachstehend festgesetzt: 

Vierteljährlicher Beitrag für passive Mitglieder . . . . . . M. 3.— 
aktive „   „ 2.— 
jugendliche „ und Schüler .   „ 1.-3 9 99 

Jahresbeitrag für auswärtige Mitglieder   fl 

Aufnahmegebühr für passive und aktive Mitglieder   „ 3.— 

Jugendliche und Schüter   „ Die Einzahlung Einzahlung der Mitgliederbeiträge kann ab 28. Dezember sowohl bei 
der Geschäftsstelle als auch an der Mitgliederkasse am Sportplatz erfolgen. In 
Anbetracht der notwendigen Mittel für den bereits in Angriff genommenen Ausbau 
des Sportplatzes empfehlen wir, von der Vorauszahlung der Beiträge für das 
gane Jahr möglichst reichlich Gebrauch zu machen und diese sobald als es 
jedem möglich ist zu betätigen. 

Die Tribünen-Dauerkarten, die zu sämtlichen Verbandsspielen ab 1. Januar 
1925 zum Eintritt berechtigen, kosten M. 20.— und können schon jetzt zum Bezug 
bei der Geschäftsstelle angemeldet werden. Die Aushändigung derselben erfolgt 
anfangs Januar 1925 in der Geschäftsstelle. 

13. Dezember 1924. .• Pr ei Bier. 
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Unsere erkrankten Spieler Sutor und Kugler befinden sich auf dem Wege 
der Besserung. der letztere hat in Duisburg einen Rippenbruch erlitten, dessen 
Heilung indessen gute Fortschritte macht. 

Am ersten Weihnachtsfeiertage werden wir hier den D. F. C. Prag seit 
langer Zeit wieder einmal auf unserm Sportplatze sehen. Er hat bekanntlich die 
Spielstärke der Sparta und der Slavia erreicht. 

mi Januar findet die alljährliche ordentliche Mitgliederversammlung statt. 
Saat und Tag werden noch bekannt gegeben. Die. Jahresberichte der einzelnen 
Abteilungen werden wie in den Vorjahren in der Vereinszeitung veröffentlicht; 
die Leichtathletikabteilung hat- ihren Bericht bereits fortlaufend gebracht, 
jedoch Ist eine übersichtliche Zusammenstellung der Daten noch erwünscht. Von 
allen übrigen Abteilungen wird der Jahresbericht bis längstens 15. Januar erbeten. 

Auf unserem Sportplatze sind die Arbeiten zum Ausbau aufgenommen 
worden. 

Die Auflösung des Silbenrätsels der vorigen Nummer war: 
Werbt für das Bad in Zabo! 

Die öesclildhlc tics fuflbuhlsDicls. 
(R.Michalke.) 

In der Geschichte der Leibesübungen steht es einzig da, daß ein Spiel in 
so außerordentlich kurzer Zeit eine derart allgemeine Verbreitung gefunden hat 
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-wie das Fußballspiel In den letzten Jahrzehnten. Es ist deshalb der Mflhie wert., 
nach der Herkunft des Spieles zu forschen. Wie das Fußballspiel im Altertum, 
im Mittelalter und in der Neuzeit gepflegt wurde, soll im folgenden veranschaulicht 
werden. 

Aus dem Altertum, wo die Leibesübungen eine bevorzugtere Stellung in 
!der Erziehung innehatten als heutzutage, fehlt es trotzdem an bestimmteren 
Angaben , über die. einzelnen Ballspielarten, wonach wir uns ein einigermaßen 
kläres Bild maèhen könnten. Die einzelnen Ueberlieferungen, die wir darüber 
besitzen, stammen aus einer späteren Zeit und sind größtenteils von Gelehrten 
aufgezeichnet worden, denen es an der nötigen Sachkenntnis fehlte. So beruht 
das meiste, was über griechische und römische Ballspiele gelehrt und geschrieben 
wird, auf -recht zweifelhafter. Grundlage. Am wertvollsten von allen Ueberliefe 
rungen aus dem Altertum ist unzweifelhaft eine kleine Schrift des griechischen 
Arztes Galen, die sich betitelt: „Ueber das Spiel mit den kleinen Bällen"; Im 
2. Kapitel dieser Abhandlung sagt Galen: „Wenn die Spieler gegen einander stehen 
und den in der Mitte am Aufraffen des Balles zu hindern suchen, da wird er am 
wildesten und leidenschaftlichsten, mit vielen Halsdrehungen und Ringergrifferf: 
daher wird Kopf und Nacken geübt bei den Halsdrehungen, Seiten, Brust' und 
Bauch beim Umschlingen, beim Wegstoßen, beim Aufstemmen und bei sonstigen 
Ringerkünsten. Dabei werden auch Beine und .Hüften gewaltig angestrengt, denn 
in solchem Kampfe ist auch festes Auftreten nötig; auch das Vordringen wie das 
Zur-Seite-Springen ist für die Beine keine kleine Uebung, sondern, wenn man-die 
Wahrheit sagen will, gerade diejenige, die vollständig alle Teile in Beweguiig 
bringt. Denn beim Vorgehen werden andere Sehnen und Muskeln angespannt als 
beim Zurückweichen, so aber auch wieder andere beim Seitwärtsspringen. Im 
3. Kapitel seiner Schrift spricht Galen davon, wie das Balispiel in den beiden 
wichtigsten Aufgaben übe, die der Staat seinen kriegführenden Feldherren stellt, 
im Verteidigen wie im Erobern, und, Indern er die Spielführer mit Heerführern 
vergleicht, sagt er: „Tüchtige Feldherren müssen im rechten Augenblick sich zu 
Herren der Lage machen, durch gewaltsamen Angriff oder unvermuteten Ueberfall 
den Besitz der Feinde erobern, ihren Besitz aber sichern; kurz, Verteidiger und 
Eroberer muß ein Feldherr sein, darin besteht seine ganze Kunst." Aus den Worten 
Cialens ersieht man, daß es sich nur um ein dem heutigen Rugby ähnelndes Spiel 
handeln kann. Aus dem Rugbyspiel, dem Fußballspiel mit Aufnehmen des Balles, 
entwickelte sich, wie später gezeigt werden soll, unser heutiges Fußballspiel. 

Bei den Römern erwähnen zur Zeit der ersten Kaiser zwei Schriftstell er. 
Martial und Seneca, ein Balispiel, das sie Harpastum nennen. In eiiem seinr 
Briefe beschreibt Seneca dieses Spiel. Es war eine Ballschlacht (Sphäromachie), 
bei der nicht allein mit den Händen, sondern auch mit den Füßen gespielt wurde. 
Er wundert sich, daß sich die Spieler im heißen Sonnenbrand inmitten des Staubes 
Stößen und Fußtritten aussetzten, sogar Blutverluste nicht scheuten und danebeh 
die größten körperlichen Anstrengungen ertrugen. 

Das Harpastum der Rönier. dürfte mit dem Episkyros-Spiel der Grieche_ 
(genannt nach dem auf der Linie liegenden Ball) 1dentich sein. Der Grieche 
Pollux gibt folgende Beschreibung dieses Spiels: Wenn der Ball auf die Mittel-
linie, die schon im Altertum mit Kalkwasser hergestellt wurde, niedergelegt war, 
stellten sich beide Parteien in gleichem Abstand. vom Ball auf. In größerer Ent-
fernung hatte jede Partei ihr Lager aufgestellt. Als Ball diente zu jener Zeit eine 
mit Haaren angefüllte Tierblase, die in Leder gehüllt war. Auf ein gegebenes 
Zeichen stürzten sich die Spieler auf den Ball. Wer ihn zuerst erfaßte, warf oder 
trat ihn mit dem Fuße auf das Lager der Feinde zu, und diese wiederum ver-
suchten den Ball aufzuhalten und auf des Gegners Lager zuzugtürmen. Gelang 
es einer Partei, den Gegner in sein Lager zurückzudrängen, hatte sie gesiegt. 
Man findet also auch bei diesem Spiel denselbe«Grundgedanken, deli das Fußball-
spiel vom -Rugby in verfeinerter Form- (manchmal auch nicht!).jibernommen hat.-

Die Aufzeichnungen über die Ballspiele des Mittelalters sind ebenso lücken-
haft wie die Ueberlieferungen aus dem Altertum. Wären in Deutschland, Italien 
und Frankreich die alten Urkunden. und- Chroniken.. mit-demselben. Eifer.durch... 
forscht worden, wie es von englischen Geschichtsschreibern geschehen Ist, so 
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würde man gewiß schon mancherlei wichtige AiifàBÜSe über das Wesen der. Ba 
spiele Im Mittelalter gefunden haben. 

Das Wort „Fußball" findet sich zum ersten Mal In einem reichhaltigen 
Wörterbuch der mittelalterlichen Latinitat von Du Gauge, das aus dem Jahre 1137 
stammt. Eine andere Erwähnung des Spiels mit seinem jetzigen Nathen Fußball 
führt auf das Jahr 1349 zurück, wo es in einer Verfügung' des englischen Königs 
enthalten Ist, allerdings nicht um empfohlen zu werden. Die königlichen Beamten 
werden im Gegenteil aufgefordert, 'es zu unterdrücken „als ein nutzloses Spiel, 
das die Bürger nur davon zurückhalte, sich in der für ihre Kriegstüchtigkeit wich-
tigen Kunst des Bogenschießens mit dem nötigen Eifer zu üben". Ueber das Wesen 
des Spiels zu jener Zeit wird folgendes berichtet: Als Gegner maßen sich die 
jungen Burschen der Städte und Dörfer untereinander. Das Spiel begann, nachdem 
in der Mitte der Entfernung der beiden kämpfenden Ortschaften der Ball von 
einem Unbeteiligten in die flöhe geworfen worden war. Sobald er zu Boden fiel, 
stürzten sich beide Parteien aal ihn, suchten sich seiner zu bemächtigen und 
-. das ist charakteristisch für das Fußballspiel im Mittelalter - ihn in ihre 
Heimatstadt bzw. in ihr Heimatdorf zurückzubringen. Das war aber nicht eher 
möglich, bevor die Mehrzahl der Gegner kampfunfähig gemacht oder vom Kampf-
platz fortgescheucht worden war. Daß es dabei zu den gefährlichsten, mitunter 
tödlichen Verletzungen kommen mußte, wenn insbesondere die Gegner Nachbar-
dörfer (N. - F.) waren, ist leicht erklärlich. Auf diese Weise dürfte auch das 
Spielverbot der englischen Könige seinen guten Grund haben. Gegen Uebertretung 
des Verbotes wurde in der schärfsten Weise vorgegangen. So niußtep unter der 
Regierung der Königin Elisabeth 16 Personen, die das .‚schreckliche' Spiel be-
trieben hatten, die Ueberschreitung des Verbotes mit schweren Kerkerstrafen 
büßen. Man sann nun auf eine Verfeinerung der Spielweise.. So gab man all-
mählich dem Spielfeld ein bestimmtes Maß und beschränkte die Teilnehmerzahl 
auf etwa 20 für jede Partei Nach einer Beschreibung des Spiels aus dem 16. Jahr-
hundert kann es bereits als unser heutiges Rugbyspiel angesprochen werden. Jede 
Partei (10-15 Spieler) hatte ein Tor zu verteidigen. Bei Spielbeginn warf ein 
Außenstehender den Ball zwischen die Spieler, die durch geschicktes Zusammen-
spielen die Reihen ihres Gegners zu durchbrechen suchten. Gelang es einer Partei, 
den Ball durch das Tor der Gegner zu werfen oder treten, hatte sie gewonnen. 
Aehnliche Spiele waren in Italien und Frankreich üblich, wo das Tor mit Paöier 
überzogen war. Das Spiel unterschied sich von dem In England ferner dadurch, 
daß es in Italien und Frankreich Privileg der besseren Gesellschaft war, während• 
es in England von der breiten Masse gepflegt wurde. 

In das 17. und 18. Jahrhundert fällt der Niedergang des Fußballspiels. Ins-
besondere in England unter der Herrschaft des Puritanertums flaute der Spiel-
betrieb mehr und mehr ab und Im Anfang des 19. Jahrhunderts verschwand das 
Spiel völlig. Der Ruhm, das Spiel wieder aufleben zu lassen, gebührt der Schule 
der kleinen englischen Stadt Rugby, nach der das Spiel seinen Namen trägt: Es 
faßte bald in allen englischen Schulen Fuß und eroberte sich die Herzen der'Jugend 
im Sturm. 1855 ist das Gründungsjahr des 1.' Fußball-Klubs in England. Dem 
Fußballspiel mit Aufnehmen des Balles entstand bald ein Gegner In einer neuen 
Spielart, die das Aufnehmen des Balles verbot und es nur noch dem Torwart gestat-
tete. das Association-Fußballspiel. 1863 wurden die Regeln für das neue Spiel fest-
gelegt, die zwar im Laufe der Zeit verschiedenen Aenderungen unterworfen waren, 
deren Grundzüge aber noch heute bestehen. In dasselbe Jahr fällt auch die Grün-
dung der englischen Fußball-Association. 1865 wurde die wichtige Abseitsregel 
geschaffen. 1873 führte man den Eckball, 1890 den Elfmeter-Strafstoß ein. Eng-
Tische Kolonien und Pensionate am Rhein, in Württemberg und Mitteldeutschland 
haben den größten Anteil an der Einführung des Fußballspiels in Deutschland. In 
den Jahren 1870-1880 spielte man in Deutschland nur Rugby. Um das Jahr 1885 
setzte sich allmählich das Spiel ohne Aufnehmen des Balles durch. Der älteste 
deutsche Verein dürfte .die Berliner „Frankfurt" sein, die im Jahre 1885 gegründet 
wurde. 1890 erfolgte der erste Zusammenschluß der bestehenden Vereine im 
.‚Bund Deutscher Fußballvereine". 1891 ging dieser Verband in dem inzwischen 
gegründeten „Deutschen Fußball- und Criciuet-Bund" auf. Dieser schrieb In dem-
selben Jahre zum ersten Mal die Deutsche Fußball-Meisterschaft aus. 5 Jahre 
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wirkten allerdings viel englische Spieler mit. 1897 wurde der „Deutsche Fußball-
und Criquet-Bund" vom „Verband Deutscher Balispielvereifl&' abgelöst. 

Auf dem „Ersten allgemeinen Deutschen Fußball-Tage" am 28. Januar 1900 
In Leipzig schritt man zur Gründung des „Deutschen Fußball-Bundes". Im Mai 
desselben Jahres wurde der 1. F. C. N. aus der Taufe gehoben. Das Jahr 125 
!st das Jubeljahr des „Deutschen Fußball-Bundes" und das des 1; F. C. Nürnberg, 
des letztjährigen Fußballmeisters. 

Wer hatte da nicht Wünsche? 

I 

S 
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